^hloss 

* 

und ehemalige Herrschaft 

RIIIieUR«9 

die Besitzer derselben, 

vor&üglich die Grafen und Freiherreo 

Von GRONjSFELD, 
nebst den umliegenden Dörferen. 

Von 

C^rifttan ^titr^ 

Oberlehrer und Stadtbibb'otbekar^ Mitgliede des Vereins 
lüt die Getchicbte imd Alterthamskiinde Westphalens. 

Mit 49 Urkunden. 
Auf Kosten des Verfas'sers« 

iu Commission -bei J. A. M aysr. 

1835. 
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Seiner Hqoliwolilg^eboreii 

« 

dem Herrn 

Eduard Joppen 

Ton Begden und Bimburg, 

Mitgliede der Pennanenteii-Stände der Proviius 
Linbuif uii4 Hitler des NiederllDdischen 

Löwen - Ordens« 

Ehrerbietigst gewidmet 

• 

• * 

Verfasser« 
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Vorwort* 




Wie «die ürgesiriMChle melirer Sadte uai 
Fleekm iMi 4«lkt itm iler eines Slifles mkt 
Kleetei«, ebea m imftpll «ieli diederjMbilM 

I>orfer an die RittertnirgeB« Ate die Bewhki hte 

jener richtig dennntelleA^ ist es darohau« er- 
forderlich, mit der der Slifler, Klöster und 
Burgen den Anfang zu machen« iSlnd emmal 
diese gehörig bearbeitet, so wird es dann 
leicht «ein, die gesamte vaterländische Ge- 
schichte vollständig und so viel möglich 
nau zu geben. In der angedeuteten An^ wid 
Absieht ist diese Schrift bearbetteit worden* 
• Mit dem 13len Jahrhunderte bia ine Mle 
war 4te Oesdiiehte der «Stadl Aaehea «ildar 
des rMeribfirtigen Adels m der Nfhe md Feme 
so versweigt «nd vefffleehleii , dass die ei- 

«entliehe Geschichte der Stadt ohne die der 
(Itter sich nicht gut geben lässt. Wie oft 
hatten diese nicht Eiufluss auf die damaligen 
Begebenlieiten der Stadt, mit deren Gewalt- 
haberen sie öfters verwandt oder befreundet 
waren, oder als ihre Verbündete und Helfer, 
auftraten, oder dieselben befehdetem Es wur- 
de ja in diesen Seiles beinahe •kesae Fehde, 
Hiebt «w 4a der nahen, seadem wmik im der 
ferneren Uoigebiiftg, gefehrt, sroran die fittadt 
sieht ^direct oder ledSeet Antheil nahm» Wie 
oft wurden nicht ihre handelnden JBinW ohae i r 
Iren den Rittern und deren Knecbteg au^ge<* 




Digitized by Google 



VI 

plündert und ala Geftageiie mif deren Sehlös^ 

ser abgeführt. 

So miden wir Aadien in dem angegebeneu 
Zeitnrame mal immer in Fehden verwickelt. 
Und welchen Antheil diese kriegerischen, nur 
selten unterbrochenen Begebenheiten , an die 
der Stadt an sich gehabt Jiaben, vorzüglich an 
die mit dem 14ten Jahrhunderte entstandenen 
Unzufriedenheiten , welche bald in Empörun«» 
gen gegen den damaligen Erbrath übergingen, 
und endlich im 15ten Jahrhunderte eine totale 
Veränderung in Aachens Verfassung und Re~ 

fieningsform hervorbraeliteny ist noclL nicht 
inreicuend erörteit .worden»- 
Menm Braehteaii ia es dnr^us nöthig eben 
dieses 'fehdereiebe Keitaker in seiner ganzen 
EigenihimlicKkeit darzustellen , um die da* 
maligen inneren Begebenheiten der Stadt selbst 
SU würdigen» Nicht zu vernachlässigen wird 
es auch sein, die dabei thätigen Personen so 
genau wie möglich kennen zu lernen , und de- 
ren Charakter recht aufiiufassen* Was doch 
wohl eher aus ihren neeh voihandenen Briefen 
wird geschehen können , als aus den öffenÜiT- 
cdien Verhandlungen— -Urkunden. — Daher die« 
aer Sehrtft mehrere dcngleiehen Briefe einge- 
webt werde» sind»^ - - - . 

Sdite die Geaddehte - Aadiens hauptsi<jh- 
lieh' ans den iTogenanaten Gnadenbriefen — 
kaiserlichen Urkunden — und dgl. angefertio-et 
werden , die man in jeder ReichsgeschicSte 
lesen kann , so wird die eigentliche Geschichte 
der Stadt bestimmt nicht gegeben werden. Demi . 
diese muss aus ihren inneren Begebeuheiteu • 
und aus denen , die in ihren Umgebui^n und 
mit ihr in Berührung standen hervoigefaeyD« 
Zwar .darf, man dabei die allgemeinen aege^. 
benheken niiAt anas^r Acht lassen , nur musa 
nmi diese nidit zw dmn lliema seiner Auf«-^ 
gahiö machen. 
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Doch ieh wol{ie nv mdmimk^ wirwi 
mit Monographien n tchreiben BMek Woher 

beschäftiget habe. Eine nicht nur mühsame • 
sondern auch für den Schreiber kostspielige 
Arbeit^ die nur in der Absicht geschehen ist, 
die vaterländische Geschichte den Goschichts- 
forscheren bekannter zu machen , und so viel 
möglich aufzuhellen . ist dieses geschehen, so 
solleben dieses meine Belohnung •eyn.8chlies.s- 
lieh bitte ich die angegebenen Errata yor 
dma Du^eoeo dieses BuobelehoM bu 
merken 



AachoB, den 17. Oetoker 



J}ex YerfaB&ei\ 
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Das Schloss Rimbarg. 



In dem amnuthigen und fruchtbaren Worm- 
thale, drei und eine halbe Stunde der Stadt 

Aachen nordwärts , anderthalbe Stunde jenseit 
lies alten Städchens II e r z o p^e ii r a t h und eine 
Stunde diesseit Geilenkirchen, ist das 
präcliti^j^c nun in einem modernen Slile ver- 
schönerte Schloss RiMBLJiü^ mit seinem grossen 
Pachterhofe und Frucht- und Oeldmiihlen , iii 
einem romantischen, von dem wasserreichen 
Wormbache in verschiedeneuRiclitunf^^en durch- 
schlängelten Kessel überaus malerisch o^degen. 

Der j^edachte Kessel erweitert sich, vom 
Schlosse südivarts , nach dem idten von dem 
Anstelbache durchflosscnen Pfarrdorro Ei« 
gelshoven hin* Öem Schlosse nordwärts ra- 
gen, in einer nicht weiten Entfernung, auf 
Anhöhen herv^or, der Worm rechts, das alto 
Palenberg mit seiner ein graues Dasein be- 
urkundeten Kapelle, und dieser gerade gegen- 
über, am linken Wormufer^ die ebenfalls nocil 
mit alten Inschriften versehene Pfarrkirche Ma- 
rienberg. Im Kessel, selbst erstreckt sich, 
der linken Wormseite entlang, das jetzige Pfarr- 
dorf Bruch hause n^ hiiiter welchem sichi vom 
Schlosse \vest>värts angesel^en, eine gleichsäm 
einen Wald bildenäe AnhöKe erhebt, auf wel- 
cher weiter hin das Pfarrdorf Waubach und 
der Weiler Grünstrass sich befinden. Ost- 
wärts wird der Kessel von den sich sanft er- 

i 



hebenden Rimburgischen Waldungen begrenzt, 
die meistens aus hochstämmigen Eichen und 
Buchen bestehen, und ihn von den Merkstei- 
nischen und Uebachischen Gefilden trennen. 

Die Worm bildet gleich unterhalb Herzo- 
;^enrath bis jenseit Rimburg, Valkerhofstadt 
last gegenüber, die Grenze zwischen dem Kö- 
nigreiclxe Preusseu und dem der Nieder- 
lande. Auf einmal springt sie hier von der 
Worm ab westwärts diesseit Valkerhofstadt die 
Höhe herauf. 

lu den dem Schlosse südwärts, der linken 
Wormseite entlang, sich erstreckenden, ganz 
ebenen Wiesen ragen einzelne Hügel hervor, von 
denen Einer vorzuglich in die Augen fällt. Kr ist 
erhabener und ;jrösser als die andern. Offenbar 
sind dieselben durch Menschenhände entstan- 
den. Dem Ansehen nach soll man sie für alte 
. Grabmähler halten. Schade, dass sie noch nicht 
untersucht worden sind, was doch leicht durch 
an mehreren Stellen angebrachtes Erdbohren 
geschehen könnte. 

Die zu dem Schlosse gehörenden Mühlen wer- 
den von dem Wormbachc getrieben, und liefen 
der Einfahrt zu dem Pachterhofe .und dem 
Schlosse gegenüber an den beiden Wormufern, 
80 dass sie in den beiden genannten König- 
reichen gelegen sind. Es sind zwei Frucht- 
und eben so viele Oelilmühlen. 

Ein breiter Wassergraben oder vielmehr Teich 
trennt die Pachterwohnung mit denOekonomie- 
Gebäudcü, die alle dem Graben entlang zu 
beiden Seiten des Auffahrtthors sich erstrecken, 
von dem Fahrwege, der zwischen der Worml 
und dem genannten Teiche durchführt. Ver- 
mittels einer Brücke gelangt mau in den läng- 
lichen Pachterhof, der wieder durch einen 
ahnlichen Wassergraben von dem Schlossplatze 

f reschieden ist, auf den ebenfalls eine Brücke 
uhrt. 
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'^^4^ Schlossplatz ist sehr geräumig. Seine 
IteHen sind von Gebüsdien verschiedener Holz-» 
anlagen umgeben, längs welchen man auf nied- 
lichen Fahrwegen su dem erhaben und frei 
gelegenen Schfosse gela^j^ Em groaeer ovaler 
Grasplatz macht den nUoaahof ans , dem 
recths , wo in älteren Zeiten die Schloss-Ka- 
pelle war, die Remise mit Stallung ist. 

Die amphitheatralische Erhöhung, auf wel- 
chem das Schloss sich erhebt, senkt sich nach 
allen Richtungen allmählig zu den das Ganze 
umgebenden Schloss -Teichen hinab» Hier in 
der Nähe der Teiche, die eigentlich nnr Ei- 
nen ausmachen 9 sind, besonderaan dem nörd- 
lichen« die alten Befestigungen d^ Schiomes . 
zum Theil noch bemerkbar, die vom Teiche 
angesehen, wie Jlin EfÄl^^ Ein 
guter Theil eines ätten lAilrmiil erhebt sich 
hier überraschend. 

^Als im Jahre 1833 der Besitzer Himburgs 
das unterirdische Gewölbe des Thurmes , 
das schon lange her verschüttet war, seines 
^Schuttes entledigen Hess, fanden sich unter dem- 
^Ibenfunf eiserne achtpfiindige Kanonenkugeln. 

die mit einer Pulver-Kruste ümgeben waren, und 
^mehrere eleinerne Kugeln von verschiedener 
Grösse, nifcBt »dem ehemalifea Artillerie» 
«egenständen. . - ^ ; / ^ tü» v^..;^ 

Der gedachte Thnrni , d^ nmbh drei Stock- 
-werke über der Erde hat, und die nordöstliche 
Ecke der vormaligen äusseren Festungswerke 
des Schlosses ausmachte , ist mit Schiessschar- 
ten nach Westen, Norden und Osten gerichtet 
versehen. - ^ 

^ Die ebenfalls verschütteten Casematten, die 
Ten diesem Thurm nach Westen sich ausdeh- 
<|ien, mit ihm in Verbindung stehen, und jetzt 
unterirdisch geworden sind, sind von Ziegel- 
jiteinen auf(^efuhrt , gewölbt und noÄ sehr gni 
erhalten* Sie eind au^h nunmehr von ihrem 
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Schutte gereinigt, und bestehen aus ebenfalls 
mit Schiessscharten versehenen kellerähnlichen 
Rondellen , die dorch niedrigere Gänge mit 
einander in Verbindung stehen. 

Der Schlossgarten erstreckt sicli von dem 
Schlosse bis an die gedachten Teiche, und 
ist durch geschmackvolle Anlagen verschöqert. 
die mainiigfaltigc (j nippen von Frucht- ima 
anderen Bäumen, Gesträuchen u« s. bilden. 

Das Schloss selbst, dessen Mauern sehr dick 
und fest sind, bildet ein längliches Viereck, 
das aus vier Flügeln besieht, die einen eben- 
falls länglichen, viereckigen Raum einschliessn. 
Südostwärts verbindet den Ost- und Süd-Flügel 
ein überaus festes Thurmgebäiide, dessen Mauern 
noch dicker als die des Schlosses sind. 

Einige Schritte vor dem östlichen Theile 
des Schlosses ist ein länglicher Teich mit ei- 
nem Springbrunnen. Weiter ostwärts kommt 
man zu dem oben genannten Teiche, durch 
welchen in älteren Zeiten sich hier die Worm 
ergoss. Ein langer, breiter mit Geländeren ver- 
sehener Steg führt über den Teich in einen 
Theil des Rimbiirger- Waldes, der durch Fuss- 
pfäde in mannigfaltigen Richtungen durchschnit- 
ten ist, und in welchem Ruhe-Bänke und an- 
dere Anlagen überall angebracht sind. In den 
Rinden der Baumstämme kann man Denksprüche, 
Souvenirs u. dgl. eingeschnitten lesen, die theils 
zum Nachdenken, theils zur Erheiterung die- 
nen. Dieser Waldtlieil bietet an heiteren Früh- 
lingstagen^ vorzüglich aber bei der heissen 
Sommerzeit , beschattete und überaus ange- 
nehme Spaziergänge dar, deren Genuss durch 
die vieltönigen Gesänge der verschiedenen be- 
liedertcn Waldbewoluier noch mehr gesteigert 
wird. 

Ueberau hat der jetzige edle Besitzer des 
Schlosses die schaffende Natur durch Kunst- 
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anlagen Mehhelfen latten, so dass das Gttkize 
einoB überaus angeBeiMnc n^Au feBthalt bildet* 
IMe AwsiehtM ai» dsWltehiMie, oteleieh 

durch die, denKessel einscttifessenden Anhöben 

eingeschränkt, sind doch in ihrer Art sehr in- 
teressant , besonders die nördlichen nach Ma- 
rien- und Palenberg hin, und die westlichen 
auf das dicht anliegende Dorf Bruchhausen, 
dessen Kirche und Pfarrwolmuni^ , zu denen 
man vom Schlosse nor cuiige Schcitte jeaseit 
der Worm hat» 

Wer. ein Freund der Natur ist, wird es aieh 
jrfalit veMiieseea lassen, -raa Aaehea aas ei^ 
Ben Absteiger naeh dfeaM 
au machen» - '5**^ 

Die Entstehung des Schlosses Himburg ver- 
liert sich in die Zeiten, von denen nur spar- 
same Kunden auf uns gelangt sind. Man findet 
dasselbe verschieden geschrieben : R e ngb e r g, 
Rengelberg, Rengclborg, Rengburg, ^ 
Ryaherg, Kyngberg, Ryneberg, Rim- 
bergy Himburg. sDie £ndsylbe berg fiir 
bürg ist in unseren Gegenden sehr geläufig, 
und wird^ wo die Hede von einer Burg ist, 
gebraikdit, eben so wird die Endiqrlbe b e rg^ 
mit tat oh gogeben.i Die efsto Sylbe der obi- * 
gen Benennungen von Rnllburg wird w<rfil von 
Rain, Rien, d. i. Grcnxe herzuleiten sein, 
so dass das Ganze eine bürg an der Grenze 
oder Grenzburg bedeutet. 

Die Worm spielte in den Urzeiten unserer 
Gegenden eine nicht unbedeutende Rolle» Sie 
trennte die Ubier von den Tongern und 
nachher die Ripuarischea Franken Von.dei^ 
Salischcn, wie sie dann auch noeh bis auf 
unsere Zeiten dte Beabisthutt Kola voa dem 
Bisthume Xmitieh schied« 

.Bs 4sl -sehen ^en angedeutet worden 9 dass . 
die. Worm ihren Ijauf in dem mehrgenanaten 
Kessel durch dic^eUeAinieckUchgeäudertiiat, 
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wodurch das Schloss Rlmburg. dessen östli- 
chen Theil die Gewässer der Worm ehemals 
bespülten, jetzt die Worm nach Westen hat. 

Himburg war im Mittelalter ein Grenzschloss, 
und zugleich Eine von den sogenannten Wasser- 
burgen, deren Hauptstärke in dem vielen sie 
umgebenden Wasser bestand. Dergleichen Bur- 
gen oder vielmehr deren Ruinen es in unseren 
Gegenden eine Menge gibt, die wohl verdien- 
ten bekannter gemacht zu werden, wodurch 
die Aunehmlickkeiten der Umgebungen Aachens 
gewiss interessanter würden. 

Da Eine der Römer Strassen, die vom Rheine 
nach C 0 r i ov a 1 1 u m führten *) durch den Kes- 
sel bei Rimburg ihre Richtung hatte, lässt sich 
auch annehmen, dass hier eine Brücke über 
die Worm geschlagen war. Diese Brücke war 
wahrscheinlich da, wo die sogenannte G rim- 
melsbrücke gewesen ist. 

Alte Leute der Gegend wissen von dieser 
Brücke noch zu sagen. Im 15. Jahrhunderte 
waren bei derselben ein Gasthaus für be- 
dürftige und kranke Reisende und einige Hof- 
slätte . die an dem Schlosse Rimburg gehörten ; 
denn im Jahre 1474 gab der damalige Besitzer 
von Rimburg, Heinrich von Bronkhorst, 
Herr zu Gronsfeld seinem Schloss-Kaplan 
eine Hofstättc, Kluyten Gut genannt, die zu 
Grimmelsbrücke zwischen der Landstrasse und 
dem Gasthause gelegen war.**) 

Die gedachte Hömerstrasse, die sich in den 
grossen Fruchtfeldern zwischen Uebach und 
Merkstein, im Sommer, noch deutlich zeigt, 
nahm ihre Richtung durch den Rimburger- 
Wald und die grosse Viehwiese des Schlosses 
zu der Worm, über welche die obige Brücke 



♦) Siehe meine Schrift: Geschichte der ehem. Reichsabtei 
Burtscheid^ Seite 16. 
**) S. meiae Schrift: Pas KarmeUteu Kloster etc, S, J7. 
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fahrte, dann durch den noch vorhandenen brei- 
ten Weg diesseit Valkerhofstadt , und den 
Garten des Herrn Corneli zu Bruchhausen , 
wo sie sich allmählig die Höhe hinauf^ nach 
dem l^eiler Grünstrass, windete« 

Vor einiger Zeit hat der Herr Corneli ^kt 
s eitfOie Garten nach dieser Römerslrasse graben 
laiMin* Br fiand sie vier Fuss unter der Brde* 
Sie besieht ans einer Deeke Von OrieMH oder 
SnadMBteineheti , eehr fest und dauerhaft, and 
hat in der Breite vierzehn Fuss. Die Entfer- 
nung derselben von den äusseren Festungs- 
werken des Schlosses, in dessen Wiese und 
' an der Wormüberfahrt , beträgt ungefähr 250 
Schritt, so dass in den jängeren Zeiten die Ka- 
nonen des Schlosses sie bestreichen konnten. 

In der Mähe der genanüteii Bracke and der 
Bemeratrasse in dem wässMreichen Kessel, 
der damals aom TheHe eih - aUmpfiger Brudh 
g eW e aen n sein adüeiiil) b#ll»M^ ein Frrier 
ol^Mr lUtiePadioii irfihe ein and lieaa 

sich dort h&aalieh niedäK' iDie Lage desselben-, 
konnte bei den damaligen Verhältnissen nicht 
besser gewählt werden; denn der Besitz des 
oft em'-ähnten Kessels bei den Fehden und 
Kriegen des Mittelalters, und auch noch in 
den lüngem Zeiten, war wichtig, indem eine 
der Ilauptstrassen und zwar die geradeste von 
Mastricht aus nach den iüUdiachen Gefilden 
und weiter .aom Rheine niil , hier über die 
Worm führte, ivelche Strasse in diesen Zeiten 
von dem |Mttd#iadm. Poblikam häufig bereiset 
and befiidiren ymrmi^ jMUkw wird es aenn aneh^ 
wohl gekdaunen seiii|^^lliM daa-fieUoss Rim- 
blurg, weMles diesen Kessel and diese Strasse 
hÜtoarrschte , schon 'frühe befestiget worden 
ist, und so viele Bela^^erungen auszuhalten 
hatte* Leider sind von diesen nur Bruchstücke 
auf uns gelangt* Das Wenige, was ich davon 
aufgeaeichaot gefunden, soll -hier mit einigen 
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Worten ^^csa^t werdcu, indem bei der Ge- 
scliiclitc der Besitzer der Burg ebenfalls dio 
Hüde davon sein wird» 

Bekannt ist es , dass bei der Scbwäche der 
Kaiser nnd der all<i^enuMnen Verwirruno^ des 
deutschen Reichs im Mittelalter, in welchem 
rohe Gewalt lierrschte , und das Recht des 
Stärkern ^alt , die Landstrassen unsicher Ova- 
ren, und die friedliebenden Handelsleute von 
räuberischen Rittern nur zu oft nicht nur aus- 
ge|)hindert , sondern auch noch als Gefan<!jene 
aiuf deren Raubschlösser w eo«*e führt wurden , 
um ein beträchtliches Lösegeld von ihnen zu 
erpressen. 

Nun traft es sich auch« dass Brabäntische 
Kautleute von solchen Rittern unserer Gegen- 
den überfallen und beraubt worden waren. Die- 
sen Unfug zu stören und die Raubritter zu 
züchtigen zog im Jahre lt76 Johann Her-* 
y;og von Brabant , mit einem beträchtlichen 
Ileerhaufen bei Mastricht über die Maas, und 
' nahm das Schloss Rimburg ein, das damals 
ein Schlupfwinkel war , in welchem sich die 
mit ihrem Raube beladenen Ritter in Sicherheit 
begaben^ und demolirte dasselbe*). Seine Fes- 
tungswerke luüsseu doch bald wieder iierge- 
stelt worden soin^ denn in dem berühmten 
Limburgischen Successious-Kriege, in welchem 
der damalige Besitzer dos Schlosses auf Scito 
desHerzoffes von Brabant warJiattedas Scliloss 
eine Brabäntische Besatzung und wurde für 
Eins der stärksten Schlösser der Liniburgischen 
Länder gehalten.*^) 

In der sogenannten Jülichschen Fehde, oder 
dem Kriege Karls V. gegen den Herzog von 
Jülich^ des Herzogtliums Geldern wegen, Hess 



•) Chr. Biitkens Tropliees du Dache de Brabant. T. I. 
pa^. 289. 
•*) Ibid. p. 307. 
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dieser Kaiser nach Eroberung der festen Stadt 
Düren, das Schloss Himburg bclugera imd 
einnehmen,^) gab aber bald darauf dem Be- 
sitzer dasselbe als ein UrabauUsches Leiieü 
surück* 

In den nachherigen Kriegen zwischen Spa« 
mm und Holland, -die eine Folgendes Abfalls . 
4er NMerlande von Spanien waren, worde 
•Mmburg für neutral e^kUurt« 

Noch im Jabre t640 war das Schloss Rim- 
bürg mit Wällen, Bollwerken, Casematten, 
Thürmen und sehr dickea und festen Mauern 
versehen , und von einem dreifachen Wasser- 
graben umgeben, über weichen Zugbrücke führ- 
ten. Die zwischen den Wassergräben beünd- 
licb^ Dämme aber wurden zu Gärten benutzt* 
Dazu gab es noch ein liust^ und ein Cremüss- 
Cknrtpn, die ebenfiüls ven eineai Wassergraben 
eineeseUossen waren* 

Wenn -im Wii^ der ftussere und innere 
Waaeergrabetr sufrorea, nuiasten die Einwoh« 
ner der Herrschaft Rimbiirg mof ihre Kosten 
dieselben zwanzig Fuss breit aufhauen und 
vom £ise befreien« Eben so waren dieselben 
verbunden« jeden Abend auf das Haus zu ziehen, 
um dasselbe zu bewachen, wozu sie nachher 
einen Wachtmeister mit 5 — 6 Mann stellen 
mussten, denen aber der Herr der Burg Brod 
«od Bier sn gebdn verpflichtet war. 

Damals hatte das ScUess Himburg ausser 
der in seiner N&he gelegenen Waseermuhle 
Mch eine Windmühle, und eine Wassermühle 
So Eigelshofen* Ferner gehörten ihm der grosse 
Hof zu Hofstailt, der llofplatz zu Grimmels- 
brücke mit Ländereien, mehrere Erbzinse, Erb- 
pächte , Kapaunen-Lieferungen, Pf enningsgeld, 
am Palenberg , Uerbacb^ Obhofen, Merkstein, 

„Wm wwMKdi luitt iya BoUweick iBA>tfe atsrcte 
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Basbrucken (Baelsbrücke) , Nevelstein, Vin- 
kcnrath, llofstadt, Eigclshofen, Grünstrass , 
Waubach , Scherpenseel , Bruchhausen , Her- 
zogenrath, Overhusen, Mühlenbach und Hor- 
bach im Lande der Heiden« Ebenfalls besass 
Rimburg ein Kohlbergwerk. (Urk. 3.) 

In dem oben angefiihrten Jahre, in welchem 
der damalige Besitzer das Scliloss mit allem 
dazu Gehörenden verkaufte, hatte dasselbe eine 
Spanische Garnison. Dem Ankäufer wurde ver- 
sprochen , wenn er es dahin bringen würde, 
dass die Spanier von dem Schlosse abzögen, 
und die Herrschschaft verlassen mirden, soll 
dieselbe mit dem Schloss seine Neutralität 
wieder gcniessen. 

Im Jahre 1657 schickte der damalige Spa- 
nische Befehlshaber in JüUch de la Tor dem 
Eigenthümer von Rimburg den Befehl zu , dem 
Droste von Herzogenrath , dem Freiherrn von 
Trips oder dessen Stellvertreter, den Eintritt 
in das Schloss zu gestatten , um dort die 
Justiz des Königs von Spanien auszuüben. ^) 

Im November des Jahres 1673 rückte auf ein- 
mal , und gegen aller Erwartung eine Abtheilung , 
der damaligen Französischen Besatzung Mas- 
trichts aus der Stadt, eilte nach Rimburg und 
nahm das über 5 Stunden entfernte Schloss ein, 
wodurch die benachbarten Einwohner ihre bes- 
ten Sachen , die sie auf das Schloss in Sicher- 



Mr. Ic Baron de Ba?mer ou la personne ^ qiie comman- 
derat le chäteau de Kimboiirg en son absence aura 
a permettre a Älr. de Trips Drossardt de Holducque 
ou a la personne, qii'il envoyera de sa parte l'entre 
de ce chateau pour y adininistrer la justice du Roy 
comme par cy devant mesmcs aussy la retraiet des 
bestiaux et pour cct effect, scront executer et eeluy 
Sans repliquer pour convenir ainsy pour le Service de 
sa Maj. faiet a juilUers ce 2iuie. juiUct 1657. D: 
Gabriel de la Tor. 
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heit ifebracht zu habea veimeiiiten) dordi die. 
.FranBOSen verloren« 

- Als am 8» Mim des Jahres 1678 eine Ab- 
Aeilung Franzosen bei Valkerhofotadt skh lai- 
^erte und BnicUiaiisen ampNuaderte ^) eebeuiC 
dieadbe gegen das ScVkoM, mt welätem ei- 

ne^^irpänische Besatzung lag, nichts unternom- 
men zu haben« 

Seitdem die Kriegs-, besonders die Bela- 
^erun^skuiist mehr lortgesclmtten war , hörte 
das Schloss auf ein haltbarer Platz zu sein« 
Seine Festungswerke wurden nicht mehr unter- 
-balten^ sserfielen nach und nach und wurden Rui- 
nen , die auch allnudilig verschx'^nmden sind • 
-Nur die oben angegebenen KrdwäUe mit ibieo 
^Crasematten , sind noch davon übrig. 



I>ie Heirsch^ Bunburg. 



Die ehemalige Herrschaft Himburg war be» 
grenzt im Osten von Uebach und Merkstein, 
im Süden von JHerkstein nnd Bigebhofen, 
im Wästen von Eigelshofen • der Grfinstrass 
nxki von Wanbach , und im Norden von den 
Ddrfem Scherpenseel, Slarienberg und Palen- 
berg, die vorhin zu dem jülichschen Amte 
Geilenkirchen gehörten» Bei der im Jahre 1709 
statt gehabten Grenzbesichtigung gegen das 
Amt Geilenkirchen heisst es : „da fand es sich, 
dass an dem Busch von Valkerhofstadt eia 
grosser Grenzstein stand, der mit dem Schorn- 
stein des genannten Hofes in j^^rader Linie 
Aie Grenze bezeichnete ^ die fort auf einen 
Indern Grenzstein ging, der in der Hegge der 
Haus wiese dieses Hofes steht/^*«) 

€Mchtri«€h von Himburg. . ^ 
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. bk ipneheriidier Hinsicht erstreckte lieh die 
ffentimte Herrschaft in das Erzbisthum Kdbi 
ml in das Biathem Lättieh« Dar theil, wel- 
eliar der Wenn Mlieh gelegen ist , gehört ven 
jeher zu der Pfarre Merkstein, der aber, wel- 
cher der Worm westlich ist , war ehemals 
theils zu Marienber^ ^ iheiis zu Ei^elshofen 
eingepfarrt, wurde aber nachher ganz der Pfarre 
Eigelshofen zugetheilt und macht nun die Pflurre 
Bruchhausen aus* 

Der östliche zur Pfarre Merkstein gehören- 
de Theil von der Herrschaft Himburg bildet 
die jetsige Bürgermeisterei Himburg im Land^ 
kreise Aadmi und besteht nebst dem Schlosse ^ 
arit dem Hefe, nnd der IKUe an dem Weiler 
Vinckenrath, aus Vinckenhau, dem Landgnte 
und der Mühle Nevelstein , und dem Hofe mit 
noch fünf Häusern Hofstadt. 

Himburg war eine alte Herrschaft, die sich 
fast immer zu Brabant hielt. Seitdem aber die 
Herren von Gronsfeid dieselbe besassen. die 
ihrer Herrschaft Gronsfeid wegen zum deut- 
schen Reiche gehörten , wurde dieselbe als 
mit dahin gehörend angesehen^ wie dann aucb 
im Jahre 1498 Maximilian L die Schlösser Him-* 
hnr^ imd Gronsfeid zu wirklichen Herrschaf* 
len erhob. (Urk. 1.) Carl V. aber ei^ttrtellini- 
bürg, als er dasselbe seinem Besitzer wieder 
suruckgab, für eine freie Brabäntisehe Herr- 
schaft , die bei dem hohen Lehenhofe zu Brüs- 
sel als ein freies Erblehen relevirt werden 
^musste , und seitdem ist dieselbe durch den 
Jfiehen-Nexus von Brabant abhängig geblieben* 

Die Herrschaft Himburg war von allen ho- 
hen landesherrlichen Abgaben frei. Der Be- 
sitzer derselben wurde ^u k^inrai Landtage 
lienifent Er hatte über alle zu der Herrschaft 
gehörenden Dörfer eine ongetheilte Gewalt ^> 



Merum et ttüJLtiua Imperium. 
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was dem ^anklebig war , ohne jemandes Bin- 

uad Widerrede. Ferner bcsass er niöht nur die 
Jagd in der Herrschaft ^ sondern war aucli noch 
betheiligt an die im Amte Geilenkirchen^ in 
der Bank Uebach und im Lande von Herzogen- 
rath» Auch besass er als Landesherr die Fi- 
scherei in der Worm, so weit dieselbe die Herr- 
schaft durchflösse and die in dem Baebe sa 
Eigelshofen* 

Kr konnle nach Betieben dem Verbrechen 
gemkss strafen 9 dmm von Cruninal-^Urtheilen 
nnd keine Berafim^ statte ebenfalls irar ^e» 
' ses bei Civ9*Urtheden der Call , wo dann die 
Appel an den hohen Grerichtshof in Brüssel 
ging» Die Wein- und Bier-Accise bestimmte 
er nach seinem Gutdünken , und alle Einwoh- 
ner mossten in seiner Baonalmühle ihre Fruchte > 
mahlen lassen* 

Der Mahlknecht der Bannalmühle wurde bei 
Antretnag seines Dienstes auf folgende Beding» 
niesen vor dem Gerichte beeidet: 

,,1* dass der Knecht die Muhleas Selbsten 
wnrten^^ die Fruchte selbst multeren. vnd nie- 
mandt^ weder den Mnllerai oder seinen Xien- 
tten eder jemandt anders mricbes mi thän sra* 
lassen solle. 

2. dass er einen jeden solle thun aufrichtigt * 
beriff , vnd niemanden durch Liebe, Gunst oder 
Geschenk zu wenigh noch auss Hass oder 
Neidt 2a viel abnehmen alss allein das ftiL 
TheilL 

S« dass er einen jedtswideren , so woU Bin* 
gesessenen dieser Freyfaerligkeit alss Auss- 
'Wendigten ^ der erst zur.Miälen kompt oder 
sohicket, andi erst solle lassen mamen vnd 
niemanden dnreh Geschenkt eder Gunst, auss 
Hass vnd Neyd zurücksetaen^ et wiiro dan^ 



O Ju0 OieOu. 
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dmB die Leuth deaut wdbBlien mAMm im» 
rem'* 

Eid, leh— -gelobe vnd eeiiwere fiese obige 

Conditionen in Zeit meiner gegenwerdigd^ 

Bedienung aufs beste mir möglich, fleissi^ 
acht zu nclimen, so wahr mir Gott hilft vnu 
sein heiliges Euangelium» 

. Für das Bier war ein Kürmeister angestellt, 
der folgenden Eid schwören musste, ^^alsoo iclf 

van ihro hochgreefl* Gnaden — gebie- 

dende Heer deser Vrylieerschap van Rimbourge 
bep. iMigestelt voor Keurmeieter der Vryheer** 
«echap, soo geloeve ick trouw ende holt te syn 
aeu Gott vao llemelryck, Marie syne gebem-^ 
deyde Moeder aen aUen Heven Goedts Het^ 
fi^en ende den Heyligen Joseph Patron all- 
hren Sali oock trouw ende holt syn aen onse 
gebiedenaer gen. Heerschappe sali oock trouw 
ende gehoirsam syn aen beere Schouteth deser 
Vryheerschappe, sweere oock aen Gott ecnen 
Eede, wat ick als Keurmeestere alle Bieren 
binnen desc Vryheerschappe ende daer buysen 
.gebrouwen onder dese Viylieerschappe noch- 
lans vertaept werden naer myaen besten Weete 
■ende Gewissen sali keuren aaer syne (ireehte 
annerlyeke Weerde ende naer den Piys van 
Vrüehten^ dat iek all Gebrenw ende Tennen 
Van Bier getrouwelyck sali op teekenen ende 
daervan houden een pertinent Reff ister , ende 
tselve getrouwelic overleveren allen t'gheene 
ick niet en sali noch daen onderlaeten om 
eenige Giffte oft Gaeve, Hass noch Gonst di- 
recte noch indirect om Vriendtschappe^omOn- 
vrienschappe noch om eenige andere Oirsaecke 
den alles alsoo doen ende laetcn, als eenen 

Setruwen ende oprechten Keurmeestere vor 
et gemeinen Besten ende Interesse gen. ge** ^ 
bietende Heerschappe te doen sehuldigh ben^ 

ProtboeoUe der Justice vaa Rimboiirg« 1688« 
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soo waer my Gott help ende syn Jieyüg £ vao- 
gelie/^ *) 

In der Herrschaft Rimburg waren ein Lehen- 
hof imd ein Scböffengericlit mit einem Schul- 
theifisen, der sugletch auch das Amt eines 
Ijehenstatthalters verwaltete« Die Ernennungen 
SU allen Aemtem war bei dem Inhaber der 
Herrsehaft 

Im Jahre 1670 wurde den Laten oder Inha- 
bern von Lehengütern befoiilen, ihre Lehen mit 
deren Begrenzungen dem Lehenhofe genau 
anzugeben. Es scheint, dass damals ein neues 
liehenbuch angefertigt worden ist. Die Kim- 
burgischeu Leuenbüciicr werdeil dich noch wohl 
in Mastricht befinden? 

D^r . Kid , d^ jeder Seheffe babn Antritt 
seines Amtes schwören musste, war nach dem 
Ctorichtsbndie vom Jahre 1710 folgender: AI-» 
soo ick — ben aengesteltvoer Schepenvaa 
desen Geriehtstoele ende van deso Vryheer» 
lyckheyt van Rimbourg^ soogeloove ick trouw 
ende holt te syn aen den almoDgenden Gott 
— - — — geloove oock, dat ick sal trouw ende 
holt syn aen syne Keyser- ende kalholicquo 
Maj. ende Hertog van Brabant , geloove oock, 
dat ick sal trouw, holt ende gehoorsaem syn 

aen den hoochgeb. Heere -—als Heec 

deser Vryheerlickheyt, dat ick in alle weegen 
^al staen ende defenderen Toor derselne Rech- 
ten endß Gerechtighede voor synen Nütte mdo 
Interesse, ende syne Schaede soeeken te wee* 
ran , syn Beste in alle billige Saecken soeeken 
le verantwoorden ende het Ärgste hinderen , 
dae ick oock altoost "Bai defenderen die Rech- 
ten ende Gerechtigheden deser Vryheerlyck- 
^®y^? geloove oock, dat ick sal trouw, holt 
ende gehoorsacm syn aen den Heere Schon- 
thest, ende soo van wegens den gen* Heer 

*) CMdililHicli wm Mn» I9S4. 
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van hem ende vur dat Gerichte ende op alle 
Bescheydi listen compareren« soo van den gen. 
Heere als derselue Heere Schontest , dat ick 
oock die Heymlickheyt der Schepene ende van 
den Gerichte aaoniemandensalveroepenbaeren, 
dat iok oock aen alle Partyen aal helpen Recht 
doea naermyBeB besten Weelo ende Verstände, 
dea* Rycken om Oeld ende ^ den -Annen om 
GoAawille , ende dit en aal ick niet onderiae*- 
ten om cenige Vrintschappe , Gaiue, Gunste 
Geschenck noch om eenigen Hasse ofte Nyte, 
dan als een vroem catholicq vriedtsaem Man 
ende Schepen van desen Gerichte, soo waer * 
my Godt nelpe ende aUe ayne lievo lleyU«- 
gen*'' 

Die PoUaeilichen Verordnungen gingen von 
dem Besitzer der Hemchaft aus. Wurden die- 
eelbea nicht beobacblet, ao lies^ dieaw es deaoi 
Gerichte aaseigen, wo dann der iSchultheiSt 
ab Kli^r w oßßcio auftrat* So war anter an- 
deren eui Polizeigesetz, dass Abends nach 
9 Uhr kein Getränk vom Zapfe verkauft wer«« 
den durfte. 

Lehen- und Gerichtsbote, Kürmeister und 
VTaldhüter waren in eine Person vereinigt ' 

Die Besitznahme der Herrschaft durch einen 
neuen Herrn geschah entweder persöhnlich 
eder durch seinen Bevollmächtigten^ der dann 
seine Vollmacht dem Gerichte vorlegte* Die- 
ses führte ihn nun an dem Schlosse, 'dessen 

£»schlossenes Thor er öffnete, woraaf er in 
e Kwdie « nnd in den Garten, dann in die . 
Fnuditmuhle in die Küche der Oohlmihle , und 
zwar mit Auslöschen und Anzfinden des Feu- 
ers und aufgehendem Rauche , Auf- und Nie- 
derlassen des Haels ^} , Stillstehen und (Sang 

*) Kia eisenief von der Bnile qimI Gcitall einer VMtr 
wfortlgtc« lartrument^ das tick anfMicifHiiiiMl 

Iber dM Wtm gd^togea wsi4cb» 
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des llnhie. •Eadlieh wurde er in den Bann« 
gurten 9 den Wald, und auf die Aecker ge- 
rahrt, mit Uebergebun^ von Raaenstfiokee' und 
Laubzweigen, und mit andern Formalililen ^ - 

die damab bei solchen Fällen gebräuchlich 
waren* 



nie Besitzer, der Burg uud Herr 

scliaft Bimburg. 



Erst mit dem 13len Jahrluindcrte werden 
die Besitzer Rimburg'S uns nameullich bekannt^ 
die sich damals von Mulrepach' naimten, 
welches Wort man sehr verschieden geschrie- 
ben ftndety alsMüirepas^Mül^epech, Mol« 
>re]^eBeh9 Melrebeys^ o* s« w. Hen&ri- 
eourt. der Seite *Ö9 semer Schrift« Mirair 



ritterbürtigen Familie hat abbilden lassen , 
nennt sie Seite 70 Moylerepas. Pontan in 
seiner Geschichte von Geldern lateinisirt, 
Seite 161, das Wort in 3Ialepartus. Wel- 
che Schreibart M a p p i u s mit Mallepartua und 
a malo ponte gibt. 

Mülrepach. das zuerst in einer Urkunde 
erscheint, bestent aus den zwei Worten Müire 
und Pach. Mülte wird wohl eine Muhle be- 
deuten, und Pach iajt unser Baoh nieder- 
ländich Beeck, und so wäre das \Vort iden- 
tisch mit Mühlen b ach , welches man da- 
mals bestimmt anders ausgesprochen hat , als 
wir es sprechen. Daher wird es dmxii auch 



Gerichtsbach vom J. 1728. 
A Bruxelles 1673, 
Historiae geWriae libri 14. Hardevici 1630. 
Mappii ^lalj juUae et colou. 1731* I. 
' und 84. / 




dieser 
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wohl gekommen sein , dass die Anfertlpfcr der 
Urkunden . denen die eigentliche Bedeutung 
desselben nicht ganz verständlich war , es in 
Schriftzeichen gaben , so gut sie konnten ^ 
und dasselbe aufgefasst zu haben glaubten. 

Dass Mühlenbach der eigentliche Namen des 
gedachten ritterlichen Geschlechtes gewesen 
Sst , wird dadurch noch wahrscheinlicner, weil 
in älteren Zeiten zwei Rittersitze dieses 
Nahmens in der Umgegend vonRimburg vor- 
kommen, von denen Einer noch cxistirt und ^ 
in der Nähe des alten Schlosses zu der Hei- 
den, in dem nach diesem so genannten Länd- 
chen, gelegen ist, der andere aber, der schon 
lange verschwunden , war Rimburg näher , in 
der Bürgermeisterei Uebach, und wird in den 
Uebachcr - Lehenbüchern von 1608 — 57 Eins 
der vier grossen Lehen des dasigea Lehenho- 
f^s genannt, 



Wilhelm genannt Mülrep ach erscheint im 
J. 1252 unter den Zeugen der Urkunde, mit 
welcher der Herzog von Limburg, Walram 
IV., die Elisabeth, eine Schwester des Her- 
zoges von Brabant. Heinrich IH. (IV.) und ih- 
re Kinder, die sie mit ihrem zweiten Gemahl, 
Gerard aus dem Hause Limburg, Herrn zu 
Wassenberg gezeugt hatte, mit verschiedenen 
Gütern belehnt. Die Urkunde ist zu Gülpen 
im Monat März des genannten Jahres ange- 
fertigt. *) 

In der Urkunde vom J. 1257 , mit welcher 
der genannte Herzog von Limburg die Graf- 
schaft Daelheim an den Herzog von Bra- 
bant überträgt, erscheint der eben genannte 
Wilhelm wieder bei den Zeugen , wird aber 

•) Butkens 1. c. preiives pag:- 77. In dieser Urkunde nnd 
in der vom J. 1235. pag. 78 ist statt Rurc ; qurc 
und quore geschrieben. 
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hier von Molrebe ys genannt Ein Be- 
weis des eben Gesagten , wie damals die ei- 
genen Namen so verschieden in den Urkunden 
gegeben worden sind. Diese Urkunde wurde 
zu Löven am Mittwoche vor dem Osterfeste 
ausgefertigt. 

Mit dem Jahre. 1S76 erscheinen die von Mül« 
repas ab Eeaitser von Himburg. Der damalige 
Droflt des Hersogthams Limburg, von Mälre* 
pas. wird Herr zn Rnnbnrg genannt bei fol-' 
gender Gelegenheit 

Der Herzog von Brabant, Johann zog 
in Begleitung seines Verwandten, des Grafen 
von Artois , und mit einem beträchtlichen Heer- ' 
häufen gegen den Herrn von Heus den, der 
die Stadt Herzogenbusch an ihre Freiheiten • 
und Hechte schmälerte. Dieser aber wusste^ 
vermittelst seiner Freunde, sich mit dem Her* 
BOfen zu verständigen. Hierauf nahm der Herzog 
Semen Zug ge^en die Maasi, um den Grafen 
von Kessel^ neinrich, der sich gegen ihn 
in einer gewi&sen Sache aufgelehnt natte . su 
züchtu^en. Doch auch dieser Icelirte zu seiner 
demmrzoge schuldigen Pflicht zurück. Worauf 
nun der Herzog mit seinem Heere bei Mas- 
triebt über die Maas ging, und in die Limbur* 
gischen Länder rückte um einige Ritter zu 
züchtigen, die Kaufmannsgüter, welche vom 
Rheine nach Brabant bestimmt waren , geraubt 
hatten. Dieser Raub wird vorzüglich aus dem 
Schlosse Himburg geschehen sein , das da- 
mals die geradeste Strasse vom Hlieine nach 
Mastricht beherrschte« Der Herzog belagerte 
das Schloss, nahm es em, und hess dessen 
Befestieui^en zerstören* 

Ven hieir zog der Herzog gegen die Ruhr , 
wo Siefried, Erzbischof von Köln, Walram , 
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Herzog von Limburg^ Diedoricli, Graf von Cleve, 
Diederieli Herr von Heinsberg und andere sich 
bei ihm einfanden, und mit iiim vereinten, die 
zu verfolgen, welclie die Landstrassen unsi- 
cher machten. Auch schlössen die Herzoge 
von Brabant und Liniburg und der Erzbischof 
ein Biindniss zur Sicherheit der Strassen zwi- 
cheu Hhein und Maas, *) 

Nach Absterben des letzten Herzoges von 
Limburg, Walram IV., am Ende des J. 1279 
oder im Anfange des J, 1280, nahm der Graf 
von Geldern, Reinald, der die Erraengardt, 
Tochter und Erbin des Verstorbenen zur Ge- 
mahlin hatte, Besitz von den Limburgischen 
Ländern. Als aber diese am 12. May 1282 oh- 
ne Leibeserben zu hinterlassen ebenfalls mit 
Tode abgegangen war, fiel Limburg an Adolf, 
Grafen von Berg , dessen Vater der älteste 
Bruder des verstorbenen Herzoges von Lim- 
burg war. Dieser fühlte sich zu schwach ge- 
gen den mäclitigeren Grafen von Geldern und 
dessen Verbündeten , der nodi dazu sich im 
Besitze von Limburg befand. Er übertrug da- 
her sein Erbrecht gegen eine bcträcbllicho 
Summe Geldes an den Herzog von Brabant , 
Johann I., .am Donnerstage in der Püngswo- 
che. llieraus entstand nun der sogenannte 
Limburgische Successions-Krieg, der, nach- 
dem er mehrere Jahre gedauert hatte, sich 
mit der berühmten Schlacht bei Wo ringen 
am Rheine am 5. Juni 1289 endigte. 

Während der Besitznahme der Limburffischen 
Länder durch den Grafen von Geldern, Jiatlc 
dieser den von 3Iülrepas des Drostamtes von 
Limburg entsetzt, und dasselbe dem -Kon r ad 
genannt Snabbe von Lonzen verjichen. 

Nicht lange nach dem Absterben des Ictz- 



♦) Bülkens I. c. pag. 289. 
^*) Uüikcm 1. c. preuv. pag. 114« 
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ten Herzoges von Liimburg, besonders aber nach 
dem Tode seiner Tochter Ermengard^ entstan- 
den in den Limburgischen Ländern unter den 
Ritteren zwei mächtige Partlicien , die der 
Sch ae fdr i escli c n , an derer Spitze die von 
Julenioiit unweit Anbei in der Grafscliaft 
D a e 1 Ii e i m waren , und die der M ü I r e p a s 
oder der von Geilenkirchen, an die sich 
die von W i 1 1 e m anschlössen « obgleich sie 
mit den Schaefdrieschen verwancit waren. Nicht 
nur befehdeten sich diese sehr blutig, son^ 
dem venvüi^teten aneh gräulich die iJänder« 
An diesen Fehden und verherun^en nahmen 
die übrigen Bewobner der gedachten Länder 
Antheil , so dass die gesammten Einwoh- 
ner sich zu der einen oder der andern Parthei 
schlugen, wodurch das Land in eine völlige 
Anarchie gerieth» Die Schaefdriesclien hielten es 
. mit dem Grafen von Geldern, und die Mülrc- 
pas mit ihrem Anbange waren auf Seite des 
Herzoges von Brabaut. 

Auch die Stadt Aachen nahm Antheil an die- 
sem Kriege , und war ihrem Obervogte , dem 
Horzo^e von Brabant zugethau. Da aber des« 
neä ewigster Ge/^er, der Herr von Valkem- 
biirg 9 oamals die Meierei in Aachen iunn 
hatte 9 suchte dieser durob sein Steilveitreter, 
der sieh bei dem. Volke beliebt zu machen 
wüste , einen Aufstand gegen die Brab&atieoh« 
Besatzung der Stadt zu erregen, der auch wirk- 
lich zu Stande kam, aber sich, nachdem ein 
Paar getödtet wurden, gleich zerstreute und 
legte* f 

Der Drost von Limburg, Conrad Siiabbc, 
würde bei einem Einfalle in diB Grafschaft 
Daeiheim geschlagen und gefangen« Sein Sohn 
Heinrich wur'de hierauf, von den Verbünde- 
ten des Grafen von Gelderh, die das SchloMi 
Wittern vergebens angegrilTcu hatten, in »el- 
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nem Schlösse Lonzen belagert. Beide traten 
nun auf Seite der Brabänter^ die das belagerte 
Schloss entseUleA) imd das flache Land ver«* 
wüsteten* 

In der Gewalt des Herzoges von Brabant 

waren die Schlösser: Lonzen, Herve, Spri- 
m o n t , L y b 0 i s u 11 d Hund, ferner die SclilÖs- 
ser Ilcinenberg, Wittern und Rimburg, 
welche die bedeutensten der gedachten Län- 
der waren. ImJalire 1286 bemäclitigtc er sich 
noch der Schlösser fteimersdal^ Sinnich, 
Woude und Wilgenriu 

In der Schlacht bei Woringen bildeten die 
von Mülrepas mit denen von Wittern die Ar- 
rlergardc des Brabäntischen Heeres* Die Schaef« 
driesehen beliaupteten zuletzt von den Verbün- 
deten des Grafen von Geldern das Schlacht- ' 
feld unter ihrem Anführer Konrad Snabbe von > 
Lonzen, der die Parthei des Herzoges von 
Brabaui eidbrüchig verlassen hatte. Da die 
Schlacht schon entschieden war, warf sich der 
Herr von Blülrepas mit seinem Panier in Be- 
gleitung seines Bruders Udon, Scheifart 
von Geilenkirchen, Wilhelm von Mor- 
mensi. Wilhelm von Kemnade , Herr- 
mann von Heinenberg, und anderer in gu- 
ter Anzahl, wie auch Herrmann Herrn zu 
Wittern', mit seinem Panier, unter welchem 
sich befanden^ deaseii Brüder, Arnold und 
Simon und mehrere andere lütter, auf die 
Schaefdriesehen. Wäthend stiessen diese sich 
persöbnlieh hassenden Partheien auf einander. 
Ueberaus blutig war der Kampf, der sich erst 
daim endigte, als die aus 11(1 Rittern und an- 
dern tapferen bestehenden Schaefdrieschen bis 
auf vier theils getödtet, theiis schwer verwun- 
det waren. Ihr Anführer mit noch drei andern 
retteten sich durch die Fkicht. Unter den Ge- 
bliebcneu "Waren Gobheliu* Adewin und 
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Gill esvon Hackelb Ach, Reiner und Hen- 
rich von Wilre genannt Moreel,Uenrich 
von der Bücken^ Simon Balge, Rode 
- von Sinuich, Simon Frabbe , Smale 
von >Fil|;cnru, Heinricli Snabbe Sojin 
des Konraa Snabbe von Lonnen^ und mehrere 
andere* 

Da nunnaelir der Herzog von Brabant im 
ruhigen Besitze der Limburgischen Länder ge- 
langt war, suchte er die zwei mächtigen Par- 
theien dieser Länder durch eine Heirath mit 
einander zu versöhnen, die dann auch zu Stande 
kam. Ar n oldHenrzuJ ulemont, das Haupt der 
Sobaofdriesclien, obelichte die Jutta, '»schwea- 
ter des Uoinricb von Mülrepas, Herrn 
sn KimlDnrg im Jabre 1290* Der Hersog 
aokeidito sein botrtebUiches Domaingut zu 
Epen dem Brintigam, die Nutzniessung des- 
selben aber bestimmte er für die Braut lebens- 
länglich. 

Die genannten Arnold von Julemont und Hein- 
rich von Mülrepas erscheinen bei Butkens K 
c. Seite 342 unter den Vasallen des UerSiO- 
^es Johann I. von Brabant. 

Vermuthli cb warenHeinrich und Jutta vonMul« 
reBM Kinder dea vormaligenDrosets zu Limburg» 

■ Bei den Zeugen der Urkunde^ mit welcher > 
am X 1282 die edelen Wilhelmen vdn Horn, 
Vater und Sohn, welche die Vogtei über das 
ehemalige Reiehaatift Thorn unweit Maseick 
jbfoasaea, an dasselbe verkauften gewisse 
Gefälle, Beden genannt^ war der Herr Moi- 
repesch, der alterte, Ritter und V'asal des 
Grafen v ou Geldern. Vielleicht war dieser 

der ältesjU Bruder ^deß«ehemaligen Drostes von 
Limbur«^. * ,^ 



•) Btttkens h c pag. 818. . 
f<'> JM^e|»,l. 9^ pag. SSO. Px^Uyes pag. tST. 

Vindici» eonsOkrü Vhspeiis«ii. .lOS?.fa 41s. pag. 91S. 
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btteh g^n^nten IMtiheb Mfilrejifto 
iterrn asu Rimbura; Tochter ond Krbin; Wit- 
hclmina, ehelichte Oerftil von Herode«- 

D?aser wurde im J. 1323 am Vorabende Maria 
Verkündigung mit dem Schlosse und der Herr- 
schaft Himburg von dem Herzoge von Brabant 
belehnt, worauf er sein Schloss Rimburg zu 
einem ofifenen Hause des gedachten Herzoges 
erklärte, und zu Bürgen dieser seinen Ver^ 
pflichtung setzte, seinen Vater, W er n e r v o n ' 
Merode, Kono von Biila^feldY Johanti 
vonSlichen^KoQO Herroea Frenz. We^f^^ 
ner den jSng^nTon Merode, RiHer^ Her- 
pefnus, geiiatint Miiletf,4etteaif ü Bi^ 
nenburg, Jobann. genamil Seifert. seiifMhi 
Bruder und Theoaerich von Menoitei, 
Knappen von Wappen.*) Der genannte Gerard 
von Merode erscheint ebenfalls als Vasal des 
Herzoges von Brabant, Johann III.**), 

Der mehrgedachte Gerard von Merode kommt 
in der Stadt Aadiener Ausgabe-Rechnung vom 
X 1984 mehrmals vor, wo es dann heisst: 
,JIerrn Oerard von Ringberg zwei Quart 
Wins»^^ Es war nämlich damals in Aachen 
mbränchlidi jedem VornehiÄomw-der Stadt 
kommenden iM^ trenigstens 'Anen Vag 
aufhaltenden d^ sogenaiiQtei''EhrMrwefai zu 
präsentieren , m' Mii '^l't^i^kKiSider Person 
und seiner Begleitung in der Xhiatitität stieg» 

Der Sohn des Gerard von Merode und der 
Wilhelmina von Rimburg , Werner von 
Merode,**^) Horr zu Rimburg, hatte zur 
Gattin Cathariiia von Argenteau, Dem 

Senanntcn Werner waren mit der Stadt Aachen 
er Landwehre wegen. Irrungen , wie uns foi^ 

*) Biitkeiis 1. c. preiives pag. 158. . ' ^ 

Biitkeiis 1. c. pag. 458. ' -v «Jt-*^ j " 

«»""j P^r'i»«^ Tabieau hist. et chroiiologiqac Mftrtgaiis 
de Liege. 1806. pag. X3Ü. - a'. J .u v • ^ 
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fendes Schreiben des Herrn zu Virnen^ 
urg an Ihft kund macht: ,,Gude Vriud, ich 
hain verstände, wie dat du mit den van Ai- 
che zu Oedingen hoifs vjob yrre Lantweirea 
Wille, des my gwne zo crjrme guitlicbio Dage 
mit dir komen, und dir vmbe nnid« S0 koft 
doen Sölden,' daronme-ieh dick kidden. dat 
d« sj darouer an.yire Lantwwen ny<et dryn^ 
ghen ni^eh yrren, und nrit yn bo eynre guitli-. 
gen Dage kernen wils, dar ich royne Vründe 
by schicken wille, vmb zo verhoeren, wie yt 
vrab die Sachen geleo^en is, jnd dat maUich 
by dem sinen bliuen jnd laisser mach. Herop 
dino An t werde beschreuen wissen by desen 

Als Herr von Rimbiirg konnte Werner der 
ji^edachten Landwehr wegen in keine Miashel» 
ligkeiten mit Aachen a^onmeii sein, indem die 
Herrschaft Aimburg das Aachener Territorium 
nieht berftnrt^. Kr wird wohl das Ltoddien der 
Heiden beseseen haben, und Herr zu der Heiden 
jjnrewesen sein» Daher erklärt sich auch, warum 
sein Sohn in einer Urkunde Herr zu der Hei- 
den genannt wird. 

Werner hatte mit seiner Gattin, der Ka- 
tharina von Argenteau, mehrere Kinder 
Ihr SohnChristian von Merode-Rimbur^ 
der Avie gesagt in einer Urkunde vom Jahni 
1409 <*) als Herr zu der Heiden vorkommt, 
hatte nacbButkens«) zo^ Gemablm eine Toch- 
ter des Heinrich de Oroules. Eine ihrer 
Tochter, war an.Heinrich von Gronsfeld 
verkeiralhet* Diese zeugte die Katharina 
von Gronsfeld, und Rimburg, Gattin des 
Uiederich von Bronkhorst und Baten- 
burg^ 



... . i •«'«wTPMtel sein Wappen abgebfldH Ji 

i 1. €. T, II. pag; ff5. 
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So ist Sehloss niäi Hemdiaft Rimburg dafrii 
die Tochter des Werner von Moredt-Riiiibiinr, 
als Sur BrMhea «a* daa Hm». ChwiaMd 
komen, dagegen kat ftr Bnider GlvisSan 
MdMi und Herreriwlt m der Heidm zu sei- 
nem Antheile erhalten» 

Ob dieser Christian von Rimburg Herr zu 
der Heiden derselbe Christian von Riin- 
burff ist, über weichen die Stadt Aachen 
sichoei der Herzogin von Brabant, Johanna, 
die 1404 starb, bekla|;te,^) kann nicht be- 
stimmt gesagt werden, mdem es wahracheinliohii 
ausser den BeaÜMm des Schlosses Rimbu^ , 
noeb ein Nebeasureig dar sieh vm Riatbary 
Nennenden gegeben nat. 

DeraulelztgeasaAte Christian TonRim- 
burr war mit Peter Bock und andern der 
Stacu Aachen feind. Sie hielten sich bald zu 
Valckenburg, bald zu Herzogenrath, 
bald zu Heerlen und an andern Orten auf, 

j|Genedig« Vrauwe ffelieue vnr» Hoicheit «9 wimn^ 
Kriitioii TM Reutberg , ind Peter Bock , enee 
Vyait werden linl, adt eyn deil Helperen^ die eyne 
deilift ia vnw iMde g e e ee ie n eint, der NeBen wir 
sie yane bescbreveii eewleii, Jnd die neii degeliz 
Mdlaldee Veiaenbordi ^ se Rte'de, ao Berle i»d 
vevt op anderen atedea in vrffle Lande aa wir ver* 
etaaden hain, die ona aydelichs rouvent, birnenfc, 
onse Burgere vangent^ yre Haue neymeh^ jnd ona 

* groissen verderfliafen Schade doent onuerschult ind 
enuerdient^ entgain sy^ des omber billich nyet syn 
en seutde ^ na der Vruntschaf ind Heymlicheit die ore 
Cknaden ind onse Vurwaren ind wir alleweige samen 
gehat hauen ^ ind vmber noch hauen willen. Bidden 

- darumb vre Hoicheit ^ omb onss Dienstes wille , mit 
alme Vlysse, dat uch gelieuen wille an vren Ampl- 
lüden ernstligen zobestelien^ d^ ons die Vede van 
vren Onderaiessen a%edaln werde, lud dat onse Vian- 
de alaus in vren Sleaaett lud Landen nret gelmyst , 
ge^loat^ neea entheidea «a- weiden j jnd geUeiie vren 

. OeaaMen^hie ynne aiao ginrtlifcaee dein aa wir vieii 
Oeaadaa die lad allee Gats anidaili^gio ao Mrawea.^ 
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lauerten die (Aachener auf^ beraubten und 
misshandelten sie* Lebtea alao^ so jui MgM.^ 
vom Stegceife* 

Eine zweit« Tochter des Wener voA lIe» 
rode-Rimburg und der KathariM vonArgentMM 
erscheint in den Anagabs-^Iiecimi^^ der 
9tad^ Aachen von 1S39 — 54<*), von welcher 
Stadls sie eine Leibrente zog* Sie wird aus- 
<lrücklich Richmodis, Tochter des Werner 
von Rimburg, genannt.**) Vermuthlich war 
sie Nonne in der ehenu Reichs -Abtei fiurt« 
scheid. 

13^ Nvurde dem Carsilius von Ringberg 
und im J. 1353 und 54 der Frau von Ry- 
neberg der gewöhnliche Bhreqwein pri» 
aentirt* 

s in dem "»ir^"'*^^^^ V^''»i*ii?hnifwtdrrMit 
giieder des hiesigen Munsterstiftes erscheint 
ein Bartholomäus von Reinsburch, der im 
J. 1390 den t7« December die Kanonikat-Prä- 
beiide des Peter von Leiden via permu^ 
tationis erhielt, von der er am 27. September 
1401 Besitz nahm, dieselbe aber am 23. Oc- 
lober 1410 an Heinrich von Ringburg re» 
siguirte. £r starb 1413. Der Kanonikus Hein- 
rich von Rimburo; lebte noch 1419. 

Nach dem Todten-Register der Abtei Burt^ 
scheid sUrb am 27. August, die Friule, Ka- 
tharina von Rimburg, di6 sieb der Abtei 
ii'^ohlthätig zeigte,***J 



Schade^ dass diese lUclmai^Keii^ die f9r die äMchlcbte 
, Aaeheiis und der benachbarten Linder übefwi with- 
: Iis »'^^^p gross tent heile durch Uokenatnias und Nack* 
lassi'i^keit xemichtet Worden sind. Nur yes «ehr Ws» 
tilgten Jahren sind sie voUeiandig, 

»iclMMdie au» WcnM de Rrabctg. i. nr. 1S98 «te. 
•••) S. Kat. Septeaik «Mit doinicelhi Katkerina de Reymia- 
'^ '.*^Ut% den« el. «iiiflbei demleelle t. «eL el imm cas- 
«aa«i, «afcain perpetae. Neer41og poifilen» 
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Im J» 1452 beseheuiigle Juluuin Schorn, Bur- 

E' in Aachen, dass uffli Ton dem Stadt-Rath 
. Schaafe besaUt worden Mien , die vor 
eüiigeii Jakren der von Runborg, in der Fehde 
ntt AMhen, ihm weggenemmen hatte«)* 

*> Ich Johaa Sdumi der Tsymmennan Büi|;er ind Diener 
der Stat TOa Aiehe duio kunt ind bekennen vür mich 
ind vür myne Emen ouermitz desen offenen Brieff vmb 
ralchs Vorderong;» ind Heyssthonge jch vas eyne Zyt 
her an den eirsamen ind vursichtigen mynen beson- 
deren lieuen Heren Bürgermeistere Scheffenen ind 
Baide der Stat van Aiche ^uitüth gedaen ind ge- 
sonnen hain van etzligen Schaeffen , die mir in ver- 
ledenen jaren und Zyden van den van Rynckberg 
vp die Stat Aiche vürst genomen und vntweldigt 
worden zo mynen merckligen Schaden ind vnuer- 
achulder Sachen^ dat ich der Vorderongen und Hey- 
schongen vürss. jnd so wes ich daromme ind danaff 
van eychen Schaden of Vnwildenof and«» in eyngcr- - 
wys an die Stat ind Bürger vaa Aiche ymrderen ge- 
weist byn off hette of raUle mögen vorderen hif vp 
Dach Datum dia Brieii yd sy v«n d«r SchaeHe lad 
Naemen wegen vnns. off van eynchen naderen Heys-' 
nehongea off tiachen bis vp Dach Dafma dia Brtelk 
organgen nyei darvaa vasgescheiden nn mit den eir- 
aaoMMi ouynea beannideni lienen Heren vürss. ind mit 
dar Bial hMl BSrgeren van Aiche mit minen Vürraide 
ind gnden vo'en Willen guitlich geliehen gescheiden 
ind vereynget byn iiid blyiien sal zo ewigen Dagen 
jnd byn des alles van yn gentzlich vernuegt ind vvail 
vssgericht ind zovrieden jnd scheiden darvan die viirg. 
myne lieue Heren ind die Stat ind Bürger gcmeynlich 
van Aiche jnd alle die ghiene den dat van yren we- 
gen eynnichsyns antreffen maicht vür mich ind myne 
Emen lossledich ind quyt jnd vertzyen des alles vp , 
yn zo ewigen Dagen, nummerme Vorderonge daromme 
me an yn zo doin off zo doin doin jch offyemanvan 
mynen wegen , alle Argelist jndracht ind loise Be- 
hendicheit »Ider Off nuwer Tonde jn geistligen ind 
worentligen Baohto hie jnne gentslich vasg*sciieidcn 
jad dia altea hi KaaniMe der WsirfaeÜ hid gaataer 
BMidieit ao hafai jch Johaaa Schorn vnnw. gobeden 
ind biddea Heren Malheaa Gdteotgen Priester Hec- 
toir dar C^iprilea vnn sent Mwm «iea. Pain^sch 
myaea Bt^fWm M Clala via IGoMiUca myne fude 
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^^fch antl» hier ndch •inPMr Mfilrepas 
irtKlireii, die icfh «beo 00 woaiff ^ wie die eMa 
senuBleii ven> Rtmbiug ia i&e reepeetive 

Crenealogicn 'eiiuBwetlieii weiss» 
*^ In der Schlacht bei Baesweiler^ eine und 
eine halbe Stunde Himburg nordostwärts . im 
J* 1371 war auf Seite des Herzoges vou jBra-* 
bent, Walterusamaloponte»*) 

In dem angeführten Necrolog der ehern* Ab^ 
tei Burtsdieid kommt der Ritter Bafthple» 
maus genannt Mülrepaa vor. ^) 
^^C^erard M oylr epesoh versah in den 
ei#tiMi> Dtecentiien des 15ten Jahrhundert das 
Meier*Anit in Aachen , wie folgendes Schrei- 
l^n des Landdrosts von Julieh an üm bezeugt. 
^9 An €}ersrd Moylrepeseh Heyer zu Aichen.^^ 
^Goide Vrünt . ich laissen dich ^\yssen , den 
Gevangenen, den doir gevangen sytz , mit Na- 
men Hencken Schüsselghin , dat du den sei- 
ven gevangen verhalden wyls bys dat ich dar 
by J^kome, jnde is he vnschuldich , so hvlff 
vmb zu sinre Vnscholt. Got sy mit dir. Ge- 
ffeuen zu Guyige vnder mynre Segel des Goy* 
aestadh na £gldy* Winaut van Röyr Landdrost 
des I^ands van Ulliige. DrosI zu Monster in 
gyiTeV^ • . " • •'. ^\ * ■ 

Fründe wMit jch selue tgtiyn proper Segel es luriQ 
dat sy daromme jre Segele so meyne KaDteditff vnt ' 
' mich an desen Brieff willen hangen Ymb aicb 4iid 

myne Eruen damede hiejnne eo oiiertzugen , dat wir 
Matheus ind Ciais vürss. tzer Beden Johan SdUiSS 
vnss Oemen ind guden Vrüntz vürss. kennen gecBS 
gedaen hauen. Datum anno Dni. millimo. quadringen* 
tesimo qiiinquagesimo secundo pridie beatorum aymo- 
nis et Jude apostolorum. 
2 Siegel in grünem Wachs« 
•) Mappii I. c. pag. S4. 

3 Idus Aiigiisti commemoratio Dal. Nicolai dicti BuicU« 
canonici aquensis et patris ac matrjs etus^ nee non 
Dni. Bartholomei dicti Muh-epas militis , pro qailnu 
habemus 200 mr. ad onuuaentuin eeeleeie«. 
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In dem .ebm gtMuiiton Jahriniideito 
Mlhete ein Ritter iron Moylerepas, iäm 
junge Wktwe dee Oettfrted ven Hemri« 

court, Herrn zu Herck bei Tongern, und 
Tochter des Herrn zu Seraing, §egen den 
Willen ihrer Verwandten , woraus eine blutige 
Fehde entstand. *) 

Nach dem oben anofeführten Verzeichnisse 
der Mitglieder des Münsterstiftes bewarb sich 
im J. \4I02 Gerard von Mülrepach am ' 
^ne Kanonikat-Pribende des genannten Stiftes«. 

Heinrich« Herr su Gronsfeldheirathete 
Johanna, Teehter und Erbin des Werner 
von Mered-Rimburg, und derKmthnrinrn 
von Argenteau^ und erhidl nrit ihr&UMesft 
und Herrschaft Himburg» Beide Eheleute über«^ 
gaben im J. 13d9 den Sühnaltar in der Schön- 
^ forster Kapelle in Aachen an das Dominika- 
ner-Kloster, Ihre Tochter und Erbin , K a- 
tharina von Gronsfeld-Rimburg brachte 
die genannten Herrschaften ihrem Ehegatte j 
Diederich(Theederich)vonBronkhorst« 
Batenburg, mit welchem sie aeht Kinder 
sengte, von denen ihr sweit^Mr Sohn , Hein- 
rich, in die . gecbuditen Henrsehaften folgteV 
Sie starb im X 1444 und ihr Gatte Died^eh 
im J. 1451* Beide sind zu Nimwegen beerdr- 
get worden* 

Heinrich von Bronkhorst - Batenburg , 
Herrzu Gronsfeld und Himburg, hatte zur 
Gattin. Katharina von Alpen» Er verkaufte 
mi 1474 dem Stephan Gloysse von Nys- 
weiler verschiedene Rente ^ Pachte, u. s« 



•) Hemricourt I. c. p»g, 90. . 

Siehe meine Schrift : GescIiiclKta des KarmeUten*«** 
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in der Herrschaft Rimbarir vw dem Scholt«- 
heissen, Schöffen und Lehenmannen der ge- 
nannten Herrschaft. Mit diesen Pachten, Ren* 
~ ten u. s, w. stiftete im J. 1476 der e^enaunte 
Stephan fünf wöchentliche Messe in der Kir-? 
ehe sa Herzogenraih. Der Stiftungs-Act wur* 
de von den StaUhalter, Stephan von Müh-* 
lenbach genannt Breidloe und den Lme< 
deeRknlMirgischen Lehenhofes, Job. Scharrl* 
breiche TooKoekem, und Johanii Juden-* 
kep ven Streithagen realiairt«(Urk*4ii« fiw) 

Heinrieh und seine Oattin bestätigten im X 
1489 die Uebertragung des eben gemelten 
Sühnaltars an die Donunikaner in Aachen durch 
ihre Gross aeltern. ^) 

Von ihren drei Kindern war Katharina 

feeheligt mit Wilhelm v. Kettler und Her« 
urgia mit Johann von Millendonck. bi 
den Herrschaften Gronsfeld, Himburg imd 
Alpen folgte ihr Sohn Dietherieh (Tlieo-» 
der ich)« Dieser wurde von dem Kaiser ^ 
Me^ximilian L im J. 1498 in dw Reidis- 
Graftestsad erhoben (Urk. 1} , und starb ISOB» 
Mit seiner Gemahlin, Gertrud, Tochter den 
Diederich von Wylaick zu Wileck, und 
der Elisabeth von Bilant zu Darenburg, 
hatte er Johann, seinen Nachfolger in den 
genannten Herrschaften. Gertrud starb 1523.^3 
Johann h von Bronkhorst-Batenburg, 
Reichsgraf zu Gronsfeld und Himburg^ 
Herr zu Alpen, war Cievischer Landdrost. 
Br kaufl;e imJ. 1536 von dem Gereonsstifte 
kl Köln den Zehenden von Merkstein» (Urli;«SO 
Am 19« Mann des Jahres 1&4D vernichtete 
die ehem. Abtei Klestenrath auf ihr Re^ 



•} Siehe meine Schrift Geeehkhie to EanaelileHUit* 

ters. Vrk, 67. 

Von Steinen Versach einer Westiihälischea Ocicluchte 
etc. Dmmuiid 1749. Seile SSSt. 
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und Ei^enthum der Stein^nibe im Katerthal 
unter cler Pfarre Merkstein zu Gunste des ge- 
nannten Grafen und aus Freundschad ge^en 
ihn^ vorzüglich aber^weil die Grafen vmAint— 
^burg damals viel vermochten*^} 

Johann war zweimal vermahlt gpewesen^mii 
Gertrud von Löe^ und nach deren Ahster* 
keil mit Melchiora von Wienhorst Von 
V seinen drei Kindern war Katharina Chittia 
des Winmarns Herrn in Bodelswingi 
nnd Theodora die des Frans v. Heiden^ 
und nach dessen Tode, des Theoderich 
von Millendonck. Sein Sohn Wilhelm 
folgte ihm in die mehrgedachten Herrschafleu« 

1560 wurde von dem Schultheisse, Dederich 
Von Risswych, und den Schöffen der Herr- 
schaft Rimhurff ein Zeugen-ProtocoU über die 
Grenze zwischen der Herrschaft Himburg nnd 
dem Valkenborger Lande abgehalten« An wel^ 
ehern das Gerichtsiegel von Rind>urg in gr&«» 
nem Wachs befestigt war^ das emen t^on-^' 
nischten Ritter vorstellt, der mit einem Fnsse 
auf einen Drachen tritt , dessen Kopf er mit 
seinem gezuckten Schwerde zerspalten will. 

Die Grenze zwischen der Herrschaft Him- 
burg und dem Lande von Val ken bürg war 
noch nicht genau bezeichnet, besonders in dem 
damaligen noch unangebauten Theile. Daher 
mehr als einmal über dieselbe Streitigkeiten 
entstanden waren, besonders aber z^vis<Alen 
dem Grafen Wilhelm und dem Statthalter und 
Vögten des Landes von Valkenburg, dem Jonl^er 
Werner Huin O^oen), Herrn zu Amstenrath mid 
Brünssem , die aber im Jahre 1580 dnrdi fol- 
genden Notarial-Act beigelegt wurden: „Op 
hieden den 8^ Daig Juny 1560 soe sya ersclie- 



Fortsetzung der noch ungedrackten Aniialett vas |U<|f* 
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nen voer mich openbair Notaris ende Getuten 
onder genoempt der edele ende wsiilgeborne 
Here, Wilhelm von Broinchorst, Vryhere zo 
Groinsfelt end Remjgborch, Here tho Alpen etc. 
aen eyne^, ende Oer edele erentueste endo 
froeme Joncher, Wcrnher Huyn, Here zo Ans- 
tenraedt ende Bruynschem, Stathelder ende 
Voigt des Lants Vulkeborg etc. aen dander 
zyde , ende verclaerden, hoe dat sy Irtom ende 
Differeutie hedden etlicher Pelonge des Dominy 
Valkeborg ende Remgborch, alsoe dat sy ter 
questieser Plaettsen aen beiden syden gepant 
hadden^ willige Fanden aene beiden syden 
voer mich Notarium ende Getuygen — mal- 
candercn reslituert syn — ende hebben die 
voirs, Heren aen beiden syden ende respective 
protcsteert, dat zulche honne beide Restitutio 
nenianden prejudiciabel oder nadeile vvesen en 
sal , ende is t'selue geschiet inder Heiden 
omtrint ter Plaetsen, dat die Pendonge ge- 
schiet, jn Bywesens Dederich van Rysvvych 
ende Baltazar Bloemestock, Dienars dervoirs, 
Hercu v^an Remgborch ende begerden dye voirs. 

Heren hiervan eyn Instrument 

Johannes Snyder ad praemissa Notarius — 

Wilhelm zeugte mit seiner Frau, Agnes von 
Byland, Theodora, Gattin des Theode- 
rich von Kettler, Jodocus. der gehei- 
rathet war mit Anna, Tochter des Johann 
Grafen von Valkenburg und 1588 im Kriege 
i^tarb und Johann II. seinen Nachfolger. 

Johann II. belastete im J. 1598 seine Mühle 
zu Eigelshofeu mit einer Kapital -Summe 
an Gerard Betz, woraus im J. 1637 ein 
Rechtstreit entstand zwischen seinen Söhnen 
und den Erben des Betz, der successivc ge- 
führt wurde zu Eigelshofen, Horbach im Länd- 
chen der Heiden, zu welchem damals Eigels- 
hofen gehörte, zu Jülich, Düsseldorf und end- 
lich zu Brüssel. 

3 
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Johann II. kehrte zu der Katholischen Re- 
ligion zurück, die sein Grossvater verlassen 
hatte ^ und im J. 1603 wurde wieder in der, 
Sdiloss-Kapelle zu Himburg Gottesdienst 
iMilten, nachdem sie SO Ja£re lang geschlenh^ 
sen gebliebea war. *) 

Johann II. gab im J. 1616 seine HünwiW 
Ilgung in die Trsnstemifian des ShahodUrv 
in der Kirche m Bochohi ui die der Krewr^ 
hrftder m Aaehen* ^) 

Er Starb «617. Hit seiner Gattin Sibylla, 
Tochter und Miterbin zu Eberstein in Schwa- 
ben hatte er fünf Kinder: Jodocus Maxi- 
milian seinen Nachfolger, OttoWilhelm, 
der eine Bürgerliche geheirathet hatte , Phi- 
lipp, dessen Frau Margaretha von Ri- 
eh erst war; Gertrud und Felicitas. 

Jodocus 3Iaximilian Graf von Bronk- 
horst, Gronsfeld, Himburg undBber- 
sfein, VVeUierr zu Bäte n b urg Herr am AK 
p^eA) Hönnepel 1 und Gehsheim, verkaufte 
dem JuB^co^ Winand Hertmann einen Brh- 
pacht von SO Mudden Roggen nur Last seines 
in der Herrschaft Himburg gelegenen Hofes , 
Grimmeisbrücke genannt. Die Junker, Abra- 
ham von Streithagen, Schöffe zu Aachen 
und dessen Bruder Johann waren nicht nur 
Bürgen fiir den Erbpacht geblieben , sondern 
hatten auch ihren ritterlichen Sitz und Hof 
Jliühlenbach im Ländchen der Heiden mit. 
verhipothesirt. Als nachher der Graf denEri^* 
pacht ztt ssahlen schuldig blieb ^ nahmen die 
Brben des verstorbenen Junkers von Hartmann 
die genaniiteB Bmder für denselben in An* 
spruäi, dUese mhtt den gedachten Grafen. 
Den ReebU»treit wurde in «russel anfi:efan£en 



Cbroiuk der Stadl Aacbeii. nt. 

Siel(f MliM Murük: Sit Ffene s. iu Uilu 




Digitized by Google 



35 



Def Graf Jod oc US Maximilian verkaufte 
im 1640 Schloss und Herrschaft Rimburg 
flrit dem dasu GehörMden an Arnold Frei- 
herm von Boymer oder Boe.mer^ Herrn z« 
Stockum, Kobbing) Geistern und AI» 
deahofea, Ritter dee H. Jaeobe Ordenft K. 
K. General-Feld-Kommlssariue mid OberateS) 
und dessen Gattin Katharina geboren Von 
Splinter (Urk. 3). 

Jodocus Maximilian starb 1667. Mit' 
seiner Gemahlin^ Anna Christi na von 
Hardenroth oder Hassenroth, hatte er 
folgende Kinder: Otto Wilhelm geboren 
tßSß , der sich den Wissenschaften und dem 

feistlichen Stande widmete* Er wurde Genend* 
Ikar des Stiftes Osnabrück und starb im 
m Jahre seines Altem den fl0. Juli 1719« Mü 
ikm erlesch das Gesehleehl der Grafen von 
Bronkhorst-Aatenburg zu Grensfeld im Manns« 
stamnie* 

Der zweite Sohn des Grafen Jodocus Maxi- 
milian war Johann Franz, geboren 1639, 
Kaiser!« General der Kavallerie, seit 1716 
Gouv^erneur von Luxemburg. Ein tapferer 
Feldherr« Er starb im 80tea Jahre seines Le- 
bens den 8. April 1719. Mit seiner ersten 
Gattin Kleonera, Tochter des Ferdinand ' 
Friedrich Kgon zu Färstenberg, hatten 
kaino Kinder, mit der aweiten Maria Anna 
Gräfin von Töring Iltenbaeh, aber eine 
Toahter, Anna Justina, geboren den 4. 
Mär2 1713 zu Wien, die aber den 25. Oc- 
tober 1715 starb. 

Ernst und Johann Philipp blieben im 
Jalire 1678 auf dem Felde der Ehre. Der erste 
vor Freiburg im Breisgau, uÄdderandere 
vor der Festung Philipsburg. Anna Jus- 
tiaa Gertrud wmrde aie Gattin des Grafen 
Ferdinand Ludwig von Einathen, Herrn 
m Tbys, der Im J, 1688 Burgermeister der 
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8tMh Lattich war. Sie starb am It« Jaauar 
1109«) und Clara Sibvila blieb miveniiftUt 
SeUoM und Herraoliaft Rimbiurff hatten nm 
£um sechstewttide eine andere edele FanSie 

zum Herrn erhalten. Diesesinal geschah esr 
aber nicht durch eine Erbtochier, sondern durch 
den Ankauf vom J« 1640. 

Der Ankäufer und nunmehriger Herr von 
Himburg, Arnold Freiherr von Boemer 
hatte mit seiner Gattin 2wei Kinder ^ eine 
Tochter und einen Sohn« 

Die Tochter, Petronella von Boemer 
dieliehte im 1645 den Don Ferdinand 
Anas de Sauedra, Kapitain über eine 
Kompagnie Curassier in KönigK Snuisehen 
Diensten. Nach dessen Absterben schritt die-^ 
selbe zur zweiten Ehe mit einem Grafen von 
Tüenjus? (L igneville), mit dem sie zwei 
Kinder zeugte. Nach Absterben ihres Vaters 
kam sie mit ihrer Mutter in einen Rechtstreit 
über ihre Heirathsgabe von 4000 Gulden, den 
sie im Jahre 1675 bei dem hohen Rath in Brüs- 
sel gewan. 

Im J. 1661 acqnirirte durch Kauf der Herr 
von Rimburg ,* Arnold von Boemer, von dem 
Herrn von Hove In die Herrschaft und Güter 
zu Stockum und Beggendorf. Sein Sohn» 
Franz Wilhelm, heirathete im Jahre 166S 
Agnes Katharina Freiin von Wester- 
holt, mit der er zwei Töchter zeugte, A n n a 
Sophia Elisabeth, die unyereheligt blieb, 
und Katharina Mechtild, geheirathet mit 
Frans Albert Grafen von Thiennes^ 
Villerzy, und Montigny S. Christhoph, Herrn 
von Neuville ^ mit dem sie keine Kinder haitd,. 
und vor ihrer Schwester starb« 

Die genannten Geschwister liessen ihre von 
ihren Aeltem ererbten Guter ungetheiit und 

' ♦) Rccueil heraldique def BmirgaemMtfült ^ !• ^M» 
eile d» Lles^lTSO. INiff* 484» 
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venrailetmi dieselben gemeinflehdUieh, so dees 
Äimbarg damals zwei Herren hatte* Aaohneeb 
mxh Absterben der jflngetes. bKeb ihr 0«tee^ 
der Graf Tim Thiennes, als LeibsMiti^er, 
Mitherr der oft genannten Herrschaft. Der 
Graf hatte sein Wohnhaus in Aachen, seine 
Schwägerin aber bewohnte das Schloss Rim^ 
bürg. 

Am 3. Juli 1698 erschien vor dem Gerichte 
und Lehenhofe zu. Rimburg der Junker, Jo- 
hann Wühelm vonVelrath, und erklärte, 
dass er zur Lichtung einer Kapital-Summe bei 
der Wittwe und deren Kindern des verstor* 
benen Herrn Thomas von Negri, zumBe^ 
hitfe des Jmdcers Frans von Aumorie-*Pe«* 
rere, veridpothesirt habe seinen AntheO des 
Sehenden Ton Merfcstein, welcher Theit her* 
gekommen war von dem ebenfalls verstorbenen 
Junker Assuerus Stroeyff.**) Eine Fa- 
milie, aus der Mehrere zu diesen Zeiten Mit- 
glieder des Schöil'cn-Stulils in Aachen gewe- 
sen sind. 

DieAnna Sophia Elisabeth Preifräu- 
le V. Boemer, zu Kimburg und Stockum, 
Erbin zu Kobbin^, Beggendorf und Bor<- 
ghcng etc. gröndete im J. 1715 mit einer 
Kq^ttd-Sunune von 500 Pattekons in speeiie 
eine an Sonn- - nnd - Feiertagen in der Pfarr- 
kjräie zu Merkstein zu lesende Frühmesse^ 
nnd eine Wochemease in der von ihr errich-» 
teten Kapelle an dem sogenannten Feldcheik 
und dem Rimburger Wald in der Nähe des 
Schlosses. Die gedachte Kapeile ist schon 
lange eingegangen und abgetragen. Den Früh- 
mess-Stiflungsfond verdoppelte die Gemeinde 
Merkstein in dem genannten Jahre mit einer 
gleiten Summe. CUrk. 6.) 



CterkhttlNicli von tTSS «nd I7S6> 
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Die eben genannte Fräule von Boemer und 
ihr Sch\va«^cr. der Graf von Thiennes, waren 
grosse Wohltnäter des im J, 1717 in der Stadt 
Aachen errichteten Armen-Ki n d erb aus es, 
denn im J. 1718 schenkten sie demselben baar 
liXK) Thlr. a 80 Albus Kölnisch zum Unter- 
halte eines Priesters , der den Gottesdienst 
in der Kapelle dieses Hauses verrichten und 
den Kindern den Religious - Unterricht crthei- 
len solle. (Urk. 7.) 

Da die Fräule von Boemer bei ihrem hohen 
Alter lühlte, dass ihr Lebensende herannahete, 
licss sie am 26. May 1726 ihre letzten Wil- 
lens-Mcinung in ein Testament anfertigen. Zum 
Erben ihres Feudalguts Stockum bestimmte 
sie den Herrn Nicolas Emmanuel Gra- 
fen von Ligneville, über ihre andere Gü- 
ter verfugte sie, dass dieselben in drei glei- 
che Theile sollen getheilt werden, und zwar 
unter dem schon genannten Grafen, den Frei- 
herrn von und zu Westerliolt, und den 
von Galen zu Ermel i nghof ; doch mit V^or- 
behalt der Nutzniessung ihrer sämmtlichen 
Güter, welche ihr Schwager, der Graf von 
Thi ennes , lebenslänglich haben soll. DsLo^cgcu 
aber sollte dieser die bestimmten Dotationen 
der von ihr gebauten und gestifteten zwei 
Kapellen, zu Stockum und Rimburg (Bruch- 
hausen), an dieselben auszahlen. Für den 
Hector der Kapelle zu Bruchhausen bestimmte 
die Testatrix jälu-lich 20 Malter Roggen, 12 
Malter Gersten und 2 3Ialter Weizen , und 
für die Kirchenfabrick 5 Malter Weizen und 
2 Mailar Rübsamen. 

Am 13. April 1727 liess der Herr Graf von 
Thiennes durch seinen Schloss-Kapellan, H ei n- 



*) Siehe die Schrift: Historisch-topographische Beschrei- 
bung der Stadt Aachen ^ Köln 1829 ^ S. 80 ^ wo ich 
irrthüinlich die Stifter aU Eheleute «n^egeheo baUe^ 
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rieh Estienne, dem Gerichte von Sümkmg 
das Absterben seiner Schwägerin und Miii# 
Bwitzuftbm» d«r B^crscbAft oiäcM ansei- 
fen* ^) 

. Am 16. Febnugr 17SS «rsehira 9« Htmbiii« 
Aar DKimvUaur su Münster in Weatohalen, J o- 
liAsn Cruemer^ als BevoUmadktigter der 
olMn ^nannten Erben der Herren , Ferdi- 
nand Otto Frei Herrn von Westerholtzu 
Westerholt, Christ opf Borna rd Bene- 
dict Freiherrn von Galen zu Ermelino-hof 
und des Herrn Heinrich Honor, Grafen von 
Ligneville, und' begehrte in Namen seiner 
Prinzipalen in den Besitz des Schlosses und 
der Hfurrschatl Himburg gesetz su werden , 
welches das dortige Gericht dann auch that. 
dkich eiine Naehtheil des lebeiislängiichen Ge- 
nusses der Herrschaft des Grafen von Thien- 

QSS. 

Der Orsf von Thiennes übertrug gleich alle 
die reo seiner Schwägerin nachgelassenen 
Güter den gemelten Erben , und beiiielt sich 
nur die Nutzniessung des Schlosses und der 
Herrschaft ftimburg lebenslänglich bevor. 



tum perühiitiit dMdceilii Anna 8o|»ki« XliMibeth» 
BaronefM Boeyn«r^ Mmi» Ma iat«r vivo« m» 

deserit ^ et vignre doattionis inter vivdt ab eadev itfe 
4icls PMhi 9Mm qworumlibet RimbouigeiMivm Quo- 
rum , cigiueiuique natünt tint et esse pessipt, Imce« 

ditas et fiructio pleno jure mihi competat; hine p«« 

prspsentes constifiii; iiti constituo Dominum HennGam 
Estienue meum mandatorium y quateniis pnetactornm 
boDonim pro me et meo nomine servatis alias ser- 
Vandis possessionem realem arripiat^ et desuper docu» 
mentum per notarium ad hoc requisitiim confeci curet. 
In cujus fidem has mea manu propria subscripsi et 
•igillo meo consueto munivi. Datum in arce nostra 
Stockumensi^ bac idtia Aprilis 1727. 

Albert CQnte de Tbiennes. 

Gericbtsbucb von Himliiiif . 
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Im May des J. 1729 Hessen die gedachten 
Erben die Holzgercchtigkeit von 12Hcisteren 
in dem Busch Scheitboeck genannt, und 
von dem Schlagholz [in den W ehr h eggen 
unter der Banck Uebach bei dem dortigen Le- 
henhofe releviren* Diese Holzgerechtigkeiten 
waren dem Schlosse Rimburg anklebig und 
im J. 1624 am 3. Novemb» ebenfalls relevirt 
worden durch den Joess Cloedt Schultheiss 
zu Rimburg für den Grafen Jodocus Maximi- 
lian , Herrn zu Rimburg, 

In dem Gerichtsbuche von Rimburg vom J, 
1761 ist Do minie US Karl Graf von Tas- 
öis als Herr dieser Herrschaft notirt. 

Friedrich Freiherr von Westerholt 
zu Giesenberg, Cnrkölnischer Geheimrath 
und der Freiherr, Friedrich Karl von 
Fürstenberg, Domkapitular zu Münster in 
Westphalcn, als Vormünder der minderjährigen 
Kinder von Galen zu Ermelinghof, ver- 
kauften im J. 1782 an den Grafen, Christoph 
von Ligneville, K. K» Oesterreichischem 
Kammernerrn mid Major, ihre zweidrittel des 
Schlosses und der Herrschaft Rimburg. Der 
Ankäufer übernahm die darauf haftende Schul- 
denlast von 7733 Pattakons und 3100 Thlr.**) 
und gab noch jedem der zwei Verkäufer 15000 
Thlr. 

Aus dem im J. 1640 vor sich gegangenen 
Verkauf der Herrschaft und des Schlosses 
Rimburg entstanden bald Streitigkeiten zwi- 



•) Lehenbücher von Uebach von 1608—67 und 172<^— 66. 

♦*) Von dieser Schuldsumme waren dem Freiherrn von 
Splinter 5000 Pattakons dem Herin de Reut 1500 
und dem Herrn Dr. Lewine ex Heide wier 1233 Pat- 
takons; der Frau von Dobbelstein 1000 ThU-., dem 
Kloster Willersy 1000 Thlr., der Freifrau von Hal- 
berg ÖOO Thlr., der Frau Sieberg öOO TWr., und 
dem Herrn Pelzcr 100 Tblr 
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schen dem Verkäufer^ dem^Grafen von Grom^' 
feld j Jodocus Maximilian, und dem Ankaufer, 
dem Freiberm Arnold von Boemer, die in ei-* 
neu Rechtstreit an den Sonverainen-Ratb von 
Brabant fibergingen , uad sidi erst im J. l98B 
durch eine gütnche Uebereinkunfk swischen 
dem damaligen Besitzer von Himburg, und 
. dem Inhaber der Heichsgrafschaft Gronsfeld^ 
dem Grafen von Törring endigten» 

Diesem Vergleiche gemäss trat der Reichsgraf 
von Ligneville dem Reichsgrafen von Grons- 
feld und Törring ab den Zehenden von Merk* 
alete) doch mit der Last der 500 Pattakons 
Kapital-Summe, für die als Stiftangsfend der 
Fridmiesse zu Merkstein der genannten Ze- 
henden veriiipothesirt war, und gegen Brie* 
gung 58f5 Rhein. Gulden. Die Untmialtung der 
* Kapelle 211 Bruchhausen und die Salariciierung 
des dortigen Rectors übernahm der Reich8<* 
graf von Ligneville. (Urk. 8.) 

Der Reichsgraf von Ligneville wxurde todlich 
verwundet , und machte am 18. August 1792 
im Lager vor Arlon sein Testament. Die Herr- 
schaft Himburg mit dem Schlosse und dem 
dasu Gehörenden legirte er seinem Verwand- 
ten, dem Grafen Joseph Gonrcy in K. K, 
OpiterreichischenD^iensten, seine zwei Schweis^ 
lem^. die Chaaonessen des Stifts Baoxieres 
in liOthringen waren, hatten eine Leibrente 
auf die Güter zu Rimourg. 

Durch die Eiuverleitung der Oesterreichi- 
schen Niederlande mit Frankreich wurde die 
Herrschaft Himburg ein Theil des Departement 
der Nieder-^faas* Schloss und Güter kaufte 
einervonLüttich, der es aber nicht lange besass. 
Als es wieder vergandet wurde, kaufte dasselbe 
der jetsige Besitser, der Herr EdoardJop- 

5en von Begden und Himburg, Mitglied 
er permanenlen Stände der Provinz Limburg 
vd iUttwdos NiederläodischenXiöwen Ordens. 
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Die ehem. Reichsgrafschaft 



Als im Jahre 1719 das Hans Bronkhorst«- 
Batenburg Gronsfeld im Mannstamme erlosch^ 
blieb die Gemahlin des Reichsg^afen Johann 
Franz, Maria Anna Gräfin von Törring- 
Jltenbach im Besitze der Reicb^afschaft 
Crronsfeld. Nach ihrem Absterben im J. 179B « 
kam diese Grafschaft an Maximilian Baia«* 
nueh Ten Törring^Jltenbaeli , deegen 
eisle Gattin 9 Maria Joaephina, gebonie 
ChrÜn von Arbere und Oronafeld war« 
' Die Grafen von Gronsfeld hatten Sitz und 
Stimme in dem westphälischen Reichs^rafen 
Collegiuin und auf den westphälischen Kreis- 
tagen , und Sassen zwischen Pyrmont und 
Reeckheim« In dem Usualmatrickel war die 
Grafschaft Gronsfeld nach Abzüge der Reichs* 
Herrschaft Schlenacken zu jedem Kammoiw 
siel auf 19 Tiilr. 6V/g Kreuzer angesetzt* 

Die Grafschaft Gronsfeld bestand in den 
letzteren Zeiten aus -dem nun zerfallenen 
£dil08se, den Pfarrdörfom Gronsfeld und 
{I o u t e m , und einigen kleinen Dfirfem ^ und 
Höfen* In fräheren Zweiten war sie weit be* 
träehtlicher, aber durch Theilungen und auf an- 
dern Wegen ist Manches durch die Zeiten 
davon gekommen. 

Die Lage der Grafschaft, in der Nähe des 
rechten Maas-Ufers und nicht weit von der 
Stadt Mastricht, ist ihrem sehr ergiebigen Bo- 
den überaus günstig. Dazu ist sie eben , und 
gut angebaut^ und hat ein gesundes, gmis- 
siges Clima. 



-Gcenselt ward«, woUra einig« - 



Gronsfeld. 
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von einem grÄn endenFelde herleiten. Was 
dann wohl auf seinen fruchtbaren Boden hin-* 
deuten soll« 

Die Herren von GronsfeliL 



Die Geschichte oder vlelmelir Genealoffie 
des alten ritterbürtigen Geschlechtes der Her- 
ren von Gronsfeld. die mit dem ISten bis ins 17i« 
Jahrhundert so häufig in unseren Gegenden 
vorkommen 9 und von denen mehrere aamala 
wichtige Aiemter verwalteten, oder kraftvoll 
auftraten , andere aber sich als tapfer^ Ritter * 
' «eigten , ist so dunkel und verworren , dass 
man auch mit der grössten Mühe, und dem 
besten Wille sie kaum in etwa zusammen rei<» 
hen kann , obgleich eine ziemliche Anzahl Ur- 
kunden , Briefe und Notizen über dieselben 
noch vorhanden sind. 

Dass die Herren von Gronsfeld im Mittel- 
alter mächtig gewesen sein müssen, bezeuo-en 
wohl die von ihnen damals geprägten Go!d- 
und Silber -Münzen , deren Abbildungen das 
selten gewordene Werk : d'onghevalueerde 
iouden ende silveren Münte van divetfscfae 
Connickrychen etc* t' Antw« by Chr, Planlin 
1576 in 80.9 enth&lt* Dass sie aber In den da- 
maligen Zeitbegebenheiten unserer Länder , 
mehramls kraftvoll eingriffen, lässt sich nicht 
nur voraussetzen, sondern die folgenden Be- 
gebenheiten deuten es auch hinreichend an. 

Das erste Wappen der Herren von Grons- 
feld war nach Ernst ♦;)geYiertheiIt, und hatte 



*) Tibleau hist. et chronol. da» flttftagaoi fU i«icf«% 
HS* XIV. in der Note S. 
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ia jedem der zwei obcrn Theile vier Lilien ^ 
in jedem der untern aber nur drei. Dieses 
Wappen hab^n sie nachher verlassen^ und das 
bei Hemricourt *) abgebildete, nämlich drei 
Byzantinische Münzen oder drei Ballen ange- 
nommen. 

i.Die Herren v6n Oroasreld, die von denen 
yon Grfinaeld zu unterscheiden sind, kommen 
mit dem ISten Jahrhunderte urkundlich vor« 
.Wilhelm edeler Herr vonOronMel^rt*) 
hängte an einer Urkunde vom ini sein 
Siegel, welches das filte Wappen der yofi 
Gronsfeld vorstellt. 

Im J. 1304 war der Ritter, Johann Herr zu 
Gronsfeld, der Deutsch-Ordens Kommende zu 
den Biesen wohlthätig. (Urk. 9.) Heinrich, 
Herr zu Gronsfeld war Burggraf zu Limburg 
urkundlich im J« 1338. Er scneint dieses Amt 
bis 1357 verwaltet zu haben» 

Die Katharina von Gronsfeld, die mit 
Heinrich VI. von Bautersheim^^^) geheiratheü^ 
und im J. 1333 Wittwe war, wii;d we% 
eine Schwester des Heinrich , und bei^e Kin- 
der des jg^naunten Johann von Grensfeld ge- 
wesen sein» Vermuthlich war die Mechtild 
Frau zu Gronsfeld,*****) die zur Last der Stadt 
Aachen eine Leibrente von 75 Marek damali- 
ger Wehrung besass, die Gattin des gedach- 
ten Heinrich , der eine gleiche Heute von der 
genannten Stadt zog. *♦♦♦♦♦) 

Heinrich hatte mehrere Söhne, die nach 
damaligen Sitten als tapfere. Ri^j^ sich in den 
Fehden tüchtig herumscblug^c^^^ Utester 

«> C i»g. 11^ ^ 

**) Willelmus vir noMte de Groiwele. Emst. I. c. 
•♦•) Zwischen LSveii attd Tirlemont. 
••»•) Biitkens 1. c. pag. T. IL pag. 211. 

Dnc. Megthildis de GruJweU« Stadt-RediBiuis vom 
Jahre 1346. - ^ ' • •* ' 

necbnung vom IIS$t ' ♦ 
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Sohn und Nachfolger zu Gronsfeld und 1358 
im Burggrafen-Amte wird wohl 1346 der 8fadt 
Aachen feindsehg gewesen sein ; denn in der 
Rechnung dieser Stadt von dem genielten 
Jahre wird ein Geschenk erwähnt, das die 
Stadt dem Droste von Limburg gegeben hatte 
zur Belohnung seiner Mülie in der Sache ge- 
gen den Heinrich von Gronsfeld. und 
weil er von dem Burggrafen von Limburg in 
dieser Sache öfters war nach Aaclien gesen- 
det worden. Ferner lieisst es in dieser Rech- 
nung: Von den Ausgaben unserer Herren 
(Bürgermeister, Schöffen etc.) in dem Bürger- 
hause*) als sie den Herrn von Valckenburg 
bewirtheten, der um Bartholomäus Tage an- 
kam, um über das Factum des Herrn Hein- 
rich von Gronsfeld zu handeln, 5 Marek. 
Worin dieses Factum bestanden hat, ist mir 
unbekannt. Vielleicht hat nachstehendes Schrei- 
ben des Heinrich Herrn von Gronsfeld an den 
Herrn Gerard Chorus darauf Bezug. 

— Line vrünt, wilt wissen, as so as vch 
Arnold Buc gesprochen hadde van vnsen 
wegen , so wilt wissen , dat wir ander Mere 
vernaraen hain , dä wir wären vp deme Wege 
van Brabant, vmbe wilcher Meren wille, dat 
wir Widder gekiert syn, jnde der wir vch v^p 
dyese Zyt nyet geschriuen in kunne, mar wir 
sölen si vch, wole sagen, so wir ierste bi 
vch ceeren, dar vmme so bid wir vch. dat 
ir vns dy Solderen senden wilt, as vch Arnold 
Buc vürg. gesprochen hadde van vnss wegen, 
as so dat si morgen in der midder Nacht zo 
Heinrychs Capellen syn, in deme Lande 
van Limburch, jnde dis wilt nyet läsen, want 
wir hoff en, dat vre vrber inde nütz, inae oich 
der vnse niede dar aue comen söle , jnde wat 



•) Dem jetzigen Grashause ; das damals noch da« Stadl- 
Ratbhaus war. 
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m ^^illw iKf «ae si das M0I rm «Im Aul- 
werde wieeen mit diew seluen Bode. 60I ei 
mit vch aUewege. Gegeom ae Liwfcurch ««X.. 
Dege itt Febniario* 

Heinr* Here von Grüiifelt.*' 

Im J, 1847 machte die Stadt Aachen dem 
Burffgraren Heinrich Ten Gronsfeld ein be- 
Iricntiiches Geschenk von S37 Mr« und 4 Schil- 
lingen, und dem DrosI des Herzoffthums Limburg, 
Konraa von Rabotreed 10 ab. , damit sie 
der Stadt behfilflich sein wollen in der Sache 
ihrer bei Limburg gefan<^en genommenen und 
dort im Gefängniss gehaltenen Bürger. Dieser 
Sache wegen sandte der Stadtrath aus sei- 
ner Mitte nach Brüssel, die Herren Johann 
Schellart,**) Chr. Lewen, Joh. Chorus, 
Bruder des Ritter und Bürgermeisters Gerh^ 
Chorus^ Konrad von Eichorn und einen 
gewissen Alexander, den er in diesen Zeiten 
als Unterhändler häufig brauchte* Damals war 
der Erzbischof von Köln, der zu Brüggen 
den Sehn des Grafen von Blandem aus der 
Taufe gehoben hatte, in Brfissel anwesend, 
der sich bei dem Rersoge von ftubant der 
Sache der Aachener thätig annahm^***) 

Einen zweiten Sohn des Burggrafen Hein- 
rich lernen wir kennen aus einem Schreiben, 
welches er mit seinem Sohne Johann an den 
Hitter Gerh. Chorus, seinen guten Freund 
sandte , und ihn ersuchte, sich der Sache sei- 
ner Verwandten, der Gebrüder von Keis- 
winkel anzunehmen, die mit einem gewissen 



Ein ehemalig;er Rittersitz ^ jetzt ein WeUtr^.ia-'^eff 
BurgernieMUrei WaUiom^ Jür. Eupen, 

^ DiAtfer Jak. Schellart kat man f&r dto MI. Chontf 
irehalten^ und daraus geschlossen^ dasi dar Rittar 
Ckrii. Cham Sinar van Schallirt fa wa a as aar. 

•farttfifhii^ rm diiaw i. 
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Christ Schadebroickc einen Rechtstrait vor 
dem Gerichte zu Aachen hatten«*} 

Heinrich derjiingere Herr zvtQronB^ 
feld RHltr hatte naen 4er Stadrechnung vem 
J« 1S44 eine Ijeitareate wm ti Mr« wut Last 
Stadt Aachen« Br madite im Jahre lS4il 
mit der Kommeade m Sieraterf eiom Aek«* 
kertausch» (Urk. lO.) 

Da zu diesen Zeiten es nicht gebräuchlich 
war, Jahrzahl und Monatstag in Briefen zu 
bemerken, lässt es sich nicht bestimmen, von 
welchem der Heinrichen von Gronsfeld fol- 
gende Briefe an den Rath der Stadt Aachen 
gaaehrie&en worden sind* 

Bin gewisaer Wilkea voa Aateiiet^) hatte 



Herr Germrt lietie vrunt vruotliche Greiiia VMlBcr« 
wir bidde vch alzo vrüntUchen als wir moghen ende 
•mli ODS Dienstes welle ^ dat ir Biemer ende Eydel- 
manne von Keysswinkel ghebroeder onse Neeven 
ende Knechte helpen ende voer deren wilt van der 
Saken^ die sy haent egheghen Kris Schadebroicke ^ 
dae hoene eingheen Qnrechte en gheschiede^ ende 
woer men sy niet vcrlieken en kan van den voerscr. 
Saken ^ eo bidde wir vch vrüntlichen^ dat ir dar zoa 
wilt helpen^ dat der Daichde draf sien sal^ voert* 
gfaevierft weerde^ weer by wir dye voerscr. Saken 
aioeghen weetea ca w»le Teraoen^ ende oieh doer 
by met onse» Neevea ToerMr* wjw, oft wir kennen^ 
wiQt wir alao aoede eeghea^ dat eyTBfoaveebt woer« 
de«. Ir wilt dieoea JHm^m oIm onb onoer beyctea 
Wille doea, wber bjr wlia veb deakeaai o ^ a be a » Bado 
all ir wenldty dat wir doer Tch deedea ia.gbetyiiea 
Binghea oft meeren^ ofe rch noet deede^ want wir 
en iQoeiplien zo dieser Stent der by niet sien ^ dat 
ons ipyt is. God sy met vch; geschr. so Lemboigb 
des Densdaghes voer Festura omnium Sanctomm onder 
mynre Ghesellinnen Siegel . want wir dey ans Biet 
so derre Stont en hadden. 

Heinrich Here van Gronsselt Borghgreuo 10 Lya^* 
borgh ende Jolian sien Seen Aitter* 

IM ia te PiliiMMtitolawi Wattma^ 
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demng^ di« ühü im AmIm MiigiiMyi wer- 
den sollte. Da kam ein fewiflser WimumI auf 

dem Poll genannt mit 3 — 4 andern « und 
jugen denWilken auf den S. Peterskirchhofe, 
von wo er sich rettete, hierüber sandte nun 
der Herr von Gronsfeld folgendes Schreiben 
an den Stadt-Rath: ,,Gude V'rünt vch genii- 
che so wissen« dal Wilkeu van Aateoet ge- 
brantaeiial hadcie drye Gulden hi Maiwitcriaaty 
die eyme geleeft waren su Aieken zu li t —r en 
nnd 20 Irenen , op dm Daghe dat hee ejna 
Qelt geeao , qaam Winant ep den Pel nnl 
honren drye er im Hans , nut gereede Men' ' 
her, jnd jaghent den Vürss. Wilken alle op 
sent Petertz Kirkouf. en went hee niet 
intloefTen , sy hedden eyrae doet gesslagen. 
Wair by ich an vch gessenne, dat irden Vürss. 
Winant darzu haldt, dat hee yt mich rycht 
ind auch Wilken , op dat do egeyn Crot yn 
en valle. Want die Lüde vter den Laol. van 
Lymborg deghelychs hon Brantschat m Al- 
chen en den StaC begeben , ind oueh opge- 
htaen weirt van onaen Vranden. Gegeuen in 
den Heemeent. Henrjrdi Here znGronafelt.^^ 
Ein i^ef^iaaer Gerhara von S* Adalbert war 
^efänglidh eingezogen über ein Vergehenj das 
damals mit dem Tode gestraft wurde. Für 
diesen verwandte sich Heinrich von Grons- 
feld in nachstehendem Schreiben an den , ^ 
Stadtrath : „Sunderllnghe guede Vründe , ich 
bid vch als vrünklich als ich mach, dat ghir 
vre Gonste ind Ghenedichcyt keren wuld aio 
Gherart van ainte Aelbrecbt vren Gevan^ien, 
dat ghir denen niet doden en doet, vmb mynre 
Beden Hille , waes hey eyn arme mesende 
Gheek ia ind eyn verbaeat Minaehe, dairvmb 
bid ich veh vmb OMb WiHe , dat ghir mich 
dteaer Beyden niet versaghen en -mit, want 
ghir mich aere denckUch dair ihede doet, jnd 
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Wik Y€lk dair yane 9lm -VJmtUA hewyien^ 
-wiM ich Tch •SU) betruwo , jn4 ab ghir hern4« 
MmIü mwI^ Seden wUle von mir ghedMfli 
-^^It haMA «u ;ghelychea Sa0^an -af in m9- 
€M«f nrilf vah4 4iilM^euea desyiyda€||a 

Heynriek Here an Gronsfelt/^ 
Zwei Knechte des Wiaaod von Astenet 
Sassen in Aachen im Gefan/i^niss. Es müss^a 
böse unruhige Leute Seewesen sein, wie das 
Schreiben des Heinrica Herrn zu Gronsfeld an 
den Herrn Konrad von Pont, Bürgermeister 
und Schöffen zu Aachen, andeutet, den Hein- 
niDl44ieki6o Vetter nennt: „Lieue Naoa ich bi« 
4en vch vrüntUch^ dat k WyMttt vani Aal^ 
net behCdpUcii' aiaa will aen sineii 9aykeii da 
vAuflao Ivran^.Kaaditeu , die I' Ackan geya«« 
g)bR aielaen, want bofsae 'firoede ^fiioechf 
«iMl^ mda- van liaMea I^rae nammctr goet en 
. Mttipt, 4il saato ir^^ea der Wareit woer ven- 

- des', aada biddavcih vrüntlich om myns Diens* 
**tes wiHe, dat ir dartu helpen wilt, dat sy 

3woelich waren, want icht nyrg^en om en 
uen, dan dat sy myne Moege sint, ende dat 
1^ onbescheiden sint. Got ayig#^li* Gaga- 
uen üagQ jn October. 

- • Heyjarich Here «^u Gronsfelt^^i 

« Nach Lrkund^.:v#m JtiUv'e lafiS «) mnsa 
L U^ch der.joagere a«ww Yßf^ im Bonr- 
-^«tefe»-Amte von tanlpfg^aoialii gefolgt aaS, 

• denn die Uriwadaa, i^a^e^ au^mckUch von 

laaitWlM flii.I^imbiurg ist 
Haiiifiak* befand sich nämlich in dem äuge« 

• Wirten Jahre mit dem Ritter Simon von Jü- 
1 em ü u t Ut;i 4er^ Güt^rtheiliiag ijM^r .Verwand- 



De Gu^eni imm^.m.Uo. T. IL S(taxÜ l74,f. 
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ien, der Gebrüder Ger lach von M ontj ar- 
din ^ Armiger und Winricus von Mü- 
de rsdorf Ritter, und als diese über die äl-> 
terlichen Hinterlassenscbafl sich nicht verstän- 
digen konnten , wurden sie mit den Knappen 
von Wappen, Johann von Asse und 
Gottfried von Kapel zu Schiedrichtern er- 
nannt. Winricus erhielt die Güter zu Müder s- 
dorf, bei der Warden, dem neuen Hause, 
bei Dobach, bei der Weiden, bei Hoen- 
gen, Euchen und der Linden, mit dem Hofe 
fCuria) Stempeirod und dem zu diesem 
Gehörenden. Gerlach aber bekam das Gut 
(Curia) Streithagen mit seinem Zubehör, fer- 
ner die Güter zu Strefelen (Streifelt,) die 
Zinse, Pachte etc. zu Hahnrod und von 
der dortigen Mühle und 8 Mark von dem Zoll 
zu Herzogenrath» 

Von den Gütern zu Hahnrod musste aber 
Gerlach jährlich geben 4 kleine Goldgulden , 
die ihre SchwesterL i s a, die Nonne war, lebens- 
länglich gemessen werde , nach ihrem Abster- 
ben aber dem Winrious zufallen sollen. 

ücber die Güter zu Rune waltete zwischen 
den genannten Gebrüdern und den von Kapellen 
ein Hechtstreit, der noch unentschieden war. 
Sollten die G^rüder diesen gewinnen, wür- 
den dieselben unter beiden gel Ii eilt werden. 
Dem Winricus wurde das befestigte Haus zu 
Müderstorf zugetheilt mit der Bedinguiss , das- 
selbe weder zu verkaufen noch zu beschweren 
oder zu verhipothesiren, ferner die Brauerei 
und die Kurnieden daselbst, der Wald und 
zwei Malter Roggen zu Stempelrode. 

Im Jahre 137§ lebte Heinrich der jüngere 
Burggraf zu Limburg noch, denn in diesem 
Jahre sühnte er die Stadl Aachen mil dein 



•) In dem Kanton Ay^vaille Provinz Lüttich. 
•) Iq der Gemeinde Jüleinont Provinz Lüttich. 
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llitter Godart von der Kapellen, der mit 
seinem Anhange der Stadt lauge her Feiod ge- 
wesen war, (Urk. 10.) ' * 
^ Heinrich der jüngere hatte zur Gemahlio 
Aleid von Oupeye«)Erbin desRitter A daa 
Herrn zu Oupeye Chaumont «*) Seine 
Tochter Eugelbertina war vermählt nrii 
Adam voif Birgel, mit dem sie die Kathft^ 
rina von Birgel mmglBy welche J oll a an vm 
Polkii» de Xhenemeat iElerr m Ovpeye. 
ViT0giiia imd Waroiiz. Sehiffea usd tfoi^ 
^ j gmmmmr mlMiiA.^ ebeliobte. Die Katharina 
von BStmel etarb ^474 

^^te vMve 1964 Wir Heinrich von Gronsfeld 
mit Reinald von Sehdnforst und Jobann 
^von Wittern die Geschworene des Herzoges 
' von Brabant bei dem Landfriedeoa - VerhuB- 
de. 

Im Jahre 1376 wurde dem Herrn von Grons- 
feld , und seiner Schwester von der Stadt 
Aachen den Ehrenwein, Jedem 2 Quart Mi^ 
jsentirt. ^ 

Oottfried, ein Sohn Heinridi dee joiiM- 
reu hatte zur Gattie Katharhia voa aSs- 
megem^ Frau zu Crainhem« Beaaered^ 
mtd Goiek, ihie Teohter Jf arimfttarb ki der 

'f9mn Saha II eiar ich folgte ihm in der 
Herrechait Orensfeld. ^ 

Heinrich der jüngere hatte wahrscheinlich 
nicht nur einen Bruder, der Johann hiess , 
sondern auch einen Sohn , der so genannt 
wurde I dejreii Thueo und Wirken ich hier 

a Va I'lea ron Lüttich nordweft. 
BMueil ReraUU 4m Bourguemestres de Uhee, pa£, 196. 
HaHrioonrt 1. e. fwg. 114. 
) Mcyw: Aachewcha ÜMMAmL Seite 934. 
Stodtmckmii^ . 
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wo möglich der Zeitfolge nach geben werde, 
ohne zu bestimmen, welchem von Beiden diese 
oder jene Handlung zukomme. 

In den sechzigeren Jahren des 14ten Jahr* 
hundert war Johann von Gronsfeld in ei- 
ner Fehde mit der Stadt Köln» Von welcher 
Fehde uns nichts mehr bekannt ist • als dass 
im Jahre 1365 beide Theile sich dahin ver- 
ständigten, ihre Sache dem Ausspruche der 
Geschworene des damaligen Landfriedens - 
Verbunds zu überlassen. (Urk. 11») 

Die .,Cronica van der Htiliger Stat van 
Coelne^^ erwähnt diese Fehde gar nicht. 

In dem angeführten Jahre besiedelte mit 
Godart vonder Heiden und anaern, Jo- 
hann von Gronsfeld den Brief, mit wel- 
chem der Ritter, Die dr ich vonEys, sich den 
Geschworenen des Landfriedens- Verbunds un- 
terwarf. *) 

Kaum war die Fehde zwischen der Stadt 
Köln und dem Johann von Gronsfeld in etwa 
beigelegt, so finden wir ihn wieder in eine 
neue verwickelt mit den Rittern Bruch von 
Husen und dem Armiger Johann Leffeleir 
von Pattern. In dieser Fehde Avurden die 
Armiger Adam von Husen und Dauel von 
Wolfrode erschlagen ♦ Als nun Johann mit 
seinem Geselle, dem Knappe von Wappen, 
Wilhelm von G o e r, der zu Wolfrode wohnte, 
von den von Husen deshalb bei dem Gerichte 
des Landfriedens-Verbunds angeklagt wurde, 
suchte er sich im J. 1367 mit seinen Gegnern 
zu verstehen. Beiderseits kam man überein , 
den Streit Schiedrichtern zu übergehen, und 
was dann diese und rfie Geschworene des Land- 
friedeas-Verbuiids aussprechen würde, dabei 
zu bleiben. 



*} Meyer: Aachensche Ge«cki«tltea. Seite 337. 



Digitized by Google 



^iamimdtlR^elmwiUteiiSQ flmft fltaMadM 
iti^rn^ ReTnard Herrn 20 Sehftafiirat, 
leinriisrh Herrn iSu Oronsfeld mid Go^ 
Jart Üerrn su'der Heiden, die Brachen von 
Ifusen lind Johann Leffeleir aber nahmen zu 
4to ihrigen die Herren, Werner von Brei- 
denbend, Werner von Vlatten mid Da- 
l|e!t$ von Einnich (oder Einruhr}« (Urk. 
ff una 

Gleich nach Beilegning der eben eemeltett 
Fehde finden wird den Johann wieder sich 
mit einer anderen beschäftigen« Ks scheint, 
daas er als ein tapferer Ritter , Aaeh der diK 
maligen Denk- und Lebensart , nicht lange in 
Ruhe lelüen konnte* Diesmal bekriegte er mit 

f j^dirt Toü der Heiden, OerhArd von 
i^rlieim, Refnard VenVIodorf undan- 
nerd, dein uiedrich von Wildenrath und 
dessen Sohn, Wilhelm von der Stege. 
Doch im Jahre 1369 mussten beide Theile ui- 
reä Streit dem Ausspruche der Geschworene 
des Landfriedens überlassen. (Urk. 14.} 
\ Die oben bei dem Jahre 1365 gemelten Ir- 
rungen des Johann mit der Stadt Köln, mäs- 
Hen damals nicht ganz beigelegt worden sein^ 
oder es waren wieder neue zwischen deh- 
f^)9n . entstanden , denn im Jahre 1390 stellte 
die genannte SUdt einen besiegelten Brier 
ans uJrk* 16), mit weldiem sie bezeugte, in 
Si^reitigkeit' mit dem JohlanA von Grons- 
1^ bei denl Aimspruche des Landfriedeos- 
«^^te zu bleiben* 

Miann war im Solde der Stadt Aachen , 
was man damals Mannlehen nannte und er- 
hielt deshalb von derselben 100 Mr. *) In 
diesen unruhigen und Fehdereichen Zeiten 
war es das beste Mittel, mächtige Ritter und 
Herren £u gewinnen 9 um den Burgern Sicher^ 
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heil auf ihren Weffen und Reisen zu verschaffen. 
Wurde eine Staat von Ritteren befehdet , so 
ealt es den einzelnen Bär«;ern , auf ihren 
Wanderungen und auf den Strassen, die dann 
angefallen . beraubet und gefangen, und ihren 
ländlichen Besitzungen, die geplündert und oft 
eenug abgebrannt und verwüstet worden« Um 
dieses nun zu verhüten, war man gezwungen 
den mächtigeren Rittern und Herren solche 
Jahrgehälter zu geben. Die mindermächtigen 
tlitter getrauten sich dann nicht gegen eine 
Stadt, die solche Söldner hatte, so leicht et- 
was zu unternehmen, wie unter anderm fol- 

Sendes Schreiben des Mathias von dem 
>er^ an Johann von Gronsfeld beurkundet: 
,,Vruntlich Gruesse mit Begerden voirschr. 
lieue geminde Vrünt en Moegne, gelieue vch 
wissen, dat ich Viant ben worden der Stat 
van Aychen, doe mir kenlich Noyt in ghe* 
drungen hait, want vyele guder Lüde waren 
daer ayf zu sprechen, war by lieue Vrünt 
eud Moeghe ich vch vrüntlichen bidde , dat 
vch ghelieue mir loysen ze wissen in eynen 
Brieue , of ir mir henderlich sin wilt teggen 
die Stat van Aychen dat ich si eintasten Wol- 
de, want ich doch alles Rechts ende alrc Sa<^ 
ken ain vch bliuen wülde« Got si mit vch. 
Gegcuen ze Ghangelt des Moendahs noe Pas- 
9che Dach« 
Thys van der Berch vr Viünt ende Moeghe.^^ 
Der Johann von Gronsfeld hatte mit der 
Kunigond von Aldenroede*) und deren 
Gatte, demRitter, Andreas Kölpütz, einen 
langwierigen Streit, der schon vor dem ersten, . 
im J. 1351 zwischen dcmErzblschof von Köln, 
dem Herzoge von Brabant und dessen Sohne, 
und den Städten Köln und Aachen gemachten, 
Landfriedens-Verbunde , heftig und blutig ge- 

Aldearatb im LanOkr. Kola« 
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fuhrt worden war und noch nachher fortdauerte. 
Wir kennen diesen Streit nur aus den Klag- 
schreiben der Kuniffond und des Andreas an 
das Gericht der gedachten Verbündeten, und 
aus der Verthcidigungschrifl des Johann. 
. Die Kunigond sagt in ilirer Klagschrift: sie 
wäre mit dem Joliann von Gronsfeld der Gü- 
ter wegen zu Ichendorf und Aaroide, 
die sie von ihrer Mutter geerbt hätte, in einen 
Rechtstreit gcrathen, den sie aber durch ein 
Schöffen -Urtheil der Schöffen zu Jchendorf 
gewonnen , welches diese Güter ihr zugespro- 
chen hätte. Was Johann nun auf rechtlichem 
Wege nicht erhalten könnte, suchte er zu ver- 
wüsten und unbewohnbar zu machen. Einen 
ihrer Knechte hätte er auf dem Gute Jchendorf 
erschlagen, und den dortigen Pfarrer drohend 
geschrieben , er möchte von der Kanzel herab 
.verkündigen, dass demjenigen, derjsich unter- 
stehen würde, das genannte Uut in Pachtung 
zn nehmen, oder es zu bebauen, Hände und 
Füsse abgehauen Ayerden würden.**) Aus der 



Im Kr. B«rcheiiii« 

,,Vch liuen genedichg^en rtcren, de« Verbuntz de« Lant* 
fredend Ich Conegund van Aldenroyde^ Cla- 
uen uch cleygelichgen^ asso as ich uugh me geclayt 
hayn ouer Heren Johanne van GrÜDzeilt Ritter^ 
dat her mir eynen mynen Kneicht doit hait geslagea 
SU Ychgendorp^ jnd hindert mich an rayne moy* 
derlichmc Erfue ind Güde y biede au Ychgendorp Jod 
KU Anroyde^ dat ich vursyden intgeen yn end an- 
der« Personen mit ScheflTea vrddil gewonnen bain j 
jnd hait nü melichgen enboiden an den Paffen yn Ych- 
gendorp y dat hee dat kündegyn wille j so we sich 
des Erfü ind Guytz van mynen weegen vndenvünde, 
dat hee deme woilde Hende ind Voysse affhauwen 
jnd moicbte hec yn wirs doyn , dat woilde hee ough 
doyn y dat hait hee ough an die Lüde dea Kirspiela 
enhoyden* Lieue Her y dar up bidden ich , dat mir 
dit gericht werdde , van Heren Joban jod hec bcricht 
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Klagseiurift des Ritter, AsAmm KHpfite, er- 
•eben Avir, dtäm der Johann von Choiisfeld Irab 
ißt Nacht einen Hof- d«ii8#lkieo sbgebrm^' 
luitte* ^) ' ; 

Die Onttitt-deti AndfdM K^ifitey Ko^oiid. 
von Aldenroede , war mit der Gemahlin des 
Johann von Gronsfeld verwandt, und die Vn^. 
eache der Fehde swiachen/ ihnen war dahe» 
entatandem " * ' ^ 

Gumbrecht von Geratorf hatte vier 
Schwestern, von denen eine die Mutter der 
Knnigand von Aldenroede war, die 'abdr>vec.: 
i&em Bruder starb« Nach Absterbendes CtHN» 
Ivr^Cbt theilten seine noch drei I^fbendM49€h]ra«>i' 
Stern die Güter .de8seHm;iH(» SVin ihm Rm^s-' 
»terf erhielt dsi Gut jau fE^e*il«4^1«l,M|. 
die Gertrud vorn Aldeitfae^en dAs.Chttsn. 
Bure, und die Frau von Kastetholft dief 
Güter zu Jchcndorf und Hahnrath auf 
der Viehle» Als die Frau von Kastelholz ihr 
Antheil 4 — 5 Jahre ruhig besessen hatle^ starh 
sie» Ihre Tochter, die nachher den Johann von 
Gronsfeld heiratbete, war damals noch minder? 



fwida, f^'M ivu im, W|f,lra,y .dat.jbf«! aüch 
wtm Krtie «ut Guminl i g ii ligrisif s^bniyshen jndwas» 
maj\wuik:Ulk eve Hmller pach J^tonyscl^ idiiildich 
« . «a kys» OiftOM.iMb slKttto. üfOr^^.. 

^^Lyue'HtaVttiadf fr Geswma iMlMIcftife* 
- wtvftäMM irilt wteen^ M icS'Sdi'i lHpftU hh ua 
. Iflaalie oyntrllera Jolianae yato 4lrikMal4 Bitter, 
4M 'he ir 'Masea Haichts gercdett'*iad ImÜ^ aiir «raMi 
Bot naiclits ani%MAnit > yngev^Michi M vmr* 
' ' WMl, alM dit Idl-Utam aoeh 'Chüts vilryaie Sorge 
es badde*' Baer vmlie leine genedige Hercii bidden 
ldk uGh vmb Got bid' vtnb Gcnade^ dat ir mir disea 
▼erdcrflichen Scaden wilt doen richten^ also aa ir wist^ 
dat mir noet is. lu Oirknnde myns Siegels distn 
Bceif gedruckt, ^dreiv KoylpuiU Aitter/^ 

CM^hete^ kr. Pilns. ' 
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jährio", und ihre Vormünder vcTO'alteten fiir sie die 
«reuaTinten Güter 4 — 5 Jahre, ohne dass jemand 
Ansprüche auf dieselben machte. Bei der llei- 
rath des Johann mit der Tochter von Kastel- 
holz wurden ihm diese Güter mit ihr übergeben. 

Johann iiess sich mit dem Gute zu Ichen- 
dorf, das Lehenrühri«^ war an den Korneli- 
münsterischen Lehenhofe zu Oberaussum*), 
von dem damaligen Prälat der vormaligen 
Reichs-Abtei Korneümünster , beleben. Kaum 
hatte er diese Güter vier Jahre besessen, da 
machte die Kunigond Ansprüche auf dieselben, 
ohne die der zwei andern Schwestern der Frau 
von Kastclholz in Anspruch zu nehmen. Es 
entstand nun der oben angeführte Rechtstreit 
an den Schöffenstuhl zu Ichendorf, der jsu 
Gunste der Kunigond entschieden wurde. 

Daher also war diese für beide Partheien so 
verderbliche Fehde entstanden. Nicht genug dass 
der Ritter Andreas und seine Frau dem Johann 
das Gut zu Ichendorf entrissen, sondern sie 
liessen auch das ihm gehörende Holz , das in 
dem Theile von der Gemeinde Ichendorf stand, 
der im Ilerzogthum Jülich gelegen war, fällen 
und wegführen. Bei dieser Gelegenheit soll der 
Johann von Gronsfcld den Knecht erschlagen 
haben, was dieser aber in Abrede stellte. Auch 
hatten Andreas und seine Frau den Hof des 
Johann zu Oyxlieim**) nächtlicher Weile ab- 
brennen lassen. 

"W^eiter sagt der Johann, der damals schon das 
Drostamt zu Herzogenrath verwaltete, in sei- 
ner den Geschworenen des Landfriedens- Ver- 
bunds übergegebenen Vertheidigungs-Schrift: 
Der Andreas Kölpütz , Hencken von Keerberff, 
ein ffewisser Moubach und andere wären feind- 



Kr. Bercheim« 
^) Ausgeiu> Kr. Bercheim« 



Digitized by Google 



selig in das von dem Herzoge von Brabant ihm 
anvertraute Amt bis vor dem Städtchen Her- 
sogenrath gefallen, hätten die Leute gefangen, 
beraubt und geschlagen, wodurch sie dem Her« 
Eoge grossen Schaden zugefügt hätten« Damals 
wäreauchder Vogt von Köln^ Gumbricht, 
mit im Felde gewesen, d. h. hätte ihn befeh« 
det. (Daher man sich Johanns Fehdezüge ge« 
gc^n aie von Köln deuten kann). Der Moubach 
aber wäre ihm und dem Herzoge von Brabant 
des Andreas wegen Feind geworden. End- 
lich erklärte er den Kläger Andreas Köl- 
pütz für einen, der Leuten einen Aufenthalt 
gestattete, welche die Landstrassen unsicher 
machten. Deswegen hätte er den ihm vorgewor- 
fenen Brand dieses Aufenthalt-Hofes gcthan^ 
und zwar aus Pflicht gegen seinen Herrn den 
Herzog, dem der Schutz und die Sicherheit 
der Landstrassen zwischen Maas und Rhein vom 
Reiche anvertraut wären. Und dazu endlich ist 
dieses alles geschehen vor dem Abschlüsse 
des Landfriedens vom J. 1351. (Urk. 17.) Hier- 
aus geht hervor, dass diesor Johann von Grons- 
feld ein Sohn Heinrich des altern gewesen ist. 
'vr Im Jahre 1369 stellte Johann von Gronsfeld 
aus dem Godfried von Heinsberg einen Schad- 
loshaltung-Brief über 4624 Gulden* 

Als im J. i:W5 die Verbündeten den Land- 
frieden auf vier Jahren erneuerten , setzten 
sie ausser den Geschworenen d. i. Richtern 
des Bundes noch acht Kommissarien, welche 
die Landstrassen beaufsichtigen, die Plünde- 
rer und Räuber auf denselben verfolgen und 
in Haften nehmen sollten. Einer der Richter 
des Herzoges von Brabant war der Ritter Jo- 
hann von Gronsfeld, Sohn Heinrich des Jün- 
gern. Der Johann von Gronsfeld Drost zu Her- 
ls ^genrath aber Avurde mit dem Droste zu 
V^kenburg, Reinard von Berne von dem 
gedachten Herzoge zu seinen Konounissarien 
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erasu&nt. ^) Ein Beweis dass dMuU zwei 
- Johanneu von Gronsfeld lebten. 

Nachsteheades Schreiben der Stadt Närn-, 
^ e r K über den Burggrafen von Odenkirchen, 
W0k&tr in dem Lande von Jülich Pferde wef«^. 

ßenomoiett halle , die einigen Bürgern von 
rfimberg gehftrleO| war an den Riller Johanui 
ieo Riealer bei dem Landfriedens -Bande ge- 
richtet und nicht an Johann den Drost 

,,Dem erbercn vesten Ritter Heren Johan 
von Grünsei entbieten wir die Bürger des 
Rats der Stat zu IVurember"^ vnst willig Dienst, 
vns hat furgele«^ Fritz Woüsack, vnser Bür- 

Ser von seinen vnd von etlicher ander onser 
ürger wegen , daz in der edel Here « « der 
Purk^raf voa Odenkirchen etwuil Pfers in des 
edel Heren « « von Gülich Lantz genomen 
heb 9 als er euch wel furgebeu wirdet, »bilen 
wir «wer Erberlheit .mitt allem Bleizs , das ir 
dea selben vnssem Bürgern | ewei'f guten 
WUlen beweiset ^ vnd in lurderlidiea viid be« 
helffen seit, das m die selben ir Pferd wider • 
werden, als wir euch dcz twolgetrawen, daz 
wollen wir vmb eu^er £rberthc|it zu aUorZeit 
gerne verdienen. . ' : • 

Den erberen vesten Rllter Heren Johann 
von Grünsei vnd den die zwischen Masen vnd 
Reins an dem Landfrid sitzen.^^ 

Eben dieser Johann von Gronsfeld besie- 
gelte im J, 1379 für seinen Vetter. Walraf 
y o n -M e r o d e « Vpgt zn Euston den Brief , 
mil welchem dieser n^er den Rikolf vonMe^ 
r e d e hei de^ Landfriedehs-Oerichte klagend 
einsam. Dem Walraf war das Haus , Gut und 
Erb Frenz durch ürtheil der Mannen (Rit- 
ter} und durch den Herzog von Jülich und 
Geldern zugesprochen worden , und besass 
dasselbe schon über Jahr und Tag ruhig* Auf 

O Mercr 1. c Seite «46 asA 47« 
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einmal und ohne dass sich dessen der Wal- 
raf versah , kam Rikolf von Merode mit sei- 
nen Helfern, und setzte sich gewaltthätig in 
den Besitz des Hauses Frenz. (Urk. 18.) 

Konrad Herr zu Schleiden und Neu- 
enstein war dem Johann von Gronsfeld 200 
Gulden verschuldet, wie nachstehendes Schrei- 
ben desselben andeutet. Weil dasselbe von 
Sachen spricht, die zwar an und für sich uns 
noch unverständlich sind, die aber einem künf- 
tigen Geschichtschreiber der Stadt Aachen viel- 
leicht dienen können , soll es hier folgen : 

j^Coynraid Here zo der Sleiden vnd zo 

Nuwenstein. 

Vyl gude Vrünt, also as du mir nu beschrc- 
uen leis , da lasen ich dich wissen vp dal 
eirste Punte van Heren Gerartz Lewen we- 
gen , dat ich den^ die mir dat gesaicht hait, 
geuangen hain sytzen in myme Tome, jnd 
en kan doch zo diess Zyt neyt Zachen komen 
die Vnschoilt dar vür zo nemen, ind hoffen 
dat doch zo zo brengen. dat mir dat gesaicht 
wart, vort vp dat ander Punt, as du mir 
sdiryf, dat Her Johan van Punt dis ge- 
saicht haue, dat die Stat van Ache mit mir 
also soele doin, dat ich ere Vrünt soele bliuen, 
da lasen ich dich wissen, dat ich neit anders 
dan Vrüntschaiff engeren myt der Stede van 
Ache as viere mir myn grois verdcrflich Scha- 
de van yn gekeirt mach werden as mir neit 
is, euch so senden ich dir den Breiff, an 
Heren Johann van Gronsselt van den c. 
Gulden van diesem iare , also as du mir ge- 
ziechent hais, ind hain ouch gesclireuen vmb 
die andere c. Gulden, as dir wale gesaicht is, 
jnd willen ouch dar na denken, dat Kirstiaui 
ind Diederich bezailt werden, so ich eirste 
kan, ind so dat ee geschiege so mir besser 
were. jnd senden yo ouch den offeuen Brei£. 



Digitized by Google 



_ 61 ~ 

an Ale Houcncr also , as du mir beschriucu 
hais gelascn , jiid up dat andere Punt dae Met- 
teleu Groenliux wegen, da lasen ich dich \\ is- 
seUj dat ich geyucRecheuuiigen niyt ere besvt- 
zen en kau ich cn kome seluer Zache, jnd 
wiltz sy ernstlich bidden , dat sy alle Sachen 
läse bestain, bis ich seluer dar konien. so 
hoffen ich mich niyt ere zo verliehen, dat ere 
wale genogen soele jnd bidden dich ernstlich 
dat du mir sendtz, as viele Doigs, as du 
Weys, dat ich hauen mois vp der Kinde Daich 
half stryfteticli indhalf anders, jnd en wiltz mich 
vnnd da myt neit binden lasen. Datum secunda 
feria post fcstum Lucie v^irginis.^^ 

Wenn man in diesen Zeiten einen Ritter 
oder Einen ihrer Knechte erwischte, von dem 
man glaubte überzeugt zu sein, dass er durch 
Rauben, Abbrennen u. dgh Schaden zugefugt 
habe, machte man mit ilim nicht lange Um- 
stände, sondern vcrurtheilte ihn zum Schwerdte. 

Dieses war auch der Fall gewesen mit ei- 
nem Bruder des Heinrich von ÄIü 1 esb erg, 
dem es in Aachen so ergangen war. Weil nun 
der Heinrich der Meinung war, dass sein Bru- 
der unschuldig o^etödtet w orden sei , wurde er 
der Stadt und dem Reiche von Achen feind^ 
das dann bei solchen Fällen für die Stadt 
büssenniusste, indem es geplündert und oft noch 
seine Höfe, Häuser u. s. w. abgebrannt wurden. 

Die Stadt* die damals von solchem Raub- 
gesindel viel zu leiden hatte, das in dem Aa- 
chener Territorium oft auf eine solche Art 
wirtschaftete, um sich so an die Stadt zu rä- 
chen, glaubte, dass der eben genannten Hein- 
rich nicht nur bei dem Abbrennen eines Ho- 
fes gewesen sei, sondern dass er auch den 
Raub der Pferde au dem Hirsch (Wartthurm 
des Landgrabens an der Huf) mit begangen 
habe, welche Thaten doch der Heinrich in 
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Abrede fiteUt§ in eeinem Sdireibeii (leit. 
Urost Johann von Gronsfeld« 
In diesem Schreiben verspricht er bei dem sv 

bleiben, was der genannte Drost und die Jun- 
ker, Wilhelm von Schaefberg undWer- 
ner von Gronsfeldin diesem seinem Streit 
mit Aachen aussprechen würden. 

Der Drost Johann von Gronsfeld , den But- 
kens Herr zu Mahl bürg nennt, war im J. 138& 
. noch am Leben, und verwaltete das Droal!-^ 



*) Laeue Her Dross jch Heynricb van Mületbergbe doin 
vch so gedenken ind so wissen^ dst also as ich nu 
ao PteilM MiiI verledeo der BUH van Akte Vh 
aat g^ wr iad— hyn^ as iir mb, dal qp air mepm 
PriMar a^edoit haan , da M maynaa %j ^gtfwm 
ftadaa gcMl^aiilMaa, lad ar ist aa vancht fa» 
daan Iwaa aa arWedaa idi atfch dar aaaht lad Aa»- 
apcaidiaii so willen blyuen by vch^ by Jaakar WÜ» 
bem Tsa Scbsirbefgba ^ lad by Jonbar Waraar vaa 
Ofonaaaltj. dayaoa vaa dar vma. Stadt AMb ^ 
Wfmm gelagiaaa Hage so^ willen nene y so was br 
lad die imre. Jonker Wilhin ind Jonker Werner be* 
doncken solUen^ sy myr dar vmb yo reden ind bil* 
lieh doin soillen^ vort sulcbem Hof, aa der Stat vurs. . 
Kurtlich af gebrant ia, da ich mit betzogin byn, so 
begere ich vch oueh so wissen mich da ynne tgaea, 
sy so entschuldigen^ wsnt ich da bi neit geweist an 
byn, ind vp die Zyt^ ir Viant nachtsir neit en was, 
dsn dat hauen yre veir gedain f die die ouch bekent* 
lieh ind offenbair syn, ss mit Namen Kirstgin vaa 
dtoa Bisen ^ Kirstgin Tsn Appelbaachi LaMrt vaa 
Laaaaich, bid aoab eynre genant Jabaa ^aaü m y a a . 
haai vysBM I>Ma faa Vaibanberg , vart ao Uh aaA 
boteagaa bya^ dat Ml alt dabi gawabd aaQla wgm 
do dar Bant dia Pait by daai BbrU aaai^ aa byaiaa 
ouch daa gaasliah ontscbaMiab , dat icb waill bat« 
Bügen will mit slla den ghenen die da bi syn ge* 
weist ^ ind aülcba gedabi hain, also dat ich sülcb 
dede mit by anderen vnscbuldieb bya galycb aicb 
ya der Wairbait ovbnndca aatt. 

L. c T. I. pag. 491. — Vldiabbt daa jetsbea OM 
Mah lbarg im Kr> übNÜnbaab. 



Digitized by Google 



Amt vm iMiMiiig; 6mm in ItMonr Jahre 
9M ihm die Hersogin voeBrebant , JolMfiiift , 
|lie Levfe der Bank Walhom 8ii vernehmen 
aber die Grenzphähle zwischen dem Herzog^- 
thame Liraburfi; und dem Aachener - He ich. 
(Urk. «.) 

Sein Bruder Heinrich Biirgorraf zu Limburgs, 
von dem noch ein Schreiben an den Stadt- 
Rath von Aachen vorhanden ist, aoheiot um 
das Jahr 1380 nicht mehr im Leben geweaei»' 
zu sein. Dieser hatte mehrere 8öhne, als : 
Heinrich sein Naohfolg^er ia die Herrschaft 
Gronsfeld, der die Erbtochter von Rimbiurg 
ehelichte, Werner^Godfried« Johana ete* 
Dieisier Jobaon ist vielleicht der Ritter von 
Gronsfeld, der im J. 1370 in einer Urkunde 
vorkommt. Bei Butkens werden zu dea«^ 
Vasallen des Herzoges von Brabant^ Wenzes« 

*) ^^Gude Vründe ir sült weten dat ich vren Brief wale 
verstanden hain, also dat Winant van den Sas- 
sen vre Bürgere ghewairt tuelde hauen ^ das man 
liiet viiuieQ en sal , want ich selue Winande van 
dMi SMsea nine Amptlüde ind ander mine Vrünt 
HO iD Dinaibshe gfmAkkt hatte vp den Walt as 

^ te v«rhuedeii myaa Herea des. Serlbghen VUnde. 
^ ^ '■yr alicmeaeB vre Burgere ^ die gher 

vMtyrt sya te LjfMbwch • dat M die quyt eeMdea 
wille^ dat myt em wondeft^ ae lenge alt Jr mym 
Heren des Hevtoge XiMe glMangm Inlt^ M dot 
ir minen Here te Tlirt isede duyt^ alae ae Jali vm 
Beide wale sacht mit Monde ^ mar ist dat Sache ^ 
dat ir myns Heren des Hertogea Ude quyt scheiden 

. wilt, so wil ich euch vre Bürgere quyt doin schei- 
den, ind des eyncn Dach wille ich lesten, of men 
mint^ dat minen Here vcrbruicht sy , dat ir hem dat 

^ Verbeteren wilt doin. Got sy mit vch. Ghegeuen tt 
JLymborGb des Donresdacbs noe Pinxsten«^ - 

Hcynrich Here van GremMt Burch^preve vea 



0 AmoMi Miawnmji n «oaderlKplQMlfkiHadCkectalclifa 
Marbmf ma Seite f7t. 
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irereriiMi^ Godfried tod Gronsfeld 

Hcrm Basserode. Krainheim Lombeck 
cCCL mmä Jokana \oa Gronsfeld, Eisden 

Ob der Ritter Godart von Gronsfeld , 
der im Jahre 1370 dem Landfriedens- Verbün- 
de beitrat, ein Bruder oder ein Sohn Heinrich 
des Jün«rem gewesen ist. läss sich aus Man- 
o^l fernem Xachrichteu über ihn nicht be- 
stimmen. (Urk. 19.) 

Der Herzog von Brabant . Wenzeslaus, 
war dem Johann von Gronsfeld « Eisden etc. 
5500 Gulden in Gold schuldig, und verpfän- 
dete ihm für diese Summe im J. 1370 die in 
der Grafschaft Daelheim gelegenen Dörfer, 
Eisdefn und Cadier, mit der hohen und nie- 
dem Justiz , und Allem , was dazu ^hörte , 
so wie der Herr von der Heyden dieselben 
vorher inne gehabt hatte.**) Da nun nachher 
über die Verpfandung zwischen dem Herzoge 
und dem Johann Irrungen entstanden, erklärte 
dieser im J. 1375, dass. wenn er eher als 
der Herzog und die Herzogin^ J oh a n na ster- 
ben ^^ürde, sollten die genannten Dörfer wie- 
der an dieselben fallen, und zwar ohne Rück- 
zahlung der oben bestimmten Verpfandung- 
Summe würde er aber länger leben als sie , 
s# sollen sie ihm so lange zugehören , bis 
ihr Nachfolger im Herzogthume die 5500 
Goldgulden zurückgezahlt habe. ***) 

Der genannte Herzog setzte zum Befehls- 
haber der Herrschaften Gangelt, Millen und 
Waldfeucht, die er von Theoderich, Gra- 
fen von Moers durch Kauf acquirirt hatte, 
den Johann von Gronsfeld , der nicht lange 
nachher von den Rittern von Bongard und 

•) L. c. p«g. 636 und 37. 
*♦ Biktkeiis 1. c. pag. 488 und PreaYet pag. 190: 
Bi^U^eB« L c pag. 498. 
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Schönforst in Aachen erschlagen wurde. In- 
der Schrift: „Geschichte des Karmeliten-KJos-' 
ters'^ habe ich mich Seite 86 etc. über diesen 
TodtscWIag dahin geäussert, dass er aus ei- 
nem Privat -Hasse geschehen sei, wie der 
dort abgedrukte Herausforderuugs - Brief 
des Johann von Gronsfeld an den Eustach 
von Bongard, und das hier folgende Antwort- 
schreiben des Letztern zu beurkunden schei- 
nen. 

„Wys Johan van Gronsselt, dat ich 
Statz vanden Bongarde dynen Bryeffwail ver- 
standen hain , dat dich seer verwondert , wac 
ich diese Hoirensuins Verreders Boyswicht 
Logen Boden haue, wair op ich dich \vydder 
schryue, so wat du mir in dynen Bryuen ge- 
screuen hais, dat du dae ain veylschlich ver- 
edlich ind düflich lüges . as eyn soilswaissen 
Hoirsoin , vort schryfl du mir dat ich wille mit 
dir moitwillcn, doe weys du wail. dat du ain 
boyslich und vercdlich lü^es, jch wille mit 
dir kemppen wmb des wifie. dat du mir Rit- 
terdagc in boyslich und veredlich op einen 
Bedde slafendo schechlich as eyn voilsage. 
as ich dich off God wiit, wisen sal. aue ge- 
uanchen havs, voirt verstain ich in dynen 
bryue, dat du mit mir niet kempen en wolt, 
onder diesen vier Heren, die ich dich genoempt 
haue, jnd hays mir genoempt mynen Heir van 
Heynsberch ind mynen Heir van Boire. wisse 
her vmb in soillen wir vngemartniet scheyden, 
mirgenuecht wail onder mynen Heir vaii Heins- 
berg , dae Avillc jch dich in einen Wairff wi- 
sen gewapent mit eynen Pantzier mit eynre 
huyfl'en ind mit Strich Hoyssen ind mit eynen 
Swerdc ind mit eynen Metz as dütz begerende 
bis , jnd binnen seysse Wochen dies en Gainth 
mir niet aue , want du of God wilt , van mir 

•) Ürk. 62. 

ft 
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vagemart nummer scheyden in soill. voirt so 
hays du mer gescreuen du woltz, dine Vrünt 
by die myne zu Aichen schicken , doe soillen 
myne vrünt syu, iad soillen des wairden 
thuysschen dit in dyenstdage den Dach ail. 
Datum — der satersdach vur half vasten." 

Nach dem Nekrolog der vorraalio;cn Reichs- 
abtei Burtscheid war diese blutige That am 
25. August geschehen. 

Dass der erschlagene Johann ein Bruder 
Heinrich III. von Gronsfeld und zwischen de- 
nen von Schönforst oder Schönau und von 
Bono-ard dieser That wegen einer Fehde nach 
damaliger Art und Weise entstanden war, 
bezeugt nachstehendes Schreiben an die Stadt 
Aachen: ^jGuedo Vründe vch genuege zu wis- 
sen, dat jch verstanden hain, dat ir eynen 
niynen Knecht mit Namen Henken des Pastoers 
Son**) was. van Wailiiorn, veeden wilt vmb 
dat. he. Heren Goedarde vau Schoenouwen 
de mich mynen Brueder ermort hait, eynen j 
Henxt genoemeu hait. bennen den Rych van 
Aichen. dat mich serc vreemde hait, want ich 
vmmer meynde . of ir vch der veeden onder- 
wenden wilt ind myncn Knecht vürscr. veeden 
wilt of niet, des wilt mich vre Antworde 
scryuen mit Brenger dis Briefs. God sy mit 
vch. Gegeuen des Maendaicbs nä onss \ rou- 

weu Dago Assumptio. 

Heynrich Her zu Gronsselt.^* 
An dieser Fehde, die Reinart Herr zu 
Schönforst eine Todfehde nennt, nahmen 
.nicht nur die meisten Ritter mit ihren Knech- 
ten unserer Gegenden Theil, sondern auch 
mehrerb Bewohner der Stadt und, des Reichs 
von Aachen. Diese scheinen aber meistens 

•) 8 Kai. Septemb. 0. dnm. Joanne» de GrunseW miles. 
orate pro eo. 

Damals war häufig der Fatl^ dasf Wittwer den geittl« 
3t»n4 wählte« 
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auf Seite der Gronsfelder gewesen zu seyu« 
wie der Sühwebrief des gedachten von Schoo* 
forst vom J. 1389 mit der Stadt Aachen an- 
deutet Wie und auf welche Art diese 
Fehde durch den damaligen Erzbischof von 
Köln beigelegt worden ist, ist in der oben 
angeführten Schrill Seite 87. gegeben worden. 

Als im J. 1380 die Gebrüder von Herck- 
enbusch der Stadt Aachen eidlich Treue 
schwuren 5 versprachen sie nie etwas feind- 
. seliges gegen die Einwohner der Stadt und * 
des Reichs von Aachen zu unternehmen und 
dieselben gegen Jedermann nur nicht gegen 
den Herrn von Gronsfeld beizustehen. (Urk. 21.) 

Bei der Belagerung des sehr festen Schlos- 
ses Reifersheid im Jahre 1385 waren auch 
die Knechte des Herrn von Gronsfeld. 

Der Friede, den Heinrich Herr von Grons- 
feld zwischen dem Stadtrath von Aachen und 
dem Heinrich von der Hürst, gededingt*^) 
hatte , wurde von diesem im J. 1388 der Stadt 
aufgekündigt. (Urk. 23.) 

Der eben genannte Heinrich Herr zu Grons- 
feld zog von der Stadt Aachen jährlich 200 
Mr, unter der Benennung Manul ehens. Kam er 
oder seine Frau nach Aachen^ wurde ihnen je- 
desmal der Ehrenwein präsentirt, und im Jahre 
1391 schenkte die Stadt ihm eine Ahm Houig- 
Wein, **♦) Meden genannt« ♦♦♦*) 

*} An dem Ruhrflusse in der Nahe von Ruhremund. 
Wenn zwei mit einander streitende Partheien ihr© 
Streitsache einem Schiedrichter zur Entscheidung iiber- 
liessen mit der Versicherung bei dem Ausspruche des* 
selben zu bleiben ^ so untersuchte er die beiderseiti- 
gen Ansprüche^ und fällte dann nach Ehre und Ge- 
wissen den LJrtheilspruch. Das ganze Verrahreu nannte 
man Bedingen. 
•••) Solcher Wein wurde damals von der Stadt jahrlich 
geschenkt an den Erzbischof von Köln y den Herren 
von Valkenburg^ Heinsberg , Geldern , Jülich u. s. w. 

Stadtrechnungen von den Jahren 1386, 9i , 92 wnH 
14X2 und 33i 
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In dem eben genannten Jahre sendete der 
• Stadtrath einen Boten an den Herrn von Grons- 
feld, der denselben suchte zu Himburg, Val- 
kenburg und Limburg. Zu dieser Zeit wird 
vielleicht folgender Brief von dem mehr ge- 
nannten Heinrich an die Stadt Aachen ge- 
schrieben worden sein : ^^Sunderlingen guyde 
Vrüiide uch genoege zu wissen, dat ich vrreo 
Breif walc verstanden haein as dat ir mir 
Schrift van vrren Schützen und euch dat ir 
vrre Vründen eynen äff zwein as ir wist, dat 
ich dan oeuer were gerne sult laessen mit mich 
sprechen« also gude Vrüiide genoege uch zu 
wissen, dat ich nu zer Zyt zuLyraborch ge- 
tzwet vnmyssich moeis syn ind hoffen balde 
oeuer ze ryden ind dat irste , dat ich ocuer 
come, 80 sal ich uch laessen wissen, so woy 
wyr by ein comen mögen vmb samen ze spre- 
chen. Gude Vrüude uot sy mit uch. Gesr. 
des Sundagh nae onss Vrouwen Dage As- 
sumpcio. 

Heinrych Her zu Gronsselt" 

Der eben genannte Herr von Gronsfeld hatte 
zum Geheimschreiber oder Sekretair den Wil- 
helm von Wevelheim , der nicht nur Einer der 
Rectoren des in der Schönforster Kapelle er- 
richteten Sühnaltars war, sondern auch eine 
Vicarie des Müusterstiftes besass. (Urk. 24,) 

Wessen Tochter die in dem Necrolog der 
Abtei Burtscheid notirte Margareth von 
Gronsfeld gewesen ist, kann ich nicht be- 
stimmen. Sie starb in ihrer Jugend , und war 
noch erst Noviz in der Abtei, ♦) 

Heinrich Herr zu Gronsfeld und Rim- 
bur<r erscheint im J. 1440 als Drost zu Her- 



16. Kai. Septemb. o. Margreta Scolaris loei istiuf 
Grunselt^ don. ei. 5. Mr. in die sepulCure ei et 6 cli* 
pfOi postea* Necrol. porcet. 
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zogenrath von Seiten des Johann vouHeins* 
berg, Bischofs zu Lüttich. ♦) 

Die ungedruckte Chronik von G angelt 
nennt bei dem angeführten Jalirc denselben 
auch Herrn zu Oupei und Herrstall. 

Johann Vlocop von Geilenkirchen, der das 
Försteramt in der Herrschaft Wilhclmstein ver- 
waltete 5 liess den Mathias Thoren, Bürger zu 
Aachen , der Avahrscheinlich damals zu L e- 
raeirs, in der Bank Hoselt im Lande von 
Herzogenrath wohnte , mit Kummer belegen^ 
d. h. seine Sachen arrestircn» Vielleicht hatte 
der Mathias Thoren einen Forstfrevel in der 
Wilhelmsteinischen Waldung begangen. Ais 
hierauf derselbe mit noch einigen Bürgern von 
Aachen seine mit Arrest belegten Sachen ge- 
waltthätig wegnahmen, ersuchten der Herr von 
Heinsberg und Le wen borg, Johann 
von Leos, dessen SohnHerr, zuDiest, und 
der Bischof von Lüttich, Bruder des genann- 
ten Johann von Loos, im J. 1442 die Stadt 
Aachen schriftlich, den Mathias Thoren und 
dessen Helfer dazu anzuhalten, dass sie we- 
gen der Wegnahrae der gerichtlich in Beschlag 
genommenen Sachen, und verletzter Justiz ih- 
nen Richtungen oder Gnugthuun^ leisteten. 
Der Stadtrath suchte sich deshalb mit den 
obigen Herren zu vergleichen und die Sache 
in der Güte beizulegen. Auch mit dem dama- 
ligen Drost von Herzogenrath, Heinrich, Herrn 
Gronsfeld und Himburg, dem Schult- 
heisson und den Schöffen der Bank Hoselt 
fand sich die Stadt in der Güte ab am 3. May 
angenihrlen Jahres. (Urk. 25 und 26.) 

Joliann aus dem liitterbürtigen Geschlechte 
deren von Bernsherg, von seinem Wohn- 
hause in der Stadt Aachen aber von Lewen- 
stein genannt, hatte einen gewissen Hein- 

de Gudeoi Cod. diplom. T. V. pag. 923 und 24. 
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rieh von dem Stein wund, d, i. bluti«; gc- 
sclilacren. Er wurde daher von dem Kürge- 
richte (Kriminal -Gericht) aus der Stadt und 
dem Reiche von Aachen gewiesen. Doch 
nicht lange nachher wurde er auf sein flehent- 
liches Bitten und Anhalten seiner Freunde 
von dem Stadtrath begnadigt j worüber er 
eine Urkunde in der damaligen Form aus- 
stellte, mit welcher er eidlich versicherte 
der Stadt treu und hold zu sein, und nie sich 
mehr gegen sie und ihre Satzungen zu ver- 
gehen , sondern sie in allen Fällen zu ver- 
theidigeu und zu bemannen. Den Brief besie- 
gelten mit ihm Heinrich von Gronsfeld 
und Johann von der Heiden genannt 
B e 1 d e r b u s c h am 9. April 1450. (Urk. 27.) 

Im Jahre 1451 war der mehrgenannte Hein- 
rich von Gronsfeld bei den Vergleichungen sei- 
nes Vetters, Johann von Merode-Frankenberg, 
Vogtes zu Burtscheid, mit der Stadt Aachen, 
über die Weinsclieiiken und die Grenz -Be- 
stimmungen zwischen der Herrschaft Burt- 
scheid und dem Aachener Reich. **) 

Heinrich befand sich schon im hohen Alter, 
al^ er mit der Stadt Aachen Händel bekam , 



•) Vortme were dat Sagge eyman den anderen woot 
sloyge^ der geyn de dat deden de solde gaen vsser 
den Wege, ende he en eolde neyt gayn vp der Slray- 
ten^ id en were in eynen Hantyrede, of in der 
Stcde Vrede , gesät , of da in were af gekuyrt. ende 
gynge lie vp der strayten ze Vreuel ee dit gevrcyt 
Were of ee dar af geku>rt worde, so solde he^ ende 
alle dye lueyt eyme gynjj^n, also ze Vreuel, vsser 
der Stadt ende vsser dat Hige van Aychen sin eyn 
gantz Jar, Kurgerichtsordnnng vom J. 1338. In Nop* 
pius Aachener Chronik ist diese Verordnung abge- 
druckt, allein die Sprache modemisirt so, daas ein 
neuer Abdruck zu wünschen ist. 

^•y Siehe die Schrift: die Frankenburg. Urk. 22 und 24. 
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und derselben sein Mannlehen , und seinen 
ihr geschwonien Eid aufkündigte. Auch wirk- 
lich dio 100 Rhein. Gulden der Stadt zustel- 
len liess , die er bei der Aufkündigung des 
Mannlehens, dem darüber angefertigten Haupt- 
brief gemäss, ihr zahlen musste. Der Streit scheint 
entstanden zu sein des Johann von Wylre 
wegen, wie aus des Heinrich Antwortsclirei- 
ben an den Stadtrath, der ihn vor den Hätheii 
des Herzoges von Brabant deshalb belangen 
wollte, hervorgeht, denn Heinrich sagt , dass 
das Gut des Johann von Wylre in dem Her- 
zogthumo Jülich gelegen wäre und die Ge- 
schichte (die mir unbekannt ist) sich dort zu- 

getragen hätte , dass sie also nicht vor den 
täthen des Herzoges von Brabant gehörte , 
sondern vor den Rathen und Rittern des Her- 
zoges von Jülich , vor denen er sich auch 
verantworten wollte. Heinrich unterschreibt 
sich der Alte. Also gab es im J. 1462 noch 
ein anderer Heinrich von Gronsfeld , der jün- 
gere. (Urk. 28.) 

Die Gattin des Heinrich von Gronsfeld lebte 
bis um das Jahr 1454, denn nach den Registo- 
rea der Kurkölnischen 3Iannkammer zu Heer- 
len relevirte im J. 1408 Arnold von Steine 
zum Behufe der Johanna, Frau zuGrons- 
feld und Himburg den Hof bei der Heiden 
gelegen, aus welchem Johann vonKins- 
weilcr gestorben war^ Sie beerbte also den 
Johann von Kinsweiier und nicht ihr Gatte , 
Heinrich von Gronsfeld. Eben so ging dieser 
e'iemalige Rittersitz, Oberfrohnrath ge- 
nannt, in dem Ffarrdorfe Horbach, nach 
Abi^terben der Johanna im J. 1454 auf ihre 
Tochter, die Wilhelmina von Gronsfeld, 
Wittwe von Andreas II. von Merod-Fran- 
kcnherg, und deren Sohn Andreas über, 
welche in dem oben genannten Jahre von dem 
angeführten Lehenhofe damit belohnt wurden. 
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Nur dass der Bruder der Wihelmina^ Werner 
von Gronsfeld, einen Erbpacht von 18Müdden 
Roggen zur Last dieses Hofes erhielt, 

Ich muss hier einiges berichtigen , was in 
der Schrift, die Frankenburg ctc, von Seite 
44 — 60 irrig gesagt worden ist. 

Andreas I. von Merode Herr zu Franken- 
berg hatte zur Gattin Gertrud, Tochter des 
Arnold III. von Frankenberg.**) Sein 
Sohn und Nachfolger des Schlosses Franken- 
berg war Andreas II, der die Wilhel- 
mina von Gronsfeld ehelichte, mit der er 
zeugte Johann II. von Merode, Herrn zu 
Frankenberg, der den Herrn von Grons- 
feld-Himburg im J. 1451 seinen Oheim nennt, 
und Andreas von 3Ierod-F ranke nb erg, 
der nach Absterben seiner Grossmutter , der 
Johanna von Grousfeld-Rimburg mit 
seiner Mutter das Gut Oberfrohnrath relevirte. 

Andreas IL von Merode, Herr zu Franken- 
berg, ist also zwischen Andreas L und Johann 
IL Seite 49 der angeführten Schrift einzu- 
schalten, und die daselbst aus dem Nekrolog 
der vormaligen Abtei Burtscheid angeführte 
Gattin Anoreas I, Mechtild Frau zu 
Frankenberg muss die Gemahlin eines an- 
dern der Frankenber^er gewesen sein. 

Am Tage der heiligen Apostel Simon und 
Judas des Jahres 1429 stellte die Stadt Aachen 
einen Schuldbrief aus dem Andreas IL von 
Merode tlerrn zu Frankenberg über 7700 Rhein. 
Gulden, die er der genannten Stadt geliehen 
hatte. Zu Bürgen dieser Schuld stellte der 
Stadtrath den Herrn Johann vonLoos Herrn 
zu JüUch, Heinsberg und Lewenberg, den 



*) SMbe die Schrift: die Fimnkenburg. Urk. 25. 
i**y Siehe die Sehrift: SchloM uqd Kapelle Benabe/g. 
1831.' Ufk. 44. . . - 
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fifarafen Roprecht von Virnenburg. und 
die Harren 9 Goswin von Zevel, Bemara von 
Wevord« genannt Biilver, Gerhart von Wylre, 
Walter voIumf, Buetaeh von Sebalde den 
jungen, Johann Beissel und Martin Bertolf^ 
Sehdffen m Aachen , und Emrich von Bas* ^ 
tenaken. (Urk. 29.) 

In dem eben genannten Jahre ist Andreas 
II. gestorben, denn im J. 1430 bekennt die 
genannte Stadt von der Wilhelmina von 
Cr r o u s f e l d ^ Frau zu Frankciibcrg , Wittwe 
^ Andreas II. von Merode , Herrn zu Franken- 
berg , 2000 Hbein« Gulden Kapital-Summe er- 
halten zu haben, und verspricht ihr jährlich 
zu zahlen 125 Gulden Interessen. Zugleich 
gellte sie zu Bärgen dieser Schuld die Henran 
Crt^vin von Zevel, Bernard von Wevord ^en* 
Buli^W) Di^drich von Weini8| gen« von dem 
Wanibach, Gerh. von ÜVyire^ Bnstach von 
Segraid den jungen nnd Martin Bertolf, Schöf- 
fen. (Urk. 30.) 

Werner von Gronsfeld, Bruder des 
Heinrich 5 Herrn zu Gronsfeld und Himburg, 
war im Solde der Stadt Aachen, die ihm jähr- 
lich 100 Mr. unter der Benennung Mannlehen 
zahlte. *) Er hatte zur Gemahlin Katharina 
von Bongard, Tochter des Gerard von Bon- 

fard und der Heilke Buok^ mit der er im J» 
431 eine tätliche Moese in der Kirche des 
ehern« KarmeTiten-Kloeters in Aachen stiftete>^) 
•Mitdem Johann von Loos, Herrn zu ifeins-* 
berg und Lewenberg hatte er JühMhelligkeiten^ 
über welche sie sich doch verstftndigten , und 
dieser wiess ihm im J. 1419 eine Jahrrente 
von 100 Rhein. Gulden auf die Gefallen zu 
Geilenkirchen an. 



•) Stadt-Rechnung vom J. 141t etc. 

Geschichte des Kmi^ten-KlMtm«8eilOll.ii.lirk*l2. 
••♦^ Ha«. Üfiu IS. ^ 

5« 
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Werner war im Herzogthum Jülich begütert, 
wie die Urkunden zeigen, mit welchen Jo- 
hann von Bongard und die Abtei Burtscheid 
in dem J, 1429 einen Erbpacht- und Zehenden- 
Tausch mit einander machten, den sie im J. 
1433 noch mehr bekräftigten. (Urk.31 und 32.) 

Im J, 1436 nennt Johann, ältester Sohn von 
Schonrath, den geuaimten Werner seinen 
Oheim in der Urkunde, mit welcher er und 
seine Mutter Maria von Merode, Frau zu 
der Heiden, Wittwe von Schonrath dem 
Jacob von Gudenrath bekennen schuldig 
zu sein 416 Rhein« Gulden , für welche Sum- 
me Werner von Gronsfeld sich verbürgte. 
(Urk. 33.) Auch Pontz von Weikenhau- 
sen, Erbvo^t zu Lonzen , nennt im J. 1443 
ihn seinen Oheim.*) 

Im Jahre 1455 lebten die Gebrüder Heinrich 
und Werner von Gronsfeld noch, wie das 
Schreiben beurkundet, das Arnolt von Ze- 
vel an den Stadtratli schickte, mit welchem 
er die Stadt Aachen verantwortlich machte 
für das Drohschreiben des Simon Rütgers Sohn 
in dem PafFenbroch,**) das dieser aus der 
Stadt ihm zugeschickt hatte. Der von Zevel 
hatte den V^ater, des Simon gefangengenom- 
men , aber auf Anhalten der Stadt ihn wie- 
der freigelassen* Arnolt erbietet sich dieser 
Sache wegen vor seinem Herrn, dem Grafen 
von Vir nen bürg und der Ritterschaft des 
Landes Limburg, oder vor Heinrich und Wer- 
ner von Gronsfeld oder Johann Herrn zu Fran- 
kenberg und Einem oder zweien Herren des 
Raths von Aachen Rede zu stehen» (Urk, 34.) 

Im Jahre 1465 schrieb der Ritter Werner 
von Gronsfeld an den Stadtrath zu Gunsten 
des Stephan Zillis, der sich gegen denselben 



•) Dm. Urk. 14. 
**) Bei Vaels; Bürgfermeisttrei L^aurensberg» 
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vergangen hatte, folgenden Brief: .^Eirsame 
wyse besondere guede Früude, ich hain vä« 
langslieden myt vren Bürgermeysteren zertzyt 
gespriechen jnd Kallinghe gedait antreffcneA 
Stheaen Tzillis Eydom jn die Umidt^ der sich 
dan Vaill eUlicher Maisseii vouersomeatlich 
yntgangheo madi hauen ^ dat ^em doch waill 
zom Besten jnd Gnaden zo kieren wer, jnd 
hain sy gebieden vrre Leyffden solche Kai- 
lon^he jnd myne Bcgherde jn deine Besten au 
zo brenghen, so mir up diese Tzyt vugelci- 
gen is up morne Dynstagli byiinen vrre Stat 
zo blyuen jnd selHz mit vren Raitafründe zo 
sprechen, bidt den heromme vre £irberheyt 
vrüntlich vre vürg. Bürgermeistere zo verhee- 
ren jnd deme o^cn. Stheuen Gnaide zo be« 
wyseu, so dat he des jn dene Besten genwaJc 
werde, jud mich vp dese Tzyt bedestelich zq 
laissen syn will ich wederomme ghcrae jn ge- 
sehen of andern Sachen verschulden onne 
Verleyfde die Got gespare zo langhen Tzy- 
den. Gescbr« maindaich neist na sent Andries 
Dach des heillighen Apostclz Anno etc. LXV^ 

Wernher van Gronsselt Rytter.^' 
■ Werner von Gr onsfeld, Bruder der Wil- 
helmina von Gronsfeld, Frau zu Frankenbero- 
erhielt im J. 1401 eine Kanon ikat-Präbende 
m dem hiesigen MünsterstiAe, dis er aber im 
J. 1405 resignirte auf seinen Bruder Johann. 
£s ist schon oben gesagt worden dass er 
einen Erbpacht zur Last des Gutes Oberfrohn- 
rath besass. 

f>iSi?5'® T^.** Rodenbroch gesteht im J. 
Iis »if*? ^""^ Astenet schuldig zu sein 

UO Rhem Gulden, und setzt zu Bürijen die- 
ser seiner Schuld den Ritter Werner von 
Bronsfeld, Arnold von Zevel uudSchillink 
von Donroede, (Urk. 35.) 

Den MannbrieP, welchen Ernkin von dem 
*yyer, »ohn des Loeten von dem Wyer, der 
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Stadt und dem Hochgerichte von Aachen im 
Jahre 1472 ausstellte, besieffelten für ihn der 
RitterWerner von Gronsfeld und Johann 
Krümmel von Einatten am 29. Januar des 
genannten Jahres* (Urk. 360 

Der Ritter Werner von Gropsfeld, der 
Temrathlich ein Sohn des vorigen Wemer^^ und 
ein Enkel des Heinrich von Gronsfeld-Rim- 
bürg war, hatte zur Galtin Elisabeth von 
Hocmen, die 1406 als Wittwc starb. Im J. 
1480 wurde er Statthalter des Landes Her- 
zogenrath«. 

Im J» 1482 erkannte Diedrich von Gül- 
pen 240 Gulden Brabants zu 20 Slüver jähr- 
licher Brbrenten schuldig zu sein dem Johann 
Beissel von Eupen , und stellte zu Bürgen der 
Rente den Ritter Werner von Gronsfeld, 
und Wilhelm Dobbelstein von Donroe- 
de, Herrn zu Haren, femer Gerard von 
Ohoir, Andreas von dem Hoyne, Jo- 
hann von dem Eicken. Jacob Burggraf und 
Meier zu Clermout, Johann Ruel von 
Huckelbacli, Drost zu Monzen und Arnold 
von Clermont, Meier zu Herve. (Urk. 37.) 

Im J. 1487 blieb er Bürge für den Herzog 
von Jülich etc. der mit dem Johann von Gauen 
einen Reehtstreit über das Montjoierland an 
den souverainen Geriehthof in Brüssel zu 
fuhren hätte* Der gedachte Herzog verspricht 
dem Ritter Werner von Gronsfeld deshalb 
schadlos zu halten* (JOA. 88.) 

Im J. 1488 befand sich der damalige Schultz 
heiss zu Mesch , *) Nicolas Bauwen mit sei- 
nem Sohne in Aachen, und erlaubten sich ge- 

f en den Stadtrath Scheit- und andere heftige 
Vorten, worauf sie in Haft genommen, und 
ins Stadtgcfangniss geführt wurden* Auf Bitten 



0 lu der Provinz Linbiii|;^ vormals eine Herrschan 
der Probatei des MUnstantifts. Das alte JMaadrafeid. 
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tind Anhalten des Ritters Werner von 
Gronsfeld wurden sie doch ihrer Hsft ent- 
lassen, nachdem sie der Stadt tren und huld 

zu seyn gescliworen und nie etwas gegen die- 
selbe zu thun noch zu sagen eidlich gelobt 
hatten. (Urk^ 39.) 

Werner besass unter dem Pfarrdorfe Kirch- 
rath*) den Hof Winzelen genannt, der be- 
lastet war an den Junker tieinhart von 
Nüth*^^) niitS4 Müdden Roggen. Hei seinem 
Absterben schenkte dieser wn Erbpacht sei- 
nen Kindern, dem Johann Bastart von 
Nüth, dessen zwei Schwestern und Mutter^ 
als eine Leibrente, so dass, wenn Einer von 
ihnen mit Tode abgehen würde , sein Antheil 
(6 Müdde) die übrigen erben sollen, wärden 
sie aber alle vier sterben, so solle der Erb- 
pacht an den Werner von Gronsfeld oder des- 
sen Erben kommen. Johann verkaufte im J. 
1489 seine 6 Müdde Leibpacht mit seinem Erb- 
recht dem Werner von Gronsfeld in Gegen- 
wart dreier sogenannten W y u k o u f s-L e u t e n 
und zwei Mannen des Lebenhofes von Herzo- 
genrathu (Urk. 40.) 

Im J. 1491 willigte Werner in die Trans- 
location d^s Sahnaßars ans der Schönforster 
Ktfpelle in die Dominikanerkirche in Aachen, 
xmd nennt den Heinrich von Gronsfeld und 
die Johanna von Himburg seine Grossältera 
(Aldern). «♦*) * 

Da nun die Notizen über die Werner von 
Gronsfeld bis 1500 ge^^eben sind, bleiben noch 
einige Gronsfelder nachzuholen. 

Im J. 1431 wurde ein Heinrich v. Grons- 
feld Kanonikus der hiesigen Münsterkirche, 
dessen Pr&bendo aber am Septemb* 1435 



*) Prpvin« Limhurg, 
**) Pfiirnlorf Provini Limburg. 

QMcbicbte liea KannaUteB-Klotten. Vtk. 50. 
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erhielt Gcrard von Gronsfcld, der damals 
erst 9 Jahr alt war. Wahrscheinlich war der 
eben genannte Heiiirlch ein Sohn des Heinrich 
Herrn zuGronsfeldund der Johanna v. Rimbur«^. 

Die Lehenbücher des vormaligen Amtes Gei^ 
lenkirchen enthalten unter dem Jahre 1475 fol- 
gendes: Am S. Vitz Tag relevirte vor dem 
Statthalter, Johann von Franke nberg, 
der Johann Snctten die 100 Gulden Mannle- 
hen, die der verstorbene Heinrich v,on 
Gronsfeld jährlich zu Geilenkirchen zu er- 
halten pflegte» jtem. Am S. Peters Abend ad 
vincula relevirte der Marschalk (des Herzog- 
thums Jülich) Nytt (von Birgelen) die lOOGolU- 
gulden Mannlehens, aus welchem sein Schwie- 
gervater, H e i n r i c h V 0 n G r 0 n s f e l d gestor- 
ben war. 

Der Kanonikus Gerard von Gronsfeld ward 
im J» 1456 zum Sänger des Stiftes erwählt, 
und wurde in mehreren Geschäften desselben 
gebraucht, von denen ich ein Paar hier an- 
führen will. 

In dem Pfarrdorfe Mlieer in der Grafschaft 
Daelhem, jetzt Provinz Limburg, besass 
das 31ünsterstift noch im loten Jahrhunderte be- 
trächtliche Güter , Zinse , Erbpachte • Ka- 
paunen -Lieferungen und Pfcnningsgelu , und 
hatte Schultheiss und Schöffen des Hofes zu 
Mheer zu ernennen. Wie ein Schöffen Weis- 
thum eben dieses Gerichts aussagt , das nach 
hierüber eingeholter Belehrung bei ihrem Ober- 
erichte, dem Schöffenstuhl zu Aachen, am 
ritten December 1459 die Schöffen zu Mheer 
aussprachen und mit ihrem Schöffeusiegel be- 
siegelten, (ürk. 4L) 

Nachher bekam das Stift Händel mit einem 
gewissen Heintzon von Liebeck über einige 
Ländereien und unbezahlten Rente zu Mheer. 
Diese zu schlichten und beizulegen ernannte 
dasselbe zwei aus seiner Mitte, den Sänger 
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6er« von Groii»feld und den Kanonikus Ger« 
vwi Mertzen zu seinen Deputirten^ die sich 
nack Mheer begaben «ftd dort vermittelst der 
Henren Collart Herrn su Bailhot^ Bare« 

E:rafea Bo Limberg und Ritter und der 
larggrafett su Daelkem^. Diederieh 
KrADinel von Ne^hlterliein^iiuidemHeiii^ 
»en DnteghmfelteB omd etidi wl ihm veretia- 

di^en. (Urk. 4t.) 

■' Ein gewisser Hannes (Johann} Roebe hatte 
den Stifthof zu Sassen rode in Pachtung, 
blieb aber das Pachtkorn zu lieferen schuldig« 
Das Stift liess ihn daher gerichtlich belangen. 
Vor den Schöffen zu Erkelenz kam es nun 
zwischen dem Roebe und dem BevoUmaoh* 
ftigteiiL:udeev «SiiAes zu einem Vergleiche , in 
wetobem der Reebe auf die Pachtung des Ho« 

vieraiefatete und för das rucksiftndige Pacht« 
kern versprach .85 Malter Roggen und 5 Mal« 

Weizen an Uefeni» Alfeui Roebe war 
»Mit Anff saumselig in Abliefenuig dieser 
BVikihte^, sradem er weigerle sich auch die«* 
selben schuldig te« sein^ Worauf der vomKa- 

Sitel des Stiftes dazu bevollmächtigte, Johann 
iyreveit. den Roebe bei dem Schöffengerichte 
zu Erkelenz verklagte« Um nun diese Sache 
zu beendigen schickte das Kapitel seinen San« 
ger Gerard mit dem Kanonikus Christian Wys* 
sen nach Erkelenz. Diese Hessen auf Fürbitte 
des dortigen Vogtes, Heinrich Mid-elmanu 
und des Schöffen HeinrichUdmann dem Roebe 
die ö Malter Weizen nach der GericlitskoBlea 
wegen , die er deshalb gehabt hatte* , 

Bn 4« 1485 war der Sänger Gerard iStatt« 
balter des Viceprobst der Probsteiliohw MWilr 

' iNach Absterben der Elisabeth vonHoe« 
men, Wittwe von Werner von Gronsfeld re- 
levirte im Jahre 1506 der Sänger Gerad von 
Gronsfeld vor dem Statthalter des Lehenhofes 
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M Geilenkirchen, Johann von Harf, die 

100 Gulden Mannlehen ^ welche die Verstor- 
bene von dem Amte Geilenkirchen jährlich zu 
heben hatte,*) 

• Gerard von Gronsfeld starb im X 1507, nach- 
dem er 72 Jahr Kanonikus und 51 Jahr Säu- 
ger des hiesi^n Münsterstiftes gewesen war» 

Nach den Protokollen der Probstei-Manu- 
kammcr des hiesigen Münsterstifles, die mit dem * 
J. 1394 anfangen, und bis 1792 gehen, besass 
im J. 1496 Robert von Streithagen die 
Hüfte des Hofes Welsch-Houlsit ge- 
iianut.*'^) Robert hstte die Witivre venGroiu»- 
Md geheirathei, die mit ihrem ersten Gelte 
zwei Söhne gezeu^^t hatte, Matteljon und 
Johann von Gronsfeld. Da Robert mit sei- 
ner Frau keine Kinder hatte, schenkte er im 
Jahre 1439 seine Hälfte des genannten Hofes 
den zwei Söhnen seiner Frau. 

Im J. 1441 gab Matteljon von Gronsfeld sei- 
nen Theil (%) des gedachten Hofes in einen 
Erbpacht von 24 Müdden halb Spelz, halbHa-«> 
ter and 24 Kapaunen an den Heinrich Puytsen 
von Hansit (Hamet). Matteljon , dessen Gattin 
Katharina von Heiendal war, starb in 
seinen besten Jahren o bne Leibeserben. Seine 
Wittwe sehritt nur swc^n Ehe mit Johann 
von VHeck, der för siö 1445 die LeibamdKt 
des obigen Erbpachts an dem Lehenhofe rele-« 
virte. Die Katharina ist vor dem Jahte 1466 
gestorben 5 wie auch ihr Schwager, Johann 
von Gronsfeld} der unvereheliget geblie- 
ben war» 

Diese Gebrüder beerbte Heinrich von Grons- 
feld ^ damals der alte genannt, der in dem 
eben genannten Jahre mit der Hälfte des Hofes 
ZU Weisch-Heuisit belehnt wurde. Im Jahre 



*) J^ebenbuch von Geilenkirchen. 
*} Vielleicht das jetsige Juiiset iai FüuTdarfe Hergcnreeit 
Kr. £upen. 
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±445 am 6, Januar verkaufte W e r n e r v o » 
Oronsfeld einen Erbpacht voa 21 Müdden 
balb Speis und h^lb Weisea cor Last des 
mehrgedachten Hofes» 

Im J.l457war Johann Moor von Grone- 
feld Lehenmann des obiffen Lehenhofes. ^ 

14bO kommt noch ein Junker Heinrieh 
von Gronsfeld als Lehenmann des Prob- 
Steilichen Lelienhofes vor. 

Im J. 1466 sandte der Stadtrath von Aachen 
dem Meister Johann von Gronsfeld zu 
Löven ,,vp syns Soensyreste Mysse4.Post» 
Gidd. = 16. Mr>^ *} 

Seitdem durch Katharina, Tochter des Hein- 
rieh von Gronsfeld und der Johanna von Rim* 
hmg^ di^e Herrschaften aus dem Hause Grons- 
feld an das Haus Bronkhorst-Batenburg äber- 
«regangen waren ^ nidunen die Gronsf einer be- 
Seutend ab, welches mit dem 16ten Jahrhun- 
' derte immer bemerkbarer wurde, und seitdem 
finden wir die Gronsfelder Ziu Nevelsteia 
und zu Kellcrsberg. 

Kevelstein, das auch Nivelstcin ge- 
schrieben wird, ist jetzt ein Landgut mit einer 
"VITalkmühle und Spinnmaschine, von dem aber 
nun mehrere Gründe durch Vergandung ge- 
kommen sind. Nevelstein ist an dem rechten 
Wprmufer in dem romantischen Wormthale 
zwischen dem Städtchen Herzogenrath und 
dem Schlosse Rimburg, doch diesem näher, 
ganz isolirt gelegen. Wer einTreund der Na- 
tur ist, dem wird der dasigen Aufenthah bei 
günstigen Jahrzeiten sehr angenehm, im Win- 
ter aber muss er unfreundlich sein. 

Nevelstein geschieht zuerst Erwähnung Im 
J. 1117 bei folg^ender Gelegenheit. Theode- 
rfch genannt Golgrim begab sich mit seiner 



6 
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Frao Gertrud io dem angeführten Jahre in 
die 1104 zuerst gegründete Abtei Klosten-» 
rath« Da sie keine Kinder hatten und sehr 
beo'utert waren , brachten sie sechs und einen 
hafben Mansus der Abtei als Eigenthnm mit 
Bewilligung des Grafen von Saffenberg,. 
der Schloss und Herrschaft Herzo/renrath be- 
sass, und dessen Ministerial Theoderich war, 
ihre übrigen Besitzungen Hessen sie ihren Ver- 
wandten. 

Die Mehrheit dieser Mausen la^en in der 
Pfarre Merkstein, und zwar aswei mit einer 
Wohnung (Hof, curtis) und eiiiem Walde bei 
Streiffeld, woraus dieser Feldhof entstan- 
den ist , der das zweite der Güter war, wel- 
che der Abtei successive zu Theil geworden 
sind. Ein andrer Mansus mit einer Steingrube*) 
war bei Nevelstein, und einer Mansus bei 
Flözen (dem jetzigen Weiler Fl o es). Diese 
Mausen mussten an die Pfarrkirche zu Merk- 
stein Zehenden geben. Von den übrigen 2% 
Mausen gehörte der Zehenden dem Theode- 
rich, der diesen eben&Us der. Abtei schenkte. 
Einer und ein halber Mansus waren der Abtei 
dicht angelegen , zwischen dem Kalkofen und 
Huuliouen, und zwischen dem Kalkofen und 
W i f e n s c e t h , und endlich einer war bei dem 
Hofe Krumbach. Dieser Mansus .'der von 
Krumbach nach Specholtz hin gelegen war, 
wurde nun zu dem Hofe Krumbach geschla- 
gen und ward das dritte Gut der Abtei. 

•) Ad mar«nem dea Originl dar Amialen litt jus-, 
gerc Hand gc«*rWieil. Fos» Wttoiidi, WelMMto Grabe. 

**) Anno dnice. incarnationis, mill. cent, XVII. 
Contulit se huc Teodricus Holgrim de- 
nominatus. cum Gerthrude sua. conferens 
ecciesie sex et dimidium mansos terre. 
traditione tacta altari ab ipso coBiite« cuius 
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'^'tjeber die, welche Nevelsteln vor dem ISteii 
Jahrhunderte besessen haben , sind mir keine 
N'achrichten geworden. Im X 1474 besass das- 
selbe Johann von Gransfeld. (Utk. 4.) 

eüsoi ministerialis erat aletque; Theodn«>. 

cus iste et Gertrudis cum plurimam ha- 
berent terram non genuerant proles. nnde 
- contulenint ecclesie hos sex et dimidium 
mansos terre. reiiqua uero dederiint cog- 
. nationi sue. et permaiiserunt hoc in loco 
priuati habitaculo. professione tarnen et 
habiHtt fratrum uoiti eoosertio* qaovum etistti 
« ' isU est obMto. ^ - / / 

Apüt Streuelo eortü et duoinansi terri^« 
cum eürcümfosso • nemore* cutus tarnen 
pars quedam non est ecclesie* Iiis diebus 
est üla curtis iacta» qua ecclesie constat 
fuisse secunda. cnius tarnen deciraas pos- 
sidet illa popularis ecclcsia» Aput Niucl- 
stcin mansus et caucrna, unde exciduntur 
saxa. Uuius mansi decime sunt illius po- 
pularis ecclesie Aput Flözen mansus. cuius. 
etiam d^iine sunt pvedicto* papuligria. eor 
dem», 

Aput CnmiBaeh mansiii* Aic etenbn man- 
sus est inter cnitim et Specboltz sitiis. 

cuius etiam -decime cum predlcti e^sent 
Thcodrici. dedit eas huic ecclesie. Tuno 
est illa curtis facta, que ecclesie constat 
esse tertia. Mansus quoque et dimidius 
inter Kalculen et Hunhouen. et jtem inter 
Kalculen et Wifensceth est situs. Decime ' 
uero huius terre cum prcdicti essent Thco- 
' ' . drlci dcdit etian) eas Iluic ecclesie. An-* 
',,.i iiaie9 ilodeiis^,^ . - , •••^ • ^- mc^- 

tm inrangen and hh liSf pSha, in ^Mem ' J*lir^ 
der Y^rtMm. NüHwiit gesMiHn m, fM wtf W T*r- 
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Jm J. 1544 war Godard r^n Oronsfeld 
gimiiml Nevelstein, Vogt su Wilhelm- 
Stein« denn der Kauract, mit. welchem der 
Pnoir aee hiesigen ehem. Kreusbrnder Kloer 

g9M«Bt-Blitl«m in foUo leiir leilMir gwMabcii. Atteiii 
das Hk iai Vi Mte Amli Bnad gOlltai. Ab* 

taevliitiirai konuneii. aar dk gewohnUcheo vor^ das i ist 
durchaus mit einem Sliicli gezeichnet ^ für « ist überall 
gaachi^anates e ^ der erste Buchstabnftctt jedem Puncto 
yPgross mit rother Dinte geschrieben. Das y ist mit • nnd 
dBüi . mit ; bezeichnet. 

Aus dem oben Angeführten geht hinlänglick hervor, wie 
wichtig diese Annalen für die vaterländische Geschichte 
sind. Aber auch für die allgemeine Geschichte des Mittel-* 
alters Kefern sie werthe Beiträge. Daher ich mich dann 
auch entschlossen habe; einen genauen und vollst ündigen 
Abdruck derselben zu geben. Zwar hat der Baron von 
Reiffenberg im ersten Bande seiner nouvelles Archives 
histari4iifes dea Pays-Bas ^ Bmx^ea 1819 und 30 einen 
fibaimn feUtthaften und umaHlatfindigeB Abdruck dmel- 
ben geUatart y darnach ^iaar Ca|iia einea Ma.. daa im J« 
tS17 varatoihenen Ham 8« P« Ernat^ Mitgiiaddet vor- 
maligen AMel und Pfhirer an Afden bei ^enagaimlh^ 
genonunen ist. 

Brnat machte diesen Ansasug um ihn als Betega kq sei- 
ner nach ungadrackten Geadiiclita daa Hanogthnms Lim- 
burg KU gebrauchen^ daher er Alles weggelassen hat; was 
keinen Bezug auf Limhurg hatte. Mehr als einmal hat der 
Verstorbene mir geklagt y dass der Copist seine Msten. so 
fehlerhaft abgeschrieben habe ; dass er sie noch einmal 
abschreiben lassen miisse. Damals sollte der Abdruck sei- 
nes oben genannten Werkes in Aachen vor sich gegangen 
sein; den er aber nachhrer in Ü^Iastricht bewerkstelligen 

wölke. ^« U^idiub") > * C?ii^> .K ' - ♦ < 

aeihem^ flinsclielden schenkte er seine ungedruckten 
UaMriaaban Werken aeinam nichstan Aairerir«idtan^ Sie 
aind alia ein Eigenthum dasaeHien^ und. dasaen Erben.. 
Ich bin ea dem Andenken dea Verblichanan, deaaennrennd- 
achaft ich in seinen letsten I^bensjahren genoaa^ adinl- 
dig ; seine h int erlassenen und ungedruckten UstorlMheB 
Werken den Geschieht forschem hier bekannt äu machen. 
Die gedruckten hat sein Biograph im aten Bde. des Ge*> 
lehrten- und Schriftsteller-Lexicons der deutschen katha»^ 
lifflieu 4;eif(licW^^t. UMOsbut V^^y ai^cfiihrU 
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UtBj Laureiitiiis von Valucrs. (« Vervta) eioM 
Erbpacht, der auf dem Kloatershofe AileB<» 
feld*) haftete 9 aequirirte, geschah vordem 
gmanntea Vogte und den SehoffiMi ven Euchen 
und Bardenberg. (Urk* 44.) 

AasMT seiner überaus kritisch besrbeiteten Gesdifcfcte 
i$ß tiimliurger Lsmles Itfit er fegende Abhandlungea 
(memoires) iitafttriaMiii^ vea danea ieb sdiOB lai^ bcr 

Copien besitze. 

1^ Suite Genealogiqne des anciens Seigneurs de Heins* 
berjBj eclaircie par des Nofes historiques et criliqiies. 

2) Memoires pour servir a PHistoire des comtes d'Ardenne. 

3) Comtes de Purbui et de la Roche aux XI et JUIes 

siecles. 

4) Comtes de Dahlem (Daelheim) mit einem Chartular. 

5) Memoire sur les premiers comtes de Louvain. abge* 
druckt im ersten Bande der nouvelles archives hist. etc. 

' Par le B. de Reiffenberg. pag. 88 etc.^ wo der Herr 
' TOB Reitaibeig in der Note angibt^ wie die Msten. 
des Herrn Emst ihn sugekeamea sind. • 

C) Chronologie historiqne des Setgneofs de Keiieisclieid. 
Von ReiSenherg hat diese Abhaadlai^^ Ten der ieli 
das von der Hand des Verfassers gesidhriebene CMginal 
besitze^ in dem 2ten Bde. feines ol(en angeführten Archivs 
pag. 170 etc. abdrucken lassen. Das d'apres les mss. de M. 
Emst hätte der Herausgeber fuglich weglassen sollen^ wie 
auch bei der daselbst pag. 40 abgedruckten 7. Chronologie 
historique des comtes de Salm en Ardennes , denn ein 
Paar Worten ändern, oder Perioden umschreiben und et- 
was oft unbedeutendes hinzufügen^ kann nicht d'apres ge- 
sagt werden^ wie der Herr von Reiffenberg mit der 8» 
Abhandlung des Herrn Ernst ^ die zur Ueberschrift hat : 
^^Seigneurs de Cuyck/^ es gemacht hat, die er unter dem 
Tftet:' it^noNWs sur les Sures de Kuyk ; Par ie Baron de 
Ri^^berg pr^iMnt^ i laS^ee du 7. Mai 1829. Bruxelles 
leHK 4te iMt dmdLen laised. Dier Herr von Reiffenberg 
■Mittt gewiss die nngodmikt^ Abhandlo^gen des Herrn 
Kamt aUein m beettsea« Ba ist er in eine« grossen bt^ 
thum. Absclvlften davon waren gen^^niinen^ elie sie in seine 
Hände ksmon. Ich bitte wohl linst die nnletat genannlo 
Abhandlung mit den wenigen Abänderunmi und Zusatzea 
. des Herrn von Reiffenberg abdrucken Bulassen. Poch fftr 
jetzt genug über diese Sache ^ und snam cnl^e* 

In dar Biafenneistcr^ RlM^^ |b|.y^a(eheai: 
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Im X 1716 am tSHayverpIthdete der Frei«-' 
• herr Godfried von Gronsf eld-Nevel- 
stein zu Kelle rsberg einen Zehenden von 
46 Morgen unweit Keliersberg *) [gelegen an 
den Kector des ehem. hiesigen Jesuiten-CoUe- 
gium. 

Im X 1718 war Johann Godfried von 
Gronafeld-Neveletein Oberämtmanii zn 
Reiferscheid, dessen Frau vielleicht eine 
ven Hausmann wi^ ^ wie ans einem von ihm 
ausgestellten Empfahgscheine über S5 Thlr. 
mit der Bemerkung, dass er noch 110 Thlr. 

erhalten hätte aus der Erbschaft des ver- 
storbenen Herrn von Hausmann seiner Frau 
wegen erhellet* 

Jobann Godfried wnrde bei einem gewalt- 
samen Ueberfall des Schlosses Reiferecheid 
erschossen« Ueber diese Geschichte entstand 
ein Reehtstreit, zwischen seinen Hinterlasse- 
nen. nnd der WittAve Tornaco und Salm, der ^ 
im J. 1757 noch nicht entschieden war»**) 

Der oben gedachte Empfangschein ^vurde im 
^» 1742 durch einen Notarius dem Herrn von 
Grraefekl-KeUentber]^ präsentirt Worauf die- 
ser erwiederte: er werde seine Papieren, die 
sidi bei seinem Oheim zu Schleioach^^) 
beßmden, nachsehen, und wenn sich die SchuM-^ 
forderung so befände, dieselbe aaUen« 

Im J. 1724 fand eine Abrechnung statt über 
die Kaufpfenuingen des Hofes zu B i n s - 
feld zwischen J..G* von Gronsfeld-Nen . 
V|eistein, Uerrn zu Bahr^ und seiner. 

Schwerer, Anna Rlie^heth vom Nevel-^ 

• ' * 



•) Rittersitz in der Bürgermeisterei Broich« Kr. Aacbes* 
Der Freiherr von Cramer hat im lOten Thie. »ei»« 
' Wetzlarischen Nebeiiätuaden Seite 39 etwas daiiilier 
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stein genannt Hültz. Unter dem darüber 
ausgefertigten Act ist im J, 1765 geschrieben: 
.^Josepha Holtz gnädige FVau von Gronsfeld 
Schreibens unerfahren»"* Der Johann Godfried 
hatte dieses Gut von seiner Schwester gekauft. 

Seit dem Anfange des 18ten Jahrhunderts 
hatten einige aus dem alten freiherrlichen 
Stamme der Gronsfelder mit Unstiftmässigen 
oder gar Bürgerlichen sich verehelicht, wozu 
wohl am meisten beigetragen haben wird, dass 
sie in ihrem Vermögen zurückgekommen wa- 
ren. Um nun dieses für die Zukunft zu ver- 
hindern und seinen 'SO alten Stamm rein und 
blühend zu erhalten errichtete im J. 1731 der 
Freiherr G. B. von Gronsfeld Kellers- 
berg ein Familien-Majorat, auch Fidekommiss 
genannt , und schloss dabei aus alle seine nicht 
stiftmässig verheiratheten V^erwandte und auch 
die, welche in der Folge ein solches eheli- 
ches Bündniss schliessen würden. Er war noch 
nnverheiralhet, doch in seinen Lebensjahren 
ziemlich fortgerückt, und hatte gegen seine 
Vetter, den Herrn von Gronsfeld-Nevelstein 
zu Schleibach und den damals schon ver- 
storbenen Herrn von Gronsfeld-Nevelstein 
Amtmann zu Rei fers chei d einen Rechtstreit 
am Kaiserl. Reich-Kammergericht zu Wetzlar 
gewonnen. 

Seine sammtlichen Besitzungen, mit welchen 
er das gedachte Majorat gründete ^ waren: 
sein Allodialgut und Rittersitz, Kelle rsberg*^ 
mit allem dazu Gehörenden: als Gross- und 
Klein- Kellersberg j dem Lathengerichte zu 



*) Id dem alten Necrolofi; des ehem. adeligen Nonnen- 
klosters zu Heinsberg wird eine Jutta von Kellers- 
berg erwähnt^ die diesem Kloster wohlthätig war. 5 

. Idus Septemb. comm. jutte de Kelresberg y que dedit 
18 Denar. 
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Scbtarenberg ferner die Hälfte der Höfe 
SU Sddeibach und Binsfeld , Holzgeredi* 
lickeiten in dem Broieher Bosch • drei Mann- 
guter in dem Probeteiwald, WieMn, Ben« 
de, Aecker, Zeheuden, Rente, Rechte und 
Gerechtigkeiten* 

Das Majorat bestimmte er für den ältesten 
Stamm seiner Familie, den Johann Karl 
von Gronsfeld - Nevelstein 5 Herrn zu 
Bahr, Mirgelen und Kothhauseu und 
dessen männliche atiftmasstg sich verheirathcn-^ 
den Nachkömmlinge, in. Ermangelung deren fiir 
die Descendenten dessen Bruders, Friedrich 
Wilhelm^ von Gronsfeld-Nevelstein» 
Nach Aussterben aber der genannten Grons« 
feld-Nevelsteiner, soll das Majorat gelangen* 
^ an seinen Vetter, Georg Anton Domiui-^ 
kns, Freiherrn Beissel von Gymnich^ zu 
Schmidtheim und Boulay, Kurtrierischer 
Geheimrath, Kammerherr und Oberamtmann zu 
Prüm m, Schoe necken und Schoenberg***) 
und dessen männliche Nachkommen. Sollten auch 
diese aussterben, so soll dann das Majorat zu 
Theil werden den Descendenten seines Vetters, 
den Freiherm von BurtsheidzuAötge n^****} 
Für seine Seelenruhe bestimmte er, dass 
der Inhaber dieses Majorats aiif dem Schlosse 
Kellersberg einen Geistlichen salarieren solle, 
der nicht nur an Sonn- und Feiertagen« son- 
dern auch an jedem Freitage in der Woche 
inder Schlosskapelle Messe lesen würde zu sei-« 
ner und seiner Verwandten Seelen Trost. 



*) Buigeiiiietotttrei Settorldi JaUch. 
**) Hierüber vrkä der obengenaai^e Reehtstreit geffilnrt 
wonlen sein. 

*'^> Die Schwerter seiaei Viten^ ÜHfo Katharin» war 
die Gattte Ktnea von Gronsfeld-Nevelstein aa Kellen- 
berg geweaen , und ^aramtlilieb die Mattei dea Te«^ 

Btators. 

Burgermeiaterei fiscliweücr. Kr. AadieB* - 
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;£udlich bestimmte er, d«M der Inhaber die« 
MS Majorats dasselbe weder veräussem noch 
besdiwereB . könnte noeh sollte. (Urk* 45.) 
sBertram Ton Gronsfeld-Nerelstein 
hatte Bar Gemahlin, Maria Theresia von 
Bis genannt Beusdahl, die beide am das 
Jahr 1730 noch lebten« ' • ■ 

Am 4. September 1749 verlangten die fünf 
Enkel des verstorbenen Major, Herrn Ber- 
tram von Gronsfeld - Nevelstein zu 
Seh leih ach, das gemischte Lehen Schlei- , 
bach zu relevieren« 

In den Jahren 1785 und 86 liess der Frei- 
herr Beissel von Gymnich su Schniidtheini 
Sellien -VM^r , dem Freiherrn von Gronsfeld 
sa Wellersberg durch einen Notarius inshiiiir^ 
beider oben angeführten Majorat-Stifkung, des-^ 
sen Bestimmuiige er ausser Acht zu lassen schei- 
ne, zu bleibeu. Die Wittwe. Freifrau von 
Gronsfeld-Kellersber g, Freiiii von Ha- 
gen gab in Abwesenheit ihres Sohnes zur 
Antwort, sie kenne diese Fidekonimiss nicht, 
der Freiherr Beissel von Gymnich möge ihr 
gütig über dieselbe in Kenntniss setzen. 

Die genannte Wittwe hatte ausser diesem 
Sohne, noch eine Tochter, Maria Anna, 
vereheligt mit Karl Philipp, Freiherrn von 
Broich* Dieser lies am 13. Juni 1797 im Na- 
men seiner iTrau, durch das Gericht zu Wil^ 
belmstein eine I^dung wider seinen abVre^ 
eenden Schwager, den Fretherm Karl von 
Orbnsfeld au K.ellersberg,zurErbschaft- 
tbeikuig ihrer verstorbenen Frau Schwieger« 
and Mutter, Freifrau von Gronsfeld, ge- 
boren Fveliii von Hagen, ergehen, und me« 
selbe dur<A die Zeitungen *') bekannt machen. 

Der Freiherr Karl von Gronsfeld war 
in (Chur trierischen?} Miiitair- Diensten, und 

•) TnUmtB-Z^tung m Uta Hie» 110. tTif« > ^ 
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beim Einrücken der Französischen Armeen in 
die Rheinlande ^ mit über den Rhein geso^en^ 
wo er vermuthlich gestorben oder im Kriege 
eblieben ist* Mit ihm erlosch das Geschlecht 
er Freiherren voa CfTonsfeld im Ifannstamme. 
' .Nevelstein war flchon früher aus derFuBiUt 
von Gronsfeid gekommen, und hat nachdem mdi«» 
Tei;f JkBitosrv erhaUen. Der RittetsitB Kellers-* 
bfWPV^ vor mehreren Jahren ii^a4eniFfC9^ 
herr^ von jBroieh verluuift «n den jetEi^en 
Besitser, den Herrn IL Nnttim, Niboadelr 
fabritcant in Aachen. 

1715 gehörte Nevelsteia an Anna Maria 
Postans. 

1782 belastete Fr. Wilh« Griefgens, Drost 
der Bank Kirchrath, Nevelsteia mit SOOO Gul- 
den Brabants. 

Wahrscheinlich haben die von Nevcistein, 
welche den sogenannten Emonds Hof zii 
Gillrath^) besassen, aich von dem obigen 
Landgute Nevelstein geschrieben, das im 14tei| 
oder ISten Jahrhundert durch Heirath eiMf 
Tochter von Nevelstein. mit Binem von €^onfH 
feld an dieses Geschlecht gekommen ist«i. i. 

Der Emonds-Hof, der nur SS Morgen E4md 
und 80 Morgen Waldung ehemals an Mmm 
hatte, war ein Rittersitz des Lehenhofes von 
Geilenkirchen. * 

Im J. 1515 wurde mit diesem Rittersitz be- 
lehnt, Thomas von Nevelstein, der die 
Anna von Breii'^*) zur Gattin hatte, die ihm 
das Schloss Breil als Heirathsgabe brachte« 
Einer ihrer Söhne erhielt durch den Kommen- 
deur der Kommende Alten Biesen^ Winant 
von Breil, Bruder der Anna^ -eine Kanonikat- 
Präbeiule an dem St. Servas-Stifte tn 

j^astricht. Na4^* Ahaterben des Themaa vn^n 



•) Pftrrdorf, Kr. Geilenkircben. 
Pfarrd^if^ Kr. OeiMUvAnk 
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Nevclstcin , relevierte 1548 sein Sohn , eben- 
falls Thomas genannt ^ der Schützeumeister 
war. das gesandte Lehen, doch mit Vorbehalt 
der Leibzucht seiner Mutter. Dieser hatte ei- 
nen Sohn, der auch Thomas hiess und im 
J. 1581 mit den Rittersitzen Emonds-IIof 
und Grottenrath*) belehnt wurde. 

Johann von Nevelstein wurde nach 
Absterben seines Vaters mit den beiden ge- 
nannten Rittersitzen und dem Zehenden zu 
Scherpenseel ^) im J. lf>03 belehnt. Mit 
ihm starben die von Nevelstein im 3lannstam- 
mc aus im J. 1616. Seine Gat( in« Elisabeth 
von Olmüss Müllstroh, licss sich mit den 
Rittersitzen und dem Zeliendcn belehnen, ob- 
gleich ihr Schwager Johann von Roc zu 
Ezenraad der die älteste Schwester 

des Johann geeheliget hatte , verlangte mit 
diesen Lehengütern belehnt zu werden. 



M e r k s t e i ii. 



Eine halbe Stunde jenseit Herzogenrath nord- 
wärts liegt das alte und weitschichtige Pfarr- 
dorf Merkstein auf der Anhöhe, die sich aus 
dem Wormthale östlich erhebt. Sein Boden, 
obgleich an einigen Stellen sandig, ist frucht- 
bar und gut angebaut. Es fasst in sich die 
Bürgermeistereien Merkstein und Rimburg. 

Die Bürgermeisterei Merkstein besteht aus 
dem sogenannten Dorfcj den Weilern Floes, 



*) Dorf in der Pfarre Marienberg. 
•*)';^Kr. Geilenkirchen. 

***) In der Pfarre Jabeek Provinz Liniburg an der Grenze. 
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Herbach , Hofstadt , Magerau, Plit- 
schert, Wildniss und Worm, aus den 
Höfen, Neumeerbeeren, Ophoven*) und 
Streifeid. Ferner aus den fol*^enden Theilen 
der Pfarre Afden, als den Weilern F e 1 dg e n, 
Noppenbero;, Thiergarten, und einem 
Theilc des Weilers Rützerfeld» 

Die jetzige Pfarrkirche ist aus Ziegelsteinen 
aufgeführt, ohne Pfeiler im Innern, hell und 
in diesem Jahre verschönert. Der Thurm , ein 
massives Gebäude aus Quadersteinen, ist bei 
einer Erneuerung mit Ziegelsteinen erhöhet 
worden» Dem Thurm ein Paar Schritte^ west- 
wärts will man die Grundmauern einer Kapelle, 
vielleicht der ersten Kirche von Merkstein , 
gefunden haben. Hier ist das neugebaute Schul- 
und Vicarie-Haus. Von dem Kirchhof, der die 
Kirche umgiebt, hat man eine schöne Aussicht 
auf Herzogenrath, die ehem. Abtei Klosten- 
rath und das WormthaU 

Die Pfarrwohnung, die der Kirche einige 
Schritte südwcstwärts ist, liegt im Abhänge 
des Hügels, auf welchem die Kirche steht. 
Sie ist von einem Wassergraben umgeben, 
über den eine Brücke in den Pfarrhof führt* 

Vor dem gedachten Wassergraben und dem 
Eingange zu der Pfarrei befindet sich der Gar- 
ten , auf welchem ehemals die Zchenscheuer 
stand. Der jetzige Pfarrer, der als Pomolog 
bekannt ist, hat denselben mit Obstbäumen von 
den edelsten Fruchtarten bepflanzt. 

Der Pfarrwohnuüg vorbei einige Schritte 
weiter südwärts ist der Dorfbrunuen, den man 
mit dem Brandspritzenhäuschen zweckmässig 
unter einem Dache gebracht hat» 

ImJ. 1388 war Diederich von 0 ph oven im Dienste 
der Stadt Aachen mit 3 Geleicn ffiiter (tapferer) Leu- 
ten, jede GHei gewaffnct mit 2 Pferden, und eine 
Gelei auf einem guter) Knecht und einem Pferde, 
t rk. 46. 
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Mcrkstciii «gehörte zu dem Lande der Ubier, 
nachher zu den dortigen Besitzungen der Herren 
ven Saffenbergi, nach Herzogenratli, dessen 
Schicksale es thcilte. Älit dem 12ten Jahr- 
hunderte kommt es urkundlich vor und wurde 
Merkestein geschrieben. Eine Benennung, 
die man insgemein von einem Grenzsteine des 
Landes der Ubier herleitet» 

Dieser Grenzstein werden wohl die Stein- 
brüche sein, die sich von dem Dorfe nach dem 
Weiler, Wildniss, und dem Landgut JVe- 
velstein^ bis zu der Worm hin erstrecken. 
Schon oben Seite 82 ist bei dem J. 1117 die 
Welansgrube erwähnt, die im J, 1271 mit 
der Benennung Wilanzcul vorkommt, und 
in dem sogenannten Katertlial sich befand. Auf 
der Carte des Stadt- und Landkreises Aachen 
von dem Vermess-Conducteur Roderbourg 
zusammengetragen und gezeichnet*) ist sie 
unter dem Namen Steinkaul bemerkt. 

Udo, Mitglied der Kommende Sierstorf, 
Sohn des Herrn G iselb ert,*'»') schenkte der 
genannte Kommende Güter im Caterdail un- 
ter Merkstein, welche ein gewisser Hermann 
im J, 1271 in Erbpacht nahm und eine Urkunde 
darüber ausstellte, mit welcher er versprach, 
so lange seine Aeltern leben würden, der Kom- 
mende jährlich 1 Malter Roggen zu liefern, 
nach Absterben Einer derselben aber 4 Mltr. 
und nach Tode beider 7 3Iltr. Dabei hielt sich 
.die Kommende bevor, in der Steingrube Wi- 
lanzcul nach ihrem Belieben Steine brechen 
zu lassen. Den Brief besiegelte mit dem da- 
maligen Abte der Abtei Klostenrath der Pfar- 
rer von Merkstein M, (Martinus?) 



Lithographirt vou A. Wünsch i'ii Köln. 

Genannt von Mormasm in Eleiam. 
Urkung:e der Deutsch-Ordens-Komniende Siersdorf, 
herausgegeben vom Regierungsrath W. Hitz, im 
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M 3. IMO schenkte die Abtei Klostenrath 
einen Antheil ihrer Sieingrube im Katerthal 
auch Ketterdtel genannt, dem Herrn von Rim- 
bur£^. ^) Niemand durfte ebne Brlanbniss det 
Abtei und des Htnees Rimbarg Uer Steine 
brechen, und diese Erlaidmifl» wmrde nur ge-» 
cen Erle^ng einer gewissen Summe ertliellt, 
und zwar für jeden Stein, der einen Quadrat- 
Fuss gross war, 1 Stüver Brabants, für jeden 
Müblenstein 1 Ducat, und für jedeu Fuss 
Keerstein 5 Gulden aix.**) 

Ans diesen Gruben werden die Schleifsteine 
eebrochen für die Nälinadelfabriken von Aachen 
nnd Burtscheid. Der Stein bat ein weisses har- 
tes Korn. . , ^ 

Im ]<ten Jahrhundert wsr der Zehenden der 
Pfarrei anklebig. Wannehr und durch wen 
derselbe mit der Pflurrei der Schohisterei des 
Gereonsstiftes in Köln incerporhi wurde, ist 
mir unbekannt. Vielleicht ist diese Tncor- 
poratiou im 13ten oder 14teu Jahrhunderte vor 
Sich gegangen. 

In der ersten Hälfte des 16ten Jahrhunderts 
fiel es dem Besitzer der Herrschaft Rimburg-, 
Johann !• ein , sich des gedachten Zeheudeos 
gegen alles Recht zu bemächtigen. 

Damals war Scholaster des Gereonsstiftes 
der berühmte Dr. des Kirchenrechts, Johann 
Gropperu s.^"^) Es kam zu einem Rechtstreit, 
der vor dem hohen Rath in Brüssel geführt ^rur- 
de« und den der Scholaster gewan« AUein 
weil damals das Land von Herzogenrath von 
der Krone Spaniens dem Hen^oge von Jülich, 

3ten Heft des 16. Bdes. des allgemeinen Archivs für 
die Geschichtkunde des PMiiMiscben. Staates. Berlin 
1S34 Seite 223. 

Siehe oben Seite 31. 
*•) Merksteiner Grrichtsboch vom J. 175S. 

Veber ibn eaebe Uartstaeiin niblloOiec» c^lea. peg. i7ö* 
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Cleve und Berg verpfändet war, bei dem der 
Herr von Rimbur- viel vermochte, konnte der 
obione Urtheilspruch ge^en ihn nicht exoquirt 
werden. Die Sache blieb also so lano-e auf sich 
beruhen, bis man beiderseits derselben müde 
ward, und durch einen Vergleicli sie zu been- 
digen suchte. Der Scholaster verkaufte im J 
1536 mit Bevvilhgung des Gcreonsstiftes o-e«-en 
eine gewisse Summe den Zeliendcn an 3eu 
Herrn von Himburg, behielt sich aber das Pa- 
tronat der Pfarre, dessen Einkünfte, und die 
der Kirche aus dem Zchenden bevor.' (L rk 21 

Kaum besass der Herr von Himburg den Ze- 
henden, so Hess er die Zehenfrüchte iifcht mehr 
in die Zehenscheune fahren, sondern auf das 
Schloss Rmiburg, und beeinträchtigte die Ein- 
wohner an Stroh und Spreu der Zelien- 
früchte, die sie gegen ein Geringes zu erhal- 
ten berechtiget waren. Dalier die Gemeinde 
mit Recht gegen ihn 1548 klagend einkam. 

Der Zehenherr war verpflichtet nicht nur 
das Schiff der Kirche im Baue zu erhalten, 
sondern er musste auch die Zeheuiglocke. die 
Kirchen -Ornamenten, und das ewi^^e Licht 
oder die sogenannte Gottcslampe in der Kir- 
che besorgen. 

Die Einkünfte des Pfarrers bestanden vorhin 
in40V4l^lcinen3Jorgen, die Zehenden frei waren 
Ackerland und Graswachs, dem Zehenden unter 
Riinburg, geschätzt jährlich zu SOThlr.Clevisch 
einem kleinen Zehenden hinter der Kirche von 
Merkstein, geschätzt jährlich zu 15 Gulden 
Brabants, Ii Fasclsch weinen , von denen 7 
in jValura geliefert wurden, für 4 aber wurde 
Geld gegeben, ferner aus einem Erbpacht von 
2 31altern Roggen und 1% Fass Hafer, und 
11 Rauchhähnen von den 7 Höfen und 6 Häu- 
sern hinter der Kirche gelegen. Die gemelten 
7 Höfen mussten dem Pfarrer noch jährlich 
geben 18 Örot. a 12 ib. und jedes der vier 
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Häuser 1« Eudlich waren ia der Kircbo 89 
Anniversarien-Stiftungen. *) 

Diese Einkünft;e sind freilich nicht mehr« 
Die Kirche ist aber m unsern Zeiten mit neuen 
Stift^ungen veiBehen worden , von denen miv 
folgende bekannt sind* . 
.vDer Pfarrer Joh« Leon* Rosenbaum ver-> 
machte 1818 dem Armenvotstande der Pfarrei 
87V3 Thk. Clevisch und stiftete 7 Messen mit 
350 Thlr. Kapital-Somme. 

1824 Job. Leon. Errens und An. Elis. Gotcr 
machten 2. ^tirtungen mit 57 Thlr. 22 8gr. 6 Pf. 

1826 schenkte der Pfarrer zu Afden, Kruy- 
der, zum Unterhalt eines Vicars der Kirche zu 
Merksteio 7 Morg« 42 Iluthe Magd« M* Acker- 
land. 

1828 gaben zu frommen Stiftungen Joh. Ijcon. 
Mertclers, Pet. Jos. Schleipen. und Joh« WUh* 
Salb 134 Thlr« 16 Sgr. 1 Pf. 

Der zu Baelen^ Pirovjns Luttich^ verstorbene 
Pfarrer Dion. Jos« Zentts^ schenkte der Kirche 
eine jihriiche Rente von 85 Tbk« Clev« Maria 
Errens und Ph. J« Wolff stifteten 8 Anniver- 
sarien ^ ledes mit 1 Stück Ackerland. 

Seit 1600 waren folgende Pfarrer in Merk- 
stein: 1. Nobis, 2. Winants. 3. Dortant. 4. Fr. 
Wilh. Fabritius, 5. J. v. Offermans, 6. Joh. 
Leon, liosenbaum. 7« Pet Jos. Schleipen, der 
1827 starb und dem der jetzige Pfarrer, Leon. 
Zeven folgte« Vikar ist jetzt Dan« Jos« A« 
Kessels. 

u ;;Im J. 1630 verpfändete der Köni^ von Spa- 
nien die Herrschaft über Merkstem an die 
Abtei Klostenrath für 5600 Gulden Brabants. 
iDiese Herrschaft bestand in gewissen Binkunf}* 
ten und seit 1606 Braennang der Oerichtsbe* 
amten« Als im J«* 1648 die Pfiui4|sluren su En- 
gingen , und die Heflfschaft an den meist- 

AngßiH 4li^ Ftmm J* U Rosenbim "vom IW. 
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bietetid'eti t^M 4ev spanischen H^gief^ag Vet-^ 
pfändet wurde, bot det Herr Von ifinibiiiwJOW 
di^gL Golden mehu Die Abtei Khf^iemnäh. 
dfe vt&hi wmü^^ dmn die ÜBwMkmfk iim^i 
bei WCiittttfl lii«hteinbra<^bte^ WoHts äMkt*Mif 
als dwyorüfttt P ft ia iso haiias gibm; 

DU^ weiVmidSi JferksMn- wai» damals *)it 
iSMl Bfeirrn lUiiibttrif in z\l'^ei Processen 
VÖlwickelt, Werl er von dem Zeiienden ikr 
keine Real -Abgaben geben wollte, önd weil 
er ÄU behaupten suchte , sein Gut Hofstad \Värö 
Voit allen (Jemeindelasten frei» Daher kontite 
sie gar nicht zulassen, dass die HcfrrschiA 
an ihn gelangt wäre. Sie gingv also mit dam 
Prülaten eine Ueboreinkmift ein, und ib^oidltt 
dieSOOO Gulden ZV zablen. Die Pfaodsidiaft ididr 
sant^ 1:5 Jahre daQem^wählrendw^rieheirZejt Bn 
ffiür^ aMh dia 3609 Oalden 2»faNiefaeaJilan wollt« 
MS dem GdAay dn tim van dani Herrn voii 
AkUburg ddi ZeKeadens wegen jäln-Iich et^ 
hielt, so dfo» dann nach Verlauf dieser 15 
Jahre die Herrschaft an die Gemeinde konl^^^ 
nien würde. Dieses geschah auch würklich, 
allein man vergass dem Abte die 5600 Gul'^ 
den zu geben und fing lieber mit ihm des- 
halb einen Hechtstreit au, der bis iia J. 1602 
Währte, sich dann durch einen Vergleich raid 
iTebergabe der Herrsobaft an dim Abtei en»- 
digte, weil man die gedäobti^ Smiiniä vad d^^ 
tau fiiüße nichl sahleii honote, bu .weldieai 
die Gemeinde reroftheilt wor^n war*^ 

iKerksteln hatte biäher kein Schöifengerrcht, 
aondenr gehörte zu dem Gerichthofe von Her*- 
zog:enrath. Am 5. November des Jahres 1666 
erliielt es endUch durch ein landesherrsöhafr- 
liches Diplom einen Gerichthof, gleich die übri^ 
gen Banken des Landes von Herzogenrath 
schall besassem We£tt: di» Gianeiadn 3800 

"0 €mt»mw 0$r Arndts vMt IDwtMNtti ' 
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Gulden dem Könige zahlte und nodi düw an 
Rechten und Kosten 520 Gulden* 
^ Das Gericht zu Merkstein bestand aus ei- 
nem Scholtheissen , sieben Sohdffem und Ge- 
riehiachreiber. Die Sdiöffen leialetea beim Aa- 
lrille ihres Amtes folgenleii Kid. 

lek geloeue ende sweire by Godt al- 
imachtigh, dat ick ben ende voor. altoes sal 
syn ende blyuen leuen ende steruen in die 
Hoomsche catholische apostolische Relyce ^e* 
lyck ick veruolgens oyck geloeue endesweire, 
aat ick als een Schopca descr Bänke ende 
Heerlicheyt van Mercxsteyn, waertoe dat ick 
van wegen syne bpoghweerde myn Heere der 
Prelaet der Abdye van Cloesterrode ^ Heere 
deser Bänke van Merczsteyn alhier mits desen 
weres. sengestell ssl trouw ende holt syn sen 
Iwere miyt als Hertoginne van Brabant ende 
deses Lants» Item dat ick oock trouw ende 
holt sal syn aen welgemeltcii Heere Prelaet 
als Heere deser voors. Bancke ende Hcerlichevt. 
It» dat ick soo voorts sal trouw ende holt 

an aen den beere Scheutet Schepenen eude 
reffierende aen|dcgeheele Gemeynton, sweire 
ende geloeue tot dyen dat alle maeniseu ende 
Beseheydingen van den voors* Heere Schoutet 
deser Justice altoes sal gehoorsaemen ende 

tareren in alle vooraallMde Saeeken van die 
lemeynte deorselnen Braten soecken ende Ärgs- 
ten verhoeden voor soo veele in my is, als 
oock die Justitie helpen bywoonen ende ad- 
ministreren nacr mynen besten Verstände, der- 
seluen Secreten te bc>v aeren ende te verswygen, 
eude dat ick eyndelina^ensaldoen t'ghene eenen 
goeden vroemen ende getrouwen Schepen 
^ schuldigh is te doen , alsoo helpe my Godt 
nlmach^h ende alle syne lieue Heyligen. 

Dazu waren noch Gemeinde-Geschworene , 
welche das Wohl und die Rechte der Ge- . 
meinde nn besorgen hatten 9 das sie eidlioh 
bei ihrer Wehl verspradien» 
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Ick daertoe dat ick aengestelt ben als 
ecneu geswooren Man deserBaocke van Merck- 
slein sweere van nue voorts aen treuAv ende 
holt te syn Godt van Hemciryck , 3Iaria syne 
gebenedyde Moeder , allen Hauen Godtsheili- 
gen, St Willebrordus als Patron deser Paro- 
chie. Sal oock treuw ende holt syn syne Key- 
ser- ende conincklycke-Majesteyt als Hertoo^h 
van Brabant , treuw ende holt syn den o-ebie- 
denden Heere deser Bancke, sal oock'^treuw 
ende holt syn den Heere Schoutes, Schepenen 
ende voorts de geheele Genieynte, sal alle 
Bescheydingen van den Heere Schoutes ge- 
hoersam syn ende naer myn beesten Wee*ten 
ende Verstant der Gemeynte besten Proffyten 
soecken ende ärgsten te helpen verhoeden als 
eenen goeden vroemen catholycken Man schul- 
dig is te doen, sog waer help my Godt ende 
alle syne Heue Heyligen» 

Ebenfalls wurden Vormünder über Waisen 
vom Gerichte in Eidespflicht genommen» 

Wy ... sweyren ende geloeuen tot Godt 
almachtigh,dat wy de Personnen ende Goide- 
ren van de Rinderen achtergelaeten by 
in houwelyck geprocreert geweest synde met 
. , . ^vegens Voormunderschapen wy heden aen- 
nemen, sullen defenderen ende bewaeren der- 
Keluer Goidcren noch te Penningen derafft pro- 
venierende in onsen Nuth'ende Proffyte keeren 
noch wenden, daerouer een rechmaetigh In- 
ventaris laeten oprichten, deselue Rinderen 
binnen ende buyten Recht trouwlyck beschir- 
men , het gene wat hun goet ende dienelyck 
sal syn, doen ende handelen ende het gene , 
wat hun ondienlyck ende schaedelyck sal syn, 
verhoeden ende aflFbreycen, hunne liggende 
Goideren, Chynsen ofte Renthen sonder De- 
cret van den Richter uiet veralieneren , ver- 
panden, ofte beswaeren, ende so wanneer 
de geinelde oamundige Kinderen tot hunnen 
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belioirlycken Ouderdoom soudeii cocmen^ oftc 
wauthet oock oudertusschen soude gerequireert 
worden , dat vvy op requisitie van den com* 
Petenten Richter van alle behoirlycke Reeche- 
ninge sullen doen, soo deckwills als derseluer 
sulck sal goet vindon^ ende van oiise pupil- 
laire Adiuinistratie Redenen ende Verantwoor- 
dingc geuen met behoirlycke Verificatie van 
t'gene vvy sullcn ont fangen ende vuyt gegen en 
hebben , als oock ouerlciieren t'gene soo tot 
onse Händen magh ende sat gecoenien syn 
ende aen die voerss, Pupillen conipeterende ^ 
ende het genc sich sal bcvinden aen de voorö. 
Pupillen by Reckeninge schuldigh syn, t'selue 
getrouwlyck t'extraderen, ende te voldoen gc- 
lyck eenen getrouwen Voormunder toe staet te 
docn alsoo hclp ons Godt ende alle syne lieue 
Heyligen. 

Die 3 Geschworeno^ wie auch die 2 Kür- 
moistcT und 2 Feldschützo und Boten wurden 
auf dem Vogtgedinge angestellt» Auf diesen 
Gedingen j die von dem Schultheisse und 
Schöffen gehalten würden , stand es jedem 
Einwohner frei seine Klage und Beschwerden 
vorzutragen. 

Das Haus und Gut an die Klovck besass 
einen Frucbtpacht , V'aerpacht genannt , 
welchen um Martini einige Hoevenärs liefe- 
ren musten. Der Hostarder Erbpacht gehörte im 
J. 1757 dem Freiherrn von Trips.*) 

Der Hof zu Hostert (Hofstad) war der Abtei 
Klostenrath ehemals verschuldet einen Erb- 
pacht von 4 Maltern Roggen, den das Haus 
Bunburg zahlen musste , aber seit dem J. 1563 
uicht mehr geliefert worden ist. 

An Ophoven war ein Erbpacht von Roggen 
uiid Hafer«. 

*) Gerichtsbüchcr von Merkstein- 

Coutiuuator Anaal. Hoden, ad hoc Aimum. 
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JeosaU Merkstein weiter nordwärts 3% 
Stunde von Aachen entfernt ist das alte PCaiVr 
4oif iJebach* Es bildet die Bürgermeistercf 
Uebadi im Kreise Geilenkirchen, und bestellt 
ans dep Dörfern Uebacli ipnd Buschleicn. 
den WeHern HoltliauBen uod Stegh un^ 
den Höfen Drinhausen und Hoverhof. 

üebach gehörte vormals zu dem Lande Iler- 
ÄOgenrath» Die Äbtissin des Reichsstiftes Thorn 
war Grundfrau von Uebach, und genoss alle 
Reckte ond Gerechtigkeiten, die einem Grund- 
herrn zustanden, die sie aber durch 
(Statthalter oder Amtmaim ausaben Hess , wie 
Pelg^ndes über 4ie ihr als Gnindfrau zuffe» 
liirndeJkagd ju&deatet: |ck oBdergeser.Aii%t<^ 
fMsn ende Stadhoader 4er Gron&eersdbapfe 
ende Blinke isaii Uebadi van wegen haere 
hBo^vomnMftk vronwe eaie gebiedende 
Vcomve aihier geauthoriseert sjrnde om binnen 
dese grondt Heerelyckheyt ende Bancke te 
doen cxerceeren, en observeeren verclaere 
hiermede van daertoe gecommitteert gehadt 
te hebken en verders tc conmitteeren den N. 
om idhiernaemens hoog. voors* 4eerK de jaeght 
t^ ^ereeren ende t' ebserveeren. soo wel 
dessyts als in .heteuen^ennS'Qttartier'^) ende 
4te jaeght Streepers lf «rrisUvea eaie de Sikie» 
Meä ifersehre overt^ipe^ea, len ^faidß dtn 
rolgems ket Onitraeht Maoeaei^ en ssUt« 
Onmens. gestraeft te werden, en dat ky ten 
dien onde Eide sal gesielt worden« Actum 3 
Julii 177L ^ 
* Baroo de Kys dict de BeusdalL 

C CUHmeli IJr^ier. 



9 WMftMH as< «MamiM« 

^^^^^^ w 
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Bbenfalls fikkrte die Äbtissin Uebach in 
ihrem Titel, wie folgendes Patent, womit sie 
den Herrn vonLimpens zum Schalthdssen 
vpn Uebach ernannte, enthalt* 

Von Gottes Gnaden wir Francisca Cbristina 
Pfalzffr&fin bey Rhein des H* Rom. Reichs 
Forstm und Abdissin der Kayserl« freiweltL 
S^ifterep Bswn und Thorn j in Beyeren , lea 
Ofilich , Cleve und Berj^en Hersogiu, Fürstin, 
Gräfin zu Veldentz, Sponheim, der Marek 
und Ravensberg, Fraw zu Rauenstein, Brei- 
sig , Recklinghausen , Hückarde , Uebach und 
Neeronter etc» etc, . * 

Thuen kundt und fugen allen Unseren Hoff^ 
und Landbedienten senderlich vnseren Ambt- 
mann, Schaffen« Vorsdieffen und Unterthanen un- 
serer Herrschaft Uebach -hienit SU wissen, das 

wir den Arn. Wolt; Hyac. von Limpens beyd<Mr 
Rechten Licentiaten die Gnade gedaen und äen- 
selhen auf ^nt Vertrwen und Glouben, so wir 
in ihme gestellt und seine uns geleistete Eydts- 
Pflicht, die durch jüngens Absterben des» 
Schultheissen Corneli zu vnserer ohngezwei- 
lelter Disposition erledigte Schultb eisen Stelle 
SU gedachten Uebach verliehen haben, thuen 
auch selches hiemit und Kraft dieses also und 
dergestalten das er uns treu und holt seyn , 
.unsere Nutzen fremen und falteresse befördern, 
Arges und Schaden, so viel an' ihme ist, in 
Zeiten warnen, und wenden und sonsten naeh 
(Anlage) unseres Rechts- und Polizey- Ord- 
nung sich also verhalten solle und wolle, wie 
es einem gtrewen aufrichtigen und gewissen- 
haften Sc^itheissen Pflichten und Ambtshal- 
ber zu thuen oblieget Auch allen und jeden 
Obgemelt hi,emif«^gii|dicst befehlende, das ihr 
gedachten von Limpeiiir unseren Schultheissen 
su'obgem* Uebach annehmen, halten und er- 
kennen sollet* Urkuncl imserer sigsiihAiidiger 
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Unterschrift und beigedrucktem Cabinetsjnsegel« 
Geben in unserer abdeilichen Residenz zu 
Essen den 16 Decemb* 1768. 

FraneiiM ClunslaoA. 

Die Äbtissin ernannte nicht nur den Schult- 
heiflMieii « sondern auch die Schöffen und die 
«ndeni Beamten« Zu jeder erledurten Sehdffen- 
stelle sehlug das Gericht ihr wti beyfilerte, 
reehtaehaffene Minner vdr^ ans welcneB sie 
dann einen wfthlte« 

Uebach kommt mit dem 13ten Jahrhunderte 
urkundlich vor^ und wird bald Hub ach, bald 
Uebach geschrieben« 

Ein gewisser Benelinus, der bh'nd war^ 
hatte im J. 1130 sein freies^ unabhängiges 
Gut zu Baesweiler dem St« Adalberts-Stifte 
in Aachen geschenkt« (Urk. 47.) Mehrere Jah- 
ren besass das StUk dieses Gut ruhig* Da fiel 
es dem Wilhelm von Uebach ein, sich 
der Vogtei über dieses Gm sa brailchtigen« 
Bbr stellte dem damaligen Grafen von Jinich 
vor, dem Baesw«ler gehörte, die gedachte 
Vogtei stände dem Grafen und nicht dem Stifte 
zu, und bat ihn mit derselben zu belehnen« 
Vergebens suchte das Stift zu beweisen, dass 
dieses Gut eine Allodial-Besitzung des Bene* 
linus gewesen, und ihm als eine solche ge- 
schenkt worden sei* Es wandte sich endlich 
an den Pabst, der nun dem Abte fimelricQS| 
dem Prior «nd dem Kellener, Kcnrad, der 
Abtei Klostenrath die Sache sn nntersuchen 
und au entscheiden nbergab« 

Diese erkannten bald , dass das Recht auf 
Seite des Stiftes war und excommunicirten 
den Wilhelm, worauf dieser 1819 in sich giug^ 
und gestand, dass er den Grafen von Jülich 
boshaft hintergaugen habe. Worauf mau ihm 
Verzeihung zukommen liess, und das Stift 

ihm 8 Musk «ab, mit w^chea er ein Gut bei 
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■«ilM kmßl^0^ 4m fir Stifte sdieokte, 
jnd Wiwit «r diesem Mebut wurde.«) 

Im J. 1233 komwt Wilhelm v. Hubach 
in eiaer Urkunde bei Bückens vor, und 
1268 war ein Wilhelm Ubach Schöffeu ia 
Amchen.^^«^) 

Im 14t^A Jahrhuaderte war die Stadt ^ikohfH 
von dem Juakor il^h aap ¥oii$ch<m^ckf 9 
befehdet. Vm «eioeQ Helfern t uuter webfieii 
Oiederieb vou Ueba^b war, kwdigtM ftit» 
gende der Stadt durch ein Scbr^ibfoi ttif.fiür 

^•r abtfniribi W^d^ ^ 

9^WI«a ir BfiiKS^ermei^tere. Scheflfene iud gre-» 
meyne Raet van Aichen, dat wir Reynart 
van B^fghe^ Dedorich van me R^yde 
j^enaont Huy^^in^ Dederich van Vbacb 
genannt Uamel, Johan van Monyoe gc* 
namit Scbuysser ^ Johau VM Waitermael, fi^ 
bcrt yaii ü^uunfyiiieren gßi^. Kyob^pb, M 
leb Tßiylmmm Geldenaken liener Willm 
Imn ohmt Ii wen Neu« Vwßt ind j^n^b^r, 
Jahuno ram StebonMken g^nmmi Tim B»* 
it* rt<ai » ibin Mb, ind wUlm dar^sb yrr# 
filai jftd alle vre Helpera Lad Help^v Helnerji 
ittd alle de ^lieenen, die wir up uch ina op 
vre Stat be^i moeg^en Vyant ^yu ind willen 
des onse Ere verwart haiu^ mit dcsem Brieue, • 
Orkonde Segels Johans van Schoneckeu vorg» 
her up gedruckt des wir o obrügcn op de3»T*y4 
vmb Gebrech der onsa !m dess Tzyt«^^ 

MeaJitild Hubach war Noaoe dem 
adeUgmi KlostAr HeiMbeiff. 

Urkunde^ herans^jefebeD vom Ecgierungz-Rath W. 

Ritz im 6ten Bd«. des ^^em. ArclMvs etc. fierlia 

1831 Seite t26. ■ - ^ ■ . 7^ 

•*) Ii. c. T. I. Preüves p«g. 74. - • i 

••♦> Urk. und Abhundl. , herausgegeben vom Regierung»* 

Rath W. Rits. Aachea 1834. Seite 101. 
IdusAprilia. comm. Mecbtttdin Uoliach £^rori« nfutirp 

fue df(tU 4* SoL Necrok Httiusb, 
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Der Ritter Ras 0 von Uabaeh i)cfici)l(tc 
an die Abtei Burtscheid einen Erbpacht von 
einem Müdde, 

Thüman von Üebach schenkte ^er ffesagten 
Abtei «6 Schillinsje. ^ 

Johann von Hubach war Kanouicus im 
Stifte zu Zanten und starb als Diakon* 

Sophia von üebach madite an die Abtei- 
kirche zu Burtscheid ein Geschenk zum See- 
lentroste ihrer verstorbenen Ackern, Oeorg 
und Christina und ihrer Schwester Bels^.<^^^) 

In den Achener-Stadtrechnungcn der 13ten 
und 14tcn Jahrhundertc erscheinen mehrere , 
die sich von Ucbach nannten und Leibrenten 
zur Last der Stadt bezogen. Diese werden 
wohl in Aachen geboren sein , und von einem 
Ritter von Ucbach abstammen? 

Die bisher angeführten sich von Uebach 
Nennenden waren bestimmt aus einer ritter- 
bürtigen Familie , die in Uebach begütert war 
und ursprünglich ihr Wohnhaus da hatte. 
VicUeicht war dieses die bei der dortigen Kir- 
che gelegene ehemalige Burg. 

Der Äbtissin des vormaligen Reichsstifts 
Thorn, H i J d e g u n d i s, welche im J. 1235 
die Kirchen äu Gilden und Hubach ihrem 
Convente schenkte, durch welche Schenkung 
Uebach mit der Pfarrei^ Herrschaft, den Holen 
Driiüxausen undlloverhof, und demZehenden an 



^) Kai. mftrcii. Obtit Bitmo firfles de Vbaeh don. «i. «M« 
^ium Siligiois atinufttim. Necr-ol. pont. 

16 Kai. Seilt. O. ThümMide Vi)icb4oo.ei.df. ßQK490/ 
^^*} NecrolQguim XUint«n$e 3fiec. tß. JM ^interii^ ]B><- 

dJözes Köln. Ir Tiieii Seite 373. 
****) 15 Kai. Septemb. conuciUus habet ex parte Sophie 

de Ubach aureum ad pixidem 4^ofa«e»4i pro ^UMina^ 

bus patris siii Georgy et matjris sue Crisjvic üt ^qk- 

roris sue Äele Necrol. porcet. 

Miraci opera diplom. T. II pag/8Ä5, 



das genanite Stift gtUfttgt iBt^ wtr vielleicht 

die ganze Schenkung ihrFamilien-Erbtheil? 

In der ersten Hälfte des ISteu Jahrhunderts 
besassen die [von Ottegrafen die Burg su 
Uebach ^ denn am 6, April 1742 verkauften die 
l^eleute^ Theodor Müllejans und Isabella 
▼ on OttegrafeB, eüiDrittel von dem Hause^ 
d#n Weieru ete» ier alten Bmg in Uebach ^ 
aa Theodor CroM und >deMieii Wrma AlC'-* 
goad« jSKdenia von Ottegrafea»*) 

Auch die Bank Uebaeh wurde in der Mitte 
des 17ten Jahrhunderts von der Spanischen 
Regierung wiederrechtlich in Pfandschafl ge- 
geben an den Freiherrn von Trips , der auch 
wirklich im J. 1662 als Pfandherr auftrat, und 
die Äbtissin in ihren Gerechtsamen als Grund— 
frau zu Stohren anfing woraus ein Rechtstreit 
entstand, der im J. I»ß7 zu Gunsten der Äb- 
tissin entschieden wurde ^ und wodurch die 
Pfandochaft aufhörte* . 

Dio Bank Ueba<^ bestand in iltern Zeiten 
aus mehrem Allodial - Gutem oder RittersitzePi 

die nachher den dortigen Lehenhof bildeten • 
in der Folge aber zersplittert wurden, und 
allmählig in nicht adeligen Händen gekommen 
sind. Der Lehenhof gehörte der mehrgenannten 
Reichsabtei, die den Lehenstathalter ernannte. 
Jeder, der ein Lehen empfing, musste folgenden 
Kid schwören. „Ick N. gelobe vnd schwere 
zue Gott) der hoechwerdigen wolgebomer 
Frauwen, Frauwe N* Abdtssin tot Thoiren 
ende* haeron Nadoomlingen als Erffgronther^ 
ren dieser Maneaaeren tot Uebach getrouw 
end hoUtee oein^ haer Besten te priwmi, dal 
Quaed te waersehouwen, end nae min Vermoe* 
gen I^eeren, dat oyck ick end min Erben dat 
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Leen , so dicke At sullen ontfangen , als des 
noet sein sall^ ende AUet doen. wast ein g^o- 
Irouwe Lehenmannen irem Leenherren te doea 
schuldig sein , und tffene dass ick alm wtf^ 
sprochen , end gelobt haue , stedig end imver-» 
hreehlich halten, geleiek einem fromen Maa 
mit Eeren gebärt , ala lair QoU hM eui «M 
hielig BMiigelium^^' j 
i Wie ^ bei diesem Leheahofe mk Beleh- 

/ nnngen tw dgh gehatten winrde, ist in folgen^ 
deü^^aoB dem Lehenbaelie von 1608—57 Ent« 
Dommene zu ersehen* » ' 
• ,,Folgit nvv die Gerechticheyt , die dem 
Ambman, unser genediger Prawen van Tho- 
ren den Lebenmannchen gebuirdt, soe dic-^ 

" maell als dat Lehen besessen wirdt. j'xj^- 
Partheyen allrenaten aeint eehnldich dem 
AnmHnan jrer Gnaden • ae^ erte|fen 16 Gold* 
Mlaoa- Vnd Bärgen zo stellt vuar die forder 
Coesten . vnd waaidiehr auleba ^rfirraogea, aea 
ist der Amptmaii sohaMieh dteadefiefaeaLeka 
Maanhen sa besctariuen vad aosser den Huiss* 
laideny die Leheamamen seint, durch seine 
Lehen-Boeden bescheyden laessen, soe eme 
dat guedit düncken sali, vnd nae den Ver- 
stendichstcn , dairzu qualifieiert« Vnd Par- 
theyen seint schuldich dem Amptman vnd ade- 
liche Lchenmannen alle Daich jederem veir 
Dalier in Gelde vnd den anderen von den 
Huissluiden zwein Daller, beneben Wia vad 
Wiefifa (Bpel> aUe Daieh tet der Saiohea eia 
Bade« • r ^ _ /. u-^v, i-^i^-^ . 

- in deser Maneameren W Vliaeii hik maa 
dat daer seiat'vier rroisser Lehenen, so wis*- 
sen. Weienberch, Stegh, Bircht vnd 
Molenbaich, vnd seint schuldich zur Aift- 
liuicheyt vnser gnedififer Prawen van Tho- 
ren 16 Goltgulden, der Standit- Jouffereren 
einen Goltguiden. vnd ihrer Gnaden Ampt- 
maa oder seinen Statbeldar einea aiden Büdell, 
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dairjimea Golt vnd Sila^r, nicht van meisten, 
auch nicht vaii deu neirsten, fort «:ebuirth dem 
Amptman oder seineiu Stadthalder 4 Quart 
Wins^ den Lehenmannen 4 Quart Wins, dem 
Lehen Schriuer 1^ Quart. 

Alle andern Leheneu in dieser mahnkamc-* 
reo zo Vbach werden gehalden klein Lehen, 
dat Holtz vp den veir Vbaicher Büisschen , 
den Licckerhof, dat Molenbaicher Veit, vna 
dat Houerfelt auf der Flüg^er-SIatJkcn reinende 
ain dat Dornen -Hexken ain die Hoeuer-Gc-* 
wände , noch ein Ortf^eu ain die Hasselter 
Straes längs die Hoeuer-Ge wände werden ge- 
kalden zur Aiffliuicbeit ^ soe dickmals dat ge- 
büirdit verhoben vnd opgenhoiuen mit einen 
Gulden-Reall , vnd deu zo bezalen mit ein 
Kroen vnd siden Büdcll vnd daer binnen Golt 
vnd Siluer wie oben, dem Aniptman4 Quart 
Wins, den Lehen Mannen 4 Quart, dem 
Scluriuer 2 Quart, vnd wanheir diese Gue- 
der verkauft seint, seiu dem Amptman zu ge^ 
ben schuldich VVergelt den 12ten Penninck.''j 

Was in den Ucbacher Lehenbüchern von 
iSOß — 57 oind von 1720 — 66 über Belehnuugen 
der genannten G^ker notirt irt, soll hier töJ- 
gen. Schade dass nicht alle diese Bücher mehr 
vorhanden sind. Die fehleiidea werden wohl 
in Mastricht geblieben sein. 

Das Lehen Weienberg*) war eiüRitttir- 
sitz der Freiherren von Gertzen, genannt 
Sinzig, Herren zu S i u z i g. Damals war es 
bei dem Adel gebräuchlich, dass nach Ab- 
sterben der Aeltern die Kinder deren hinter- 
hissene Güter theilten^ die Riltersitze, d. h 
die Burgen mit ihren Befestigungen aber blie- 
ben dem A ehesten. 

Am 16. Januar 1608 relevirte Johann von 
Gertzen, gen. Siuzig, Herr zu Sifizig, 

Jetit 4 WofaDhäuser« 
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die Hälfte des Hofes Welenberg Scbloss und 
HolzgrabcB, (die ehem. Befestigung der Burg) 
geborten ihm als dem Aeltestoru Zwei seiner 
Brüder, Ad|am Bertram, und Joh. Wilfc* 
wwrett im Kriege gegen fU« .Türken geblieben, 
von d6MQ der j&ir^ite zstir Gemahlm luilte, 
Maria Spias. Seia 4iriller SmÄnr- Jak 

Aflüpif BywroaB w ii wit etv md seine xwetfiMmres-» 
ternMariA^Mfllfargaretha, wwes Nonnen. 

Die Vormünder der minderjährigen Kinder 
des Joh. Wiih*5 die Junkern Hermann und 
Daniel von Spies, wurden am 12. Januar 1609 
mit der andern Uälf'te de» Gutea Wei^nt>erg^ 
belehnt« \ 

Am iU August 1643 relevkl^ Job, von 
Gertzen gen. Sinzig Fnoihnrr «u iSin-^ 
zig den Rittersitx Weienber^, und vwkiiiiAe 
donseUheo an Leonard jllelcbera rw Stegh 
nnd Martin Plum f&r 4300 TUr. So kam dieacir 
ftiltarsUn in bürgerliebe Hapde, iimrde mm 
getheilt wA aUmählig^ zaispUwen. Im Jaiire 
1723 war von der Bur^ nur der Kaum 
mehr, auf dem sie gestanden hatte, und das 
Leben bestand damals in dem alten .^Burg- 
platzc'^ f.<ändereien, von denen einige unter 
der Bank Merkstein lagen , Wiesenw, itendcuii 
Grachten^ Teichen und Holzungen, 

Der Ritters i tz M ü h 1 e n b a c h ^} * war vor 
flem ITken JMiriniaderte ebenfalls verschwiuw 
den, und nw nodi der sogenannte Hof mit 
Gründen wrhanden, den Im X 1619 
dm90«Jaimar releviite derjunker Hoen von 



^} Er «B dem Bache , der Mm Quellen hhty wo 
Merk steki und Uebach sich begrenzen. Er durcbfliestt 
die Gemeinde ITebach und ergiesst aich bei Frelen- 
berg in die Worm« Man nennt ihn den Ueb acher Bach 
und treibt jioch €Üie Mölile^ -WO dM aiteiMätilea-^ 
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Ofttham für «leine Gattin, Margaretha von 
dem Berg gen. Trips, und deren Schwes- 
ter, Odilia, Wittwe des Marschalks Von 
Bodberg. Ob dieses Lehen schon damals in 
der Familie von Streithagen und der von 
Trips verhipothesirt war, lässt sich nicht be- 
stimmen ; denn wenn damals einer zur Last 
eines Lehengutes eine Obligation besass, und 
seine Erben damit belehnt wurden, so wurde 
dieses oft genug in den Lehenbüchern notirt, 
als wenn sie das Lehen selbst empfangen 
hätten. 

Nach Absterbendes Junker Abraham V. Streit- 
hagen, lichenträgers von Mühionbach, wurde 
am 6. Septemb. 1642 damit belehnt seine Toch- 
ter, Margaretha, Schwägerin des Junkers, 
1j e o n a r n V 0 n D a m m e r s c Ii e i d. Nach- 
her gelangte dieses Lehen an die Junker von 
Ottcgrafen, aus denen am 11 Octob. 1724 
dasselbe relevirte Otto, Dagobert Gerard 
von Ottegrafcn , nach Absterben Ger. 
Wilh. von Ottegrafcn. Otto Dag. Ger. 
starb im J. 1740 und nun wurde damit bclehut 
Johann Reinkens. 

Der Rittersitz Stegh war vor dem 17ten 
Jahrhunderte getheilt, zwischen den Freiherrn 
von Wyenhorst, von Spics zu Schweinheim 
und von Paland. 

Der Junker Johann von Wyenhorst zu 
Reiucren und dessen Gattin, Herberta 
Uoen von Amstcnrath, verkauften am 4. 
Novemb 1606 ihren vierten Theil des genann- 
ten Riltersitz Stegh an Peter Plum für2113Vi 
Gulden Brab. Dazu musste der Ankäufer das 
Armengeld, den sogenannten Werfschilling, 
und den Weinkauf für vier vom Adel und ihre 
Pferde erlegen 



*) In der Pfarre VoerentU«] Prov, Xiimburg. 
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Auch kaufte derselbe Plum mit 4700 dergf. 
Gulden den vierten Theil dieses Gutes, im J. 
1614 von dem Freilierrn, Ulrich Hoen za 
Hoensbroch, der dasselbe mit seiner zwei- 
ten Gattin, Katharina von Spies zu 
Schwein heim, erhalten hatte, nachdem sein 
Schwager Johann von Spies Herr zu 
Schweinheim, der am 10. April mit diesem 
Theile war belehnt worden, auf dasselbe ver- 
zichtet hatte. Die andere Hälfte gehörte noch 
den Erben von P a 1 a n d. 

Im J. 1723 bestand dieses Lehen im Hause, 
Hofe, Wiesen, Benden, Ländereien = 164 
Morgen, die aber unter mehreren Besitzern 
zerstückelt waren, uud nun zum grossen Theile 
den Weiler Stegh bilden. 

Der vierte Rittersitz war Birgt, der mit 
einem Heergewät belehnt wurde. Dieser war 
nach den Lehenbüchern ein Eigenthum der Gra- 
fen von Gronsfeld, von denen am 16. März 
des Jahres 1598, Johann II. denselben an 
den Herrn von Millendonck, dem er ver- 
schuldet war, als Zahlung übergab. Allein im 
J. 1599 wollte dieser das Lehen nicht mehr, 
sondern sein dem Johann geliehenes Geld, 
Der Graf von Gronsfeld belastete nun den 
Rittersitz mit 6000 Brabäntischen Gulden an 
Karl Billcy, 

Im J. 1609 gehörte das Ritterlehen Birgt dem 
Freiherrn Johann von Millendonck, der 
die Zinsen vorstehender Kapital -Summe un- 
gezählt liess. Daher erschien am 12. Octob. 
1609 vor dem Statthalter und Vogt, Peter 
Volquin, und den Laten, Abraham v. Streit- 
hagen, Ni colas von Mirbach,WilhelmCob- 
ben etc., Philipp von Tempel, Vormund der 
minderjährigen Kinder des verstorbenen Karl 
Billey, dem der Herr von Millendonk die Nuss- 
messung des Gutes für die Zinse übergab. 
Im April des J. 1615 wurde der Hof Birgt 
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vor dem Statthalter, Andreas von Gol- 
ste i n und den Laten zur Versandung aus- 
gestellt. Er hatte au 3Iass 218 Morgen. 

Ausser den obigen vier llaupt-Ritterlehen 
gab es sowohl unter Ucbach als auch in dem 
sogenannten Quartier über Worm noch 
mehrere Güter, die au den gedachten Lehen- 
hofe zu releviren waren. \'on diesen sollen 
hier noch ein Paar angeführt werden. 

Mit dem lUen Jahrhunderte erscheinen in 
den Fehden und Urkunden die Hittejr von 
Bruchhausen (Broeckhusen), Diese starben im 
17ten Jahrhunderte mit Wilhelm von Bruch- 
hausen aus, dessen Tochter. Katharina, 
die Gemahlin des Freiherrn Wilhelm von 
Bernsaw zu Dirue war. Diese wurden am 
26. März 1625 mit der Burg und dem Ange- 
hörigen belehnt. Im J. 1630 den 15. May ge- 
ben sie aber in einen Erbkauf von 7200 Aa- 
chener Dahlor an die Eheleute, Bertram Lau- 
ritzen und Gertrud Clot, ihr llaus Bruchhau-^ 
sen, das sehr baufällig war, mit seinen Grä- 
ben, Teichen, Garten, Wiesen, Beuden, Acker- 
land, Busch, Erbpachten, Kapaunen- und 
Hühner-Lieferungen, Zinsen, lieiUen, Erb^e- • 
rechtigkeitcii und Ilolzgefeclitigkeit in dem 
Abteibusch. 

1633 übertragen die Vcrmünder der minder- 
jährigen Kinder der eben genannten Eheleu- 
te , Mathias Clot ßchulthcissen zu 
Heerlen und Johann von Birgt das eben ge- 
nannte adelige Haus und Gut**) an Heinrich 
Wolf und dessen Frau Anna. 

Die Freiherren von Berg, gen. Trips, hat- 
ten einen Erbdacht zur Last des Lieker- 
oder Leekerhofes, welcher lauge unbezahlt 

*) Seine Gattin war Johanna von HoricK. 
**) Er miissle jährlich 2 Malter Hafer die Abtifsiii 
•von Tborn geben^ 
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gcbhcben trwt, und 4en Oewfcwwtem von 
Tmm^ Margaretha Girttüi 4m Herrn von 
Bom Miiioeiwliroch Herm sa Ostham, und 
im JofcfiBiia, aemahlin des Johann von 
Brempt, Dmatoamd Statthalters des Städtchens 
und Ijandes von Strahlen, za^ehörte Diese 
Hessen »ra 99. Juli 1615 bei dem Leheahofo 
anstehen, deshalb Beschlair mü den rnnM«t.» 
Hof zu legen. ^ »«waMiie» 

Die Alargaretha von Berr gtm. Ttm», "mun 
we von Hoensbroch an OsÄai«, WMr«efci>Belne 
2«ther mit Tode abgegaageo und ihr Lehen 
stand noch offen. BndJich empfing d »n Erb- 
P*** rtit no«h einer HolBgerechtigkeit am 4 

mO reievirte der Freiherr von Bern- ^e» 
Trips zu Neerlintern und Eys , nach Abster-' 
ben seines \aters den Erbpacht mitderHeis« 
gerechtigkeit von 2 Fudern, die aber- imiini ehr 
gerottet und 4 Morgen Ackerland geworden 
ivar» Nach seinem Abserben wurdeo der FVei* 
herr de Walia Herr von Melieux und seine 
GatÜB^ Anna Antenetta Sibllla Vreifran 
von Borg gen. Trip«, damit beleiwt. 

JtetfeMuhager nef kaufte im Gdris 

?*^lt^ -^l relevirte 
AmMsrnben Htinricli BimtB. Dieser liof war 
belastel Mit einem Erbpacht von 6% Müdden 
Roggen an die Kanonie der Regulierherren in 
Aachen, die auch den sogenannten Re«yu- 
liererhof in der Kirsskonl und mehrere 
Erbpächte , Zinsen u. w. i» der Urunstrass 
und da herum besass. 

Im J. 1544 vernichtet Joerie Ven l^ehaf- 
berg auf die Leibnneht einiger Beulen na 
Uebach zu Gunsten Meiner Sftfne, Jobann. 
Wilhelm nnd Reinhard, die er mit seiner 
vemtoHbonenOntÜD^Stitolohen von Hoeh« 
kirsben gezeugt Jiatte. Diese aber verkaufen 
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die Renten u Joachim Von Brail und 

dessen Gemahlin, Oda von Kortenbach. 
(Urk» 48») Diese Renten, die bestanden in 
einem Erbpacht von 21 Maltern RogffeiK und 3 
Kapaunen waren creirt geworden f49o, und 
von dem von Schafberg und seiner Frau im ^ 
J. 1507 von dem Junker Hermann von dem 
Panhaus zu Neuenbagen gekauft worden. Hy* 
pothek der Renten waren 85 Morgen .iiMd 
und Driesch aus dem Hofe 2U NeuenhagMU ^ - 

Die Uebacber Waldungen , besondeis*^ dkr 
noffonannte Scheidboeck Busoh^ 
Wehrbecke, der nur aus Schlaghou lue- 
stand, und der Lohbusch, waren ebenfalls 
Lehengüter, und die Gerechtigkeiten an die-* 
selben mussten von dem Lehenhofe mit ihren 
Gerechtsamen belehnt werden , und zwar 
vor dem Holzgrafeu, dessen Amt erblich war^ 
und zwei Lehenmannen« * ^ 

Im J* 1769 erliessen dieselben foigende Ver-» 
Ordnung: ^^De Heeren Erfhoirigraven der Bo^ 
sehen van Uebach, dat het on^eoortoAi0.v«a 
igp de voors« Besehen Hout te Kap^ntsomlar 
hlmw .Kennis en Henwysinge etc» Dem Hobii» 
grafen-Amte waren 0 Fuder Hofai aaklebig. 

Holzgraf war 1618 der Freiherr Bmund 
von Reuschenberg zu Setterich, nach 
diesem erhielten dieses Amt die Freiherrn und 
in der Folge Grafen von GolCstein zu 
BreiK 

Holzgerechtigkeiten besassen ausser dem 
Hause Rimburg noch folgende. 

Das Haus Dürboslar^ das damals die Jun« 
ker von Linssenieh inne hatten* Ais im J« 
1611 der Janker von Linssenieh gestorben 
war, relevirte 4issati6erecbtigkeit Ard^old 
Hoen« Im J« 161t UMi" der Jnnker Johann 
Von Schwarzenl^erg durch den Mathias 
von Linssenieh seine Holzgeredbligkeit^n 
dem Lobbuseh für 38 Königsdahler verkaufen. 
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Diese Holzgereehtigkeit hatte die Gattin des 
von Schwarzenberg , Elisabeth Hoen zu 
dem Hoenhof unter Voerendaal geerbt 
von ihrer Base^ Agnes von Linsfeni^ll 
zu Dürboslar. 

Der ehern« RiUersit%Ophoven nntarM^rit» 
stein besass zwei DoppelAider Hohs in den 
Seh^OMdK-BosGh. 

Im J; Mit verkaafte d^r Graf von Culeii* 
burg seine Holzgerechtigkeit von 85 Fudern 
Holz , die ihm jährlich aus dem Scheidboek- 
Busch durch die Holzgrafen mit dem Eiser zu- 
geschlagen wurden tür 2000 Brab» Guld. an 
den Freiherrn von Leerode zu Leerode, 
und Iremgarten, welche nach Absterben 
seines Vaters und Brudera Christo ff el Wer- 
ner von Leerode zu Leerode relevirte. 

Auch das Haus Breil besass solche Hoia» 
jferechtigkeit. welche nach Absterben Wal- 
wmt Ton-Goitstein 1615 relevirte sein Sohn 
Andreas, der auch Amtmann nnd Lehen* 
stafttkalter^u Uebach war. Er fibertrug die« 
selbe 1634 seiner Gemahlin, Johanna von 
Torck zu Hemmer t. Diesem folgte als 
Amtmann zu Uebach seinSohn J oh. Friedrich 
1643. Dem folgte sein Sohn 1720 und nach 
dessen Tode 1733 Ludwig Anton von 
Goltstein. 

Die Burg zu Setterich besass ebenfalls 
Holzgerechtigkeit in den genannten Buschen, 
mit welcher im J. 1620 helehnt wurde der 
JFunker Emand von Renschenberg n^ 
Settericb nach Tode seines Vaters* 16W re* 
levirte Heinrich von Renschenberg iSur 
den Utesteu Sohn seines verstorbenen Bruders 
dieselbe« Im J* 1752 wurde diese Holzgerech- 
tigkeit mit dem Holzgrafeu-Amte relevirt für 
dennoch nicht mündigen Georg Ludw. Jos, 
Freiherro von Ghoaenhoven %n Frottier 
und Setterich, 
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Am It» September ÜMI wufdea iiMh Ab«- 
»terbeii des fVeihemi Jehann ven Hftrf 

dessen Kindk»r Biit seiner Holageffechtigkeit 

belehnt. 

Die Kommende Sierstorf hatte eine Hote- 
^erechtio^keit von 4*/2 Fadern, die am 17. May 
law Pelevirte der Kommandeur Johann von 
Einatten, 1720 nach Tode des Kemmendeurs 
Freiberm Keif der Kardinal «nd <ift»d- 
kMmandeur au alten Biesen^ der Graf von 
Sehoenborn. 17M «aeh Abslerben des (Cem« 
mendeiirs, FVeiherm vea KerieHb«eh| der 
Freiherr ven Hildesheim md nedi deseett 
Hinscheiden 1767 der Kommandeur Preil|ei^ 
Karl de Roemp^ 

Der Freiherr v o n W a n g h besass eina Holz-* 
gerechtigkeit von 6 Fudern und 2 Herstern , 
die im J. 1720 der Freiherr von Spe^, Herr 
eu Hiltrop relevirte. 

Die Pastorat eu Prüm er n halte eine Holz- 
gerediligkeit von 3 '/^ Heisteren , und Heis- 
ter auf die Seheitboeeh, der H^ter desMut^ 
ter Gettes Altars m der Kkehe m S e H e r i ch 1 
Fuder und der PAnrr^ va fietlerlek war ebte* 
falls Eine. 

Die Pfarrei zu Uebach besas« einen klemeii 
Busch und hatte 5 Morgen Sehla^elz in den 
Wehrhecken , und 1 Heister iu der Scheit^ 
boech. 

Ausser den obigen besass noch Andere Holz-* 
Gerechtigkeiten in den gedachten Bfisciieti , 
und von den sämmtliehen Einwohneren erhielt 
fiM9t jede HaushaltUBg einen beetinmiten An- 
Ibeü IMa. 

Ven den SttftongsgrBnden der Pfarrei, die 
sieh ehemals auf 8» morgen beliefen , ist 
fast die Hä»fte dnrch die FraiMßdsJeAe 
mainen - Verwaltung veigandet worden y Sil 
auch &w der Vtkarie, 

Die Kirche zn Uebach ist eine der schönsten 
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* 

Landkirehen ^ sehr solid gobMt, und bcsteiil 
AUS 3 Schiffen. Jb dem iiiaa«yrt»y Mkem Tkmm 

drti schwere GlockM« 
. Itt dbn Jahnen — flB koMÜ -Mfltflint 

Fttuetp^ill ato Ffurrw m Uabadi vw, im J. 
iraO ftlftfb 4er Pfwr«r Lmi». VaMOn (Vaensen ) 
4mm folgte Sknoii Vaasen , diesem Jac. Dorl 
lantB^ Joh. Franz Beekerund 1764 J. Kel- 
ler, der ein hohes Alter erreichte, und zu Nach-« 
folgern hatte, Mertens, Heunelein, Joh. W- 
Theod» Weber, jetzt Pfarrer zu Nideffgen , 
uad der nunmeiurigo FÜMrrar Pet Jtaa. MOii* 



W a u b a e lu 



Um Wgenaiiiifea Qaaviier ooer Worm 

Seborte bu. Herrsckaft oder Bank Uebach, 
aber tm «aiAk Uebaoli äbet die Worm genannt 
wur de» Es bestand Km de» Dorfe W a u b a c h , 

dem Weiler Grünstrass, und einem kleinen 
Tlieilo von Oberbrnchhausen, in welchem der 
oben genannte Rittersitz Bruch hausen ge- 
lingen war, der jetzt nur ein Hof ist.. In 
' liireblieher Hinsicht machte das gansse Quar« 
Um einen Theilder Plarre JBigelshofen aus» 

Im J. 1372 wurde Henkln von Waubach der 
Stadt Aachen Mann, und schwör in. die Htnde 
der damaligen Bürgermeister , Johann von 
"Pont und Arnold Volmer, der Stadt treu 
und huld zu sein« (Urk. 49.) 

Das gedachte Qlrartier wurde durch die 
Herrschaft Kimburg und die Pfarre Marienberg 
von der Pfarre Uebach ganz getrennt und ab- 
^esChiiitten. 

Dasselbe wurde bei dem Gerichte zu Uebach 
vertreten durch eiaen Geschw^renea^ der fol-> 
^tideii Kid leieien ittittNsne« ,)Iek .... geloue 
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Vniawe AMissime de Princesse van Thoorn 
als Grontvrouwe tot Vbach, voort Stadthelder 
end« Justitie aldaer, beloue oock als Geswoo- 
reii trouwe en holte te syn die Gemeynte al- 
doer ende in Behoue derseliier Gemeinte Goede 
toe sich te draegen ^ dat sy nergens in en 
woorden verongelyck^ ende andersinl alle Scbat* 
tinffen ende Coiitributie te helpeii settea^ 8oe 
eoae gelyck ick als eer getreawe Geewoorea 
naer myne beste Venooegeotheyt eode meestea 
Proitf|rt vude Oemeeoten ten everstaea Tan 
Juatitie meer Oeewooren ak aaderaint soo my 
GodI helpe ende syne beylige Brangelien.^^ 

Im Jahre 1748 jstiftete Paul Reinarts zu 
Waubach ein Beneficium an dem Joseph-Altar 
in der dortigen Kapelle mit dorn sogenannten 
Bung^er-Pacht , der in 12 Maltern Roggen, 
5% Fass Hafer und 8% und % Kapaunen 
bestand. Damals war Rector der Kapelle Pel, 
Werden, dem folgten 1751 Pet» DeniuuMeem 
und Job. Jos. Moers (1773.) 

Seit dem Jahre 180t ist Weuback nüt dem 
Weiler Gränslrass eine PAure für sich be* 
stehend, deren erster PfarreM der Herr Wel- 
ter, ein Mitglied der ehem» Abtei Klestenrath, 
die jetzige schöne Pfarrkirche an der Kapelle^ 
die nun die Taufkapelle ist, anbauen Hess. 
Auch die Pfarrwobnung iiess er von Grund 
aus bauen. 



EigelsliOYeiL 



Eigclshoven wird im Jahre 1121 und noch 
nachher Eigelsowen geachrieben» DiePfar^ 
re Eigelshoveu besteht nunmehr ans dem alten 
Derfe Bigelsheven, das Ten jeher su dem Lind« 
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chen der Heiden gehörte^ and dessen Schick« 
aale theilte« fis besteht aus Thiteni,' Htecln 
und Aüluihen. Die Kirche ist «It und Ubia 
Sie liegt auf einem Higel, der durch einen 



■ 









MwiMTvcni aer i-iarre war oei aem ilause zu 
der Heiden. Von den gewesenen Pfarrern sind 
mir nur bekannt: Q. B. J. Chorus und Coo- 
m ans, beide von Aachen« Der jeUi^e Pfarrer 
ist J. J. Brandt. 

Die Leheugüter zu Eigelshoven musatm bei 
dem Churkölnischen Lehenhofe zu Heerlen 
reievirt werden« Der Hof zu Eigelshoven war 
•in Sl;ocklehen, von dem 1800 Lehentrteer 
waren die Gebräder Johann und Heinrich 
von Zevel die dasselbe belasteten mit einer 
Rente an den Junker Alexander von Drim- 
born, Drost zu Born, die aber nachher Hein- 
rich von Zevel löschte. Im J. 1549 übertrug 
Heinrich von Zevel seinen Antheil an dem Hof 
seinem Bruder Wilhelm, desselben besass 
ihr Schwager, Junker Wilhelm von Hoen 
ÄU dem Hoenhause in Voerendaal und noch 
Ve den Kindern des verstorbenen Joiiann 
von Zevel. , 

1726 wurde mit diesem Stocklehen belehnt 
der Freiherr J, H. A* Ch» J. von Trips au 
Liintern, Herr zu Junkersdorf, nach Ab- 
sterben des Herrn Adolf Herrn ven und zu 
Trips. Dieses Stocklehen hatte einen Lathen- 
hcr, Zinsen , Erbpachte u. u. w. ] jetzt be- 
sitzt dasselbe der Herr Aussei, Friedensrichter 
des Kantons Kirchrath. 

Die Mühle zu Eigelshoven, die ebenfalls ein 
Stocklehen des genannten Lehenhofes war, 
«gehörte den Freiherren von Bongard , die 
deshalb mit den Freiherrn ven Trips im 17ten 
Jahrhunderte in einen H^ohtstreit kamen, Sie 
verständigten sich aber im J. tBSt^ durch eine 



Uebereiiikuufl zwischen den Oebrudcrcn von 
Trips. Herrmann* Dmnherra zu Lüttich. und 
Heinrich, and Wilhelm vonBon^ard tm 
der Heiden. l>iese Uebcfoinkunft , die auf dem 
Hause SclMifbers geschab, unterschrieben und 
besiegelteu, Johann Fmherr zu S c h a fb e r 
Heonch WaHbott ron Bass#nheiiA vadl 
Joh* Adolf v«ii iaistoni^aK £u Mhren 

In dM Leken^Pf otocailm dnr Mtmktmmet 
zu Heerien kommt amh dar Hof ia de«i Brooll 
bei Ei^elshoven vor, mit dem 1401 belohnt 
wurde Tiobolt in dem Br och von den Man- 
nen von Leben Christian von Hincbcrg, 
(Rimbur^) und Adam von E de ms t ein. Mit 
dem 1413 belehnt ward« dessen äohn, J örg oa 
in dem Broch. 



Marienberg yu^o^ ^ergeivb^^ri^ 

Harianberg gehörte vormals ea dem Jülich« 
aehen Amte Geilenkircbeu« und aa der Lüt- 
lieber Dioeesa, und wird in dem alten Stja«-^ 
tutciibuch des Concilii Sustern*) ad qaartaa 
capellas gerechnet. Es ist etat die Pfarrkirehe 
der Bürgermeisterei Scherpenseel, die bestellt 
aus den Dörfern 3larienberg, Scherpen»- 
seel, Siepenbusch, und Winthauscn und 
dem Hofe Valkcrhofstadt. Aus der Bürgermeis- 
terei Teveren ist der genannten Kirche noch 
eiagepfarrt das Dorf Grotenrath. 

Das Patronatrecht der Kirche war bei dem 
liaodesherrn. Die Pfarrkirche ist auf einer aus 
dem Wormtbale steil aufsteigendea Anhöhe 
(Berg) gelegea« Sie iat im verfleeseaeii Jabr» 

*) Stebe : Gesducbjte dir ehen. Keiciii- Abtei fitr^liiMi. 

Seite 4St^' 
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hunderte gebaut, uaohdem die vorige alte Kii<- 
che durch Brand zu Grunde gegangen \rar« 
V6ii dieser Kirche sind noch ein Paar Inschrift 
ten äber die Eingaiigathüren eingemauert, die 
aber nur Stücke zu sein steinen, und daher 
nicht leicht zu entziffern sind«. Sie scheineii 
dem I4ten Jahrhunderte anzugehören* 

Die alte Pfarrwohnung und einige Häuser 
liegen in der Nähe der Kirche. Den grössten 
• Theil der Pfarre macht das Dorf Scherpenseel 
aus. Ehemals erhielt der Pfarrer aus dem Ze- 
:henden ungefähr 40 Rthlr., aus einem Erbpacht 
4 MItr« Roggen, und von 1% Älorgen Land 
'3 ätfalr. 't') Dem Ansehen der Pfarrw^^ohnung 
nach sind noch Aecker und Wiesen derselben 
anklebig* 

Als Pfarrer kommep vor 1580 Math« Duir- 
mans 17S4 WiUu Martin Bleichers 1745 Wilh. 
MeitltkeM^ 1778 Kanehl, 1784 Arnold Drescher, 
• Der ietsige Pfarrer ist Pet« Jos. C5ertgen8» 
Um das X 1724 stifteten die Erben Wolff mit 
SOG iVtlilr« Kapital -Summe die Vikarie, und 
behielten sich das Patrouat-Recht bevor. 

V alkerhofstadt. 



£lin ehemaliger Rittersitz mit einem Laien« 

fericht ^ Rogffen und Hafer Paehlen , Zinsen, 
Läpaunen und Hühner Lieferungen« Sr hatte 
damals an Ackerland in jeder Gewände 80 
Morgen und an Chraswacns und Büsche 24 
Morgen , von welchen Gründen 6 Morgen in 
der Herrschaft Himburg gelegen waren. In 
dem 3Iarienberger Busch besass er noch 3% 
Morgen Erbbusch , und hatte eine Holzgerech« 

ninteriiQ h c. 2t Tkl Seite 70. ' 

8* 
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ligkeit in dem genannten Busch von andmi- 
halbem Hau« Auch ein kleiner Zefaenden ma 
Scherpenseel war dem Rktersitze anklebi^. 

Die SU diesem Stocklehen gehörenden Mann- 
guter wurden mH Kriegung einer Hr« Brab. 
an dem Lebenherm, dem Stathalter und den 
Laten, jedem mit % Wein relevirt, die Chiir- 
mfidguter aber mit dem besten Roer , dem 
Stathalter Vi. und jedem Lat 2 Quart Biers • 
und die Zinsgüter mit dem doppelten Zinse. 
Bei einem Umschlage dieser Güter erhielt der 
Lehenträger des HittersiUes den ISten Pfen- 
ning. 

Das Stocklehen Valkeriiofstadt gehörte der 
ritterbürtigen Familie von Holzmühlen, ven 
der es durch Bela Ton Holzmühlen« Gat- 
tin des Werner von iloen zu Amstenrath; 
an diese kam ^ von welcher dasselbe relevir- 
ten 1427 Mari a ven Hoen, Tochter des Joh. 
Hoen, vor dem Stathalter, Johann von 
Frank enber^^««) 1516 Johann, 1540Otto, 
1S41 Arend, ».o^i Kerrmann von Lüls- 
dorf für den Antheil seiner Ehegattin, einer 
von Hoen Amstenrath. Nachher waren die 
Gebrüder Werner und Otto, des deutscheu 
Ordens Ritter, mit ihrem Schwager, Da- 
niel von upies^Uerm zu Schweinheim, 
dieses Lehens wegen in einenj Streit. Werner 
machte aber diesen ab , mit 50G0 Gulden Brab», 
Werner iiesaas 1S81 das liehen noch» 



^ VmaicbM« der llltt«rl« «. kltiaer Lelm eampl frea 
AplMeea dei A^pte Qeileiilurelieii, so der JSdle Erantv. 
Jolk Harf aus Befehl dee Ü^hlg« Hechgeb« Füntni 
etc. WiUu Henogen xu Jülich etc. ete* seines G« F* 

und H. zur Zeit Stathalter und Ambtinsnn sa Geileil- 
kircheo etc. 16SI dea S Febr. angefengeii. 

Dieser war der letie Stathilter des vereinten Lehen- 
holes Hehiflberir und GeUenkfrehen^ und der eben ge- 
nannte von Harf^ der ante des nun fOir sich beste* 
headea Oeilenbirchen-Leheriiofes. 
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In Jthre fMß ^ f 1, Juli wnrde zn Val- 
kerhofstadt ein Act angefertigt, mit wel- 
chem die Eheleute, Joh* Fr, Freiherr von 
Bcusdal zuEyss und Mari i| Theresia v. 
Broich, eine Kapital-Summe von 350 Chur- 

EfUlzischen Carolinen aufnahmen von demFrei- 
erru von K o r t e n b a c h, Kemmandemztt Siers- 
torf , und Cantor des Domstiftes zn Luttidi 
als Vormund des Wolfgangr Freiherra von 
Kortenbach, Uemi zu Wissen etc. ♦) 
1748 relevirte Valkerhofstadt der Reichs- 

Sif wn Nesselrode zn Ehreshoven 
arpmiziseher Oeheimrath und nach dessen 
Absteigen der Reichsgraf Karl von Nessel- 
rode zu Ehreshoven 1750. 

Im Jahre 1784 gab Karl Franz des H. Rom 
Reichs Graf von Nesselrode zu Ehres-^ 
hoven an Joh. Wilh. Lintjcns, und dessen 
Erben in einen Erbpacht das freiadelige Gut 
Valkerhofstadt für einen jährlichen Canon von 
300 Rthlr. in 24 Gulden Fuss und 8 Duca^ 
tan in Gold nebst einem bei Uebernahme 
des Guts zu erlegenden Erbschilling von »000 
Rthlr* **) 

In der Pfarre Marienberg waren noch fol- 
gende Lehen des Geilenkircher JLehenhofes : 

Den Hof zu Marienberg relevirte 146S 
Arnold von Driesch, 1483 gibt Nioelas 
von Ziss diesen Hof seinem £idam, Joh. 
il artmann für eme Heiratgäbe, 1484 wurde 
damit belehnt Gerhu Krickel, 1615 Joh. von 
Zweybrüggen. ISIX» dessen Sohn ebenfalls 
Joh. genannt, und nach dessen Absterben 1568 
sein Schwager, Stephan von Öremptgen. 
lieiek zu Doenrade wohnend, der die Agnes 
VOM Zu eybrüggea geeheliget hatte und 1581 



•) Protokol der Justice von Uebach 
r) Protokol der Juatice von Rimh„r 
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imh Lehedträger war. 19B5 wurde daaut b«- 
Mmt Fr« Ad. Graf van Leerode su Born etc. 
An diesem Hofe waren damals ein Baum- 

garten von 3 Morgen^ 90 Morgen Ackerland, 
von denen 15 Morgen an das Haus Kimburg 
Lehenrührig waren, 8 Morg. Graswachs und 
9 Morg. Busch, an Pfenninggeld 1 Hornischer 
Gulden, 1 Mltr. Hafer und 16 Kapaunen. 

Das Stor ms-L ehe n war schon daau4e 
sersplissen , und von einem kleioeü B^jjliMk- 

Den Ze he nden ZQ Scherpenseel relevirte 
1466 Gerhard von Coslar vor dem 3talhatMr 
und Drost, Diedrich von CrümmeL Der 
Zehenden hatte gehdrt der Adelheid von 
Weer Nonne in dem adeligen Kloster Sin- 
nich, Schwägerin seines Vaters^ Joh. von 
Coslar. 

Frelenberg. 



Das Kirchdorf Frelenberg kommt in dem 
Verzeichnisse der Pfarrkurchen der Kölner Dio- 
ccss aus dem 14ten Jahrhunderte, das Bln- 

terim und Mooren haben abdrucken lassen , 
gar nicht vor, in welchem doch Palenberg an- 
geführt ist. Em Beweis, dass die jetzige Ka-. 
pelle zu Palenberg damals die Pfarrkirche war, 
was sich aus dem Folgenden ergeben wird. 

Das Dorf Frelenberg ist dem grössern Theile 
nach aus Aliodial-Gütern entstanden, die im 
Mittelalter von ritterbürtigen Familien beses- 
sen und bewohnt vrurden , und nachher als 
BLittersitze m dem Lehennofe Geilenkirchen 

gehörten. Von diesem scheint der sogenannte 
[of zu Frelenberg, der schon frühe in den 



•3 Rn4io€ei^Kdla etc. ir TheU. 
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untersten uHd obersten Hof eich theilte, dkH 
• wichtijpite gewesen zn sein« Seine ScUoflO- 
kapelle ist wahraoheinlich die PAu*fldr<Slie jg^ 
worden , dessen' CoUatien bis auf unsere Zeit 
bei dessen Besitzern geblieben ist • 

Die Ritter von PrelenbeY-g erscheinen mit 
dem 13ten Jahrhunderte urkundlich. Im J. 1274 
verkaufte der Ritter Emund von Vreleu- 
berch sein Haus zu Gangelt mit einem Zinse 
, an das adelio^e Kloster zu Heinsberg« Seinem 
Laten, Hermann, ^en. Saikyn, hatte er früher 
dasselbe Leheiiweise ubergeben»*) 

Jutta, Frau zu Frelenberg, scheidite bei 
ihrem Absterben der Abtei Burtscheid 16 So- 
lidi.«^^') Am 2t« Movember starb der Ritter 
Oerard, gen«, Sdbellart von Frelenberg, und 
schenkte der genannten Abtei 3 Mr. 

Das Necrologiura des Klosters zu Heinsberg 
- fuhrt einen Heinrich von Frelenberg an, 
AJeid von Frelenberg schenkte dem gedachten 
Kloster 5 Mr« und Katharina von Frelenbenr 
1 Mn****) ^ 

Das Kirchdorf Frelenberg im ehem. Amte . 
Geilenkirchen bildet die eben sogenannte Bür- 

Sermeisterei , und demselben sind eingepfiurt 
ie Dörfer Zweybräggen und Palenberg. 
Der Weiler Bor sitteu, das' Landgut und 
Schloss Zweybrüfi^gen und der Hof Ber*» 
Sitten« Es liegt in dem Wormthaleund auf des- 
sen östliche Anhöhe 4yi Stunde von Aachen 
und % Stunde diesseit peilenkirchen. 

♦) Urkunden und Abhandl. von W. Ritz. Seite 164. 
•*) 14 Kai. Mali o. dna. Jutta de Frelenberyg. Dou. ei. 

10* soL Mecrol. porcet. 
*••) 10. KaL Decemb. o* Gerardus dictus Schellnrt de 

Don. ei. 3 Mr. ibid. 
*^r) 10 JUI. Mail comm. Henrici de Vrelenbcrch, 12 Kai. 
' Jnlii emm. Alddia de Vrelenberch^ que dedit V.Mr. 
15 Kai. Oct. comm« Cathrine de Vrelenbereli et tini-» 
foniai eiw ^e. Mr. dedit NeeioL Uwmh. 
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Die alterende Pfarrkirch ist auf der An- 
höhe und dem H. Dionyss geweiht. Ihre Ein- 
künfte bestanden aus 3 Morgen Land, 3 Mltr. 
Roggen Aachener Masses , an Grundpacht 2 
Mltr, Roggen, 6 Rtlilr. aus dem Heuzehenden, 
für eine wöchentliche Messe 4% Rthln. und 
aus Vi des Zehenden, geschätzt zu 50kthlr* 
Die zwei andern Drittel des Zehenden erhielt 
der Pfarrer. *) Nach dem Lehenbuche von 
Geilenkirchen waren an der dortigen Vikarie 
18 Morgen Ackerland und eine Holzgereclitio-- 
keit. Der Pfarrer erhielt aus dem Zehenden 
33 Fass Roggen und der Vikar 16—17 Fass. 



Der Hof zu Frelenberg. 



Dieses ritterliche Lehen bestand aus zwei 
Höfen und einer Mühle* 

An dem untersten Hofe war der alt adelige 
Sitz, das Burdiaus mit einem Wassergraben 
umgeben , und mit Teichen versehen. Er hatte 
bei 260 Morgan im Acker, und 5 Morgen an 
Graswachs. Der oberste Hof hatte eine Holz- 
gerechtigkeit von 4 Hau in dem Frelenberger 
Busch und in dem sogenannten Goetzel einen 
Hau. Der unterste Hof und die Mühle erhiel- 
ten ihr Brundholz ebenfalls aus dem Busch 
. von Frelenberg , in welchem auch die Nach- 
baren des Dorfes mit 19 Hau berechtigt wa- 
ren. 

An diesen Hofen waren 16 Laten , und 18 
Churmüde, von denen zwei auf zwei Stücker 
Land hafteten. Aus diesen Laten werden 
jährlich 4 Waldgräfen ernannt, welche je- 
dem sein gebührliches Holz in dem Busch ^n- 



•3 Binterim J. c. 2r TW. Seite 71, 
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wiesen* Der BtiscUialer wurde ebmfalls ao9 
den Laten genommen. Die WaldTetgehen wor- 
den durch den Stathalter der Laien md den 
W^üidgräfen bestraft uad die Br&die swisehen 
ihnen getheitt , so dass die eine HUfte der 
Stathalter die andere die Laten erhielten. 
Beim Bcher trieben die Nachbaren so viele 
Schweine in den Busch als die Junker der 
Höfe. 

Die Besitzer der Höfe erhielten von der 
Muhle 5 den sie in einen Erbpacht ausgegeben' 
hatten, 8 Mitr. Roggen und 50 Quart Oehl . 
und noch von Verscniedeoen- einea Erbpacht 
von 9 Mltr. Roggen. Zu Siepenbosch nnd Wint- 
hausen unter Marienberg besassen die Inhaber 
.der Höfe einen Erbpacht von 14 Mltr* Roggen 
und 10 Mltr« Hafen BbetifiiUs hatten sie JUe«- 
ferunseii^ von 55 Kapauen, S3 Hühneren md 

in Geld su empfangen« 
^'MM wnrde Andreas von Harf mit dem 
Gute 2U Frelenberg (den obigen Höfen) be- 
lehnt. 1462 relevirte dasselbe sein Sohn Ad an^. 
Nach dessen Absterben empfing Alheid von 
Uarf, Gattin des Winand von Leerode, das 
Gut zu Frelenberg mit der 5,Kirchengifl^' und 
dem Hofe zu Siepenbusch, und ubergab die- 
selben 1483 dem Johann v, Leerod e (ihrem 
Sohne?) 1515 wurde damit belehnt Di ed rieh 
von JLeer ode. 1587 Johann v« Leerede^ 
dessen Gattin Maria von Amstenrath war« 
Johanif starb in seinen besten Lebensialuren 
und für seine unmündigen Kinder relevirte 
l&SC Werner von Amstenrath das Lehen, 
mit welchem 1554 Christoifel von Leerode für 
sich und seinen noch minderjährigen Bruder ^ 
Winand, belehnt wurde^ 1574 besassen die 
Höfe Winand von Leerode zu Honstorfim 
Amte Randerath, und die Wittwe seines ver- 
storbenen Bruders , M e c h t i 1 d von M a s c h el- 

reia jnnd deren Sohn Jebann» Seitdem sind 
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die lieMen Höfe getrennt worden , und mar 
der oberste Hof blieb in der FuMlie Ten Le^ 
rode* 

NMb Aboterben des Job. Willu Griffe n 
von lieerode. Dttnherm m Speier xeleyirte ' 
1758 eeln Bmaer von Leerode m Born den 

obersten Hof zu Frelenberg. 

Nach dessen Tode 1765 relevirte denselben , 
Hof J. J. J. A. Freiherr von und zu Leerode. 
Amtmann zu Heinsberg , die Wittwe Frau 
Gräfin von Leerode zu Born , geborne von 
Schmytburg und deren drei unmündige' 
Töchter, und Fr* A. von Leerode zu Boru 
und Wiaueadahl, Domküster zu Worms. 

1732 wurde mit dem untersten Hof belauft. 
Christoph Otto des Renau Reiehs Grafves» 
Vehlen iL IL General der KavaU^ri e^ Oberstem « 
eiaes Dra^ner Recimeiites ond Gouveraeur der : 
Festung Ath naeh Absterben der Fnistift und 
Frau , Maria Dorothea vervvittvvete Fürstin 
von Diedrich stein eeborne Fürstin von 
Salm. Nach Tode des Grafen Chr^ Otto von' 
Vehlen, \vurde 1733 belehnt Dorothea So- 
phia Anna Gräfin von Vehlen, Wittwe von 
Scheifiard von Merode. Nach deren Absterben 
aber 1764 Fr. K. IVeichsgraf zu Limburg , . 
Vehlen, Styrum, regierender Graf zu Ge- 
men, Graf zu Wisch, Broakborst) und BorJ("* 
lohe eto* elc» IL iL lUmmeriierr« 



Hamsi und Hof zu Zweybrüggeiu 



Ein alter Rittersitz mit einem Vorhofe, Tei- 
chen, Baumgarten, bei 145 Morg. Ackerland, 
4 Morg. Benden, 10 Morg. Busch. Holzge- 
rechtigkeit von 9% Hau und einem Erbbusch 
von ä. Margen .in dem Jiarieabecger. Busch, 
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deftsm ErWbolflgmf der Besileer dieses Le» 

hens war. 

Scboii im 1381 (?) war ein Latengericht 
an demselben mit iiiefenmgen Ten 21 ICapau* 
nen^ 11 Hühneren. 99*4 Raderhellem, 
Alb* nnd IS Bauschen« An Churmüdeu hatte 
es , an Rog^^en 2 MItr. 8 Fass Aachener und 
3 Sumber Aldenhover, an HaA;r 3 Mltr, 3 Köp 
Aachener und 3% Sumber AüJoiihover Masses 
und 2 aide FJäniisch. Beim Umschlag eines 
Latcnguts erhielt der Lehenträger 6 Pfenning 
Werfgeld's. 

Die ersten Besitzer des Hauses Zweibrüggen 
nannten sich von demselben, durch eine Erb- 
tochter kam es an die Freiherren von Mirbach, 
von diesen an die Freiherren von BeusdshI* 
Eyss und von diesen an die jetzigen Besitaev, 
. die Frci^ierren von Negri« 

1457 relevirtC' Diederich von der Ha- 
gen fttr seine Frau, eine Tochter des Hein- 
rich von Zweybrüggen, dieses Lehen, 

1515 und 1522 Nicolas von Mirbach 
nach Tode seines Vaters Wilhelm. 

1541 Heinrich von der Hagen und am 
7» September Nicolas von Mirbach, der 
1552 starb. 15S1 war Lehenträger dessen Sohn, 
Wilhelm von Mirbach» 

1724 wurde mit dem Hause und Rittersitz 

Zweybrüggefi belehnt der Freiherr Joh. 

Fr. von Eyss, ffem Beusdahl, Sohn des 

Wilh» Adolf, Freiherrn von Eyss und der 

Florentina Katharina von £yss, gen. 

Beusdahl, gebomer von Voss. 

Das Wollsack-Lehen unter Frelenberg, 

dessen Lehenträger im J. 1568 war Heinrich 

von der Hagen, war schon damals zer- 
ßplissen. 

Das Bersi tton-Lehen oder der jetzige 
Hof ßersitteu bestand 1581 in einem Wohn- 
hause mit Oekonomiegebauden, äberll2Mor- 
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Em OffMWiidiS) KW Morg. Aekailttid* % 11 arg. 
usch, 7 Kapaonen und S Hellmi. 
1549 wwde damit belehnt Jeh« Holznm, 

1560 sein Bruder Albrecht ron Holzum. 
Ihr Vater war Diederich von Holzum« 
Barbara von Bolzum, Tochter des Albrecht, 
war geehliget mit Wilh, v. Mirbach, der 
1572 ihr Antheil an das Lehen relevirte , und 
1581 dasselbe noch besass» Nacliher kam die* 
ses Lehen in die freiherrliche Familie von 
Berg, eeii. Trips ^ aus welchem im J. 1747 
starb der Freiherr Johann, und 1748 mit 
d|Mnselben bdehnt wurde die Reichsgrftfin ven 
Ingelheim verwittwete Freifrau von Berg, 
gen/Trips« 

' Das MachartE Lehengut war Bwiselien 

Frelenberg und Zweybrügg en , und frühe zer- 
stückelt worden. 1546 relevirte davon 11 Morg. 
N^olas von Mirbach*'' 



1*^ 

i- 



l^alcnberg. 



An die Grenze des vermali^en Amtes Gei* 
lenkirchen gegen Himburg und Merksteia. 

Die Villa Palembach in der Grafschaft Jülich 
kommt vor in der Urkunde vom J. 861 über 
den Gütertausch zwischen dem Kaiser Lothar 
und dem Vasallen des Grafen (von Jülich?) 
Matfridt, Olbertus, mit welcher dieser sein 
Gut (Curtilis) zu Palenberg an den Kaiserli- 
chen Fiscus gab*^} Der Ritter Gosmorus 
Ton Palenbach war Zeug bei einer Urkunde 
vom J. 1864.«*) 



Hartene et Durand« CollflCt. aaipliM. 

etc. T. I. pagf, 178. 
V) Allgem. Archiv für die Geschichtskunde des Pftmii« 
. «diMi StMtw. 16t JM. SerliA t9U> dü^ 
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Die Kapelle zu Palenberg, die eine Stiftung 
von einer wöchentlichen Messe hat, wird von 
dem Pfarrer zu Frelenberg bedient* Die Ka* 
pelle ist sehr alt, hat aber von der Urkapello 
wenig mehr aufzuzeigen» Die Tnschrift der 
Glocke ist in gothischen Buchstaben und 
zwischen jedem Worte befindet sich eine Ro- 
sette. Sie lautet: f Anno dn'u 14C7 facta est 
campana ista in honore bte^ Marie Virginis. 

Zwischen Palenberg ünd dem Schlosse Him- 
burg, in der Pfarre Merks ein, Valkerhofstadt 
gegenüber j an der Anhöhe nicht weit von der 
damaligen sehr frequentirten L?»ndstrasse Hess 
der Erzbischof von Köln, der beil. Engelbert, 
ein festes Schloss bauen, das Valant (Va- 
lantia oder Palantia) gen«, nt wurde, welches 
aber nach dessen Ermordung im 1225 der 
Herzog von Limburg durch seine Söldner un- 
ter Anführung seines Sohns Walram, und 
seines Bruders Heinrich einnehmen und gänz- 
lich demolieren Hess. In dem Munde der dor- 
tigen Einwohner ist noch die Sage, dass an 
der oben angegebenen Stelle ein festes Schloss 
gewesen sey. Der Fortsetzer der Annalen der 
vormaligen Abtei Klostenrath meint, es wäre 



den ältesten Zinsregistera der Abtei We- 
lantshaus genannt wird. 



Heinrich der alte von Gronsfeld hatte zur 
Gattin die Schwester des Gothard von der 
Heiden, die nach oben Seite 44 Mechtild 
hiess , und die Mutter der Gebrüder Johann 
und Heinrich des Jüngeren von Grons- 
feld war. Gothard von der Heiden ging im J» 



bei dem Gehöfte Wild 




das in 



Nachtrag. 
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1367 mit dem genannteu Joharui einen Suc- 
cession- Vertrag ein, gemäss welchem nach 
Gothard Absterben imj. 1375 er mit der Herr- 
schaft Heiden von dem Herzoge von Jülich 
Reinald investirt wurde. 

An dem Hause Gronsfeld war ein weit- 
schichtiges und zerstreut gelegenes Lehen , 
dessen Lehenhof sich in Gronsfeld befand. Die 
Berufungen von dem Gerichte zu Gronsfeld 
ingen an das Schöffengericht zu Aachen und 
ann an das Heichs-Kammergericht zu Wczlar, 
Gronsfeld hatte in Kriegen und bei Belage- 
rungen der Stadt Mastricht immer vieles zu 
leiden, so dass dann die dortigen Häuser ver- 
lassen und die Gründe ungebaut blieben. Dieses 
war besonders der Fall in dem 16ten und 17ten 
Jahrhunderte. In den SOzigcrn Jahren de» 
16ten Jahrhunderts war der Weingartshof in 
Gronsfeld von den Inhaberen desselben ver- 
lassen, und lag unangebaut, weil dieser Hof 
mit verschiedenen Erbpachten belastet war.. 
Die Inhaber der Erhpachte suchten sich daher 
1586 mit den Besitzern des Hofes über ihre 
Erbpachte zu verständigen , damit sie den Hof 
wieder bauten. (Urk. 50.) 

Im J. 1643 überfiel auf einmal eine Abtheilung 
der Hessischen Truppen unter Anführung des 
Kapitain , C a u w e n b e r c k , das Schloss Gruns- 
feld besetzte und befestigte dasselbe, um aus 
demselben die benachbarten Länder, beson- 
ders das Lüttichcp Land, feindselig zu über- 
fallen und auszuplündern. Die Lütticher aber 
in Verbindung mit den Aachenern belagerten 
dasselbe und nahmen es am 16. Juli des ge- 
nannten Jahres ein, wobei sie die Besatzung 
niedermachten und den Kapitain in einem 
Fenster des Schlosses aufhängten. 

•) Freiiierrn von Cramer 1. c. 9r. Thl. Seite 59. 
) Recueil hcraldique des Boiirguemestres de Liege etc. 
pftg. 420. Thcat. europieuui, 5r. Tb. pag. 83. 
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Die ehem. unmittelbare Reieimhemohaft 
Seliteaaken gehörte dem Hanse Ckoasibld, 
kam naehher an die Grafen von Goltstein, 

die dieselbe bis auf unsere Zeit besessen ha- 
ben. Ücn Zehenden zu Schlenaken besass das 
Stift zu S t. M a r t i n F o u r 0 n, das die dortige 
Kirche im Baue erhalten niusste» 

Der Besitzer dieser Reichsherrschaft hat- 
te Jag-d und Fischerei und. das Gericht zu 
Setzen, von dem die Appel an den SchöfFen- 
stuhl in Aachen ging. Auch der dortige Brock- 
hof gehörte dem Besitzer der Herrschaft. 

Diesen Hof gab im J*1466 Heinrich von 
Bronkhorst*Batenberg, Herr za Groiis- 
feid und Schlenidcen etc. iu einen Erbpacht 
von 44 Mudden halb Spelz, halb Hafer an 
NiUas Nithken von T e u v e n ^ nachher aber 
gab das Haus Gronsfeld den gedachten Hof 
wieder in Erbpacht dem Junker Hermann 
von dem llof zu Karsfeld und dessen 
Ehegemaiiiin , Katharina von Dam mor- 
sche id. 1603 löschte das Haus KarsTehl den 
Erbpacht mit 1600 Brab. Gulden. 1610 den 5. 
November geschah eine Thcilung zwischen 
den Söhnen des versf^rbenea Hermann von 
• ^ dem Hof, der Junker Andreas erhielt das Haus 
Karsfeld, und dem Johann' wurde derBroeckhof 
m TheiL 1666 wurde die Löschung des Brb- 
pachtes von dem hohen Rath von Brabant für 
ungültig erklärt. 

Die Gräfin, Anna Christina von Grons- 
feld verständigte sich aber mit den Erben 
von Karsfeld, Gertrud, und Katharina 
von dem Hof, und der Broeckliof kam wieder 
an das Haus Gronsfeld, 

Der Broeckhof hatte an 3Iass SOyi Bander 
und war belastet an das adelige Kloster Sin- 
nich mit 4 Fass Roggen, 3 Fass Hafer , 5 
. Kapaunen und 14 Sohiliinfi^en jährlichst 

Der Rittersitas Karsf efd (Caarsveld) AWi- 
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sehen Gülpen und der ehem. Kreiizherren 
Kaiionie zum Kreuz genannt, war über 50 
Bmidcr gross. Sein Lehenhof war abhängig von 
dem des S, Servas Stiftes in Mastricht. Er 
hatte an Zinsen 23/4 Kapaunen^ 1 Fass Rog- 
gen, 40 Kehrbesen und 30 Stüber in Geld. 
Dagegen war derselbe belastet mit 3 Fass 
Roggen, 1 Fass Spelz, 1 Fass Hafer und 2 
Kapaunen an die Kirche und die Mutter Gottes 
Bruderschaft zu GüIpcn, 32% Stbr. an die* 
Kirche zu Teuren, 15 Stbr. an die dortige 
Küsterei und an die Kirche zu Schlenaken 24 
Stbr. 

1788 kaufte dieses Gut der Herr Graf von 
Goltstein für 40950 Brab. Gulden. 

Das adelige Haus Heeze unter Schlenaken 
gehörte den Freiherrn von der Koyffer. 
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Wir Maximilian von Gottes Gnaden Römi- 
scher Künig zu allentzeiten Merer des Reichs 
zu Hungern, Dalmatiea, Croatieu etc, Künig, 
Krtzhertzog zu Osterreich, Hertzsog zu Bur* 
gundi eic* etc« bekennen öffentlich mit disen 
Brief vnd tun kund allermeniglich« wie wol 
wir aus Römischer Künigiicher Hohe vnd 
Wirdtkeit . darein wir durch Schikuiig Got 
des almechtigen gesetzt^ allezeit geneigt sein, 
aller vnd ieglicher vnser vnd des heyligen 
Reichs Vnderthanen vnd Getrewen cre Auf- 
nemen vad Pesstes furtzuvvcnden vnd zu be- 
trachten, so ^yi^dt doch vnser Künigehch Ge- 
müt nit vnbillig mer begirlicher zu dennen, 
der Voreltern in adeHcheu^Wesen vnd Tugen- 
den herkoinen, vnd sich gegen vns vnd dem 
heiligen Reiche in gehorsamer vnd williger 
Dinstberkeit für ander ertzaigen , sy mit no<^ 
mer vnd grosseren vnsern Knnigtlichen Gna- 
den zu begaben vnd jren Stand /Lob vndBre 
zu erbohem vnd ausszubraiten^ Wann nu ' 
von Allter her das Geschlecht von Brunkorst 
vnd Battenberg in redlichen Adel Wesen 
vnd Stand herkomen, vnd vnser Vorfarn Rö- 
mischen Keisern , Künigen , vns vnd dem hei- 
ligen Reiche in manigfalttig Weyso nützlich 
vnd getrew Dinstberkeit crtzaigt vnd bewisen, 
so haben wir solchs auch die annemen ge- 
trewen vnd nützlichen Dinst^ so vns dem hei- 
ligen Reiche, vnser vnd des Reichs lieber 
getrewer Bieteriah voa Brunkorst vnd 
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Battenberg Freyherr zu RylUberg vnd 
Grunsfeld Her zu llanopol, bisher getan 
hait vnd hinfür in künftig zeit wol tun mag, 
vnd soi angesehen vnd darumb vnd damit ander 
zu solchen adeligen Tugenden vnd Gutattcn 
gereizt werden mit wolbedachtem Mut, guter 
Vorbetrachtuqg , zeitigeai Kate vnd rechtcriu 
Wissen dem genanten Dieterichen von Brun* 
korst vnd Battenberg Freiherr zu Rymberg^ 
etc. dise SonderOTad getan vnd yn, seine SIoss 
Hymberg vnd Grunsfeld mit seinen Zugehö- 
mngen zu einer rechten Herschaft erhebt vnd 

Semacht vnd jne vnd sein Erlichleil)ßerben vnd 
elrs^lben Brbenserben seines Namens und 
Stames vnd Gcschleihts für vnd für zwem- 
gen Zeitten auf dieselbe sein Herschaft Rym- 
bcrg vnd Grunsfeld geadelt vnd gefreiet vnd 
zu vnsern vnd des heiligen Reichs Fr eyherrn 
aucii in derselben Stand j Ere, vnd Wirde er- 
hebt, gesetzt, gewirdigt vnd gemacht, vnd 
der 8chargesellschaft vnd Gemeinschaft der- 
selben vnser und des heiligen Reichs recht- 
geborn edeln Freyherrn zugefügt, gleichet vnd ^ 
asi^e^ellet, adelu, erheben, wird^igen, setzen, 
''^^^Hilli 2uf$gen, gleichen vnd gesellen jne 
zo d^^ächaFgesellschaft vnd Gemeinschaft 
vnSer 'vnd des heiligen Reichs rechtgeborn 
edel iFreyhem alles von Remischer Küni«» 
gelicher Macht, VoUkomenheit eigner Be* 
wegunst und rechter Wissen in Crafft dits 
Brifs vnd nennen , setzen , ordnen vnd wollen 
aus jtz berührtter vnser Künigelichen Macht 
VoUkomenheit, daz die gemelten Siosser 
Rymberg und Grunsfeld mit jren Zugehörun- 
gen nu furbasshin zu ewigen Zeitten rechte- 
geadelte Herschaft, vnd darauf der gemeit 
Dietrich Freiherr zu Rymberg vnd Grunsfeld 
vnd sein elidi Leibserben vnd derselben Er- 
benserben jres Namens Stames vnd Ge- 
schlechts für vnd för ewig, redit edel Fiev^ 
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henrn sein, sich mit jren Namen vnd Titel 
Freiherrn zu Rymberg vnd Grunsfeld heissen, 
nennen , schreiben vnd haltten, vnd von Me- 
nigilich also geheissea, genent, |^eschribeil • ' 
genant vnd gehalten werden vna dartzu all 
vnd glich Onad, Freiheit. Ere, Wirde • Vor- 
.teil) Gutgewonheit, Recht vMki/Utherkomen 
in geistUchen vnd weltlichen Slraden vnd Bau- 
chen vnd an allen Enden haben • der allerwif^ 
dir teilhaftig vnd empfengk^ch sein. Auch 
gebrauchen und gemessen sollen vnd mögen, 
zu gleicherweise vnd in allermasse als ander 
vnser vnd des heil Reichs recht geadelt Herr- 
schaften vnd rechtgeboren edel Freyherrn 
solchs alles haben vnd sich des gebrauchen 
vnd geniessen von Recht und Gewonheit von 
allermenigilich vnuarhindertj. doch vns vnd 
dem heil. Reiche an vnser Oberkeit vnd Ge« 
rechtikeit vnuergriflPenlich vnd vnschedlich ^ 
vad gebieten darauff allen vnd iglichcn vn— - 
Sern vnd des Reichs Fürsten Geistlichen vnd 
Weltlichen, Preisten, Grauen ^ Frey enhenii, 
Rittern. Knechten, ilawbtlewten , Vitzthum- 
ben, Yofftten, Pflegera, Venvesern, Ambt- 
lewten , Bchultheissen • Burgermeistern, Kicii- 
tern , Raten , Künigenoer Wappen Erhalden , 
Perseuanden , Bürgern vnd Gemeinden vnd 
sunst allen andern vnsern vnd des Reichs 
Vudcrthanen vnd Getrewen in was Wirden, 
States oder Wesens die sein von obberürter 
Romischer Künigilicher Macht ernstlich vnd 
vestigelich mit disen Brife vnd wollen, das 
sy nufürbasshin den geH« Dietrichen Frei herrn 
zu Rymberg und Grungfeld vnd sein Krbichs- 
erbseelen vnd derselben Brbenseelen jrss 
Namens 9 Statnens vnd Geschlechts von Rym- 
berg vnd Gronsfbld für vnd för ewigelicii 
als ander rechtgeborn edel Freyherrn iu 
dem heiL Reiche Jialten, ereu, nennen vnd 
scbriben, vnd an dis^jr vnser KünigeliAstt 
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Gnaden ErfaabiUig vnd Wirdigong nit bindern, 

M-ij"*"-??*?**^'**' »° obgeschribner 

. f«J»':*»c'»en, geniessen, vnd 
gentBlieb dabei beleiben lassen vnd hierover 

SI ir?"\»"r'"''* yemands zutun gestatten 
m kein Wcyse, als lieb einem yedeuseyvn- 
•er vnd des Reichs swcre Ungnad vnd dartza 
ein 1 ene neiulich sechtzig Mark loetuM Gol* 
des zu uermeiden die em yeder, so oft «r 
v!fr,? M »^'«^vider tette, vns halb ük viuer 

^.1 H i obffenanten Dietrieh Preiherm 
zu Rymberff vnd Gnmsfeld vnd seinen Erben 
J!ü*'!i?'**i bet«riwi verfiülen sein sol, mit 
Vrkund dita Bnefs besigelt mit vnserm Kü- 
nighehen anhaingeuden jnsigel. Geben zuFrei- 
omg am viervndzweintzigsten Ta» des Mo- 
ttete Janius nach Cristi Geburde viertzehun- ' 
aert vnd im achtvndvewntzigsten vnser Reich« 
Oes Römischen im dreytzehenten vlld d«« 
Hungrischen im newatcn Jarn. 

Pro Rege Prid. Saac D. Eleetor. 

Admandatum dni. Regia in consilioF. Stotascdt ^ 
, von Puechem Doctor Ritter ind 
. , ^. Ex. Ost. Cantsler, 

Kaiserl. Siegel im roJhen Wachs, an weiamen. 
blauen und rotben seidenen Fäden. ,; 

Wir Dechant vnd CÄpittell derKoIlcffiat- 
Kirehea za Sant Gereo.: in Collen thun kundt 
luemit öffentlich vnd öekenneu gegen alre- 
Rieonig^Iich« Nachdeme etliche Jair langk Ir- 
rungen vnd Gebreclien sich erhalten habea 
zusehen dem wirdio^en vnd hochgelerten Her- 
ren J o h a n n G r o p p er der Rechten Doctw vjwl 
berufter vnser Kirchen Scholastern als Cleceren 
eins vnd dem edlen Ji|hai]in von Brunok- 
hörst vnd Battenberg Freyherreil jsu 
Kymberg vnd Grunsefeld ClereMbon 
i4iuidulro3ten ab Beelagien «nderseito, belan« 
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gen die Kirchen GyflFt vnd Zehenden zu Merck- 
stein nicht weit sonder fast bey dem vorbe- 
rürten Schloss Rymberg jm Laude vnd Ambt 
zu Hertzogs Roede gelegen , so bissher der 
Scholasterey itz berürter vnser Kirchea zu-» 
gehörig gewesen ist, welche darvss erwach* 
sen vnd entstanden, das gemelter vnser Kir- 
chea Scholaster berärte Kirchen Gift und Ze- 
henden als seiner SchoUsterey eigene Oats 
Vn4 (iFereehtigkeit mit Jnnenimungh, Sendung 
vnd Veelhnnung desselbigen ISehenden. vna 
sunst anders, nach seinem Wolgefallen vn- 
uerhindert gemelts Herren zu Rymborgh hat 
gebruichen , dasselbigen aber itzgedachter Her 
zu Rymberg obgemeltem vnserm Scholaster 
dermaiss nicht vergünnen, gestatten vnd zu- 
laissen wollen, sonder vermeint hat. deuselbi- 

een Zehenden zu berürts eeins Huises Rym- * 
erg Notthurft zu gebrüchen , doch dem Scho» 
laster einer zimUcMr jerlicher Pension färbe- 
heltUch, derw^en dan beide obgemelte Pai^ 
theien zu lesl vor die hochweisen Centzler 
vnd Reihe y durch keiserlidie Maiestaidt vn» 
sen «Uergnedigsten Herren zu Brüssel in Brsp» 
hnntverorndenetjin Rechtfertigungh gegen ein- 
ander erwachsen, da ouch so weith in Recht 
iurgefaren vnd gehandelt worden ist, das ge- 
melter vnser Scholaster widder gedachten Jo- 
han Herrn zu Rymberg VrtheiTl vnd Recht 
daruff executoriall vnd andere scherfrer Brieff 
vnd Mandata erlangt rndl vssbracbt hat. jn 
dem Crafft obgemelter Herren zu Rymb^g 
Habe vnd Gütter • Renth« vnd Zynse vnder 
deme brabendischen Gerichtszwank omnittel 
gelegen arrestiert vnd folgende znuerkanlfen 
vnd vmbzusohlagen, vssgeroeffen wordm eei% 
vnd doch gcmelter vnser Scholaster anVoln^ 
Ziehung obo-erürter Vrtheill executoriall vnd 
anderer Mandaten bissher verhindert worden 
ist^ vss Vrsachen^ das der Dorchleucbtig vud 
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hoclio^eborner Fürst vnd Herr Her Johann Hert- 
zog zu Cleue . Gülich vnd Berghe etc. des 
fürstliche Gnaden berürt Ambt zu des Hert- 
zogen Roede von dem Hulss Brabandt pfantz- 

f eweyss inhaben, mag berürter Execution vnd 
''olenziehung, als obe dieselbig seiner fürst- 
lichen Gnade» Pfandtschafft abbrüchlich were, 
nicht Stat hat geben wollen. Also das diese 
Sachen der Execution nu fast eine lange Zeit 
v^/Tgehalten 5 vnd zu keinem wirklichem Voln- 
zug haben bracht moigen werden. Weichs dau 
gcraeltem vnserm Scholaster nicht zu gerin- 
gen, sonder zu merklichen groessen Coesten 
vnd Schaden gereicht, vnd so berürte Sachen 
nicht gütlich hingelegt worden , nicht allein 
yme demc Scholaster sonder euch dem Her- 
ren zu Rymberg zu weytherne Mühe vnd Ar- 
beit grosseren V^eract vnd Schaden hetten ge- 
regen mögen. Darumb zu Uerhüthungh solichs 
alles, obgemelter vnser Scholaster, mit vn- 
serem fürgehaltem Rathe , guttem Wyssen, 
vnd Willen sich gegen Obgenielten Johann 
Herren zu Rymberg, vih" etlichen beider seyts 
darzu erweiten Freunden als Scheidts-Herren 
vnd Moitsoncren in gütliche Handlung inge- 
lässen, dieselbigen erweite Freunde vfF soli- 
che Verwilligung ferne in das Güte , doch 
mit Wissen Züschen obgeni. Partheyen ge- 
handelt vnd nachobgehabter Handlung aller- 
ley Mitten vnd Wege zu entliger Hinlegung 
dieser Sachen fürgeslagen, welche doch zu 
nachern Theill in wirklige Volziehung nicht 
haben bracht mögen werden, also das zulest 
kein nützlicher beqwemer vnd besser MyttcU 
bey gemelten Scheidtsherren bedacht worden 
ist, dan das berürter Zehenden durch gemelten 
vnsercn Scholaster, gemeltem Herren zu Rym- 
berg vür einen gebürlichen Kauffpfenninck vnd 
Summa Gelds, darmit der Scholaster mit vn- 
ßerm Rathe vür sich vnd seine Nachkommeu 
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:eu der Scholasterey , ongeferlich so All sycb^ 
rer Renthe , als berörter Zehend der Scbo- - 
last er ey hiebeuor genutzet bal^ erblich er- 
kauffen mocht, verkauflft vnd verlaiseea würde« 
Welch fargeschlagenen Mittell ebgemelter 
Scholaster an vns Dechaot vnd Capiuel ^clan^ 
mit fleissiger BItt dasselbig zu erwe/^en , zu 
bedenken vnd yme vnseren Raith darüber niit- 
zutheilen, so haben wir itztg*einelt Dechant 
vnd Capittell vff solichs vnsers Scliolasters An- 
' Iialteu vns berürter Sachen halber ^cwonlicher 
weiss, capitulariter beyeinander berufen ;vj|d 
versandet, berührte Sachen vürhandt |^enom- 
meu, zum fleissigsten erwogen vnd berallj^ - 
schlagt. Vnd nachdemc wir befonden, das ff^ 
/melter Zehend zu, Merckslein vnser KirwHi 
etwas weyth entleeen, vnd an das Skdt^fs 
Rymberg aastossena ist , das audi ntcfat allein 
züssdiejEi vnserem itzi<rcn Scholaster vnd ob- 
genä* Johann jtzigen Herrn zu Rymberg, dan 
euch züsschen itzberuirter beider Theül fiir- 
dern vnd fürfaren Scholastern zu Saut Gereon 
vnd Heren zu Rymberg zur zeit fast geraeiu- 
licli vnd on Vnderlaiss grosser jrtliumb Zank 
vnd Widderwille gewesen, dardurch der Ze- 
hend dem Scholaster yn zu Zeiten wenig ge- 
nutzet, vnd yn künftig Zeit, so dieser itziger 
yrthumb nicht hingelegt wurde, nützen mocht^ 
das auch wolzubesorgen; das kaumb zn einffer 
.Zeit berührte Sachen dahin zu bringen, dts 
vnser Kirchen 'Scholaster berürte Zehendea 
des Orts sein Gefallen frey vnd sicher genie^sen 
vnd gebruchen mocht« Zu deme das diese Sachen 
gemeltem vnserem Scholaster bereidtz zu- 
, grossen mirklichen Uncosten, Schade vnd Nach- 
tiieil gelangt, vnd wo dieselbige nicht liinge- 
legt würden, zu üll grosseren vnd verderbli- 
chen Schaden , nicht allein seiner Person son- 
der auch seiner Nachkomen gelangen moch- 
. ten« Insonderheit dayiel hochgemelter Hertzog 
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zu Gülich der Execution vnd Volnziehunv be- 
riirter Vrtheill sicli widdersetzt hat. Zu3enic 
das gem. Seholaster vnd seinen Naclikommen 
yn nutzer vnd besser ist, die Scholastecey 
mit Erkauffung einer gewisser vnd sicherer 
Erbrenthe, die sych zu der Werung berürts 
Zehenden ertrüge , zu besorgen. Dan berürten 
weit gelegen Zchenden in soüchem Zanck 
vnd mit beriirter ytziger, vnd wie zu besoro-en 
künffltiger yrrung/sainbt der Fürsprg des Miss- 
wass, yn zu Zeitten vnd anderen notwendigen 
Vncösten, so daruff gehen, vnd dergleichen 
Bürden vnd Vflegungen zu behalten. Und ha- 
ben derhalb vnd vnib solicher hoher Notthurffl 
vnd offcnlicher Nutzbarkeit willen ouch vss 
anderen mehe rechtinessigen vnd 'redlichen 
Vrsachen vns darzu bewegend vns entschlos- 
sen , itzgeincltcn vnseren Seholaster zu raten 
Vnd zu willigen, wie wir dan geraten vnd ge- 
willigt haben , berürten Verkauff mit gemelten 
Herren zu Hyniberg zu treffen, doch derge- 
stalt, das itzberürter Seholaster das Kaufgeld 
mit vnserni Rath, Wissen vnd Willen zu Nutz 
vnd BehoefF der Scholasterey widdcrunib an- 
laigen, vnd darfür hondert^ Goltgulden jarlicher 
Benthe oder Inkomincns kouffen soll, vff' welche 
Vervvilligungh obgedachter Seholaster sampt 
obgemelter Johannis, Heren zu Rymberg vol- 
raechtigen Auwald zu dieser Sachen sonder- 
lich verordent, vff heute Datum vür vns ca- 
pitulariter versanilet kommen vnd erschinen 
ist, vndj hat' mit wolbedachtem Mute ouch 
vnserem Wissen vnd raitgetheilten Käthe, vnd 
vfF ordentlicher vnd pabstlicher Gewaldt Be- 
stettigung, souill dieselbig hirzu nottig ist,vmb 
seins vnd seiner Scholastereyen bessereu Nutz 
vnd NotthurJft w illen richtlich vnd redlich ver- 
kaujfft wie er mit vnser Verwilligung hiemit 
vnd in Crafft diss Bricffs eins steten, vasten 
vnd ewigen Kauffs, vür sich vnd seine Nach- 
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kommen verkeufifk obgem. Anwaldt^ der in 
Stat itzgemelts Johanss von Battenbergs lleru 
zu Rymberg, aller seiner Erben vnd A'ach- 
kommen von itzgem» Scholaster recht vnd red- 
lichen kauiit hat, obgedachter seiner Scholas- 
tereyeu Zehenden, wie derselbig Zehend zu 
Bferckstein in denoi Ambt zu des Hertzogea 
Roede gelegen ist, sambt seinen Rechten vnd 
Zugehorangen , vnd allem deme , das von Al- 
ters her biss vff diesen Tag, auch itz daryn 
vnd darzu gehoert hat, vud noch gebeert, 
nichts davon vssgescheden^ vnd wie obge- 
dachter Scholaster vud seine Fürfareu den- 
selbigen ingehabt, besessen, gnossen vnd ge- 
bruicnt haben ader yu billichs gebruicht haben 
Sölten vnd mochten, vnd das vür eine bare 
vnd gereide Summa Gelds, so yme deme Sehe- 
' laster vür sich vnd seine Nachkommen darfiir. 
wie er öffentlich bekandt hat • genoichUch vna 
zudanck vberantwort, gelienert vnd besalt 
worden ist, welche Summa ouch vort obgem. 
Scfaolaister mit vnserem auttenWisscn^^Wulen 
vnd g^abten Raths widdenimb angelegt vnd 
' darfür hondert Goltguldeu jarlicher Renthe vür 
sich vnd seine Nachkommen erkaufft und ge- 
gülden hat , doch hirjnne vssbescheiden der 
Kirchen Gyfft zu Mercksteiu, welche nun vnd 
zu den ewigen Tagen bey aer Scholasterey 
Vilser Kirchen pleiben vnd deme Scholaster 
zur Zeit wie bisher zugehoerig sein soll, 
dessgleichen vssgeschieden aller vnd jeder 
Renthe , Vflkunfft vnd Gef eile , so dem Ree* 
tori oder Vicario perpetuo der Kirspelskircheu 
2sa Merckstein voi^ Alters luth vnd vermöge 
seiner Separntion zugest^ndig sein, deme dnrcli 
diesen veücauffe nichts affgebrochen sein soll • 
vnd hat hirvfF obger. Scholaster vür sich vna 
seine Nachkommen in der aller bester Form 
vnd Maess, wie das von Rechtzwegen ge- 
schehen magb) vf gmelten Ziehenden zu Merck- 
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stein \nd seine Zugehoerungen gentzlich vnd 
lütterliclien vertziegen, wie er vnd wir hirmit 
vnd in Crafflt diss Brieffs verziegen. Also das 
er vnd wir, seine vnd vnsere Nachkommen 
noch yemantz von vnseren wegen, darufFader 
daran zu ewigen Zeitten nichts mehr sprechen 
noch forderen sollen ader wollen widderen 
Recht geistlichen noch weltlichen, ader on 
Recht in einicher anderer Weyse , vnd sollen 
hiemit alle vnd yedc Brieff, dcssgleichcn be- 
riirte Rechtfertigung Vrtheill executoriall vnd 
andere erlangte Mandata vf beriirten Zehend 
vnd den Scholaster sprechend hirmit todt , 
wafitloess vnd absein , daneben hat obgem. 
Scholaster vür sich vnd seine Nachkommen, 
sich vnd dessgleichen wir vür vns vnd vnser 
Nachkommen vns aller vnd yeder geistliger 
vnd weltliger Rechten, Begnadungen, Priuile- 
gien, Freyheiten. Indulten, Vsszügen vndBc- 
schiitzungen, so ningegen sein^ vnd gem. Scho- 
laster vild vns in einichweiss hingegen schützen 
mochten allerdings begeben. Vnd zu mchcrcr 
vnd ewiger Becreffligung diss Verkauffs hat 
obgem. Scholaster, vnd wir mit ymegebetten, 
wie wir in CrafTtdiess Brieffs bitten oen hoch- 
würdigsten Fürsten vnd Herren flern licrmau 
Ertzbischofen zu Collen vnd Churfürsten, Hert- 
zogen zu Westphalen etc. etc. vnserm gneuigsten 
Herren vnd Ordinarium, dessgeleichen den 
wirdigen vod hochgelerten Herrn Bernharten 
Georgy von Paderborn seiner Churfürstl. Gna- 
den Officials des Ertzbischöflichen Hofs zu 
Coln etc. Nachdcme berürter Verkauff in 
Maisse wie obgemelt zu Nutz vnd Vfnemen 

femclter Scholasterien unlauchbarlich besche- 
en vssgenomen ist das sein Churf. Gnaden 
denselbigen vss ordenlicher Macht vnd Gewalt 
approbieren, bewilligen, bestelligen, zudeme 
das obgedachter Ofliziall itzberürten Vertrag 
vnd Verkauff wie recht, durch sein gerichtlich 
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ordentlich Decreit confirmiren wollen, demnach 
wir Herman ErtzbiscIiofF viid Churfürst , Ad- 
ministrator zu Paderborn obgemelt vnd wir 
Bernhart Georgii von Paderborn Hocho^emelts 
vnscrs gncdio;sten Hern OtTizial zu Collen etc. 
thun hiemit kundt gegen alremeni^Iich , das 
wir vns aller vnd jeder Piinct vnd Artickell 
obg". eigentlich erkundigt . vnd durch gute 
Kunde vnd Kundtschaften auch breifligen Sehein 
befonden haben, das dieselbige also waervnd 
olfenbaer sein ^ das auch berürter V^erkauf vss 
notwendigen Vrsachen vnd zu offenbaren vnd 
oiilauchbaren Nutz vnd Vffnemen berürter 
Scholasterey bescliehen ist, darunib haben wir 
denselbigen vss ordcidicher Gewalt v^nd Macht 
zugelassen , bewilliget vnd besfeüigt , vnd 
darüber wir Ofliciale nach gebürlicher Erkent- 
niss der Sachen vnser richtlich Decreit inter- 
ponirt, wie wir hiemit vnd in Craft diss BriefFs 
zulaissen, bewilligen, bcstettio^en vnd inter- 
ponieren, jn Vrkundt aller vnd jeder obgem. 
Sachen, haben wir Herman ErtzbischofF vnd 
Cliurfürst Administrator zu Paderborn etc. vn- 
ser fürstlich Ingesiegcll vnd wir Bernhardt 
Georgy official vjiser ofTicialls Siegell vnd wir 
Hechant vnd Capittell der Collegiat Kirchen 
zu Sant Gereon in Colen, vnsers Capittels 
Ingesiegell an diesen Brieff wissentlich hangen 
iaissen, vnd ich Johann Gropper, Doctor vnd 
Scholaster bekenne, das alle vnd jede Puat 
vnd Artickeln wie obgemelt ergangen vnd vff 
mein Beger vnd Bidi durch Hoch- vnd obgem, 
meinen gnedigsten Herrn den Ertzbischoff vnd 
Churfürsten zu Colin hochgenielt, ouch ge- 
dachte Ofliciall, ücchant vnd Capittell raeine 
gncdige vnd günstige Herren zugelaissen vnd 
bestettigt seind. Haben darumb neben Irro Er- 
wirdeu Siegell meiner Scholastcrien Ingesiegell 
auch an diesen Brieff gehangen. Geben jm 
Jar vnsers Herren Duseut füalBfhondcrt vnd 

10 
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seesB vad drissi^ am FriU»^ des vier vnd 
swoatziigsten Tags de3 Monatz Noucnibris. 

4 Siegel in grünem Wachs, sehr beschädigt, 
an Pergament-Streifen. 

3) Wir Jost Maximilian Graue von Bronck- 
horst Grünsfelt vnd Eberstein , Freiherr von 
Battenburg Herr zu Alpen ^ Honncpell vnd 
Gochssheim thun kundt zeugen, vnd bekennen 
in Kraff't dieses ^egenwurtigcn offenen Brieff 
für allermennigliciien , dass wir für vnss vort 
alle vnd jede vnsere Erben vnd Nachkommen 
vff vorhin gehabten reiffenRaht vnd alles fleissi- 
ges Nachdenken wissentlich wolbedechtlich 
vod gantz freiwillig zu Vorkommungh vnseres 
beuorstehcnden hochmerklichen vndt fast vn- 
iviederpringlichen Scliadeus zu sonderbarer 
Besserungh vnseres Nutzens vnd mehrer Wol- 
fahrt dem hochwolgeboren Herrn Hern Arnol- 
ten Freiherrn von Boymer, Herr zu Stockum 
auff Cobbingh, Geistern vnd Aldenhouen, dess 
Ordens St» Jacobi Ritter, dero Rom. Kaiser!» 
Majtt. Reichshoffraht Cammerer vnd Kaisserl. 
Armata General-Vell-Commissari vnd Obris- 
ten etc. vnd dero Ehegemahlinnen Frawen Ca- 
tharinen, gebornen von Splinter, auch ihrer 
beider Erben vnd Nachkommen jn einem fasten 
erblich vnd vnwiederruefflichen ewigen Erb- 
kauff, doch dauill dere^ Lehengüter vnd deren 
Gerechtigkeit belangt anderss nicht dan vff 
vorgehende Ottroye vnd geuedigen Consent 
dess Lehenherrn zu Kauffe geben, vnd vber- 
lasseu haben , wie wir Jost Maximihan Graff 
EU Bronckhorst etc. alssVerkeuffer wolgem. Frei- 
herra von Boemer etc. der Ehegemahlin deren 
Erben vnd Nachkommen krafft dieses vermit- 
telst obgem» Ottroye hiemit zu Kauff geben, 
vnd also auch von wolgem. Freiherrn von 
Boymer für sich, die Ehegemahlin, ihrer beider 
Erben vnd Nacnkommen zum Erbkauff ange- 
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nommen, vnsere gantze vhralte Freyherscl^afll 
Kimburgh sampt allen Appertinentien ^ nichts 
dauou aiissbcscheideii, noch vorbehalten, al9S 
neinlich vnd für jrsten, dass Schloss Riniburgh, 
wie dass jn seinem Begriff, Wellen, Casa- 
matten, Fortiiicationen, Vorliöffen, Wasser- 
graben vnd Djiinnien gelegen, vnd von dem 
Souuereiuen Lehenlioff dess Herzogthumb Bra- 
bauts nicht alss ein Mann- sondern ein Bra- 
bendiscii haereditarium feiidum, dass sowohl 
vff Töchtern als Söhne saccessiue dcuoluiit 
zu Lehen gehet mit allen seinen Gerechtig- 
keiten , daneben auch alles vnd jedes, wass 
extra feudum zu der Herrschaft Rimburgh ahn 
vnd wegen Uocheit Jurisdiction meri et mixti 
jmpery, juris Gladii, vnd wass daruon depen- 
dirt , vnd dieser Fi eiherrschaft von Altersliera 
zustehet, jmgicichen alle andere Regalien vnd 
Gerechtigkeiten von groben vnd kleinen Jach- 
ten, Fischereien, Brüchten,Lehengueter, Schaf— 
fengueter, Wein- vnd Bier-Accinssen, Rauch- 
hönen vnd Schäffereien» Item die von den Vn- 
derthanen schuldige Dienste, mit Wachen, 
Eissbrechen, Fahren vnd anderss, vnd wie 
dass anders einigen Nahmen haben mugh, fort 
darzu geliörigen Müllen, alss die Zwunghkoren 
vnd Mahlmülle vor dem Sciiloss Thoer, jtem 
die Mülle zu Egelsshouen mit darzu gehörigen 
Gerechtigkeiten , sodan der Wintmüllen vnd 
OiymüUen auch wass bey diesen Müllen vor 
eigenthümbliche Lenderey, Benden vnd Wei- 
den pflegen verpachtet zu werden, also eben- 
failss alle andere zu dieser Herrschaft gehörige 
eigenthümbliche Guettern , alss den grossen 
Hoff zu Hoffstatt, dass Uauss mit der darzu 
gehöriger Lendereyen, Bumgarteii, Benden vnd 
Garten, jteni den Hoffplatz zu Grimmeisbrüggen 
mit darzu gehöriger Lendereyen, sodan die 
Leudereyen hinder dem Schlosswald airch dass 
Kimmeueder Ackerlandt, jmgleicheuaüe Wey- 
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den 9 Bendcn vnd Bon<^arten zum Schloss vnd 
HerrschaffftRimburo^li gehörig zu Kiinmenaden, 
Neuelstein vnd wo sie sonsten ^elep^en^ ^^ci"" 
eher Massen alle Walde vnd Büsclien, der 
gross Schlosswald , jtem der Grätzbuscli vnd 
Walt ahn der Heiden, auch vvass deren mehr 
ahn der Kohlkulen sampt der anklebender Ge- 
rechtigkeit zu gemelter Kohlkoulcn vnd sonstcu 
gelegen , sodan die Holtzhew vfF dem gemei- 
nen Busch der Äbtissinnen Stock genannt, 
jtem Egelhoffen vnd Freiburgh neben anderen 
Buschgerechtigkeiten, auch alle Zehenten von 
Früchten vnd anders, als der grosser Märcken- 
steiner Zehente, der Wollzehente jtem der 
kleine Zehente vnd noch ein Stück Zeliendtes, 
welches absonderlich pflegt aussgethan zu wer- 
den, wie dieselbe jn vntl ausser der Ilerschaft 
jn ihren Lägen Palen vnd Limiten gelegen, 
zwischen welchem nichts ausserhalb ein klei- 
nes Oertgen, welches der Pastor zu Mercken- 
steiu hat zehent frey ist, dan ebenfalss alle 
Erbzinssen, Pf'enningsgelt vnd Erbpachten ahn 
Korn, Flaciiss vnd Capeunen vff Martins, Ca- 
tharinä prima Dominica post festum Andreae 
vnd Frawen Liechtmess järlichs fellig zu 
Grimmertssbrüggen , Palenbach, Harbach, Ob- 
hoffen, Merckenstein, Baelssbruggen , Neuel- 
stein , Vinckenradt , Hoffstalt , Egclshouen , 
Horbach, jm Lande zur Heiden Füblenbach<^) 
Scherpensehll , Bruchausen , Hertzogenrath , 
Ouerhuscn, Ophouen, Wawbach, jn die Grü- 
nestrassen vnd ander Oerteren mehr, jtofn 
die Auffbürn vnd Capellen-Reuthen, allermas- 
sen sülchs wie obstehet, jn einer vnilcr heu- 
tigen Dato, da dieser Verkauff vnd Kauil* ge- 
schlossen, datirter von vnss Maximilian Gra- 
ven zu Bronkhorst etc, sowohl alss denen bei 
diesem Tractat zu vnser Seithea mit vber 



^ h c. Mulilenbiu^. 



Digitized by Google 



149 — 

rns angewesenen Herrn vnderhandtleren hier- 
unden benent, zu nielirer Gczeun^niss mit ei- 
genen llenden vnderschrieben vnd verpitzir- 
ter absonderlicher Verzeichnuss mit mehreren 
ausstriicklich vnd aussfiihrlich specificirt vnd 
beschrieben stehet, welches alles wir Ver- 
kcuffer also wie darinnen , vnd dass solches 
vnd die aantze Herschaft vnd deren Vnter- 
thanen, von allen Contribntionen , sie sein 
auch wie sie wollen, stets vnd alleweill aller- 
dino^s befreyet zu verificiren vnd zu lieffereu 
hienüt festiglich versprechen , vnd vnss ver- 
binden , dergestalt , dass wir vnss , vnseren 
Erben vnd MiterHbn darahn vnd ahn der gant- 
zer Herschafl Himburgh , vnd wass d^rzu ei- 
niger Massen gehörigli wie dass jm Nassen 
vnd Trügen, oben vnd vnter der Erden gele- 
gen vnd erfindlich zumahlen nichts vorbehal- 
ten sondern da sich etwass mchrer befünde , 
alss in angeregter Verzeichniss specificirt, sol- 
ches dem Hern Keuffern seinen Erben vnd 
Nachkommen zu güeten kommen , da sich aber 
wenigers befunden , wir solches vnd alle De- 
fecten erstatten, darbci schaffen oder an den 
hernach benenten KaufFschilling vnss abziehen 
auch zu allerzeit dem Hern Keufferen vnd 
seinen Erben genügsame WerschafFt thun vnd 
leisten , fast alle Ansprache vnd Forderung 
vnd Actiones, valss deren sich mehr den wol- 
gemelten Freiherr von Boeraer dem Keuff*ern 
pereitz specificirt vnd designirt sein, frei vnd 
iranck abschaflen sollen vnd wollen, vnter der 
ausstrücklicher Verbindun«: vnser Haab vnd 
luitercn wie hernach benent bei dem puncto 
executionis mit inelirem exprimirt worden vnd 
weill jetziger Zeit dass Hauss vnd Schlos« 
Äimburg mit spanischen Quarnison vnd Kriegs- - 
voick belegt vnd beschwert ist, so globen 
vnd versprechen wir Graue zu Brunckhorst , 
Groüssfeld etc. Verkeuff'er, dass wolgemelte 
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Hern Creneral-Staten vff dass Hauss vnd Hcr- 
ligkeit Himburg nichts teiiidtlichs noch sons- 
ten zu 4)rätendireii haben noch attentiren wol- 
len, jedoch vff den Pfall, wan der Herr Keuf- 
fer bei der Künior]. MajU. jn Hispanieu oder 
ihrer hochfürstl. Dhllt. Prinz Cardinalen jnfant 
ausspritt^^en wirdt^ dass die spanische Quar- 
nisone von geraeHem Uausa abgeführt vnd 
gleichmessige V^ersichernngh nichts feindUschs 
noch sonsten zu attentiren geschehen wurde. 
Ob nun woU wir Verkeuffcru die obbeschrie- 
benc vnsere Freyhorschafft Rimburg anderer 
Gestalt vnd durchauss geringer nicht alss vmb 
die Sunimam hundert vnd zwantzig tausent 
Reichsthlr, zu uerkauffen oder abzutretten ge- 
meint^ so haben wir doch sovvoll in llei«siger 
Betrachtung, dass die vffen Hauss Rinihurg 
liegende spanische Quarnisone keine geringe 
Beschwcnii«s, dan auch dass Schloss Rim- 
burg vnd ^ss«n zugehörige Gebewe, beuo- 
rab bei Zeit solcher Quarnisoue jm gleichen 
Weieren vnd andere Obnutzungen dermassen 
mercklich bcschedigt vnd deteriorirt, dass da- 
ran ein ansehentliches zur Reparation vnd Res- 
tauration anzulegen wirdt von nöten sein , alss 
insonderheit vielen anderen wichtigen vnd 
darzu bewegenden Considerationen halber 
durch 4ero Nutz vnd Erspricsslichkeit ess vnss 
ju andern wegen woll wiederumb erstattet 
vnd recoinpensirt wirdt , vnss uff 90000 Rthlr. 
in guter Reichswerth eingelassen, vnd den 
Kauff geschlossen die vbrige 30000 IVtiilr. aber 
vnd was8 etwa dass Schloss vnd Herrscliaft 
Rimburg mit allen darzuhörenden Pertineutien 
melirers oder bessers werth vnd gültigh oder 
wir ess höher betten verkauffen können, ha- 
ben wir Verkeuffern dem Freiherru von Boe- 
iner vnd dessen Erben hiemit nachgelassen , 
respectiue auch aluistatt einer dankbaren Re- 
muneration vnd zu Bezeigniigii vnser guteu 
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Affectioii , auss gutem freyem bedachtem Wil- 



ben 5 wie wir solches thun jn Craffl dieses 
allerbest viid bestendigster Gestalt Rechtens, 
auch wie nach Art vnd Gewonheit eines je- 
den Landts die donationes vnd frey\villige 
Vbergaben geschehen . solemnisirt vnd voln- 
zogen werden sollen« Ess Ist auch in solchem 
Kauffschilling der 90000 Rthir, der Vcrzigs- 
pfenningh comprehendirt vnd begriffen, vnd 
solle dieser accordirter Kauffsschillings dieser 
Gestalt vnd vff foldendc Terminen vnfelbar 
vnd ohn einigen Saumfall bezalt werden, nemb* 
lieh sopallt wir der Verkeuffer von der Königl. 
Majtt. auch bei deroselben Souuereinen Lehen- 
Cammer die Octroye vnd Consensum alienandi 
werden ausspringen, auch werden verificiren 
vnd darthun, dass vnsere Herrn Brueder vnd 
Freulein Geschwesteren diese verkauffle Gue- 
ter pure et simplicitcr ohn einige Condition 
vnd Reserual vnss abgetretten, darauff renun- 
cyrt vnd verziegen, vnd dan wir Verkeuffer 
dass Ilauss vnd Herligkeit Rimburg mit allem 
Ein- vnd Zubehör Appertinentien, Recht vnd 
Gerechtigkeiten dem Freiherrn von Boetner 
vnd dessen Ehegemahl für sich, ihre Erben 
vnd Nachkommen gebürlich werden lieferen 
vnd einräumen, Verziegh vnd Aussgangh thticn, 
wie solches Icndtlich vnd preulig vnd sonst 
die Xotturfll erfordert, dass der Herr Keuffcr 
damit guet Coutcntenient haben wirdt, auch 
Brieff, Siegel, Legerbücher, Register, Rollen 
vnd wass zu dem Schloss vnd Herrschafft 
Rimburg gehörich, würcklich vnd richtig vber- 
hefferen, dass also dan der Her Keuffer zu 
ynsers dcss Verkeuffern eigenen Henden oder 
jn gutem Gewarsamb vnd Behalt derjenigen 
Personen , welche wir dem Hern Keufferen 
anweisen werden • jn einer vnzertheilter Sum- 
men gleich für den ersten Termin bahr vud 



len donirt, geschenkt 
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richtio; liefFern vnd bezalileii sollen 34000 Rthlr. 
«tc. Omi 4Ü()(i Rthlr. Kapilal-Suinnie war die 
Herrschaft Riiuburo; belastet, ein Jahr nachher 
musste der Aukäuffer zahlen 23000 Rthlr. , 
von denen die Schwester des Verkäufers er- 
hielt 8000 Rthls., und die Erben Betzen und 
von Streithagen zusammen circa 3200 Rihlr. , 

, der 3te und letzte Termin, der ein Jahr nach 
dem 2teii verlallen war, betrug 22074 Rthlr. 

I.Der Verkäufl'er stellte dem Ankäufer zur Bür- 
ge ins besondere seine Herrschaft Gronsfeld.) 

Dessen Allen zu wahren Vrkundt haben wir 
Jost Maximilian einst , gleichfallss wir Arnolt 
Freiherr von Boyraer vnd vnser Gemahlin al- 
lerseitz für vnss vnd vnsere Erben diesen Erb- 
kauflbrieH' vermittelss freiwilliger Approbation, 
wass darin vermeldet wisseuthch vnd wolbc- 
dechtlich onterschrieben, auch einjeder seinen 

. angeborne Siegelen wissentlich vnd zu meh- 

^rer Bekrefiligungh hier ahn angehangen. Ge- 
schehen vnd verhandelt ist dieser obgem. Erb- 
kauff also wie vorgeschr, in dess heiligen Reichs 
freie Statt Collen beiwesens der wolgeb. wol- 
edelgeb. vnd gestrengen Ludolffen Freiherrn 
von Reness vnd Baar Rom. Kais. Majtt» wol- 
bestelten Obristen zu Ross vnd Fuess etc. vnd 

.Hanss Wilh. von Horrigh auch Kais. 3fajtt. 
Obristen zu Ross, die dieses ebenfalls zur 
Bekreflligung der Wahrheit mit ihren Siegelen 
bestettiget haben. Im Jar 16 -lO den 22. Tagb 

^Jlohnatz Juny. 

Jost 3Iaximilian Graf in Gronsfeld , Arnolt 
Freih. von Boymer, Calharina, geb. von 
Splinter, Freifrau von Bocymer, 

Ludolli" Freiher von Rcnesse vnd Baar Obr. 
a faulce du grand cacliet y rais ce petit. 

Wüh. von Horrich Obr, hat dess mit eige- 
ner Haiidt vnderschrieben vnd wegen Mau- 
gel meines requirirten Insiegels ahn dessen 
Stell mit meinem angeboren Petsehafft be- 
krefl\iget. 
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UteJ^. ersten Siegel mit Bqli<ra|«i<Jüji^iiB|(|{e" 
bea, ^ ietsstera abgefaU^m , , . .| . . ' 

• i »■ ' • j. ' », »\ 
4) Ich Heyiirieh yMU Bt onckhojrtt ü|d 

VAU Batbe.nkorg Her 20 6roa8flb^l^ jadao 
Renckborgh dorn koH^Jod bekennen o(feui- 
beirlichen oeuermitz des^Q Brielf vür michjud 
vür niyne Ei nen , dat ich niyt luyiien Wissen 
iiid ^uedeii vryeu 3Joyt\villea jiid jiider Tzyt. 
do icht myt Heiclit woelle doin inoycht jua 
sytzofidc iiiyt myure clyger iluysävrauwen 
Kuthryiien van AlptMi jn rechten wytzlichen 
Kouff jnd Kouillz SUt er/nichcn jad cweliclien 
.Yeckpuß't baiu Scheuen Gloysse vauNyswylre 
syneu Eruen o(F Hehler diss Brieffz myt eren 
Willen alsulcheu l^IrirriNite Joirgülde au Geide 
KoKne jnd Beenden hem besfbreu^avolgeitdo 
.V88 myoen Renteboechea vanReackborgli van 
mygien Haeue van.Haynraede vssgegeueu' 
jnd van mynre Vader jndAntbere Heyarich 
van Gronsselt selyger Gedacht kriegen jnd 
beschreuen myt Penden jnd Vnderpeaden vür 
inynen Stathf^der, Schöltet, Leynraannen jnd 
Laissen der Heiriichuit vürss» oeuergegeiien 
bewyst geerfft ind gegucdt hain, jnd dal vmb 
eyne bescheyden Somnie Geltz der wir eyns 
• worden jnd oeuerkomen synt^ die.:micb dsk 
vurg. Stheuen waeile botzalt vernoegt uid oeaer«^ 
'goieuort baii) daii; van ich mich van der viurg.. 
Stheuen syaen Knien off Helder vvurss* gentz- 
lieh ^ued€»r Belsalyagen bedanken jnd i»T ich 
'in vnr aiich myne Kruen jnd Nakomen loes 
ledieh ind quyt scheiden, wylghe vürgeroi^ 
Jars jnd erflliciien Gulden eyu eycklich myt 
A'ameu na beschn voigende, zo wysscajnden 
eirsten tzeine Gulden an jnd op sess Morgen 
Beentz op der Worin zo Ilaynraede geheysschen 
Haynraeder Beendt, myn Anther vürss. zo hauen 
plach. It. tzeyn Marek 41^ tzweyne Morgen 

Beeodtft weder der vurae» ^aes» Morgen g^le«- 
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gen^ Mettel van Haynraede gilt. It. an Joliaii 
van Gronselt dri tiuldcn an ind opdry Mor- 
gen zo Neuclsteyne op der VVorm neyst der 
Voert gelegen. It. Palme van Eygelsauweii 
tzweyne Gulden jnd tzwentzich Vas Roggen 
an jnd op eyne Weyde jnd Broiche im Ey- 
gelsauwer Broiche geleigen jnd van nuyn Mor- 
gen Lantz by den vürss. Broich an Striiuers 
Gewanden gelegen. Ind zo desen vürss, Erue 
hait Palme vürg, vur svch ind svne Emen zo 
eynen rechten Erffvnderpandt gesät ein Miidde ' 
Roggen Erffpaichtz^ he Jairs gelden hait zo 
Koelgroeuen anden Hoeue , wilche Erue jnd 
Vnderpant vürg. he noch syne Emen neyt vor- 
der besweren in soellen. It. WylkenSchyffelart 
dry Gulden jnd dry Schyllynck an jnd op die 
Haeue Reyde des vürss. so wie die eme da 
byiinen eren Pelen zogefoegt jnd gelegen ist, 
eynen eyckligen Gulden zo betzalen myt scss 
Mercken Eysscher Peyen. It. an Claes Iloenen 
seuendehalue Merck an jnd op eynen Beent 
geheysschcn der Nysswyler, jnd eyn Vas 
Roggen van eynen Morgen bantz gelegen 
hcnder Strüuers Ilaeue op der Graicht. It. Pe- 
ter Dautzenberch veir Makler eyn Vas Roggen 
jnd dry ss. op sesstehalfF Buynre Lantz bydor 
Holtzkuyllen jnden Hoff zo Haiuraede] zo ge- 
hoeren plegen. It» Jolian Strüuer dry Malder 
Roggefi jnd dry ss. op vauffdcnhalff Buynre 
Lantz vmb die' Holtzkuylle, ind die Kuvllc 
myt dryn gerechent. It. Thys Kalgs vanHuyse 
jnd Hoeue jnd van Lande tüsschen den zwen 
Büsschen geheysschender Laessclicnbod seuen 
Vas Roggen, It Henken van Haynraede seuen 
Vas Roggen van veirdenhaluen Morgen Lantz - 
gelegen op den Weig jn Strüuers Gewände 
jnder Wasserslaen. 

Alle dese Pechten myt Namen vürg. ha- 
nen ouch oeuermytz desen Brieff vür mynen 
Stathelder, Lynhcn Scholtes jnd Layssen herna 
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>Mehr. aUe «laUeher Renten jnd Feycbt jauw 
eirfflicheii n» ynnehalt «hrss Brieffii gentzHchen 
also verbanden bekant .hant jnd sclraldieh nynt 
* so betmlen, Mryighe vürg. jairgülde jnd PeycHt . 
joh tleynrich van Bronckborsl vam. vte mycfa 
*inyneii Eruen jnd Nakomen der vürg* Sthenen 
Gloysse synen Eruen off Helder vürs. van 
nu Datum dis Brieffs vocrt an erfflichen ind 
ewelicheu opzoheuen ind zo vntfaugen , an 
eynen eyckeJichen myt Namen vürss. jnd oe- 
iierniytz desen Brieff oeuergegeuen , jnd eren 
Wiilen da myt zo doin gewyst hain die Gülde 
jnd Peycht uu eyrstwerff an op syot Andreis 
Dacli Apostete vubefangeii tüsseben vnser He- 
uer Vrauwen Licht-Dacli neyst rolgmde^ juA 
so vort an alle jnd eyckliebs jars sonder eyn* 
«;herleyn langer Vertaoeb op Datum vürss« 
erflHcben hersehynen «r beteileB , jnd die 
jars erfflichen zo der Hertzogen Raede hyw^ 
nen die Stat vry loss ledieii^ jpd koramerlojss 
alle die myt Namen vürg, jnd ere Emen jn 
eyn Huiss ind op eynen Sölre jn von den 
\nirss» Stheuen synen Eruen off Ilelder vürss. 
an gueder Payement jnd an gueder Peicht 
Roggen waelle betzalen soellen. Ind weret 
^acbe, dat die vürss. Peychten sementlichen 
off van hon besonder an Betzalon^en ind Le- 
nerongeu der vurss. ere Jairguide jnd Peychte 
an eyme Deyllc off an all goyniUch jndbrüch- 
Koh reyllen, jnd noit sie en betsalden, noch 
en levevden-alz vnrss* steyt , alzdan so sali 
ind maoh de vürss. Stbeuen, syne Emen off 
Holder vurss. eyrst Dags eynichtn Jairs hon 
geliefft, ere Hende mögen slain*an die vürss. 
Guede Beenden Lant Broich Weyde jnd ander 
Vnderpande na ynnehaU dis Brieff, jnd die hon 
ouch altzyt erfflichen erfallen syn ind blyaen 
soelien, eren Wiilen ind Beste damede doyn 
moeff^n as myt andern eren Krue jnd Guede 
SQMier Omans Wedersagen. Ind ich Ueynrich 
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vürss* geloeue vür micli uiyne Uuyssvrau jiid 
vnser beider Erucii jiid Nakomon den vürss. 
Stheuen syiie Emen off llelder vürss, crffli- 
chen jnd ewelichen an alle die Guede iud Vji- 
derpande vürss. off die Peyclitcr senientiichcii 
off eren eynnicli besonder ander Betzahinoreii 
ich mync Eruen offeynian anders an sy leyoreii^ 
off keren mo<;en, weiden gentzliclien affstelleii 
quytten ontiieuen ind erlflicli scbadeloiss lial— 
den soellen, jnd hain darvnib erfflichen iiid 
ewelichen vür vns jnd vnss b ey der Eruen myr 
ind mynre lluysfrau gantzen Wist bekennen 
Willen ind Consent oeuermytz desen BrielF 
op alle die vürg. Kenten ind (jiüklen vertzegen 
zo ewygen Da^cn zo, jnd dat allet zo öehoeff 
Stheuens synre Eruen off llelder vürss., jnd 
haynt dairvnib vür vns beyder Erue jnd Na— 
komen Heren der lleirlicheit vürss. vür Sthe- 
uen van Breydloe zer Zyt mynre Stathelder 
Leynher ind Scholtes der lleirlicheit vürss. 
jnd oeuermyt Johan van Kuckem ind Johaii 
van Strylhagen Man der seinen lleirlicheit jnd 
oeuermytz myue Laessen mit Namen Aruolt 
Schonmecher, Gerart van den Pütz jnd Johan 
Scherggen der Gülde jnd Pcicht vürss. erffli- 
chen vssgegangcn ind den vürg. Stheuen ind 
sync Eruen olf llelder vürss. dye erfflichen 
oeuergegeuen opgedragen ind vnss dair von 
onteerll ind vntgued jnd vorder geloyft der 
vürss. Erffgulden jnd Kenten alle weyge jnd 
alletzyt so dück dat geuylle off noyt ge- 
buyrdcn. guede Guedoiiige jnd Werongc zo 
doyn juu die Pychter soellen euch der vürss^ 
Erffguede vss ind ingan myt dry ss. van Vnt- 
fenkennysse ander vürss. Stheuen synen Eruen 
off Helder vürss. jnd vür tzweyn off me dess 
Peichter vürss. Beheltlichen van den Erffgue- 
den ind Kenten der vürss. Stheuen Gloysse 
syne Eruen off' Helder vürss. alle Weyge Man 
äff syo ind blyuen soellen der HeirlicUeit vürss. 

« 
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jnd die viitfangeii myt voiifF Merken Eysche 
vür Lcynher iiid Man , jnd «^eloeuen hon vort 
allen Last, Anspraiche, Kailcnyen ind Vor- 
dcrongCj die de vürss» ErftVjuede jnd Renten 
hauen ind kry«j;en inoegen «j;eiitzlich alfzostcl- 
- leii buyssen eynniclien Last, Kost ind Schaden 
Stlieuens svnre Emen off Hehler vürss» daer 
vaii Deynst , Schetzong^en ind allen Be- 
schwerne^'ss zo ewit^-en Oagen zo vntledigen 
zo ontdragen zu vermannen äo verantwerdcn 
ind sy des vry zo haUien ind zo erlaesseii 
sonder eynghe Indraeht Gedroch oiY Argelist 
geysthchz ind wercntlichz Rechtz off Gerichtz 
gentzlichen hyeynne vssgescheyden , jnd dis 
alles jn Kennysse der rechter Wairheit, so 
hain ich Heynrich van Bronckhorst ind van 
Bathenborgh vürss, niyn Segell \iir mich myne 
Huyssvrau vnsser beyder Ernen jnd Nakomen 
an desen BreifY gehangen , jnd hain wir ge- 
beden ind bidden den vürg. Stheuen van Breyd- 
loe mynen Stathelder, Man ind Scholtes Johan 
van Kuckem ind Johan van Strythagen alz 
Man der Heirlicheit vürss. Arnolt Scliomecher, 
Oerart van den Pütz ind Johan Schcrpgen 
I^ayssen der seiner Heirlicheit ^ dat sy ere 
Segell zo Vrkonde ind Getznge der gantzer 
Wairheit niyt by den mynen an desen Brielf 
hangen \^iHen, want alle Sachen oeiiermitz 
jn gescheit ind ergangen synt, dat wilht wir 
Stheuen Johan ind Johan Stathelder ind Man 
vürss. kennen gerne gedain ind wair is ^ jnd 
dys alles vnsse gewoinliche Vrkonde ind Hech- 
ten vntfangen hauen^ jnd hauen dair vmb vnsse 
Segellen by des vürss. vns lieuen Junckern 
Segell an desen BricU' gehangen, des Segell 
wir Laessen myt Namen vürss. vmb wir egheyne 
proper Segell cn hauen gentzlichen in allen 
Punten dys Brieffs dair vmb gebeden hauen 
jnd cleirlichen myt gebruychen. Gegeucnjnden 
Jaeren vnss Heren duysent vierhundert Jait 
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vier jad seaenlsich op utmt Peters Aedent wä 

Von den 6 Siegeln sind nur das erste und 
vierte noch an der Urkuude« 

5) Jch Stheuen van Moelenbaeche 

äenant van Brei dl oe tzer Tzyt Stathelder 
er Leynman der Uerrlicheit vau Rimboreb 
jnd wir Johan Schaetbroiehe van Koc- 
kum« jad Johan ludencop van Strytht« 
gen Leyomaii der seiner Heirlicheit bekemen 
tnd geetsen eeüermytE diesen offenen Brieff^ 
a|s Stathelder ind Leynman vorss. dat vp hü- 
de Datum vür vns persoenlichen komen is « 
Stheuen Gloisse van Nysswilre jnd hait 
gesaicht, dat he ind syne Huysfrauwe bedacht 
hauen die bruysliche Sterfflicheit dieser We- 
relt, jnd syn darumb also besonnen dat sy 
.gherae süläen ordiuyereu^ fondieren ind be-» 
renten , vouff Erffiniese , vur sy ind yre Akteu- 
ren ind Nakomelyngen aHe Wichen sen ewye- 
gen Dagen Jnder Capellen binnent des II er t- 
^BOgen Roide gelegen vp den myddelsten AI« 
taer vnder dem nilgen Crüce gedaen zo wer^ 
den, jnd vrab dem goiden Vpsatz na zo ghaene 
ind dat die viirss. Erflhiissen zeu ewigen Da- 
gen na Inhalt der Fondacien, die der geistli- 
che Fürste, onse genedige Hern Busscholf zo 
Luytge , dar oeuer cousentieren wirt, geschien, 
so was der viurss« Stheuen Gloisse also beson^^ . 
nen,, dat he syns Goiden varen wille, als da- 
.rvnib inmyn des StathaMers vüres« Haut droi- 
ge ju Behoiff des Altsers ind der voiiff Krffi- 
wechemissen vürg* alle syne Rediten anden 
Erffirenten ind den Verbyntenissen indem Erff» 
brieff daran dis BriefT is getransßxiert benant 
ind geschreuen staent, die Tie kregen hadde van 
Joncker Heyurich van Bronchorst ind 
van Bathenborch, Here zo Gron^seJt 

ind 20 Hymborch etc, nyet daevan visai3:e- 
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scheiden^ daii alleyne also vill, dat die scssc 
Morgen Bentz ass Onderpant syn ind blyueu 
sullea des vürss. AUairs jairiixs ind erlHixs 
vür aebdenhalueii Rynsszeii Gulden sess Marek 
Eisscher Payemen vür yeden Gulden zo bet- 
zalen etc., ind der vürs. Stheueu Gloisse hat 
oiuermijtz vns Stathelder ind Lynman vürss. 
op alle syne Rechte ind de Erffrentcn , gely- 
che vor verkleirt vi\r sish ind syne Eruen zeii 
ewigen Dao^en verlzioen , ind die crfflichen 
vpgedragen , ouergegeuen ind oeuergeguet , 
myt Monde, Hände, ind Halms volkomentli- 
chen sonder Gebreche, gelyche sich niyt Rechte 
gebuert, jn Vrber ind Behoiff des AUairs ind 
der voutF Erffwechmisse vürgeroirt myt sülcher 
Vurwarden , dat die Rectoeren desseluen Al- 
taers ind ErH'niissen vürss. nv synde ind nae- 
maels wesende, zen ewygen Dagen alle jacrs 
schuldich ind gehalden süllen syn dem Küster 
off' Clückener zertzyt derseluer Capellen vürss. 
visscr den vürss. Reuten losledich zo hantrey* 
ken ind zo betzailen, eynen Rynssche Gul- 
den , sesse Eyxs Marek darvür, as vür syne 
Arbeyt ind Dienste, dat he zo der Mysscn 
vürss. lüden ind dienen sali , jnd die ander 
oevertzellige Kenten, die süllen die Rectoi- 
ren vürss. haven , vür yren Arbeyt ind Dienste 
der vouff" Erffwechniissen, vürss, jud euch dar- 
vür, dat die Rectoire zen ewygen Dagen , 
alsovill Wyns ind AVaskertzen as sv zo der 
vürss. Erff'misse behouen, vp yrs selffs Koste 
bestellen ind besorgen süllen , jnd diese vürss. 
Vpdraicht ind Oevergichte geschiet synde, so 
hait Her PhiUps Schoebben van Heynsberch 
Freister as zokoinende Rectoer des vürss. 
Altaers tegenwerdich wesende, die Erffrenten 
myt allen Rechten vürgeroirt van myr Stat- 
helder vürg. begert v^erlient zo hauen, ind zo 
vntfangen jn Vrber jnd öehoiff des Altaers 
ind der voulf Erffwechmissen vürss., also cat 
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ich Scheuen van Moelenbacfa Statbelder vürss. 
demselueu Heren Philips sülche Renten ind 
• Rechten mvt dem Lji^e vurgekieiit in Behoiff 
des Altmers iud der ErfTmissen vörss. verlient 
ind vn darin volkonaentltrhen «resadt, ^eerfft 
ind »eguel harn, myt allen gebuerlicben Hech- 
ten uvet achter ^elaessen. na Kleimissen ind 
Lerous^en der l^\*nnianne ind Leynrechtz van 
Hyniborcb ^-nrss. jnd Want wir 8tatheU1er ind 
Levnman mvt Namen %ünr. bekennen , dat alle 
Ponten Erilougen ind Vnterffongen , Vürwarden 
Bekentiiissen ind \'erbvnlmssen vüro:eroirt ind 
evn vetlich besonder vür vns volkoment liehen 
van beyJeu Partyen vürg. bekaot , «^eschiet 
ind verorkiindt szn , gelych sich dat allet myt 
Rechte o^ebuert. jnd wir vandeu allen., oi\se 
gewoenlichc iud gebuerliche Orkundea ind 
Rechten gehadt bauen, so haya wir alsdar\'nib, 
ind durch Versfiecke ind Begerden willen der 
Partven vürss. zo erftlichen Getzuvchenissen 
der Waerheit alre \nurss. Sachen , als Stat- 
helder iud Levnman vürss. evn vellich van 
vns synen properen Siegel an diesen tcgen- 
wordigen BriclT gehangen. Geschiet ind ge- 
schreuen inden Jaeren vns Heren dusent vier- 
hondert ind sessjndseuentzich vp synt 31y- 
cheils Daich des bilgen Engels. 

Ites und 3les Siegel abgerissen. 

6J Op heden den 10. Xovemb. 1715. compirerende Toor 
ons Ileiidrick Poyck Scheutet , Aniolt Criiis, Mitiis Wer- 
den , AVynandt la Haye, Fraris Truropener, Jacob BonoS; 
Dionys Brii! , ende Mathys Schifferts Schepenen der Bancke 
van 3Iercksteyn in eye^henen Persoone den eenveerdi^en 
Heere FVans \villem Fabritius Pastoir deser Parochie vin 
Mercküteyn leja^ht neder die Acte in orijB^inali, mierräfl 
den Teneiir hiernaer is volgende van Woorde (e VVoorde: 
Wy Anne Sophie Kh'sabeth geboereu Vryvreylyn vtn 
Boeynicr ende Riraborgh ende van Stockum . Erbinoe lot 
Cobbinge^ BeckendorO* ende Borghcnge etc. bekennen ende 
uircooden hiermede^ dat om te vermeeren die Eere ende 
Glorie van den aUnoegenden g-oedereren Godt onaen Sm- 
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ligmaecker ^ ende te subvenieren mtn deo Trott eode Sav- 

laß;emeni van onsen Neuennaesten y w-y met volcoemene 
rype Deliberatie tot Slifftinge van eene Vroghmisse ^ alle 
Soen- ende Ileylige Daegen het g;antze Jner ileur, end« 
noo voortä ewiglycken in die Kerck ende Parochie van 
Mercxsteyn (ouder conditie nochtans dat dotte genoechsaeme 
bubsistentie van eenen capabelc goedcn ende beqiiaemen 
Priest ere tot dyen Kynde die Ingesetene Inwoonders ende 
Bt^erffde der voors. Bancke hierloe die meerrezte suppleren^ 
ende binnen een Jaer fonderen sullen) aen eenen soedaenen 
tydelychen Priniissario geguiii , gegouen ende gedonate^rt 
hebhen eene Capitaele Sommc van 500 Pattacons in specie 
te nemen ^ ende te betallen viiyt onse Goederen van Rim- 
bourg^ van dieweicke Capitaele Sonime wy geloeven^ enda 
versprecken van den Tyt aff^ dat die voors. VrogmisM 
haeren Begin hebben , ende continueren sai^ a rate vao 
500 aen den voors. tydelycken Heere Priinissario te be- 
talen die Interessen^ ende voorts soo lange in Betaeling« 
derselver te continueren^ tot dat die voors. Capitaele 
Souime van 500 Pattacons in specie ingelost ende efTec- 
tive betaelt sullen wesen y de weicke Redeniptic ende 
Inlossinge aen ons ende aen onse Bepresentanten nltoe« 
\Tye staen sal te doen , mits vooral Betaelende die Inte- 
resten a rate van Tyde ond^r voirdere Reserve ^ end Con- 
ditiens dat eenen tydelycken Primissarius altoes schuldigh 
ende gehenden wesen sal , onder die voors. Vroeghniias« 
voor die Leere ^ Instriictie van oude end jonge Lüdcoa 
te catechisieren oyck vrydags in die Weecke in onse ter 
Eeren van die schinerzaflflc Moedere Goedes Marie opgeti» 
meerde Capelle omtrent den Bosch alhier aen het alsoo 
genoempde Veltien te lesen eene Requiemsmisse voor die 
Verstoniene van onse J^ainilie^ soo dickwils siilcx doenlyck 
ende aen den Priestere geperniit teert is^ anderssints in 
deselue Misse gedencken aen die Weldaeders ende aen 
die presentc , onder deselue syn Misse te houden eene 
Kxhorlatie y jtem naer het Eyndc van die voors. Misse 
elckens tc beeden die twee Spalmen^ Miserere mei deua 
etc. ende De profundis elc. neffens een Vaedere ouser , 
ende Ave Marie etc. tot LofFenisse van die Seelen van 
onse Familie ende andere in het Vegvier, voorbehoude- 
lyck nochtans, dat alle Vryedaegcn in die Weecke daer 
ep eenen Festdagh saude invalleu^ geeximeert sullen we- 
len^ ende dieselve Requiemsmisse alsdan schuldigh wesen 
te lesen op eenen anderen bequaenien Dagh in deselu« 
Weecke^ bouen dyen sal desen tydelycken Primissarii^ 
ntde ad euram geapprobeert moeten wesen ; ende op aii« 

11 
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|rro«i6 Festdteg^ van het Jaor ttn tydelycken Heere 
Piiateir assistvren y sonder veerder ad curam animarum ge- 
bouden te connen worden^ als raet Discretie^ ende sonder 
dat den vooras. Heere Pastoir taen hierdoor tot syne Com- 
noditeyt eenighsints soude connen bevryen , oyck onder 
Cunditie , dat op dit ^efondeerde ende veerders door d' 
Inwoonders te fonderende Beneficie eghenen en sal moeghen 
geordtneert , maer dat inet Sorge altoes eenen bequeniden^ 
uide exemplairen beqiiaetnen Priest ere daertoegeadmitteert 
MÜ worden, Ingevalle na die voors. Inwoonders der Bancke 
Tan Mercxsteyn in faute souden blyuen op die Maniere 
VDorverhaelt te suppleren die meerreste gerequtreert tot 
dese Fondatie , ende totte Siibsistentie, van den voorsa. 
Vraeghmisse Heere , ende nyet vüllencoementl>t;k binnen 
een Jaere a dato deses effectueren, 6al dese onse Donatie 
in sulcken Gevaile coemen te cesseren ende staen tot een« 
andere Dispositie by ons liierouer te maecken, -welcken 
▼olgende wy tot Verseerker inge van die voorschreuen Ca- 
pitaele Somnie, ende Interessen daertian te verloopen (toi 
Tyt ende Wylen dieselue sal ende sulIen gcredimeert , 
ende vollencoeruentlyck alTbetaelt wcsen) hiermede ver- 
obligeren , ende verunderpanden onse saementlyeke Goe- 
deren van onse Castelle van Rimborgh, ende in ,specie 
onsen Tliiendens van Mercxsteyn, deselue in Cas van on- 
verhoepde Misbetaelinge siibmitterendc aen prompte, ende 
parate Execiitie , consent erende in die Bealisatie deses 
▼oor alle Hechters tot dyen Eynde oMtvederoepelyck, con- 
•tituerende allen Thoonderen deses, ende eenen eltken in 
•olidiim onder Obligatie ende Reniinfiatie soo als naer Rech- 
ten, begerendc eyndelingen, dat dese Donatie ende Fon- 
datie. ende die ghene gesupplert sal worden by die voors. 
Inwoonilers van Mercxstein tot eene perpetiiele Meniorie 
«al worden geregist reert in die Charte der Kercke ende 
Parochie van Mercxstein ende aen ons daervan verleent 
wordt acte om etc, t' Oirconde van die Waerheyt eygcn- 
handigh onderteeckent ende niet onse VVaepenen bevesti^t 
tot Kiuiborgh desen 16. Dagh vandenMaent Septembris 1715. 

P. »S. Dat VVyn , Wasse ende die Paraphementen van 
dosen Castelle in die Capelle alhier gefourneert sal worden. 

Anna Sophia Elisabeht Baronesse 
van Boeymer 
versoeckende den voorsc. Here Compjirent viiyt Cradit« 
van die generale Clausule van Constitutie in die voors. 
Acte begrepen, dat dcseliie alhier magt worden vernieucirt 
ende gerealiseerdt, weick aen denselven geaccordeert 
•ynde , «oo houden wy Schoutet ende Schepeoen voor- 
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üoempt deselue by taiddele van die voors. Eiire^istrenngn 
derseluer voor gereslMeeret den Iloog^hen Heere uyn Recht 
ende Gereclitigheyt ou«ral voorbehouden ende vm eenen 
jeglycken het syne kerende deselue daermede in Hoeden 
van Hechte. 

Opheden den 10. Novemh. 1715 comparerende voor od9 
Hendrick Poyck Schontet ende gesaementlycke Schepenen^ 
den eersaeraen Ruth Kessels Geswooren deser Bancke van 
Mercxsteyn leght neder d' Acte in originali waemae den 
Tenenr hiernaer is volgende; 

Condt ende kennelyck sy eenen jegelycken^ die dcse 9al 
»yn offte hoeren lesen ^ dat considererende wy onderge- 
scbreuene Heere voorts Scheutet , Schepenen^ Geswooren 
ende andere Parochianen offte inwoonders der Bancke van 
Mercxsteyn hoet nootsaeckelyck dat het ay , dat deae 
selue Parochie binnen haere Kcrcke ten ewighen Dacge 
versien worde met eenen tweeden Priester offte Capellaen, 
wacrby dat alle ende jegelycke Onderdaenen^ ende Pa- 
rochianen op Son- ende Heylige Daegen moegen connen 
hebben ende hoeren eene Vriighmisse, oyck daeronder 
eene tegescheydene Christi Leer offte Cathegesmus , ende 
tot dyen voirders , dat ter tydelyckeu Heere Pastoir moeg^ 
hebben desselffs Assistentie met Bigthoeren Diensten 
te presteren op desselffs Heere Pastoirs Goetvinden^ soo is 
het dat wy tot sulcker Eynde^ ende met den bouen ge- 
specificeerden Last hebben gegeuen ende gestift^ gelyck 
wy doen mits desen^ ter hoogster Eeren Goidts vyffhon- 
dert specie Pattacons Capital^ om het Interesse daeniaa 
tegens den Penningh vyff ten hondert by alsuicken Pries- 
ter te treecken ende te genieten Jaerlyx van onsen tyde- 
lycken Schatheffer by Provisie ende tot dat het aen de«« 
Gemeynte gelegen sal syn deselue Somme op Rente te 
setten y onder goedc ende süffisante Panden^ offte wel di« 
Geraeynte deser Parochie omtreut het Quartier Herbach 
gelegen te vercoopen aen die Miestbiedende volgens Octroye. 

7) Wir Bürgermeistere Scheffeii vndt Raht 
des Koiiigl. Stuels vndt heil. Rom. Reich» 
Ireyer Statt Aach thuen kundt vnd bekennen 
biemit: nachdeme dem allmächtigen Gott zu 
Lob vndt Ehr , auch Beförderung deren See- 
len Heyl wir in hiesiger Statt ein Armenhau»s 
(worin die mit dem Bettelstab herumlaufende 
Kiudcre von Jugend t auf zur Arbeit angeführt, 
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in der Gottes Forcht, vnd christlichen Tugend- 
ten erzogen, vnd sofort ^ wan dieselbe an wach- 
ssen von denen Lästeren abgehalten werden^ 
einzurichten gemeint, auch bereits zu solchem 
Kndt auss denen von der 1716 in solchem 
Abschen geniachter Lotterie herrührenden Pfen- 
ningen die am Berg hieselbsten liegende Friess- 
heimische Behaussung eingekaufft haben, vnd 
derowe^^en, umb mit solchem gottsceligem 
Werk den Anfang machen zu können, mehr 
nicht alss etwa zulängliche von gottseeligen 
Menschen zu Salaryrung der notliigen Bedien- 
ten machende Fundation erfordert wirdt, dass 
dahero der Hoch - und Wohlgebohrner Herr 
Albert Graf von Thiennes vnd Villergiez Frey- 
herr zu Rimbourg vnd Montignv St. Christo- 
phie Herr zu Acufville , Merckelte vnd St. 
Sixte etc., so dan die llochwohlgebohrne Fraw- 
Icin Anna Sophia Elisabeth gebohrne Freyin 
von Boycmer Fraw zu Rimbourg, Stockum , 
('obbing, Beckendorff vnd Borghenghe etc. 
zu Befürderung obgedachten gottseeligen Werks 
Salaryrung eines , dem Armenhauss abwarten- 
den weltlichen Priesters eine Haubtsummo 
von zweytausendc Reichsthaler, jede zu 80 
alb. Colnisch gerechnet (welche Uauptsumme 
wir baar vnd würcklich bekennen empfangen, 
vnd zu vnsserer Statt Nutz in Specie zu Ab- 
tilgung eines Kapitals von 2000 Rthlr. bey 
Hrn. Isaac Romer in Löwenstein verwendet zu 
haben) auff folgende zwischen vns vnd obgen. 
Fundatoren convenyrte Conditionen guthertzig 
fundirt haben. 

Erstlich dass, obwohl die zu der Statt Last 
stehende allinge Capitalia von 5 zu 4 auch 
deren etliche zu 3 vnd ein Halb procento jähr- 
' liehen Interesse würcklich reducirt worden, vnd 
in zukünftigen Zeiten auff annoch geringere» 
Interesse reducirt werden dorlHen, gleichw^obl 
vorgedaclite Haubsumme der 2000 Rthlr. iu 
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allen zu künftigen Zeiten mit 5 von Hundert, 
also mit 100 Rthlr. jahrliclis vorzinsset wer- 
den, auch niemahlen einer Retluction uiiterworf- 
fen, sondern biss zu den e\vi<xen Tagen zu 
Favor oder Besten des Armen Hausses« vnd 
selbigen bediennenden weltlichen Priesters zu 
5 procento stehen bleiben. Obgem. Ziussauch 
erwehntem bediennendem Priester von Quartal 
zu Quartal auss vnsser Statt lientlikamnier 
richtig abgeführct, diese Fundation aber pro 
Beneucio ecclesiastico nicht gehalten noch le- 
gibus beneücialibus vnterwor/fen seyn. sondern 
pro Fundalione niere laicali geachtet werden , 
jedoch der Deservitor ad nutum nicht aniovibi- 
Iis, noch via facti abzusetzen sevn, sondern 
ad vitam bleiben solle. Es seye dan, dat V>- 
sache vorhanden, auss welchen vermog der 
geistlichen Hechten ieniandt abgesetzt werden 
mag, welchen falss solches mit der Sachen 
Erkennus durch den competenten Richter wirdt 
geschehen koimen; dafern aber solche Vrsache 
nicht vorhanden, sondern der Priester sonstcn 
in V'crriciitung seiner Obügenheiten saumsee- 
lig oder nachlässig erscheinen , vnd auff zeit- 
lichen IJiin, Provisoren ein-, ander- vnd zum 
dritteina/i/ besehene Erinnerung in seiner Ne- 
gii^eutys oder Saurasehli^keit verharren würde, 
aulf den Fall sollen zeitliche Ilh, Provisores 
ihme dem Priester von der Renth solchen 
Jahrs, in welchem er in Verrichtung seiner 
Obliegenheit saumsehlig erscheinen wirdt, durch 
ein Decretum 15 Rthlr. abzunehmen vnd sel- 
bige dem Armcnhauss zu appliciren befugt seyn. 

Zweytens gleich wie die Noth erfordert, 
(lass der bedienender Priester in armen Haus» 
jederzeit zur ilandl seyn, vnd daselbsten woh- 
ne, also wollen vnd sollen wir demselben in 
gedachtem Armenhause die zu seiner vnd 
dessen Dienstmagdt Verpfleg- vnd Wohnung ♦ 
nohtige Zinunera mit Keller, dessgleichen auch 
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iiotlu«re9 FcwT vnd Licht (derentwegen zeitli- 
che Provisorcs auf den Kall, da des Priesters 
Magd in einem oder anderen excediren u ürd , 
gewisse Ziel ind Mass nach der Billigkeit zu- 
setzen haben sollen) verscharton, anbey dem- 
selben die Freyheit von denen Äcciess'en vnd 
anderen der Statt gemeinen Inipositionen ge- 
niessen lassen^ alle vbrige Nothwendigkeit aber 
solle derselb sich selbsten versorgen. 

Drittens soll dieser im Arnienhauss wohnen- 
der Priester mit Permission dasigen Pfahrhcr- 
rens über die in dem Armenhaus kommende 
Kinder, auch andere des Hausses Domesti- 
quen die Seelsorg haben, die Rindere zu dem 
Morgen-, Mittags- vnd Abends-Gebett durch 
sein Vorbitten fleissig anführen, vnd durchge- 
hendts, wie einem trewen Seelsorger zuste- 
het, darauff acht haben , dass dieselbe alle 
Laster mieden, vnd in denen christlichen Tu- 
gendten anwachssen, daii sollen derselb alle 
Son- vnd Feyrtag in des Arnienhausses Capell 
das Ambt der Heyl. Miss» zu singen ahm Son- 
tag das Wort Gottes zu predigen, vnd aufF 
Feyrtäg zu Cathegisiren wie auch ahn Son- 
vnd Feyrtäge nachmittag mit der Benediction 
des VenerabiUs die Landes zu halten : auff 
Wercktäg aber über den andern Tag in ge- 
dachter Capell umb die von denen Provisori- 
bus gutfindende Stundt das Ambt der heyl. 
Miss mit freyer Intention: alle Freytag aber 
pro Fundatoribus zu lesen: auch aulF solchem 
Tag nach gehaltener 3Iiss vor dem Altar pro 
Fundatoribus ein Miserere et de profundis zu 
sagen, nicht]wenigcr die Kinder, gestalten pro 
Fundatoribus zu bitten, von Zeit zu Zeit zu 
erinnern schuldig vnd sonsten gehalten seyn, 
80 viel ahn ihme ist , darauff fleissige Acht zu 
haben , dass des Armenhausses von einem 
Ehrb. Rath machendes Reglement richtig ob- 
servirt werde, auch alle Verordnung, so zu 
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seiner Wissenschafl kombt . bev deren Herrn 
Provisoren Zusammcnkombst zu gebührender 
Remedynin«^ jederzeit vorbringen, deroweg^en 
dan derselb bey gedachte deren HH. Proviso- 
ren zusaminenkoinbste so viel das Spirituale 
betrifft votum decisivum; [alss viel aber das 
Temporale belangt « consultativum haben solle. 

Viertens sollen dieser gottseeliger Stifftung 
Fundatores den ersten Deservitoren zu nomi- 
niren befugt, gleichwie dieselbe dan den wohl- 
ehrwürdige lierrn Johann Dominicum Merx 
dazu benennet haben , welcher für sein Icben- 
lang auf diejenige Weisse vnd Planier ^ wie 
Fundatores es ihme gelassen ^ die Deservitu- 
ram haben wirdt* Nach dessen tödtlichen Hin- 
tritt aber sollen zeitliche des Armenhauses 
Provisores einen guten Lebens Handels vnd 
Wandels würcklichen weltlichen Priester, so 
zu der Seelsorg vnd vebrigen obspecificirten 
Fünctionen gnugsahme Qualitication hatt , vnd 
darob vor der Erwählung Specimen oder die 
Probe geben kan, alss dass derselb an hier 
oben specilicirte Obligenheite gebunden seyn, 
vnd zwar solche Geistlichen nominiren mögen, 
welchen bey ilu-em geleisteten Aydt sie da- 
zu ahm dienstlichsten erachten werden, derent- 
wegen deren zeitlichen Provisoren Conscientz 
hiemit beladen wirdt, nominiren mögen« 

Fünftens weilen obwohlgemelte Fundatores 
dieses gottsehliges Werck durch annoch fer- 
nere Fuudatioa befürderen können; so ist con- 
venyrt worden , dass denen Fundatoribus , vnd 
deren Successoribus Besitzeren der Herrschafft 
Rinibourg freysieh en solle, drey Kindere man- 
oder weiblichen Geschlechts vnd etwa neun 
ad zehen jahrigeu Alters, welche zu der im 
Armeiihauss verrichtender Arbeit bcqwäm 
seindt. aus ihrer Herrschafft Kimbourg oder 
der Pfahr Merckstein denen HH. Provisoribus 
zu präsentireD) welche Kindere sofort darin 
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aneenobmm, vnd wan eins VMileiiselbcn ab- - 
gflSeft) widerumb ein näer wim dessen Steile 
solle priMiitirt werden mögen, zu dessen «l-^i 
lea Wshrheits Viknndt seiorit dieser BrMF^ 
drey dsrab einer in Iriesiger BMt Aroliiw:^ 
der zvveyter in dem Annenhäuss , vnd der ' 
dritter in des Hauses Rimbour*? Arcliivo wohl- ' 
bevvahriich außbehalten werden soHe , eines 
gleichlautenden Inhalts beschrieben vnd vnter 
hiesiger Statt gewohnlichen Insiegel vnd des 
yersvdtea jSecretary vnderscliriff aussgefnrtiget > 
woraeo« Also geschehen Aacbea den dreys- ' 
^^en Tag Monats Marty ap« ein > ti ii nsel|dr ^ 
siebenhoiidert vnd mehtzehen» - •^ '^ 

C. A. de 'Coyet Seeieii< .^-^ 

Stadt-Siegel in einer Kapsei an einer schwars 
und gelb seidenen Korde. ^ 

8) Nachdem ueber einen zwischen den hoch- 

§eb. Hrn. Jost Maximilian lleichsgrafen von 
ronckhorst und Gronsfeld dann den hochgeb-v 
Hm* Arnold Freyherrn von Böhmer im Jahre 
1640 lun die Freyherrlichkeit Rimbonrg getrof- 
fenen Verkanff ein weichschichtig und kost- 
bidirer Process »bey dem hohen souverainra^ 
Raht in Brabant entstanden und bisshieher 
noch nit entschieden ist , auch seit den letz«» 
leren Jahren dessentwegen mehrere obgleich * 
immer fruchtlose Vergleichs Unterhandelungen 
gepflogen worden sind, so hat sich endlich 
die Sache dahin gewendet, dass Sr. Excel- 
lentz der hochgebohrne Herr Herr August 
des heil. Romischen Reichs regierender Graf 
ren Gronsfeld hochdessen Raht und Commis« 
sair dann Directeur der immediaten Reichs-» • 
gfafscbaft Gronsfeld I/ieencial Wolfgang Zelt- > 
ner laut* Vollmacht vom 6« dieses UotMä f 
welche hierunter von Wort am Wort *in0eria<*r^^ 
ret steht, specialiter bevoUmacbliget hidieir^ 
vm mit der ixochgeb. Herrn Uerru Christoph« 
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Reichsgrafen von Ligneville sr. Römischer 
Kaiscrl. Majlt» würcklichcr Kaniiiierherr- und 
Obristwachtineisteren des löblichen Re^imcDts 
Vierset über diese seit mehr als 140 J. anore- 
daurteii Streitlipfkeiteii in Persohn zu handeln, 
wodurch endlich erfolget ist, dass zwischen 
dem Hrn. (Ürafen von Li«:neville als dermaligen 
einzig;cn Besitzer der Freyherrlichkeit , dann 
dem obenbesagten Bevolimächtigten des Her- 
ren Reichs<2^rafen von Gronsfehl, und Törring, 
als gegenwärligen alleinigen Innhaber der im- 
mediatcn Rcichsgrafschaft Gronsfeld nach bei- 
derseitig wohlüberlegten Umstanden und Be- 
wegursachen auch übersticgenen Anstosslich- 
keiten nachfolgender Vergleich behandelt und 
abgeschlossen seye, als nämlich und 

Erstlichcn thut der Herr Reichsgraf von 
Gronsfeld und Törring fiir sich, seine Erben 
und Nachkommen auf ewig vollkommen Ab- 
stand von dem obenerraeldten bey dem sou- 
veraineu Ralit in Brabant wegen Himbourg 
vorwaltenden Streit und renunciert auff alle 
dessentwegen haben konnende rechtliche An- 
sprüche und Forderungen, stellet so folglich 
auch seinerseits den Herrn, Grafen von Ligne- 
ville für sich, seine Erben, und Nachkommen 
in den völlig und ruhigen Besitz von dem gan- 
zen Rinibourgischen Corpus. Gleich auch 

2tens ermcldter Herr Reichsgraf von Grons- 
feld Törring mittels diesem renunciert auf den 
im J. 1766 bei dem hohen souverainen Raht 
in Brabant erhaltenen Sequester der Rimbour- 
gischea Holtz-Verkauffs-Gelder und dessent- 
wegen consentieret , dass der Herr Graf von 
Ligncville solche zu Brüssel in gerichtliche 
Deposito liegende Rimbourgische Hollz-Ver-'. 
kaufs-Gelder erheben und zu seinen Nutzen 
verwenden , ja in den Rimbourgischen Wal- 
dungen wach Gutbefindea Holtz schlagen möge* 
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Entgegen und für mMm Litis iheiitirti fiber- 
UhM^ ubA oediefot 

3tens der Herr Graf von Lig^neviRe «n den 
Hm. Reichsgrafen von Gronsfeld und Törring 
hochdessen Erben und Nachkommen auf ewig 
und unwiederruflich den grossen und kleinen 
Zehend von der Banck Mercstein mit allen 
dessen an-* und zugehörigen, dann ankleben- 
den Rechten nnd Gerechtigkeiten^ Nntaen und 
Bmolanaenten nichts daven ans^enohmen, so 
und wir denselben Zehend bisshieher von 
dem Hause Rimbourg bezechen und fi^enossen 
haben, jedoch dergestalten • dass Ilcrr Graf 
von Ligneville dass Pachtgeld hievou. welches 
izufolge des Pachtzoedels für dieses 1783 Jahr 
erst den Iten Januar 1784 J. verfallt, noch 
gäolsUch beziehen möge, entgegen aber auch 
alle auf solche Zehend haftende, und hiss* 
Ueher hieven Terfaileae Losten abfahren ansse 
und dass 

4tens ermeldter Herr 'Reichsgraf von Grons- 
Md nnd Tirring erst IBr das i. 1781 in den ' 
Benng nnd Oennss selehen Zehends komme* 
nach für das obenermeldte 1784 J. die auf sol- 
dien Zehend auf rechtswegen haftende und 
verfallende dingliche Lasten zu bezahlen an« 
fange, und also die von Anfangs solchen Jahrs 
Vorkommende Schatzzunge hievon abführe, die 
Pfarrkirche von Merkstein, so viel ein Zehottd« 
berr nach den KoisorU KönigU Edicten hierzu 
Kobolton sojn konnte « underndton, den Früh- 
meoser von Keitatoni das ihm gebfihrende 
SMarium bosaUo, und Mch InhaR des swi- 
Mhen den von Böhsmoehen Bibon und den 
Oemeindneren von Merkstein im J. 1766 ge- 
troffenen Vergleich die herkömliclie Spring- 
stier und Springbier an den gewöhnlichen 
Plätzen auf eigene Kosten halten, wie auch 
iboriianpt sUe Lasten Su das kunftigo trsgon, 
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WOTZU ein Zehendherr nach den obcnersagten 
Kaiserl. Könio^K Edicten verbunden ist. 

5tens der Herr Graf von Ligneville alle an- 
dern Forderungen und Ansprüche, welche je- 
mand in Ansehung solche Zehendss machen 
könnte privative auf sich und auf die Frey- 
herrlichkeit Rinibourg nihmt zu folge dessen 
überreichet also Herr Graf von Ligneville auf 
die Freyherrlichkeit Rirobourg allein aussdrück- 
lich 1) die Bezahlung aller von solchen Ze- 
hend biss Ende dieses Jahrs verfallene Lasten, 
und besonders noch die Bezahlung des Rests, 
pro etwa der Frühmesser von Merkstein bis 
Ende dieses J. 1783 an einem Salario ;von 
den Zehendherren von Merkstein zu präten- 
dieren haben könnte. 2) überreichet hochder- 
selbe die Bezahlung und die Befriedigung sei- 
ner vorigen Herren Mitbesitzern . so viel die- 
selbe wegen ihren an Herrn Grafen von Lig- 
neville verkauften Rimbourgischen Mitbesitz 
an den Zehend von Merkstein etwa forderen 
konnten. 3) die Bezahlung der Kapitalien, 
welche auf der Freyherrlichkeit und etwa auch 
auf den Merksteiner Zehend haften und zu 
Merkstein realiseeret seyn konnten, und end- 
lich 4) die Unterhaltung und Bezahlung des 
Rectoris und der Kapelle zu Bruchhausen, von 
welche und alle andere hierauss resultieren 
koenende Lasten, wiederholter Herr Graf von 
Ligneville den Zchend von Merkstein , und in 
Folge den Herren Reichsgrafen von Gron^eld 
als zukommender Besitzer dieses Zehendts 
auf ewig decharzieret, und dessentwegen die 
Gewehrschäffts Leistung in optima forma juris 
verspricht, auch hierfür nicht nur specialiter 
die Herrschaft Rimbourg sondern auch alle 
seine andern gegenwärtig und zu künftige 
Güter auf das bündigste verpfändet und solche 
Decharzierung um so mehr über sich nihmt, 
als die Ansprüche so der Herr Reichsgraf 
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von Gronsfeld auf den Zeheud von Merkstein 
vor diesen Vergleich gehabt hat, viel älter 
sind, als die in diesen Articel angezochene 
Forderungen, 

6tens accepticret der Herr Reichsgraf von 
Gronsfeld die Abtretung und Codierung dieses 
Merksteiner Zehends in solutum aller seiner 
Forderungen unter den obenersagten Beding- 
nüssen und verbindet sich noch weiters dem 
Herrn Grafen von Ligneville 5875 Gulden rhein» 
in guter gangbahrer Müntz nach dem hohen 
Frankfurter Cours die Carolin zu 11 FK rhei- 
nisch gerechnet zu bezahlen, wovon die erste 
Halbscheid den 15, des kommenden Monats 
Jenner und die zweyte und letzte Hälfte den 
31, desselben Monats theils in Gold- und theils 
in Silber-Müntzen zu Alastricht abgeführt wer- 
den solle. Weiters und 7tens verbündet sich 
der Herr Reichsgraf von Gronsfeld den ge- 
genwärtigen Pfachtern dieses Merksteiner Ze- 
heudts ihre Pfachtjahren ausshalten zu lassen, 
als welche erst mit dem Jahre 1786 zu Ende 
gehen, nach Ausfluss von welchen Jahren 
auch die Saamen Lieferung zur Capelle von 
Bruchhausen , welche bishieher von den Ze- 
hendpfachtern von Merkstein geschehen ist, 
gäntzlich und um so mehr cessieren solle, 
als Herr Graf von Ligneville, wie hiervorn 
Articulo 5tens zu sehen, die Unterhaltung des 
Rectoris und der Capelle von Bruckhausen pri- 
vative über sich genehmen hat. 

8tens werden mittels diesem annullieret und 
amortiseeret alle seit beynahe drei Jahren 
durch die geführte Correspondeutzen oder son- 
steu von den beiden transignerendcn Theileu 
gemachte und nicht zu stände gekommene 
Engagementen, gleich auch ausdrücklich ein- 
ge^^oclien, annulliert und amortisiert wird jene 
Schuld Obligation von 20jO(K) Rthlr, weiche. 
Herr Graf von Liguevüle unterm Sten Mej 
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1782 an den Herrn Reichsgrafen von Grons- 
feld aufgestellet hatte ^ und welche von dem 
Letzteren an den ersteren wird zurückgestellt 
werden solle. Schlüsslichen und 

9tens verbündet sich der Herr Graf von 
Ligneville alle bereits in Händen habende oder 
noch zu Hand bekommende und den Zehend 
zu Merkstein betreffende Üocumenten , Acten 
und Schriften dem Herrn Keichsgrafen von 
Grousfeld oder hoch dessen Bevollmächtiffteii 
ohne die geringste Zurückhaltung innernalb 
den nächsten drei Monaten auszulieferen und 
zu behändigen 5 welches nemlich der Herr 
Reichsgraf von Gronsfeld auch von seiner 
Seite in Betreff der die Herrschaft Rimbourg 
angehende Documenten und Schriften zu thuen 
sich verbündet. 

Alles ohne Arglist und GeHihrte zu dessen 
wahren Urkund und mehrerer Bekräftigung ist 
dieser Vergleich von dem Herrn Grafen von 
Ligneville und dem Licentiaten Wolfgan^ Zöll- 
ner als .Bevollmächtigter des Reichsgrafen von 
Gronsfeld eigenhändig unterschrieben und ge- 
fertigt, auch hievon zwei gleichlautende Exem- 

fdarien gemacht und zugleich in dessen Rea- 
isation beiderseits eingewilligt , sofort jedem 
Vorzeiger desselben hierzu die Vollmacht er- 
theilt worden , so geschehen auf dem Schloss 
Rimbourg d. 2i Monatstag Decembris in den 
1783ten Jahre» 
(L. s.) Christoph Graf zu Ligneville* 
(L. s.) Licent. Wolfgang Zollner Reichsgraf, 
Gronsfeld. Commissaire, 

Wir August des H. Rom, Reichs regieren- 
der Graf und Herr der freien Reichsgrafschaft 
Gronsfeld, Graf von Törring und Tengling zu 
Jltenbach etc. Urkunden und bekennen hicittit, 
dass, nachdem zwischen unseren Vorfahrern 
den regierenden Herren Reichsgrafen von 
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Gronsfeld und den Herren Besitzer der Frey- 
herrlichkeit Rimbourg wegen dieser obener- 
sagter durch die erstere an die letzteren ver- 
kauften Freiherrlichkeit Rimbourg und wegen 
den hierfür nicht gäntziich bezahlten Kauf- 
schilling seit mehr als 140 Jahren bei dem 
hohen souverainenRaht in Brabant sehr schwere 
Proccss entstanden und dieser Process bis zur 
unserm Regierungsantritt unausgemacht ge- 
blieben auch von uns wehrend unserer Re- 
gierung aus einem wahren zum Frieden ge- 
neigten Gemüht verschiedene obgleich immer 
fruchtlos Vergleichsvorschläge gemacht wor- 
den sind , so haben wir endlich unterm 29. , 
Jenner 1781 mit dem hochgeb. Herren des H. 
Rom» Reichs Grafen von Ligneville Sr. Rom. 
Kays* Majtt» würklichen Kammerherrn und 
Obristwactismeistern des LobL Regiments 
Vierset, einen förmlichen Vergleich abgeschlos- 
sen und hochdemselben alle unsere auf Rim- 
bourg habende obbcsagte Forderungen cedieret 
und übertragen mit der aussdrückliche Be- 
dingnuss , dass an uns hierfür eine sichere 
Summe inner einer bestimmten Zeitfrist be- 
zahlt werden solle, wie nun aber diese con- 
ditio sine qua non nicht erfüllet worden und 
also der Vergleich Selbsten wieder zusammen 
gefallen ist, auch alle andere von beiden Seiten 
gemachte weitere Vergleichsvorschläge nicht 
zur Würcklichkeit gekommen und entzwischen 
aber der Herr Graf von Ligneville die ganze 
Freyherrhchkeit von Rimbourg von seine übri- 
ge Herren Mitbesitzer durch Cession und ver- 
gleichungsweis an sich gebracht so haben sie 
einen ferneren und endlichen Vergleichsvor- 
fichlag zu machen uns bemüssiget gesehen, 
nemlich dass uns Herr Graf von Ligneville 
den bey die Freyherrlichkeit Rimbourg be- 
sitzenden aber ausser derselben gelegen und 
ein ganz besonders Stück ausmachenden so-^ 
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fcnannten Merksteiner Zchenden mit allen an- 
lebenden Rechten und Gerechtigkeiten Nutzen 
und Eraolumenten g:äntzlich und in solutum 
aller unserer auf die Freyherrlichkeit Rimbourg 
habende Forderungen abtreten solle , und wie 
nun wiederholter Herr Graf von Ligneville diesen 
unseren Vorschlag angenehmen hat, so dass 
zu Beendigung des ganzen Vergleichs nur noch 
einige Nebenumstände auszumachen übrig ge- 
blieben sind 5 diese aber zwischen uns beiden 
wegen der weit Entfernung nicht wohl richtig 
gemacht werden können^ so ertheilen wir un- 
seren Rahtj dann bevollmächtigten Commis- 
saire und Directeur unserer Obbemeldter 
Reichsgrafschaft Gronsfeld i^icenciaten Wolf- 
gang Zollner mittelst dessen vollkommene 
Maclxt und spezial Gewalt um in unseren Na- 
men nach der ihm ertheilten Instruction mit 
mehr ersagten Herrn Grafen von Ligneville 
hierüber zu handeln, mit hochdcmselben we- 
gen unserer obenermeldeten auf Rimbourg ha- 
bende Ansprüche, einen förmlichen Vergleich 
abzuschliessen 5 den Zehend von Merkstein 
in solutum solche unsere Forderungen anzu- 
nehmen, und auf alle andern von uns gemacht 
werden konnende Ansprüche zu reuuncieren , 
sofort entgegen den Herrn Grafen von Lig- 
neville in den Besitz von dem ganzen Rim- 
bourgischen übrigen corpore zu stellen, und 
überhaupt alljenes zu thuen , zu handelen und 
zu Schlüssen, was wir immer in eigener Per- 
son hierbei Selbsten thuen und handeln könn- 
ten, zu dessen wahren Urkund ist diese clau- 
sula rati grati et indemnisationis unter unse- 
rer eigenhändiger Unterschrift und vorgedruckt 
kleinen Reichsgraflichen Insiegel uusgefertigt 
worden in der Siad Landshutt in Bayern d. 6 
Tag Decembris in 1783ten Jahre. 

Auguste Comte regnant de Groensfeld comte 
de Tornng. pro copia in fidem attestor 

C. J. Corneli Grefifier. 
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9)ViiiaersU — Johannes dnai. de Gronifelt milec 
Mlutea — noueritis quod nos tredecim bonnaria tarn 
terre arahilis quam nemoris et unam niansionem cum sais 
attinenciis quatuor capones tredecim solidos et tres deoarios 
leodieri. et duodecim vasa auene annui redditus in perpe- 
tuuum. quos a nobis ut a domino fundi tenuit et habuit 
in feodura in villa et territorio Foron S(i. Petri Henricus 
de campiü filiiis quoudam Arnoldi de campis secumdum 
iudicium hominum nostronim fecimus viris religiosis Coo»- 
mendatori et fratribus domui» de Juncis ordinis fratnim 
theotonicorum. censuales ista bona conTerendo ei^dem reli- 
giosis ad supportationem dicti Uenrici et g^erpitionem 
eiusdem. ad censum annuum et perpetuum quatuor dena* 
riorum leodien, et tanti relevaminis, cum ipsa bona con- 
tigerit refevari. ipsa bona ab omni Curmeda^ exactione et 
peticione qualibet liberando pro eo j quod ipse Henricus 
Jobannem de Foro Sti. Petri suum vasallum. qui ab ipso 
Uenrico in feodum tenuit tredecim bonnaria terre xf\ cir- 

citer iuter Ueyunrade et Batenber^ nobis fact. — 

— prcmissorum supportauit et noi»trum fecit et consti- 
tuit — — — suis bonis predictis et premissis interfue- 

runl in Castro de Valkenburgh in domo Henricus 

ot — — Walterus de Foron Sti. Petri nostri homine» 

feodales Gerardus Fr. filius quondam 

dni. Gerardi de V. noster villicns et 

plures alii ad hoc vocati noster villicus ad man- 

datum nostrum coram Jubanne Hermauno mer- 

cenario Henrico de Norebek braxatore. E^dio dicto — — 
Hermanno dicto-Sykauet et Godefrido sutore. nostris sca- 
binis et mansionariis de Foron Sti. Martini et de Foro Sti. 
Petri et secundum iudicium eorundem dicta bona fecit hü» 
relig^iosis censualia ut est dictum, in cuiiis rei testimonium 
fipillnm nostrum presentibus litteris duximus apponenduB. 
Datum anno dni. m. ccc. quarto in mense decembri. 
Siegel abgerissen. 

10) J. N. dni. amen Per lioc presens publi- 
cum Instrumentum cunctis pateat euidenter quod 
anno a natinitate eiusdem dni. 1373. lud. 11. 
mensis novembris die 10 hora summe misse 
Portificatu smi. in cristo patris ac dni. nos- 
tri dni» Gregory diuina prouidentia pape XI. 
anno eins 3 jn mei notary publici testiiimque 
^ subscriptorum vocatorum ad hoc specialiter et 
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rogatonim presentia personaliter coiuititiiti ho« 

norabiles ac discreti viri. dni Heynardas de 
Moirke scabinus et Godefridus dictus 
Colin masis tri ciuium vrbis Regalis sedis 
aqueu* leocT» dioc. tenentes in manibus suis 
quandam literam sigillo iliius cuius esse dice« 
batiir prout prima facie apparebat sigiUatam 
presentauit non abolitam non cänceHaUm non 
abrasam non viciatam nee in aliqua so! parte 
auspeclam sed omni prorsus vicio et snspiclo- 
ne carentem, pretentes cum instantia per me 
iiotarium publicum subscriptum ipsaiu literam 
trauscribi et iu formam redigi publici Instru* 
meiiti ad rmem ut ipsi traossumpto , extra 
iudicium quam in judicio in omnibus adhiberi 
possit plcuaria HdcB. cuius tenor de verbo ad 
verbum dinoscitur esse talis* Wir lleynrich 
He.rc zu Gronsselt Burcbgreuc zu Lym« 
burch duen kunt allen Lüden jnd bekennen 
offenbeirlichen« Want Zwist ind Vnraynno vur- 
zyden vperatatiden weren tüsschen den beschei-» 
denen Lüden ^ den Bürgermeisteten Seheffe- 
nen ind Raid der Stede van Alchen vp cyno 
syde ind Heren Goidart van der Capel- 
len Ritter ind den sinen vp die andere Ij^ide, 
vuib wilchen Saken wille mir Her Reynart 
vaa Moirke jud Her Jobaa van Pont van der 
Siede we^en van Achen^^ sprechen mich als 
eynen Muitsoynre ind Seger der Sachen ze 
anneqien ind ze vnderwinden ind machden mich 
meichtich so hondert cieynre Mottuyn zu ind 
lüet dar boueu, Heren Uoedart zu zesageu, 
as van der vürss. Stede wegen, jnd ot' ich 
sy dar mede vergUchten künde ind geainien 
conde wael ind guit sonder Argelist. jn Ver- 
künde ons Segels an diesen Breif gehangen , 
Geschreuen jnt Joir vns Heren duseut diy hondert 
ind dry ind seeuentzich vp sint Johans ÄuentNa- 
tivitas^ Acta sunt hec Aquis dicte dioc. in domo 
eiuiana sita in paruisio ubimagistri eim^ 
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im scabini procousules et consules aqaen« ali- 
quando suos tractatus et consilia habere sunt 
consueti presentibus ibidem honorabilibus viris 
dnis. Aiiexandro de soerse Conone deEychorne 
Beabinis , Johanne de Sittart Johanne dicto 
Queeke et WUhelmo de Ailsdorp ciuihus vrbis 
Regalie Sedis prediete testibns ftdedignis ad 
premissa vocatis speelaliter et rogatiü. 

Et ego Petnis dictus van den Roir clericus 
aquen. leed« dioc* pubiicus jmperiali auctoris 
täte notarius predictam literam prout superius 
deBcriptum est , vidi et legi ae de verbo ad 
verbum fideliter transsompsi et exemplaui nil 
addens vel miniiene qued Bensuin mutet Tel 
yariet nullatenus vna cum prenominatis te|lti<- 
bus preseus iaterfui meque hic subscripsi et 
in haue publicam formani redegi et id presens 
transsumptum exinde coiifeci quod propria manu 
coiu^cripsi signoque meo soHto et coasueto 
eignaui ad premissa vocatus et requisitus. 

11) Allen Luden die diesen Brief soilcn sien 
of hueren leisea^ wir . . Richter • . Scheffene,. 
Rait ind andere gemeyne Bürger der Stat van 
Goelne. doen kant ind bekennen effenbeerlich 
eeuermttz diesen Brief, dat wir alle der Sa- 
eben, die ghaende syn ge weist bis vp diesen 
Dach hüde tüssrhen vns ind onser Stat^ ind 
onsen llelpereu aa eyne Sydc , ind Heren J o- 
faanne vau Griuiselt Ritter ind syaeu Hei- 
peren an die ander Syde, geloicht haen ind 
geleuuen oeverraitz diesen Brief, eyns Rech- 
ten zusprechen den Geswoirenen des Lant 
Vreden der Beirren ind der Steede, mit Na- 
men des erwerdigen Vaders ind Ueirrea, Hcrii 
Engelbrechtz BrUsenbüsschofs zu Coelne, ind 
der dorluchtiger Heirren | Hern Wentzelaus , 
Hertzoigen van Brabant, ind Hern ' Wilhema 
Hertzoigen zu Guylghe onser SCal| ind der 



« 
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Stat van Aichen, also so wat die .»Geswoirea 

lüsschen vns in der Sachen sprechent vür eyn 
Recht, dat wir dat an onseSyde, ind as verre 
ast an vns treft, vaste ind siede , ind vnuer- 
brüchlich suelen halden, ind dar af voldoen , 
so wie wir van vn besaiclit werden, sonder 
alle Argelist. In Vrkunde ind Stedicheit des 5 
so haen wir onser Stat niinste jn^esiegel dat 
man nuempt zu Latyne ad causas an diesen 
Brief doen hangen. Ge^heuen in den Jaeren 
vnss Heirren dusent drü hondert vünf ind 
seistzich des nyesten Dages na vnss Ueirreu 
Vpvart Dage. 

Siegel in braunem Wachs an einem Perga- 
ment-Streifen. 

12) Wir Johann van Gronselt Ritter, 
jnd Willem van Goer wonende ze Wol- 
fröde Cnaipe van Wapen* doen kunt allen 
Lüden ouermitz diesen offenen Brief jnd be- 
kennen olfeubeirlichen. Want Zwyst, Zwey- 
unge Vyaatschaff ind Vnmynne vperstanden 
geweist synt als van den Doetslagen die ge- 
schiet syn van Adäm van Husen Cnaip , 
ind yren Mögen ind Holperen vp eyn Syde 
jnd VHS ind vnsen Mögen ind Hcfpercn vp die 
ander'Syde, wilche Sachen ind alle Gesctiefts. 
die sich dan aflF bis vp diesen hüdigen Dagh 
erorangen hauen , wir mit gueden Willen, geatz- 
licli ind ze Möle in Hant ind Maicht vnss He- 
uer Möge ind Vründe mit Namen Here Rey- 
nartz Herr zu Schoinvorst, Here Heyn- 
rieh Here zu Gronfelt jnd Heren Goedart 
Here zer Heyden gesät hauen jnd haint 
die vürsch. vnse Möge ind Vründe diese Sa- 
chen mit vnsen gueden Willen so wie sich 
die verloiffen hauen, vort in Hant Maicht ind 
Beueylniss der vünfzien Gesworenre des Lant- 
vreden vnss genediger Heren der Heren ind 
der Stede tüsschen Mase ind Ryn gesat^ den 
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wir oucli vort ouermitz diesen BriefF ii\ gue^ 
den Trüwen oreloeft liauen bynnen van nu eu 
Sondage nä Datum dys Briefs ouer v yrzien- 
nacht zu Achcn ze cömen, jnd da dan wale 
zo versicheren vaste Stede lud vnuerbrihchlich 
ze lialdcn ind zu voldoen , so wat ind so wes 
sy vns beynnen den neisten eicht Dagen nä 
den vvrzienacht Naichten vürss» neistvolo:cnde 
hye äff beseichten ind besagen süllen jnd 
weirt des niet geschien en muysse dat vns- 
die Gesworenre des Lantvreden vürsch^ hy 
en tüsschen hyn äff ir sagen niet en seich- 
ten, so süllen die Gcsworenre des Lantvre- 
den vürss» vnss vnsen Comproniiss Brieff aich- 
ter dem Dage widder vmb ouergeuen ind als 
dan süllen wir vnss Geloefden quyt ind los 
syn vort bekenne wir Johan van Gronfelt 
ind Willem van Goer vürss» vür vns ind 
vnse Partie dat diese Sachen in eynen gan- 
zen Steden alden Vreede diese Zvt vürsch. 
stein süllen, willich Vrede ann^oin sali nu vp 
sent Johans Dage Baptisten als he geboeren 
wart, ind düren ind weren sali bis den neisten 
Sondagh dar nä jnd van deme Sondagen ouer 
dry Weichen ind den Dagh all» Alle Argeliste 
gentzlichen ind ze Möle in allen diesen Pun- 
ten vysgescheiden jnd dys zü Vrkunde so 
hain wir Johan van Gronfelt Ritter jnd 
Willem van Goer vürsch. vnse jngesiegele 
an diesen Brieff gehangen» Geschreuen jnt 
Jore vns Heren duyssent dryhundert, ind sie- 
uenindseystzich Joir, vp sent Johans Aueut 
Baptisten dat he geboeren wart. 
Die zwei Siegel abgefallen» 

13) Wir Brüche van Hu s e n Ritter A d aim 
van Husen Brüche van Husen Gebrucder 
jnd Johan Lcffeleir van Pattern Knape 
van Wapenen doen kunt allen Lüden die die- 
sen intgenwerdigen Brieff an sülleu sien off 
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)H>er6ii leescn, jnd bekauneu offenbeiriichcn , 
waut zwiBiy Zweyinge Vyanlschaff Oriocb 
ind Vnmynne als van den * Doelslagen . dat 
Adim väa Hosen ind Daneil van Wolfrdde 
doet bleuen synt vperslanden geweist is tns* 
sehen Heren Jehan van Gronfelt Ritter, 
ind Willem van Geer van Wolfrdde 
inde yreii 3Iögen, ind allen Helpereu vp eyn. 
syde, jnd vns vnsen Mögen ind allen Ilülpe- 
ren vp die ander syde, wilche Sachen ind 
alle Geschefts dat sicli dann äff bis vp diesen 
hüdigen Dach verloiffen ind ergangen hait, id 
sy wat kunne dat dat geweist, sy voirgentz- 
lichen claclois ind zo mole geiöebt hauen ind 
in Hant Maieht ind braegoies dnss lienere. 
Mö^e ind Vrnnde niit- Namen Heren Wer» 
neirs van Breydenbent Heren Wer- 
neirs van Vlatten ind HerenDanelts van 
Einnich'? Hittern ind Vort mit den vromcn 
eirsamen Lüden den vünftzicn Gesworen des 
Vcrbüutz des Lantvreden der Heren und der 
Sted tusschen Mase ind Ryn gesät hauen, 
also dat so wat diese vns hye afF tusschen 
nu ind Sonda^e nä datum dies Briefs oder 
eicht .Daffc neist comende beseicht'en ind be- 
sagen suQen, dat gelenen wir vür8ehr4.in gne- 
den Tmwen sicheren ind swerent pen Ifeili- 
gen 9 die wir lyflichen raren süllen vür vns 
alle vnse Möge ind Hülpere beide geboeren 
ind vngebocren nyman vyssgescheiden vür eyn 

{^anze stede Söne vaste stede ind vnuerhrüch- 
ich ze ewigen Dageu ze halden ind dan af 
altys ze volden alle Argeliste ze möle vys- 
gesciieiden jnd dys zu Vrkunde so hain wir 
Qruch ^aiiiiusen Ritter^ Adam vanHusen^Bruehe 
van Husen Gebnuleni jnd Jqhau Leffeleir van« 
l^em vur|iqbi:^iviiM:^^ m diesen Brieff. 

gi^hfuigen, GM<]bmi#iia>>% j'^® '^^'^H^^^^yr 
#|M|t.dry]iiindert^ind'setten ind seysstzich Jair 

' 1^ sint Kylianys Dago de» beligeu Merteleic«. 
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4 Siegel in gelbem Wachs ao Pergameiit- 
•troifeiu 

14)JcliDyederichTan Wilder&de Ritter 
dttin kunt allen Lüden^ dat alsülcher Sachen 
aa ich inde Willem mvn Son Her Willem 
Vanme Stese jade aila rme Helpergienl* 

jnd tne schaffen haen myt Heren Oodart 
Here van der Hey d enHeren Johanne van 
Grunsfilt Gerardt van Nyerlheym, 
Reynardt van Vlodorp inde alle yrren 
Helperen jnde sy wieder myt vns gentzlich 
inAe tsemail bleuen syu an den Gesworrenen 
des Verbontz der Heren jnde der Stede tue-* 
sehen Haas inde Ryn jn alsülcher Vuygen 
dat so wat sy vns nft vnser ygeliehs Anspric 
eben jnde Antwarden sa^en vur Recht nft yren 
besten Sinnen jnde mir vnder Syegel des 
Verbontz oucr bcschreueu gheuen in fi^uden 
Truwen inde in Eytzstat jch Didderich van 
Wilderäde vürschr. gelaift hain inde gesichert 
yast stede tze halden jnde duin Haiden sonder 
aUs Argelist as venre as sy mir dat sa^en 
euer beschreuen sendent vnder Siegel des 
VerbonUs värss» -tussehen hie inde vnser Vron-* 
wendage Lietmesse as man die KertzM seent 
den man heist in Latine purificatio Ste* Marie 
ni Datum dis Briefs neeste tzu kernende jnde 
hie miede sün wir van beydcn Sydcn vnder 
eyn ander van allen Sachen , der wir seme- 
Itch of sundcriich bis hüdo vp diessen Dach 
tze schaiFen tze^ dum inde gäentz gehadt liain 
gentzlich luterlich inde clcirlich tze mäel wale 
gesnent in Vrkunde der Wairheyde der vürss« 
ttadien haen ich min Siegel vür mich Willem 
minen Son Heren Willem Vanmestege ind 
alto vnse Helpem an diessen Brief fl;diangett 
inde hatn Inn meerre Getnniidienisse der Wair» 
heit Heren Reyuart van der Hallen gebeden 
ain Siegel au diessen Brief tze hangen, dai 
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ich Reynart van der Hallen Ritter kenne vmme 
Beden Wille Heren Didderichs van Wilde- 
rade vürsch» in Getzuichenisse der Wairheide 

Sedain hain int Joir vns Heren dusent dryhun- 
ert nuin ind sestzich des neesten Dagia nä 
aent Andries Daffe des heiligen Apeeli(/i. 
S Siegel in gronem Wache. * 

15) Wir kichtere .« Scheffehe Rait ind 
andere Bürgere der Stat van Colne dein kunt allen 
Lüden inde bekennen eeuermitzdieaenBrief^ dat 
wir alles Stoisswiat ind Zweyongen ^ die tfia- 
adien ms an eyne eyde intl Heren Jehan 
vin Gränaelt, Ritter an die andere Syde. 
gainde synt geweest, geutslichen ind samau 
na vnss beider Clage ind Antworden^ vp ye- 
wersyde^ an den wysen, ersameu Lüden den 
Geswore'n des Lantvredens Buntz , der Heren 
ind Steede, tüsschen Ryn ind Mase, bleuen 
Bpk^ alsülcheyns StoissTzwyst indZweyonge 
Insschen vna zuslichtcn, ind zu saissen, also 
dat so was, die Vurss. Geswoiren vns in den 
saichen tüsschen dit ind half Vasten nyest. 
sidLomende , besaigent , dat wir , das vaste 
stede ind vnuerbrüchlicnen halden seilen, ind 
da^ af voldoin sunder alle Argelist jnd dis zu 
Vrkunde, so hain wir vnss Steede jngesiegei 
ad causas an diesen Brief dein hangen. Datum 
Aano dni. naillio. trecentesimo septuagesime 
die dnica. quo cantabatur juuocauit* 

fiiegel abgefallen« V # • 

16) An die Heeren ind Stede des Verbontz 
des Landsvreden tüsschen Mase ind Ryn. Wilt 
wissen dat ich Johan von Gr o ns fe 1 1 Rit- 
ter wail ghesoynt ben mit Heeren Audrys 
Koylpütz. als vander deicht die he oever mir 
jrelaioht hait , jad gesyn des an die Soynalade« < 
ind snnderlingen an den Oeverman den wir " 
mAie ghecoren haeot mit Namen ghenant Her^ 
reu Goesawyn vau Zevel Ritter, denoa» 
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bciden yeme dede sicheren soe wes he ons 
bescychte dat wir dat an beiden syden balden 
sulden, wilch ich wail gedoen haen ind ge- 
halden ouch solde ich die eoyne Bode brechen* 
Want iehse nie! brechen en mach onermids die 
Sicheriieyt,dieich dairvmghedaen haen* euch 
floe dede Her Goeswyn onse Oeverman yinrscr. 
ons beiden op eyn verzyen mit Halme ind mit 
Monde« Dair vm lieue Herren doe will besien 
of Her Andris sine Sicherheit wail gliehalden 
hait, jnd of ir vch Sachen onderwinden wilt 
die ghesoynt syn* Doch lieue Heeren vm Be- 
sceydz wiiie. jud Behelteaisse myore Sicherheit,, 
soe wilt hperen wairvan ich yeme Scade gedaen 
haen ind was Node mich dair in ghedronghen hait» 
CJ) Das is zu verstaen, dat Jder Andrys 
mit Henken van Kyerberch. mit Mou- 
bach ind mit alsulcher Gheselschaff in minen 
Ampte vür Rode was , jiid dae in vinghen. 
rounden ind sloeghen ind minen lieuen gnedi- 
gen Herren van Braibant dae kenliche groessen 
Scade daden, dae Her Gomprec h t der Vayt 
van Köllen ouch mede in den Velde was zu 
eynen Zyden, odch is der viirss« Moubach wur- 
den Viani myns liefs Heren van Braibant ind 
der myn vm Heeren Andris wille« Want Her An- 
dris Clais Moedeler ind Moubach in4al- 
snich volc allit eyne Gheselschaft is* jnd Oüc^ 
soe dede Her Andries mit synre Gheselschaf 
den Scade vervorghenlichen vür Rode, des he 
eyn ghien en wolde, dan als ich die Wair- 
heit wail vvays, als ir wail noch hoeren sult. 
ouch soe hait he sine Kneychte ind sineHel- 
peren düke gheleent dae minen Herren van 
Rraiband düke groes Scade gescheiet is. oueb, 
doe piacb de vöisa* Her Andris zo.Alden:?^ 
royde in sine Hove de ghene ze lialden^ 
die de Stcaisse plaghen ze rouven, <bl!i7Q|^ 
hoffe ich^ dat ich doen zer Zyt dat nyst ftiln« ' 
luDhen brach ind benam, ind ich ouch dat: 
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Lan^henzyt vür gedaen hatte, ee der Lant- 
• vrede gliesworeiij\A'orde , ouch soe en wissycht 
doeii zer Zytz nyeman ze claglien. ouch soe 
hoffe ich, dat men alsülclien Lüden bilhchen 
Scaden mach, wilche Zyt id sy, die alsülchen 
Onreycht gliedaen haent, dair vm lieue Heren 
wilt wissen, dae ich dit ghedacn haen vm 
myns Jiefs Heren u ille van Braibant ind vm 
synre Strayssen wilie zu vryen jnd wiss ich 
noch eemeghen, die absülch Onrecht gedaen 
hette, jnddieze Verliesen hette denie wolde ich 
noch gerne scaden. Wae irt mir bcueelt, want 
sonder vren Beucle ichs nv niet doen en 
moychte , jnd iclis seit der Zyt, datderLant- 
vrede ghesworen wart, niet gedaen en haen. 

C.) Vort Heue Heren soe wilt hoeren den 
Scade den Her Andris Coeipütz ind syn Wyf 
mir gedaeii haent, dat is zu wissen, dat sy 
mir aaden mynen llof zu Oyxhem af moyrt 
berren mit Naychte» ind dat dcde mit Namen 
ghenant Claus Moedeler ind ander yr Ghe- 
selschaft mit yeren Zuraide ind Gheheysse, 
jnd wa der vürsr. Her Andris des loynen 
Wolde, so Wolde ycht wail bcwisen mit der 
Hoyslat, dae der Hof op ze staen plach, ind 
dit daden syneit allit vür der Zyt dat ich vn 
^ den Scade dede. 

C.) Veert lieue Heren, soe haent mir Her 
Andris ind syn Wyf ghenomen ind ncmen 
myns Wiefs moedeflich Erue seet der Zyt, 
dat der Lantvrede gesworen wart ind ouch 
dae bevoeren mit Gliewalt ind mit Onreychte. 
myt Namen ghenant zu yechendorp ind zu 
Haenroyde op der Vyelcn. Wilch Goit 
myns Wyfs is ind yr zubehoere in der Voe- 
gen beer na besonnen, dat is zu vcrstaen , 
dat dat Goit was Heren Goniprecht van 
Gh er Storp de doit is. jnd doe he doit was, 
quamen syn Süsteren, den syn Goit erstarff ind 
deyldea syn Goit^ dat is zu wissen die Vrouw« 

13 
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van Riierstorp, JoufFrouwe Drüde van Alden- 
hoven ind die Vrouwe van Kasteiholtz die 
myns Wyfs Moeder was , soe dat die Vrouwe 
van Ruerstorp zu yere Doyle hatte dat Goit 
van Goylshem, Jouffr. Drüde die ander 
Süster hatte dat Goit van Bure , jnd die 
Vrouwe van Kasteiholtz dat Goit van Yechen- 
dorp ind van Haenroyde op der Vielen, jnd 
sy die Vrouwe van Kasteiholtz myns Wyfs 
Moeder was doen sy leefde in den vürss» Goide 
sas IUI Jair of V. wenich me off min als in ye- 
ren goeden vaderlichen Erde gherastgheroyt ind 
an eynghe Ansprüche» jnd doen sy doet was 
doe erviel dat vürss Goit niinen Wive yrre 
Dochter was» Ind want sy noclitan uiet mön- 
dich en was, soe hieldent yr Momboren die 
darzu ghecoren waren, IIU. Jair off V» wenich 
mee oft min euch gherast ind gheroyt ind aen 
eynghe Aensprüche. Ind doe ich Man ind 
Mombor yres wart, doen wart myn dat Goit 
ran den vürss. Momboren gheleuert ind opghe- 
draghen mit yer jnd ich ind sy myn Wyf in 
denen Goide bleiven syn ind -haendet ghe- 
lialdcn IUI Jair of dair omtrent, als onse reycht 
witzlichErue gherast ind gheroyt ind aen eynghe 
Aensprüche , jnd euch die anderen vürss* 
Süstern in yeren Goiden zu Codelshem ind 
EU Büre sitsen ind ghesessen haent ghe- 
roist ind gheroyt ind aen eynghe Aensprüche. 
Ind want euch Heren Andris Wyfs Moeder 
mennich Jaer doet was ee Her Gomprecht 
van Gherstorp starff» Heer oever soe compt 
Her Andris ind syn Wyf ind haent myr dat 
myn ghcnomen ind nem'en mit Ghewalt ind 
mit Onreychte» Ind laissen die anderen sitsen 
gherast ind gheroyt ind aen Aensprüche. Die 
desseluen gelychs Deylinghe hatten als vürss. 
is. Ouch soe willen Her Andris ind syn Wyf 
saghcn , dat sy myn Goit vürss. vür den Ohe- 
sworcn van Yechendorp in dem Ghesticbtt 
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van Köllen ghewunncn solden haen mit Com- 
mer des meu mit Reychte niet doen en mach» 
Want men dat Goit vürss* lielt iod Manlecn 
is des Goiden sente Cornelis jnd ycht 
ontfangen ind gehalden baen iiid halde van 
dem Abde van seut Cornelis ind syn Man dan 
af ben ind liaen daer in ghesessen ontfan- 

fhenden hant vvail VI Jair of mee des mir 
er Leenher ghestaen sal als lie sculdich is 
zu doen« Voert so haen ich Holz staendo in 
der Graefschafil van Guylche ibi Yechendorp 
dat halt mir Her Andris Wyf ghenomen mit 
Ghewalt ind hait dat enweych doen vueren 
mit Nayclite ind mit Da^he^ also als sy veh 
ffheclaicht, das ich yr solae alda cynonKiIeycht 
haen doet gheslaghen. des ich onscutdich ben. 
jnd biede vch raine Onscolt darvür vür vch 
zo doen» jnd dat wille ich doen vch zoEeren 
ind niet yen ouch so hoffe ich. dat Her An- 
dris syns Wyfs billigen ontgelden sal. Wanl 
sy niet alsoe gcsceyuen en syn vür der hei- 
leghen Kyrchen alst reycht is. 

Lieue Heren, ind na denen dat ir vch al- 
sülchen Sachen onderwindcn ind annemen 
wilt. soe bidden ich vch vrre Reychtver- 
dicheit willc dat ir mir den groisseil Scaden 
Ghewalt ind Onreycht den mir Her Andris 
ind syn Wyf gedaen haent ind duent, will 
doen rychten. Alle wegen Beheltenisse mynre 
Sicherheyt, die ich Her Goeswyn van 
Zevel vür ghedaen haen^ want ich vmmer 
halden wille. jnd weert dat Sache, dat Her 
Andris des vürss. Sachen eynghe loynen wolde. 
soe Wolde ycht yeme mit niinen Live wisen 
dat id wair weyr lieuer vür vch dan vür eynghe 
Heren soe wie sich dat reycht eyssche. jnd 
hoffe ouch dat he alsulch Man sy, dat h« 
engheyne Onscolt heervür cn sal moghen doen, 
anders d^n mit sinen Live cntgheen dat myn. 
17) Vch den eirbaren wisen Heren inde G*^ 
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sworno dos Verbunts des Laiitvreden der He- 
ren inde Stede tüssclien Mase iiide Ryii da- 
gen inde zöynen ich Walrauen vam Me- 
rode Vait zo Eusten so wie dat Her Rykalt 
vam Merode mit Gewelde inde mit Vnreclite 
sitzst in myme Huyse Guide inde Erue zoVrenze 
jnde holt mir dat zo Vnrechte tür dat ich Jair 
inde Dach besessen haen inde mit Manne Or- 
del oucrmits minen Heren den Hertzoge van 
Guilche inde van Gelre jnne gesät was jndo 
hait mir dat mine mit gewapender Hant geno- 
inen invntsacht inde vnbewart in der Ziit dat 
ich sinre Lufs noch Guils besorcht en w^as 
jnde bidde ich darumb vmb Got inde vmb 
Genade dat ir mich dat richten diiit also vren 
Bescheidenheiden mogentlich inde recht dün- 
ken sali want ich dessSaichen Rechts an uch 
bliuen willc want mir mit Rechte wale 
gniiecht inde den mit behelpen is inde want ich 
myn Segel niet by mir in hain so hain ich 
gebeden Herren Johan Her zo Gronfelt 
minen licuen Nene dat he sinen Segel vür 
mich an desin Brief hait doin drucken in Ge- 
züge deser Ciagen, dat ich Johan Her zo 
Gronfelt vürss» zu Beden des Voichts van 
Eusten vürg. gerne gedain haue. Gegeuen des 
Maindaechs nae sint Seruaes Dage int Jaer 
LXXIX. 

Siegel in grünem Wachs. 

18) Jch Goedart van Gronselt Ritter 
doen kunt allen Lüden oucrmitz diesen Brieffjnd 
bekenne offenbeirlichen want myn genedige 
Heren der Herzoge van Lucemburg ind van 
Brab. myn Here van Guyige jnd die beschei- 
den Lüde Burgermeistere SchclFene ind Raid 
der Steede van Coellen ind van Aichen, jnd 
alle yre Medeverbunden ^ vürzyden eyn Ver- 
bunt gemaicht hauen , jnd nä eyn Becleirniss 
dar vp angegangen hauen so sicher ind ge- 
löune ich in gueden Truwen jnd hain zen Hei- 
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Ilgen gesworen dat Verbunt iud Beciciniisse 
so wie dat inhelt^ iud dat au niyr treft ^ jiid 
die andere Hitter iud Kneichtc inynre Heren 
vurss. gesworen iud besiegelt liaucn , dat vastc 
stede iud vnuerbrüchlich ze haldeu , ind ze 
volgcn, ind ze voldoeu iud dar by ze bliuen, suu- 
dcr cyuclier kuuue Argelist jud dys zu Vr- 
kunde so haiu icb Goedart van Groufelt Rit- 
ter viirss» niyn jugesiegelt au diesen Brieff* 
gell äugen. Gesclireuen jut Jair vus Heren 
duysseut dryliundert iud sieucutzich Joir des 
neisten Guedesdages na Valcutiui. 
Siegel in griincm Wachs* 

19) Wir Reynart Here zo Schoynvorst ind 
zo Sieben doiu kuut allen Lüden ind kennen 
mit desen Brieue dat wir vür uns ind alle die 
onse iud alle die gbiene, die sich der Doit- 
veden tüsschen den Here van Gronselt, ind 
die ons auuoymen haeut, as \ erre, as vus dat 
antreffen mach, sunder Argelist mit der Stat 
van Aychen allen yren Bürgeren ind Onder- 
siesscn, ind die yn zo verantwerden steen, 
nyenian vssgescheiden gentzligen ind zomail 
gesaist ind vrunllichen verliehen sie van allen 
Oeucrüriffen , den sv an vns of an die onso 
oenergriffen of niisdain moecnten hauen , ind 
wir iud die onse an sy wederumb oenergriffen 
of niisdain moechten hauen vür of na bis vp 
desen hüdigen Dach, datum dis Briefs, Be- 
hcltuisse vud alsülge Vürbrieue , as wir mit 
der Stat van Aichen ind sv mit vns hauen 
jud haint, des zo Kenuisse derWairheit, vn- 
sen Segel suuder alle Argelist ind Geuerde an 
desen Brief gehangen. Geg. int Joir vnss He- 
ren duscnt dryhoudcrt nuyn ind eichtzig de» 
vünffden Dags in den Bramont, 

Siegel in grünem Wachs» 

. 20) Wir Gerart Korselc ind Gerart Bont 
van Herkenbusch doin kont allen Lüden jnd 
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bekennen ouermitz desen BriefiF dat wir gesi- 
chert ind zo den Heilgen gesworen hain mit 
obgerecden Vins^eren ind mit gesteefden Eyden 
dat wir numraerme den Dach dat wir leuen 
solcn ind solen gedoin heymelich noch offen- 
bare mit Raide noch mit Daede weder die 
Bürgermeister Scheffen Rait ind gemeyne Stat 
vnd Ryche van Aichen noch weder yre Bür- 
ger in der Stat of darbuissen wonendc noch 
weder yre Lant noch Lüde die sy nu zer Zyt 
hauen of her naemaels crygen möegcn jnd soe- 
len yre Beste weruen ind yre Ärgste warneu 
op allen Steden da wir können ind möegen. 
vort so hain wir gesichert ind ze den Heil- 
gen geswoiren dat wir vn helpen soelen we- 
der abreniallich nyman wsgescheiden dan den 
Heren van Gronsselt so wanne dat sy 
des von ons begerde syn sonder alle Argelist^ 
jnd dis zo Orkonde der Wareide want wir 
egheyne Segele in hauen so hain wir gebeden 
HerenDiederich van Wyl d er oide Ritter^ 
Meyner van Nyuenbeim op dese Zyt 
Dross zo Wassenberg, jnd die Bürgermeis- 
ter ind Scheffen der Stat van Wassenberg dat 
sy yre Segeln vür ons an desen Brief in Ge- 
zuegenis der Wareit willen hangen , dat wir 
Diederich van Wylderoide Ritter, Meyner van 
Nyuenheim jnd Burgermeister Scheffen der 
Stat van Wassenberg gerne gedain hain vmb 
Beden wille Carseils ind Bonten vürss. iud in 
Getzügenis der Warheit. Gegeuen jnt Jair 
onss Heren dusent drye hondert drye ind eicht- 
^ich des Saterstaichs na sent Matheius Dage. 
ä Siegel in grünem Wachs. 

21) Johanne bider Gracicn Goids Hertogpnne ran Lu- 
eemb. van Lothr. van Brabant van Lymb. ende Marc- 
g^auinc des beilichs Rycs. want die Pael-Stede tüsKchea 
cnae Lant van Limborch ende van Aken als wy verstaill 
wat oBbckensam ende verdookert aya^ ende wy begeren^ dat 
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die goide Lüde van Aken, die on.se sunderling'e Vriendt 
altoes geweest hebben ende noeh syn ^ hebben ende he« 
Sitten, des hen van Recht toebehoert. behoudelic oic on« 
Erflicheit also onsc Vorders die beseten hebben. sonder 
dat daer om enich Onrect tusschen ons. onae Lant endt 
Lüde ende hen come. so ontbicden \vy ende beuclen v. 
onsen lieuen getruwen Heren Janne Her van Grons- 
selt^ onsen Drosse ons Ijande van Lymb. ende van 
Rode, dat ghi aen onse Lüde Manne ende Onderseten 
ons. Kerspel van E u p e n e n ende van W a i 1 h o i r e n 
ende voirt aen die gene die daer af mögen weten te 
spreken onder ons geseten y vernempt ende Avit ouermid« 
hoeren Eeden die recht Paelstat tusschen onse Lant vaa 
L>nnb. ende die van Aken, ende also verre als die meeste 
part van onsen voirs. Lüden, op hoeren Eeden dragen van 
des. Palingeu. ende recht ende besceidelic is. daer na 
willen, wy dat ght die Palen tusschen onse Lant vaa 
Lymb. ende die van Aken set. Also dat elc van ons 
hebbe ende behoude ^ dat her mit desen Brieue. daer wy 
des te Getuge onsen Segel aen hebben dein hangen. Ge- 
geuen te Lonen. v. Dage in Februario jnt Jaer ons He- 
ren M. CCC. t^achtentich ende viue na costume Schoir« 
van Cameryc. 

Per dnam. ducissam personaliter presentibus dao. de Boa- 
aheirt et Johanne Clatine Marslo. Wlbort. 

Siegel in gelbem Wachs an einem Pergament Streifen, 

22) Wist ir Bürgerraeyster Scheffeu ind ge- 
meyn Raet der Stede van Aicheri alsüllgen 
Vrede , als Hern Henrich zue Gronsfelt 
gededingt hadde tüsschen vch ind mich Hen- 
rich van der Huerst. dat ich des Vreden neyt 
lancger halden cnwille in geenre Wyse. jnd 
Wille mich doe jnne bewart hain, Gegeuen 
jnt Joer vns Heren M. CCC^ LXXXVIII. des 
neysten Goetersdag nee sint Matheys Dage 
onder Se^el Jobans van der Schuyren vmb 
Gebrech des myns ind zu dicss. Tzyt, 

Siegel in grünem Waclis. 

23) Vch den eirsamen wysen Heren mynen 
Sonderlingen gueden Vründen , Vicedechen ind 
Cappittel der Kirchen O. L. V. zu Alchen, 
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« 

bidde jch Ileynrich Here zu Gronsscit, 
so ich alrc erustlichste ind vrüntlichste kan , 
dat jr Heren Willem van Wieuelhem 
myneii lieynilichen Cappellaen ind Scryucr 
mir zu Lieue quyt scheiden wilt , so wat hc 
in dit Jaer , ain synre Vycarye , van vren 
we^eii gepönt is, jnd versuempt mach hauen, 
want he zu allen Gezyden in den Chore niet 
cn halt conien gesyn , vmb dat he mir ind 
anderen sinen Heren hait muessen dienen^ ind 
noch dagelychs doin moisse jnd wilt yemc 
sine Vicarye gantz doin geuen, ind mir des 
niet versa«^en vp dat ich vch der dancken 
moighe jnd op dat jr mynen Ernst herynne 
de bas siet, so hain jch mynen Siegel heryn 
doen drucken» God si mit vch, Gescreuen int 
Jaer XXML des Donrcstdaiche nae Scruacy, 
vren bescriuen Antworde begere jch wieder 
mit Brenger dis Briefs. 

24) Wir Jolian van Heynsbergh van Goids 
Gonaden Büsschoft' zo Luytge Hertzoge zo 
Bullion jnd Greue zo Loen , doen kundt allen 
Lüden , alsoe Johan Vlocop van Geylekirchen 
vürtzyden zo Lommyers jn der Dinckbanck 
ind Gericht van Housit gelegen jn der Her- 
licheit ind Ampt^vau Hertzogenraede vp die 
Stat ind Bürger van Aicbe doin konimeren , 
vmb Sachen ind Gebreche wille , antreffende 
der Vorsthy zogehorene der Herlicheit van 
Willemsteyn , jn wilchen kommer, als wir on- 
dervvyst syu , Tiiys van Thoren Bürger zo 
Aiche mit etzligen synen mitvolgeren, gewelt- 
lich getast ind syne Guet darvff genoemen 
hait, dairvmb der hoegeboeren onse lieue ge- 
minde Broeder Johan van Loen Here zo Heiuss- 
bergh jnd zo Lewenbergh vür jnd wir ind 
syne gemindc Son onse lieue Neue ind ge- 
truwe Johan van Loin Here zo Diest etc. nae 
die vürg, Stat ind Bürger van Aiche besclire- 
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uen ind versoeht hauen , die selüe vre Bor- 
ger dayue alsiilch zohalden, ons da van Wan- 
del ind Richtin^e zo doen ^ soe bekennen wir 
Johan, Johau Busschoff zo Luytge etc. vürg. 
oevermitz desen ocff'enen Brief^ dat onse lie- 
ue geminde Broedcr ind Neue vürss. jud wir 
voir ons ind alle onse Eruen ind Nacomeliage 
jnd voirt viir alle die^ene den dat van des 
vürg, Gerichtz ind Heriiclieit wegen nu off 
hcrnaeniails jn einiger wys antreffen mach , 
des Oeuergryfs van den Körner vürss. ind alle 
Schellongen ind Gebreche danaff vntstanden ^ 
jnd wes sich daynne ergangen mach haueu 
bis uff Dach Datum dis BrietTs niet vj^sge- 
scheiden, jnd so wes wir jnd dat Gericht 
vürsclir. darvmb an der vürg. Stat off an eyn- 
chen Bürger oH Ondersaissen vanAiche jn eni* 
gerwys vorderen mochten, mit den eirsameii 
vnsen lieuen Früuden Bürgormeistere, Sceffe- 
iie ind Haide der Stat van Aiche ind mit alte 
yren Bürgeren ind Oudcrsaissen gentslich ind 
geniale guetlich ind mynlick geliehen ver- 
slicht ind vereynicht syn ind blyuen zo ewi- 
o^en Dagen, jnd hauen danaff vp yn sement- 
lieh ind besonder gentzlich vertzegen ind ver- 
tzien scheidende sy da van los ind quyt zo 
ewigen Dagen oeuermitz desen Brieff, jnd 
hauen voirt dar zo dein bestellen, dat onse 
lieue Rait ind getruwe Henrich Here 
zo Gronsfelt ind zo Rinckberghe ind 
'Drosset zer Tyt zo des Herzogenroede ind 
rvoert SchoUis ind Sceffene desseluen Gerichte 
van Housit vür sich ind vre Nakomelinge jnd 
vür alle die geue den dat van yren wegen 
nu off hernoe mails antreffen mocht danaff vp 
{die Stat ind Bürger van Aiche mit guden 
Willen oich genslich also vertzegen hauen , 
jnd yn dair van Bricue ind Siegel g^geuen. 
Also dat die Stat ind Bürger van Aiche vmb 
die Sachen ind Geschieht vüi:m, egeynen Cr<i^ 

13 
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Last noch Ansproche me hauen en soelen« 
Alle Argelist hieyniie vssgescheiden , jnd dis 
Alles ja Kennisse der Wairheit inci vaster 
Stedicheit^ soe hauen wir Johan Busschoff zo 
Luytgo etc. yürss, onsen Segell mit onser 
Wist ind gueden Willen vür ons ind onse 
Eruen ind Nakomelinge vür an desen Brieff 
doen ind heyschen hangen , jnd wir Johau van 
Loon llere zo Ueysbergh ind zo Lewenbero^h. 
jnd Johann van Loen Son derseluer Lande jua 
Uerlicheiden ind Her zo Diest etc. bekennen 



alle die genc den dat van onsen wegen an- 
treffen macht, want ons deser Sliclitongen 
ind alre Punten vürss. genslich mit genuecht 
jnd wir vp die Stat ind Bürger van Aiche op 
alle Gebreche ind Vorderonge van des vürg. 
Oeuergryfls ind Cömmers wegen gentslich mit 
vertzcgen hauen ind vertzyen ind alle der 
Maissen als vür vercleert steet, soe hauen 
wir des oich onser ygelich syne Siegel zo 
meerre Kennisse ind Vestongen alre Punten 
vürss. vür ons ind onse Eruen by Segel ons 
genedigen lieuen Broeders ind Oemen vürss* 
mit an desen Brieff doin hangen. Gegeuen jnt 
Jaer ons Heren do man schreeff duysent vier 
hondert twe ind veertich des twinticbsten 
Dai^s jn der Maent Spoirkel. 
Siegel abgefallen» 

85) Jch Heynrich Hcre zo Gronsfelt 
ind zo Rynckbur^ jnd Droisses zertzyt zo 
<Ies Hertzogenroide jnd wir Sclioltis ind Schef- 
ffn&e der Dynckbank jnd Gerichts zo Höusit 
jn deme vürgen. Ampte gelegen doen alle 
»ementlich kont mit desen offenen Bri^ue jnd 
bekennen vmb sülcheu Ouer«;riffe , als Thys van 
Thoren ind etzliche syne Mitvvilger Bürger zo 
Aiehe, vürtzyden zo Lommyers jn eyme 
Kummer, aldae v«a Johan Vlocops wegen 




onse Eruen jnd vür 
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sciüet i, gewelülch gctast ind £^edacn haint , 
dat wir des Oiiergriffs iiid Gescnichte vürss. 
jnd wes wir daromme sementlich off besonder 
an die 8tat off an eynche Bürger van Aiche , 
off yeman ^ deme dat antreffen niüchte, ervor- 
dern off angesynnen müchten nu oiTzokomene 
Zyden, mit den vürsichtigen eirsamen Heren 
Bürgermeistern SchefFenen ind Haide der Stat 
des Küniglichen Stoils v^an Aiche jnd mit al« 
ie yren Bürgeren ind Vndersecssen , guitJich 
ind myulich mit geliehen gescheiden ind ver- 
eynget syn ind bliuen seilen vür uns ind onse 
Xacoemlinge zo ewigen Dagen jnd hauen da- 
rop vür VHS ind vür alle die ghiene , den dat 
van vnsen^ off van des vürg. Amptz ind Ge* 
richtz wegen nu off hernaemails antreffen 
niüchte mit guden Willen, gentzlich ind zo- 
raaile vertzegen ind vertzyen zo ewigen Da- 
gen, ouermitz desen BrieflT, alle Argelist ind 
jndracht liiejnne gentzlich vssg^scheiden jnd 
dis alles in Kennisse der Wairheit ind vastl^ 
Stedicheic, so bain jch Heynrich Here zu 
Gronsfelt ind zo Ryncburg Droisses zertzyt 
SSO des Uertzogenroide vürg. myn Siegel vür 
mich ind myne Eruen jnd euch tzer Beden 
Scholtis ind Scheffene van Ilousit vürss, mit 
guden Willen an desen Brieff gehangen , des 
wir Scholtis ind Scheffene vürss. hieynne mit 
^cfcrüychen want wir egeyn propere Segeln 
en hauen* Gegeuen jndem Joir vnss* Heren 
duysent vierhoudert jnd zwey jnd viertzich 
vp des heiligen Crucis Dach Juuentionis datz 
neymlich des dorren Daigsjn den Maende Moy. 
Siegel in grünem Wachs. 

26) Ich Johan van Berlesberch, genant 
van Lewensteyn, dein offenbaer kont jnd be- 
kennen ouermitz desen vntgenwerdigen Brieff, 
also ich eyne Zy ther van wegen tfes Kuerenrechtz 
20 Aiche jnd vmb dat jch dae Heynrich van me 
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Steyae bynncn Vünverden ind Gclevde wont- 
ges^lagcn hatte, vssz dcrsclucr Stat Aiche gc- 
boideii iiid vssz geweist byn des die vursich- 
tige eirber niyne lieue Heren ind Fründe Bür- 
germeisterei Scbeffene iud Rait des Künigli- 
chen Stoils ind Stat vürss. tzer flyssigcr Beden 
inyns ind mynre Fründe mich günstlich be- 
gnaidt ind wiederomb in vre Stat ind Bürger 
Vryheit vnlfangen ind jngelaissen haint des 
jch mich bilhch ind groisslich van yn bedaiic- 
kene byn. So ess dat jch daronime mit mynen 
Vürraide ind giiden Willen ind vnbezuougen 
van yeman van rechter Gunst ind Liefden die 
jch zo derseluer Stat ind Bürgereu van Aiche 
hain ind dragen , der vürg. Heren ind der Stat 
ind Bürgereu van Aiche lossledich ind ver- 
bunden Man byn worden jnd altzyt aslangc 
jch ieyuen sonder v^psagen blinen sal jnd hain 
daronime den Bürgermeisteren Zertzyt in vrber 
des Haitz ind der Stat ind Bürgern van Aiche 
myt vpgereikden Vingern, gestaifdes Eyds 
lyfflich zo den Heilgen geswoiren^ sicherende 
iud gelouende yn darby vort in guden Truwen 
yn van nu vort an altz}^ holt ind getruwe zo 
syn yre Ere ind Beste zo helpen weruen jnd 
sy yrs Ergsten zo warnen vp allen Enden dae 
jch kau ind dat myt Eren ind Gelympe dein 
mach ain Argelist als cyn guit getruwe Man^ 
synen Herren van Rechte schuld ich is zo doin - 
jnd vort wieder die Stat ind eirberen Rait van • 
Aiche noch wieder yre Rechten V'ryheiden ind 
Gesetze geistlich ind werentlich immerme zo 
froucleu noch zo doin mer den altzyt ind in 
allen gebuerligen Sachen gelych anderen yren 
Bürgeren gevüligich ind gehoirsam zo syn jnd 
off jch eynche Vndaet off Boisheit van yeman 
hoirde offverneyme, die vntgaen den Rait ind 
die gemeyne Stat weren off vpgcsat würden, 
dae Got vür sy , dat jch die den Bürgermeis- 
«tereu Zertzyt ja Behoiff des Haitz ind der 
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Stat Aichc altzyt vp "myiien Eydt anbriiio(Mi 
ind verkündigen sal, jnd die niyt yii helpcn 
weyreii ind wiedcrstaen na alle inynre Macht 
ind Besten ayii Argelist jnd liain mich darzo 
hieynnc verplicht ouergegeuen ind erkoircn 
myl sulcher Vürwerden ind Vndersclieide wer 
Sache dat jch herachter ind vntgaen Jnhalt 
dis Briefs vnfgen mync Herren den Hait van 
AicJic off vnt«;^aen yrre Stede V^yheiden vp- 
setzc off geboide vnib die zo krenkcn off zo 
wiederachten dat siclf kuntlich ind mytWair- 
heit also ervonde vreuelde off dede , niyt 
Worden off myt Werken , des off Got wilt 
nimmer geschien en sali dat jch dan der Stat 
ind Haide van Aiche zerstont ervallen sal syü, 
vmb vierhondert ouerlentsche rynsche Güldene 
als vür sülchen Last ind Schaden als sy vür- 
tzyden vmb mynen Wille, an Ileynricll van- 
me Steyne geleden ind gehat hain wilcher 
Summe Geltz vürss. sy sich dan an mir ind 
an mynen Glieder erhaelen seilen mögen, die 
jch ind myne Emen yn dan in V'rbcr der Stat 
Aiche hantreicken ind betzalen soilcn als be- 
kant ind erdingt Gelt in Gerichte sonder eyn* 
che Jntracht Argelist off Wiederrede jnd son- 
der eynich Behelp dair vntgen zo soicken off 
zo gebruychen in goislligen off in werentligen 
Rechten jnd des alles in Kennisse der Wair- 
heit so hain jch Johan van Beriesberge ge- 
nannt van Lewensteyn viir^. myn Segel mit 
guden Willen hier vür an desen* Brief £;ehan- 
gen jnd hain vort gebeden ind bidden die eir- 
beren ind vronien Heynrich van Gronsfelt 
jnd Johan van der Heyden genannt van 
Belderbusch myne besondern gude Vründc, 
dat sy dis alles zo nieyrre Kunden yre Se- 
gele myt by dat my» an desen Brieff willen 
Jiangen vmb mich damede hiejnne deforder zo 
eucrtzugen, des wir Heynrich van Gronsfelt 
ind Johann van der Heyden vürss, also be- 
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kennen jnd ^erne gedain hauen tser Beden 
Johans van Beriesberg vurg* Vrkuude onser 
8egele myt lieran hangende. Gegeuen ind ge* 
scUiet jnden Ja er vuss Herren dusent vierhun* 
dert ind vunflzig des uuynden Daigs in den 
Maende Aprili. 

3 Siegel in grünem Wachs, 

27) Guede Fründe abs jr mir nv ieat Tnden 
VMt me anderen Worden geschr« hait, däi 
uch waill genoegen sali vre Forderongen 20 
mir an jnd by dem hogeboren durchluohtigea 
Fürsten vren gnedigen lieuen Heren Hertzo« 

!;en van vorng* van Brabant etc. ad er syore 
jiuadeu Cauceleir ind Haide jn Brabant or« 
denneirt jnd zo yren Erkentenisse körnen so 
laissen zo geuen ind zo nemen zo nemen ind 
zo geuen dat nae sieht geboereu sali alz tt 
Brietf vorder infaelt etc. dar vp laissen ich 
uch wissen, alz ir dan schrifit vor vren gne«- 
nigen lieuen Heren etc. so is dat euch myn 
guedige lieueHere den ich oder synre Gnaden 
Cancelleir ind Haide nyet aue en slayn etc, 
jnd want dan dat Goyt jnd die Geschychten 
Jobans van Wylre antreffen jn dem Lande 



neyt in dem Lande van Brabant, so meynen 
ich dat des nyet noit en sy den vürss. mynen 

E ledigen Heren oder synre Gnaden Cancei- 
ir jnd Haide daromb zo noeden sich des zo 
anneymen etc. dan mir sali noch waill genoe- 
j;en vür vre jnd myne gnedige lieue Heren 
van Guyiche etc. jre Haide ind Ritterschaff 
9y dar zo ordineren werden Erkenntenisse ko* 
men zo laissen dair vnden dat dat Goit gele- 
gen is nd die vürss. Geschichten ^escheyl 
synt, so wess ich Johan van Wylre jnd uch 
van ereu weigen schuldich sy zo dein jn dem 
jr mir des seiuen gelychs weder- vmb doyn 
wilt etc. jnd als ich uch dan myue Manschaff 
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Hulde jnd Eyde op gcschr. jnd gesaiclit jnd 
lieh alsülche hundert oeuerloiisclie ryiische 
Gulden myt gesant hain ua Vermoegen tnyns 
Manleenbrieff den ich an vch weder vmb mir 
20 senden begert hain ^ na jnnehalt myns be» 
segelden Placartbreyffs uch gesant den seluen 
jr mir alz mir bedunkt vngebuyrlich gewei- 
gert hait etc, jnd gesynnen ouch noch des sel- 
uen myns Manleenhreyff myt by diesem myne 
Diener oeuer zo senden van Stonden an jnd 
wer Sache mir sülchen van uch nyet en ge- 
schege denken ich dat mynen Moegen jnd 
Vründen zo kundichen ^r beschr. Antwort mit 
Brenger dis Briefs mich darnae wyssen zo 
richten. Geschreuen vnder myne Secret op 
Sondach nyest na vnss Heuen Vrauweu Dage 
natiuitatis Anno LXII. 

Heynrich van Gronsselt der Aide« 

88) Wir Bürgermeister, Scheffen^ Raet ind 
Bürger gemeyniich des Koynyntiichen Stoils 
der Stat van Aiche doin kunt allen Lüden ind 
bekennen mit desme Brieue dat wir as prin- 
«npail Sachwalder vür vns vnser alre Emen 
ind Naecoymelingen ind mallich van ons vür 
all gerechter wairre ind kentlicher Schoult 
schuldich sin deme vrommen eirberen Heren 
Driess van me Roide Hera zo Frankenbergh 
▼nsme gueden Vrfinde 7700 gude swaere ouer- 
lensche rynsche Gulden Münzen der vier Kur- 
fürsten by dem Ryne alle guit van Golde swair 
ind gerecht van Gewichte, die hie ons to 
ynse Walkomen in vnser kenligen Noit guiK 
lieh gehantrickt ind geleint hait des wir eme 
früntlichen dancken, ind die wir vort in Vrber 
ind Nutze vnser Stedegewant ind gekirt hauen, 
wilche vurg. Summe Gelder wir eme ind sy- 
nen Eruen off Helder dis Brieffis mit synen 
ind off sinre Gebreiche mit synre Eruen willen 
(eloifit hain ind gelouen by onser Erou ind 
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truwen in Eydstat ui eynre gautzer Siimmcn 
ongesoiidert wol ind giiitlich zo betzallen iiid 
die bynnen eynre der Stede Colne, Guilge off 
Düren in eyns Wesselers Hanl off dasclfs vp 
Bmiinitaiten dair sy keisen^ ind dat gelaicht wiel- 
len liain in yre sicher Behalt los leidicli kum- 
•uierlois ind von alre Anspraichen vry desselucu 
•yrs Geltzs zo leueren vp sent Lucas Dach 
des hilgen Ewangolissen , neist körnende nae 
Datum dis Brieffs sonder langer Vertzoch, 
also dat sy asdan desseluen yrs Geltzs sicher 
ind wal zo vreden soillcn syn ain Argelistc 
ind doch wert Sache dat sich dese Bctzai* 
linge dar achter langer vertzoigde , so süUen 
ind geloeven wir yn by vnser Eren ind Truwen 
in Evdstat asdan nae Belanfiren ind Gebür der 
Zyt dat sich dat also vertzaigde van ycd^ 
hundert Gulden der Summe vürss. tzeyn Gul- 
den darzo zo Hantgclde zo geuen ind zo be- 
tzalen sunder eynchen Afslach der Hoiflsumme 
ind nyet demyn en sullen vnse Sachwaiden 
ind Bürgen herna gcschreuen verbunden sy 
zo leysten off sy darumb gemant würden bis 
zoirzyt^ dat Her Driess ind synen Eruen off 
Hehler dis Brieffs vürg. vmb die vürss. Summe 
Hoiflltgeltz ind Hantgeltz ind vort vrab alle 
Gebreich nae Inhalde dis Brieffs gentzlichen 
ind zo niayl voldaen ind genoich gescheyt syu 
sal sunder alle Argelist ind dis allis zo nieirrc 
Sicherheit so hauen wir dcnseluen Heren Driss 
ind synen Eruen off Helder dis Brieffs vürss^ 
vür ons ind onse Medebürgeren ind vür onss 
alre Eruen ind Naecomelingen hervür zo Sach- 
walderea ind zo Bürgern gesät ind doin ge- 
louen die hoigeboirenen eydelen vnse gnedige 
Ueue Heren Heren Johan van Loyn 
Heren zo Guilge zo Heynsberg, ind 20 
Lewenbergh etc. Heren Royprecht Greuen 
z o V i r n e n b o r g h ind vort vnse lieue Vründo 
mit Namen Goyswyu van. Zevvel Bernt vm 
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^WeQort gettttt Buluer Her Oerart vatfi 
. Wylf Utr Wolter Velmer Her »Ifttft 
.vaa Se|;rei4e denjangeaHar Jahaa Beya- 
^al Her Barlalff, SehafEMi anaor Stade iai 

Bmrich van Bastenachen ind mallfeh vAr all 

die wir ouch sementlich ind besonder geloweri 
by ouscr Eren ind Trnwen an Eydstat van 
oüscr Sachwaitschaff iiid V^ürtzuciit wall ro 
loisenind zo quyteii ind danaff;ven(zlich sehaid- 
.lois zo haldaii« In ¥oigen oüt Sadie were dat ^ 
wir Jlürganaeyaleie^ Scheffea, Steil ind gemeyn 
Jlui^ oaae JBrpan off N a aa a y i eliiiga vfiraaf* 

.^mme HeuAgelta eff Haatfem vp Daeh ind 

Siede vürss. jn eyme Deyll olft in all versuyni- 
lich off brüchlich würden des off Got wHt nyet 
syn en sali dat asdan dieselue vnse gnädige 
Heren ind die ander onse Vründe vnse Sacli- 
:^'alder ind Bürgen zoir Stiint na Manyngen . 
mit Moyada aiiit Boiden off mit Brienen Tieren 
Driess van rae Roide ind ayiure Emen bffHel- 
der^ dia Bmfb mit iraien iad #ff«i9iire Oe»« 
breioh autayare liinien wiUeill^^ 
sy nyet irerdar daa an ynaeluen äff taen Sl#- « 
den dair sy woynheffltioh weren doyn en dürffen 
vrre evn des anderen nyet zo Warden noch 
sich yrre cygeyn mit deme anderen nyet zo ^ 
vntsciuildigen noch zo verantwerden in eygey- 
aerwys die väras, onse gnädige Heren niallich 
yor yn zwene gude Manne mit zweyn Kneich-r 
teil ittd mit v^ir Perden ind die ander enae 
•fila^walden ind Bürgen euch mallych eyaen 
guden Man mil eyme Kneychte ind mit sweyn 
Forden bynnen eyne der Stcde Collen, Guyi- 
ge ofT Duiren yn eyne Herberge die in mit der 
Manungen alda bezeichnet würde vür in in 
l^eystonge senden sullen da Heren Driess ind 
-agrncn Emen off Helder die Brieffs värss* vp 
-äna aeUb Keat ind Pende eynen Kneicbt mit 
jnveya Ferdea* ia dieeelae lieysteiiige by 
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schicken mage vmb zo seyn dat vnse Sach- 
walder ind Bürgen vürss. rechte Leystonge 
halden aldae ind vp ons seifs Kost ind Pende 
zo lygen ind zo leysten na guder Lüde Rechte 
ind Gewoynden jnd die Perde ind Pende zo 
ersetzen ind zo ernueren as dück des noit 
gebürt von dan oys der Leystongen nyet zo 
>«chciden , noch danaff vp zo hören noch sich 
nac anzallen nyet äff zo loesen in eygenre 
Wys deine vürss. Heren Dryss ind synen Er- 
uen off Helder dis Brieffs vürss« en sy zoirst 
vmb die vürg. Summe Houfftgeltz ind Hantgeltz 
ind vmb alle Gebrech nae Iiihalde dis Brieffs 

Sentzlich voldain ind genoich gescheyt ind 
arzo van allen Kosten ind Schaden die sy 
vmb der Vnbezalingen wille vürss. in eygey- 
nrewys gedain off gelcden hotten jnd yrren 
Worden des zo gelouwen sonder Eyde off Eydt, 
nae darzo zo doin ain Argelystc ind sunder 
alle Wederreide, wourde bynnen Zyde des 
Genoichdoins eynch deser onser Sachwaiden 
ind Bürgen vürss. affliuich off vysslendich off 
also gestalt dat her Dricss ind syne Erucn 
off Helder dis Brieffs vürss. den nyet ernol- 

Sen noch sich nyet dae an erhoillen in kun* 
e, da Got vür sy jnd de off die bynnen 
veirzen D»ägen ne/st na Menyngh Heren Driess 
ind synre Eruen off Holder dis Brieffs vürss. 
mit anderen orelychen oruden Sachwalder ind 
Bürgen dae an niede genoichde van ons nyet 
ersat en wurden, so süllen die ander vnse 
Sachwalder ind Bürgen die da leuendich ind 
bynnen Lantz weren zoirstunt nae Manyugen 
Heren Dris ind synre Eruen off Helder dis 
Brieffs vürss. in eyne der Stede vürss. in ey- 
ne Herberge yn aldae gewyst in Leystonge 
senden, jnd die volkomelich halden ind dayn- 
ne volhenden in alle der Maysseu as vür be- 
cleirt steit, bis as lauge dat, die off de affli' 
üige off vysslendige Sftchwalde ande vürg* 
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der were eyn off me mit anderen gelychenf 
guden Sachwalder ind Bürgen da yn mit ge- 
nüege ersat ind verbunden synt mit transnx- 
Breiuen durch dcsen Brieff gehangen as duke 
des noit gebürde dat doch as dan descn Brief)* 
nyet ergeren noch vicieren en sali jn eygeinro 
w ys jnd wir Johan van Loyn Here zo Guilge 
zo Heynsbergh ind zo Lewenbergh , Roybrecht 
Greue zo Virnenborgh Goysu yn van Zeuell 
Bernt van Weuort genant Buluer Gerart van 
Wylre Wolter Volmer Statz van Se^raide der 
junge Jolian Beysell Mertyn Bertolff ind Em- 
rich van Bastenachen vürg. bekennen ons vür 
die eirsanien vnse lieue Vründe Bürgermeister 
Scheffene Raet ind Bürger geineynlich der 
Stat des Koynniglichen Stoils van Ayche ind 
vür yrre aire Eruen ind Nacömeh'ngc vür die 
vürss. Summe Gulden ind zo allen Punten ind 
Gelofiden dis Brieffs verbunden ind Sachwai- 
den ind Bürgen zo syn ind mallich van ons 
- vür all ind onser eygeyn mit synre Andeyl 
guyt zo syn zollenden ind jn Behoyff Ileren 
l>r\'S van me Hoide ind synre Eruen off Hel- 
der dis Brieffs vürss. jnd gelouen yn dar vür 
by onser Eren ind Truwcn in Eydstat gehoir- 
same Sachwalde inde Bürgen zo syn zo hal- 
den ind zo voldoin gelych vür ind na vp ons 
ind van ons geschreuen steyt sunder alle Ar- 
gelist dis alles zo Kennyss der Wairliayt so 
hain wir Bürgermeister SchefTene Rait ind 
Bürger gcmeynlich van Aichc vürss. onser 
Stedc gemeynen Seigell ind wir beide He- 
ren van GuilgCj van Heynsbergh etc. van 
Virnenborgh onser yeclich synen Segcll jnd 
ouch wir Goyswyn van Zeuell Bernt van Wc- • 
uort genannt Buluer Gerart van Wylre , Wol- 
ter Volmer Statz van Segroide der junge Jo- 
han Beyssel Mertin Bertolff ind Emricn van 
Bastenach vürss. mallich syn Segel mit vnser 
rechter Wyssenheyt an desen Brieff doin ind 
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. Inisflen hangen bekennende ind erkeyscn se- 
meatliche off dis Brieff van Venwinpnysfte lo* 
dierliob Mß» off vleoketich wiMe oft dat «yA- « 
die Segel *ii deeeii geheasfen , gedruckt ver- 
sat ofF gequal were off aal ejaHgie Segete 

. heir an gebreich der wer ven eUen eyn • elT 
me darvmb dis BriefF nyet demynre Macht 
hauen ende sali an eynchen synen Punteii. 

* Gegeuen jnden Jair vns Heren dusent virhun- 

• dert ind nuyn jnd zwenzich Jair vp sent Sy- 
. moa iluden Oaeh der swejer Apostelen» 

t9) Wyr Burgerttoietere Scheffene Rait ia4 
. Bürger geymeynlidi des KmiigK Sleils - dm 
Stat van Aicbe doin kunt allen Lüdea ind . be- 
kennen myt düssen Brieue dat wyr as priiici- 

6ayl Sachvvalder vür vns ind vür onser alre 
Iruen ind Nakomelinge ind mallicb van vns 
vür all van gereichter wairer ind kenlycheii 
SchouU eehittdycli ayu der eirbare Vrowe 
Willeme van Grunsfelt Vrowe teoVran- 
, kenbergh de wikie elige Geaelyaae was He- 
ren Dresa vaa Merode Ritter8iieren.t»oFraap- 
. kenbergh was seliger gedaeht awey doe e al 
gude swaere Oyuerlentsche rynsche (Mdea 
Münlzen der Kurfürsten by dem Ryne alle 
guit van Golde swargheynoch ind gereicht van 
Gewychte da sy vns zo vnsen Wolkomen 
in vnser Stede kenlygen Noitsachen Nütze - 
ind Vrber güüych gehiuitreyeht ind gheleynt 
haynt des wyr vnss froatiyeli van yre bedan- 
ken dar van wyr yre jarss vür eyne Gonst 
ind Vrnntschaff aenen sollen 1S5 Oyuerlenl- 
sehe rynaebe Guide der Weruugen . ind Maat- 
aen vorss* sunder eyncher Affslach der priaet* 
pale SSumme wylche vürss. beyde Summe 
Geltz wyr yre ind yre Eruen off Helder dis 
Breyues myt yren Wyllen gheloif hain ind 
gelouen by vnser Eren ind Truwen in Eyde- 

etat in eynre gaiis.en Sununm vngei^decl 
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wail ind guitlychen zo betzallen jnd die byn- 
iien eyne der Stede Coelne off Aiche in eyiis 
VVeysselers Haut off daselfs op den Emiini* 
taiten dae sj dat kesen ind uerffte haint in 
yre sycher Behalt los ledich kummerloes ind 
van alre Anspraichen vry ind vn^eliyiidert zo 
leyueren vp siiite Lucas Dach Ewangelysten 
ncyst körnende nae Datum dyss Breues sunder 
lauger Vertzoch also dat sy asdan dessehien 
yrs Geltz sycher iud wail zo Vreden sollen syn 
ayn Argelyste. le doch wer Sache ^ dat sych 
dese Betzaylinge der achter langer Vertzoghe 
so sollen ind gelouen wyr ind by vnser Eren 
ind Truwen in Eydstat asdan nae Belange ind 
Gebür der Tzyt dat sych de Beytzallinge also 
vertzoigde de vorg. Gonst der Gulden na 
Gebuer der Tzyt geuen ind beytzallen sunder 
eynyche Affslach der 125 Gulden vürss. jnd 
neyt demyn en sollen vnse Sachwaiden ind 
Bürgen hernae gescreuen verbunden syn zo 
leystcn off se hervmme gheymant wurden bis 
tzertzyt dat Vrowe Wylhelme Vrowe tzo Pran- 
kenburgh ind yren Eyruen off Helder dis Breues 
vürg. van Uouftgelt ind Gonstgelt ind vmme 
alle Gebreych nae Inhalde dis Breues gcynslych 
ind tzo Male gheynochgheyscheyt syn sal ayn 
Argelyst beyheltlych vns ind vnss Stede Reichte, 
wer Sache dat wyr zoRaede würden die vürg. 
Summe der ?000 Gulden hientüsschen äff tzo 
legen ind tzo bezallen, dat wyr dat mögen 
doen suuder jemans Indracht off Weydereyde 
wan vns dat lüst myt dem Gebuer des Gonst- 
geldes nae Belange der Tzyt van der Summe 
HoufFgeltz vürss, zo geuen an Geucrdejndvp 
dat die vürg, Vrowe Wylhelme van Gruntselt 
Vro^ve zo Frankenbcrgh ind yre Eruen oll Hel- 
der diss Breues vürss. dis alles de sicherre 
syn ind blyuen, so hauen wyr yn vür vns vnse 
Medebürger ind vür vnss alre Eruen ind Na- 
comelyn^e her vür zo Sachwelder iud tzo Bür- 
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f[en gesaet ind don geloucn die erberen vnso 
eyue Vrüode mit Nameu Goiswyii vanZicucJ. 
Bcrnt vaii Weuorde, genant Buluer,Diederych 
van Weyms, gen. van den Wambach, Heren 
Gerart van \Vylre, Heren Statz van Segrode 
den jungen jnd Heren Mertin BertolfF, SchefFcn 
vnss Stede ind mallych vor all die wyr och 
geloucn by onser Eren ind Truvven ind Kyd- 
staet van disser Sachwaltschanf ind Bortschaft 
sementlych ind beysunderen wol tzo loesen, 
ind tzo quiten jind geynslych schadeloes zo 
halden jnd in Voigen offt Sache were dat wyr 
Bürgermeystere 5 Scheyften, Kaet ind geymene 
Bürge vnse Kruen offNaekoemliuge an Beytzal- 
linge ind Lieuerunge beyde der vürg. Summe 
Geltz vp Dach ind Stede vürss» in eyme Deilie 
off in al versumlych off brüchlich vonden wür- 
den des ofl't Got wylt vmmer nyet scheyn cn 
sal dat asdan dese vorg. vnse Sachwalder ind 
Bürgen zer Stunt uae Manungen mit Munde , 
mit Boeden off myt Breuen Vro Wilhelmen 
V'rowe tzo Frankenbergh ind vre Eruen od 
Helder dis Breyues myt yren VVyJlen wylche 
Manunge sy och neyt vorder dan an ynseluon 
oflitzen Steden dae sy woyuatltych syn doin 
eyn dürffen yrre eyn den anderen neyt zo War- 
den noch sych yrre egeyn myt deme anderen 
ueyt zo vntschuldigen noch tzo verantworclen 
in egeynrewyes mallych van hyn eynen guden 
3Ian myt eyme Knechte ind myt tzweyu Per- 
den bynen eyne der Stede Coelne off Aichc 
. in eyne eyrsame Herberge die oyn myt den 
Manungen aldoe betzeychent würde vür yn in 
Leystinge senden sollen da V>owe Wylhelme 
ind yr Emen off Helder dis Briues vürss, asdau 
\p vns selfs Koest ind Pende eynen Knecht 
myt tzwen Per den in de seylue Leystinge by 
schycken mögen vmb zo sen dat vnse Sache- 
waiclen ind Bürgen vürss, reychte Leist uoge 
halden al dae vp vus selues Koeste ind Pende 
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zo l^gcn ind tzo leisten nae ffuder Lüde rechte 
Gewonden ind de Perde ind Pende zo e)T- 
setzen ind tzo ernüwen asdücke des Noit ge« 
buerde van dan vss der Le^tunge ne>t zo 
Scheden noch dar van vp zo hören noch sych 
noe autzalen ne^t äff zo lozen in ege^nrewj^s 
der vürg, Vrowe Wilhelmen ind ^ren Emen 
ofF Ileldcr • diss Brcues vürg. Eyii z^ vortzi 
van den vorg. Summen Heulftgeltz ind vmme 
all Gebrech noe ^nhalde dis Brcues gej^nsl> ch 
voldaen ind ge^noch ghesche^t jnd dar tzo 
van allen Koesten ind Schaden die s^ vrab den 
Vnbetzalingen Wyile vürss. in e^ngewj>^8 ge- 
daen off gelej^deu hetten ind ^yren Worden des 
tzo ghelouen sunder E^de off n^ me dar zo 
dein an Argelyst, ind sunder alle Widerrede 
würde euch binnen Z^de dis Geno^chdoens 
ej^nich deser vnser Sachwalder ind Bürgen 
vürss, afflj-ujKch off vsslend^ch off also gej^- 
stalt dat Vrowe Wilhelme — vürg. den nc^t 
ervolgen noch srch dan erhalen en konden dae 
Got vür syn moesse jnd de off doen brnnen 
14 Dagen ne^st nae Maniugen Vrowe Wil- 
helmen ind yre Eruen — myt anderen gcl^ch- 
guden Sachwaiden ind Bürgen da ya mede 
geuuegde van vnss. ersat en würden so sollen 
de anderen vnse Sachwaiden ind Bürgen de 
dan lej uend^ch ind bj^ nnen Landes weren zcr 
Stunt na Maningen Vrowe Wj^lhelme ind yre 
Eruen — in e^ne der Stej^de vürg. in e^ne 
ersame Herberge yn aldoe gew^st in Lej^stun- 
gen sonder inde volcomlich halden ind daj^nne 
volhenden in alle de Maessen as vür becleret 
stej^t bis as lange dat de off dar alFliuige off 
vslendj^ge Sachwalt ind Bürge der wcre eyn 
off mer also ersaet ind verbunden s^nt m^^^t 
Transfix -Brieue durch desen Brief gehangen 
asdück des noet gebürde dat doch asdan desen 
Brieff nj^et er^eren noch vicieren en sal in 
ege/nrew^s juo Wj-r Goiswym van Zeiiel^ öernt 



« 
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van Wenorde, genant Bnluer, Dyderych van 
Weyms ^ ^en. van den Wambach, Gerart vaii 
Wyire, Statz van Segroide der junge ind Mer- 
lin Bertolff vürss. bekennen vnss viir do 
eyrsanie vnse leyue Vründe Bürgernieystcr , 
Schelfen ind Raet ind vor de Biiro;er geraeyn- 
lych der Stat de^ Künglychen Stoils van Aichc 
ind vor er alre Emen ind Nacomelinge viir 
beyde de vürss. Summe Gulden ind zo allen 
Punten ind Geyloifdeu dis Brieues verbunden 
Sachwalde ind Bürger zo syn ind mallych van 
vns vor al ind vnser egyen myt symen Andel 
neyt quit so zyn zo Hendcn ind in BehoefF 
Vrowe Wylhelme ind yren Emen off Helder 
dis Brieues vürg. jnd ghelouen jn dar viir by 
vnser Eren ind Truwen in Eydstat gheyhorsanie 
Sachewalde ind Bürge zo syn zo halden ind 
zo voldon gelych vür ind nae hieynne vp vns 
iiid van vns geschr. steyt sunder alle Argelist 
dis allis in Kennisse der Wairheit so hauen 
wyr Bürgermeystere 5 Scheflene ind Raet — 
vnser Steyde gemein Segel jnd wyr Goiswyn 
van Zeyvel, Bernt van Weuorde, Gerart Bul- 
uer, Dyderich van Weyms, gen. van den 
Wambach, Gerart van Wylre, Statz van Se- 
groide der junge ind Mertin Bertolß vürg. och 
mallych syn Segel mit vnser rechter Wyst ind 
guiden Wyflcn an dissen Brieff doin ind laissen 
han^^en bekennende ind erkeyse seulych wer 

Sache dat dis Brieff . *Gegeuen in den 

Jare vnss Heren 1430 Jaer op synt Symou 
juden Auent der zweyer Apostelen. 

30) Jch Johau van den Bongard doen 
kout allen Lüden overmitz diesen offenen Bricfl^i, 
want die eirwerdige Vrouwe K a t h e r i n a van 
Efferen van Goitz Genaeden Abdisse zu 
Burtscheit myn lieue Vrouwe vor sieh ind 
vor eir ^emeyno Conuent ind Naekotneliogen 
.«irs Cloisteri au Burtscbeyt mit eireD guedeu 
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Vrtrroedc iiid Muytwillen mir ind myncn Er» 
uen eirfiliclie opo;edrao;eii iiid ouero^cjjtMien hait 
«Isülge eicht Müddc Rogo;eii cirfflich» Joire 
^l^aichtz eischer Moesseii^ als sy ind eir o^e- 
ineyne Convent van Burtschoit Joirs eirfllic^o 
^cldcn hadden^ acn ind op mynen Houe zu 
Volckershouen mit allen 8ynen Heicliten 
•ind Zubelioire nae Fiude ind Uysswysonuren 
•eyns besegeldcn BriefTs, den sy mir dar van 
ouero^eg^euen ind guirliclie orehant reyclit haint 
mit allen Vorderyen ind Reichten, die sy ind 
eir Conuent vürss. yr dae uin gehadden ofF 
gewonnen, jnd dar op in niyn ind myne Er- 
uen Oirbeir ind Nutze eirffliehe ind omnierrae 
Vertzegen haint. so kenne ich Johan van den 
Bongart vürss. vor inych , niyne Eruen ind 
Naekonielingen, dat ich der genander mynre 
Vfauwen der Abdissen ind geineynen Conuent 
van Burtscheit ind eiren Naekotnelingen dar- 
omb ind dar vor in eynen reichten EirffkoufF 
widderombe opgedragen ind ouergegeuen hain 
ind ouergeuen oucrraitz diesen BriclF eirffliche 
■ind zu ewigen Dagen alsülge Tzienden ind 
Reichten, als sy mir joirs eirflich in mynen 
<Uoue zu Volckershoven gehoirende geldende 
ind schuldich woren van alsülgen hondert 
vouff ind seystzich Morgen ind dry Vierdeyl 
Lants EirfFs ind Guitz gelich hernae geschrie- 
uen volgt jt. Tzwene Morgen, ind op den 
Willwege langtz Weirneirs van Grons- 
felt dry Morgen, ind gelegen sint aen myn- 
re Vrouwen tzwentzich Morgen jt. eichtzien 
Morgen op der pylgerynimcn Stroissen 
by Nieder-Merce jt. eichtzien Morgen ge- 
legen op den Mercer-Padejt. vierindtzweiit- 
zich Morgen zu Ouermertze gelegen mit 
den HoiÜsteyden ind Tziendenhonren jt, eicht 
Morgen tuyschen Volckershouen ind Ouermertze 
Jt. dry ind tzwentzich Morgen tuysschen S 1 e y - 
den ind Lancloir Wcyge jt, op derae sei- 



Digitized by Google 



f 

uen Wexge tiij^ssclien Sle^deii ind Lancloir 
Beys Morgen jt» vou^f Morgen h^nde Sle^den 
op der Bach jt. drissich Morgen op den vouffl- 
zich Morgen gelegen op den Lancloir Wege, 
jt. e\fS Morgen gelegen up der Hoenicker 
Pade. jt. tzwelff' Morgen aen ra^nre Vrouwe 
viertzicli Morgen aen die ander S^de vaii den 
Bej^nt. jt. oynen Morgen be^nt aen den veirt- 
zicli Morgen vürss. jt. dry veirdel Be^nts Hea- 
der Ouerniertze aen der Korne-Molen jt. e^- 
nen Morgen deRe^nartz vanTzitze is. ge- 
legen op die Graicht van SIej'den zu Ouer- 
mertze. jt. se^s Morgen op Geuenbuj^sch lan^tz 
inj^nre Vrouwen drissich Morgen jnd hain mich 
der vürss. Tzienden mit allen eiren Reichten 
ind Tzubehoir, so wie die nu gele^^en ind mir 
zugehoren plaich , gentzliche inteirfft ind ont- 
guedt, jnd die vürss. Vrouwe Abdisse ind 
eir gemeine Conuent van Biirtscheyt dae aen 
geeirflt ind gei^iij^ dt ouermitz Willem Schenk- 
bier m^rnen Stathcider ind in Ontgej'nwirdiche/>^t 
inynre Laessen van Volckershouen mit Namen 
Johan des Neueleirs, Hennen Soens Son van 
Lanckloir, Rütger Beckers, Aniolt Mo^, Ja*- 
c^b Doirst. Gr sc van Lancloir ind Rej^nart op 
der Gassen, jnd hain dar op vor yn jn Oir- 
beir ind BeliuelV der Vrauwen Abdissen ind 
eirs Conuentz ind Naekonielingen zu Burt- 
sche^'t eirfTliche ind ommerme vertzegen ind 
vertz^en mit allen deme Reicht, dat dar zu 
nae L^sszw^songen der Laessen des HoifVs 
van V^ülckcrshouen geboirt. Bekennen mich 
noch myne Emen ege^neEirllschaff noch Reich- 
ten me daraen zu hauen noch zu behalden in 
c^rnger W^s jnd wir Willem Scheuckbier Stat- 
helder Johan Neveleir , He^n Soens Son van 
Lancloir , Rütger Beckeir, Arnolt Mo^ , Jacob 
Doirst , Gj^se van Lanckloir jnd Rej^nart op 
der Gassen Laessen des eirberen Jonckeren 
Johans van den Bungnrt ons Ueuen Jonkeren 
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van wegen des HoifTs van Volkershoueii vürsg» 
bekennen ondcr synio Segel, want wir egeyn . 
proper Segel en hauen , dat alle Sachen alsüs 
vür ons ffeschiet, gekant ind irgangen synt 
mit alle deme Reichten, dat dar zu geboirt, 
jnd dat wir onse Oirkonden ind Reichten dar- 
van intfanofen haint jn Oirkonde der VVairheyt 
so hain icn Johan van den Bongart vürss. zu 
meirre Sicherheyt alre vürss. Ponten vor mich 
i*id mynre Eruen jnd Naekomelingen jnd vort 
tzer Beden niyns Stathelder ind Laessen ge- 
lieh wie vürss. steyt, mynen Segel mit mynre 
^antzer Laessen Wyssenhey t aen diesen Brieff 
tioen hangen, de gegeuen is jnt Joire ons 
Heren duesent vierhondert ind noyuindtzwent- 
zich des tziendeu Dages in Juiiio« 
Siegel an einem Pergament Streifen. 

31} Jch Johan vanden Bungarde etc. (fast 
wörtlich wie in der vorstehenden Urkunde) 
dis alles in Kennisse der Wairheit ind ewi- 
ger Stedicheit so hain ich Johan van den Bun- 
garde vürg. myn Segel vür mich ind myne 
l£ruef( an desen BriciT gehangen jnd hain vort 
gebeden ind biddenWilhem vanden Bun- 
garde mynen lieuen gem^nden Breide r, dat 
eme gelieuen wille s^n Segel zo meirre Kun- 
de euch an desen Brieff zohangen, dat ich 
Wilhem vonden Bungart vürss, bekennen wair 
gyn jnd tzer Beden des egen m^ns lieuen 
Broidor gerne gedaen hauen jnd wir Wilhelm 
Schencbier Stathelder Jacob Dorst Rütgcr 
Becker Arnolt Mo^n G^se van Lancklaer R«j'- 
nart vp der Gassen Johan Rieueler ind Hen- 
ken Soens Son Le^nlyde des Hoyffs van Vol- 
ckershoj-uen vürg. bekennen dat alle Sachen 
ind Punten vürss. alsus vür ons geschiet ge- 
kant ind ergangen sj-nt mit alle deme Reichte 
als darzo behoirlich ind gewoenlich is , jnd 
dat wir des vnse Vrkunden ind Reichten vnt-. 
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laiif|:en haint jiid want wir selue e^eyne pro- 
per Segeln en hauen so hauen wir tzer Be- 
gcrdcn vnss Heuen Juncheren ind ouch vn— 
ser Vrauwen der Abdissen vürss. vort gebe- 
den ind bidden die vroinen Eirhcren Junche- 
ren Gpiswin van Zieuel ind Diederich 
van Weyins genant van der A^^'ambach 
dat sy yre Segel vür vns in Getzuichnisse 
der VVairheit, ouch an desen Brieff han«ren 
dat wir Goisswin van Zieuel ind Diederieh 
van Wejins vürgen. tzer Beden der Liej^nlü- 
de vürg. van wegen beider Partj^en vürss. be- 
kennen gerne gedaen hauen. Gegeuen ju den 
Jaer vnss Heren duysent vierhiuidert jnd dr^ 
ind drissich Jaer des eichtzienden Daigs in 
den Maende Aprille. 

Von den 4 in grünem Wachs anhangenden 
Siegelen ist das 2te abgerissen. 

32) Ich Maria van lWeraide Frauwc 
tzer He^r^ien ind tzer B I,r t Weduwe van 
Schoenraide als Moeder ^ jnd ich Job an 
di^te Son van Schoenraide doin beide se- 
mentlicben kont allen Luj^deu ind ouerni^ts 
diesen Brieff bekennen aisoe wir kentlicher 
Schoult schuldich sint tzo betzaleu e^ne si- 
cher genoemde Somme Geltz , tzo wissen 
vierhoudert ind seesstziene Oeuerlenscher Ro- 
scher Gulden deme eirsame Jacob van Gue— 
denraede ind s^nen Eruen , dar vür wir ^em 
tzo Bürge gesät haint jod doin geloeuen ons*- 
scn besoiidern lieue Oemen iwt Namen den 
froemeii Her W e r n h e r van Gronsfelt Hit«- 

ter xnj-t für den Johan van Schon- 

rath, der noch keinen Siegel hatte, besiegei- 
le den Brieff sein Oheim Peter von Kor^ 
tenbach Kanonicus ind ,,M.rtsi egeler tzer 
Tz^t des Hoelfs van Lu^dich etc.'^ 

i 

..,^,33) Alynen fruutlichen Dinst vnde wat ich 
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vcrniacli zo vocren eirber iiid vronie Iieu0 
Here jnd b^>^sonder ^uyde Vründe SvmoDt Rüt- 
hers Son in denie PafVenbroich hait m^r vmb 
dreuwelich ind stuitlich ind veredelich vss 
vrcr Stat m^t vren Boden gcschr^^uen ind er- 
soit vnib syns vader Gevenorenisse den ich 
uch zo willen ind zo Heue vngestoeckt ind 
oreploeck ind vnbeletsich gu^t ^escholden hain 
jna mernen dar v^rab dat myr dat billieli 
äff stclien sult naist dem yt vsser vrer Stat 
van vren Boden geschiet ist jnd erne vng-e- 
bürliche Forderinge ind Straiftinge des ich > m 
gelichs ind beschcits willig b^n zo nemen inde 
zo geuen na ergangenen Sachen ain mynnen 
genedigen l^euen Jonkeren Greue zo Virnen- 
burch jnd der Rjtterschaff des Lants van 
Ljmburch off viir Heinrich ind Wem ei r 
van Grontzfelt Gebrüder off viir Here Jo- 
han Ilere zo Frankenburch jnd vre Heren 
eyii off zwcin yr dar zo voegcn wert her in 
bouen ho^en ich dat rr sulchs n^et gescho^a 
in suldet laissen jnd ni^r dat äff stellen in 
maj^ssen vürss. ind wae he vre Bürger ist. 
wist ich gerne herb^ moecbt yr bcsj^nnen wat 
d^e vüriySen Sachen gewest ist wes ich mych 
her in zo uch zo verstein mach als ich uch 
zo betruwen des begeren ich vre beschr^uen 
Antwort m^ch dar nae zo rechten vnde ge- 
bidt alzj^t zo m^r Got mit uch. Gegeuen 
vnder m^nen Siegel vp den e^n ind zwesich- 
«ten Dach van October. 
Anno dni. AI. CCCC. LV. 

Arnolt van Zyuell« , 

34) Ich Keris van Rodenbroich doj^n kont • 
ende bekenne mit diesen offenen Br^eue vür 
mich eude n^nen Eruen dat ich rechter ken«- 
lieber scok sculdich b>^n Johan van Astenet 
kondert ende tzien guede swoire ouerlynsche 
ryoeche Gulden ende geloeutn dar ome by 
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mynre Eren en guden Truwen ende en rechte 
cvdstat viir mich ende myuen Eriicu deme 
vürss. Johan syiieu Erueii off Helder dis Briefs 
mit yren Willen diese vürg. Somme Gulden 
geintlich ende walle zo eynen Maile ontge- 
fiondert zo betzalen ende en yre sicher vry 
' Behalt onbesweirt ende kommerlois zu lieue- 
reu op synt Gilles Dach nest kompt nae Da- 
tum dis Briefs ouer cyn Joir sonder langer 
Vertzoch off eyngherley Endracht jnd war by 
dat Jolian vürss. syn Emen off Heldcr dis 
Brieffs vürss» zo sichere ende zo vas (bas) 
verwairt synt so hayn ich eme her viir mit 
mich ende viir mich ende myn Erue zo rech- 
ten Burghen gesät ende setz die eirbaer myn 
> besonder gude Vründe mit Nameu Her Weir- 

ncir van Gronsfelt Rytter, Arnolt van Tziuel 
jnd Scyllynt van Doinrocde , die seinen jch 
oucli &;eloeft hain ende geloeuen van diess 
vürss. Vertzocht guitlich zoe ontheueii waille 
zo quiten ende gentzlich scadlos zo halden 
mit solchen Vürweirde ende Conditien onder- 
sceiden, oft 8ach weir dat ich Keris vürss. 
off mvn Eruen sümich oder bruchlich würden 
ain Betzaloni;en ende Lieueningen diess vürss. 
Somme Gulden op die egen* Zyt en Maessen 
vürss. jnd wir Bürgen vürss. darome gemaent 
wurden van deme vürss. Johan synen Eruen 
off van Helder dis Briefs vürss. so wie off 
Wae die Manynge gcschege mit Monde mit 
Beeden off mit Brienen so geloeuen wir Weir- 
ueir van Gronsfelt Rytter vürss. Arnolt van 
Tziuel jnd Willem Scillynt Bürgen vürss. as- 
dan nyctianger zo waierdeu noch onss en- 
« ceynre wys z6 ontsculdighen mer soellen tzer- 
9ont tzer eirster Manyngen maliich van ons 
besonder vür sich eyneu eirsameu Knecht mit 
oTOen reisigen Peirde dar op en Lcistungc 
senden en eyue Herberge off eii eynWynhuis 
bynuen deme Lande ran Lymborch dae wir 
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mit der Manyn^cu, eii gcmacut ende gewvgt 
soellen wcirden jud dar eii blyucn ligen endo 
volkonien Leistoiige zo doin als gocdcr Bür- 
gen leistrens Hecht ende Gewoinheit is ende 
so wanne eyn Peirt verlcist is Tlierstont eyn 
ändert wyderom en zo setzen ende dat doin 
also deke als des Noit c^ebürt jnd leisten» 
nommer op zo boren noch afT zo laesscn Dach 
noch Nacht ceyne Zyt deme vürss. Johan sy- 
nen Emen ofT llelder dis Briefs vürss. en sj 
tzeirst gentzlich voldoin woelle betzalt ende 
genoich gesciet van dieser vürss. Somme Gul- 
den ende dar zo van allen Scaden Cost ende 
Boidloin den sye omme der Ontbetzaliengcn 
wille en eyncher wis gedoen off geleden, de- 
den off leden jnd des Scaden alle Zyt yren 
Woirden zo geloyuen sonder Eyde off id vor« 
dertzo ersuchen weirt euch Sache dat wir 
Burghen vürss, boese wurden Verspreichen 
niet en hielden noch en Leistungen en Sculden 
en Haessen vürss. soe sal Johan vürss. syne 
Eruen off Helder dis Brieffs vürss* ouer onss 
moegen sagen ende clagen zo alle yre Gadin- 
gen ende guit doncken onss Kaxen Moelen 
doin ende apscom jnd aen onss Hoeff ende 
Guit griffen off doin griffen mit Gericht off 
sonder Gericht ende die haeft vsseren ende 
verkouffen sonder Affslach diess vürss. Som- 
me Gulden jnd dat alht doin ende heit den 
Iiis dat ynne gentzlich voldoen waillc betzalt 
ende genoich geschiet is van lieufTgelde ende 
8caden vürss. jnd allit sonder Zorn llynder- 
niss olf Widderstant van onss off van yeman 
vau onssen wegen Weirt euch Sache dae Got 
vür sy diess cynre vürss. Bürgen bynnen Zy- 
de ende Genoichdoin der Betzalingen eynich 
afflyuich oft vslendich würde, so geloeuen ich 
Keris vürss. tzerstont ongemaent eynen gelich 
guden Bürgen sönder Argelist en Sie afftyui- 
gen off vsiendighen Stat zo setzen ooderPene 
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jnd Verbonde der Leistun£;cn de sich dar vür 
verbenden sal mit Crafft dis Briefs ende mit 
Transfix -Brienen durch diesen Brieff i»este- 
chen dat doch diesen Brieff niet ärgeren noch 
vicieren en sal Weirt ouch Sache dat dis 
Brieff van Versumysse nass dorlocherich^ ryt- 
zich off vlektich würde off dat eynich Segel 
äff gedain off gcquat wurde off dat eynich Si- 
Icbae Buchstane oder Wordts zo viele off zo 
deine of^* versat weir. dat allit noch der 
egeyne en sali diesen Brieff niet ärgeren nocii 
vicieren mer en sali in synre volcomene 
Macht bliuen als evn recht scaffen Brieff de- 
roc mit allen gcyne Vicium zo gegeuen en 
weir jnd wir Weirneir van Gronsfelt Rytler 
vürss. Arnolt van Tziuel jnd Willem Scillynt 
Bürgen vürss. erkennen dat wir diese Bürge- 
scafl ain ende op onss genoraen hauen endo 
nemen mit Crafl dis Brieffs ind geloeuen en 
guden Truwen ende en rechte Eydstat alle jnd 
ytlicli Pont enhalt dis Briefs vass stede ende 
onverbruchlich zo halden ende zo voldoin ende 
mallich van onss besonder vür all ende onsser 
egein mit synen Aiudeil niet äff zo goin nock 
quit zo siea alle Lyst ende Argelist aide ende 
nuwe quode Vunde geistlich oder weirentüch 
Sirpel ende Behendicheit en diesen Brieff gentz- 
lich vssgescheiden dis zo Orkuode jna Get- 
zuich der Wairheit so hain jch Keris Princi- 
paii Sculder ende Sachwalter vürss. myu Sie- 
gel ain diesen Brieff gehangen jnd wir Weir- 
neir van Gronsfelt Rytter vürss. Arnolt van 
Tziuel ind Willem Scillynt Burgen vürss. 
haynt ouch mallich van onss syn Siegel ain 
diesen Brieff gehangen. Gegeuen int Joir onss 
llereu tuisent vierhondert noyn jnd vunftzich 
9p synt Johannes Dach Baptist myd somer. 

4 Siege] in grünem Wach«. 
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^ 45) Ich Ernkyn van dem Wyer elige So« 
Loetens van dem Wyer des alden. dein effeo* 
beirliehen kont allen Lüden ind bekennen 
oeoernyts diesen Brieff, dat ieh* vse guoMl 
Hertsen ind myt myme virbedachten Haide 
ind guden vryen Willen, der Stat des Koe- 
nynclichen Stoils Aiclie ind euch des Hohen- 
gerichtz daeselffs loss ledich ind verbontlich 
Man byn worden ind aslanghe ich leyiien son- 
der vpsagen blyuen sali ^ jnd haia diu^mb den 
Biirgcrmeisteren zertzyt jn vrber der 8iut 
Bürgeren ind Vnderseessen van Aiehe« Vdrt 
den Meyer nertzytZebehoäl des Heheugeriditit 
vurss. jn yre Hende getast gelo^ Hid ge- 
sichert ind dartno myt vpgereckten Vyngeren 
gestaiftz BydtB lyfflichen zen Hielglien ge- 
sworen der Siede den Bürgeren ind Vn<ßr- 
seessen ouch dem Hohengerichte zo Aiche 
vürss, semontiichen ind besonder van nu vortan 
altzyt hoult ind getruwe zo syn . yre Ere ind 
Beste zo weruen lud sy yrs Ergsten^ zo Waiw 
nen vp allen Enden ind Steden dae 19h kau 
ind mach als eyn getmwe Man synen Herai 
van Reicht schuldich is so doin, iitd sti«^ 
Oefenkeniss dairjnne ich van der vfirss. Stede 
M Hoheno^eriidits weigen eyns meckloisen 
Wesen wiile bynnen der vürss. Stat geschiet, 
gefencklich gesät geweist byn, sulchs mir 
ouch gnedencklich des ich mich bedancken^ 
vertziegen is nummer zo wrechen , mich vor? 
altzyt mytz yrro Stede Reichte Herkomen ind 
Gewoenden geistlich ind M^rentlich vmb eyneh« 
Sachen wat könne die ench weren. ind ich 
myt derseluen yrre Stede oder eynchen yrea 
* Vnderseessen schaffen oder Vff- 

Steendts hotte off gewönne genoegen zo laissen 
sonder Argelist jnd dis zo Vrkonde der Wair- 
heyt harn ich Ernkyn van den Wyer vürss. 
gebrechsbaluen myns Siegels gebeden die 
eirbare vroynie ind veste Ueren Wernher 

14 ♦ 
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van Gronsselt Ritter iad Johann Krüm- 
jaell van Eynatten^ dat sy yre Siegele 
vür mich 20 Getzuge an diesen Brieff gehan* 
gUn hauen, dat wir Weraher üid Johan vurss. 
tsügen ind kennen taer Eeden des eeenantea 
JErnkyns gerne gedainhain des nuyojndtzwent-i 
sichsten Daighs Janaar jm Jaer vnss Hereu 
duysent vierhondert zwey jnd sieventzicb« 
Zwei Siegel in griiueiu Wacli^ 



36) Ich Diederich van Gülpen, doin konti^ 
80 alz der strenge ind vreyne Her Weiliher 
van Groiisfelt Rytter sich eyns myt jnd ge^ 
lieh myr ind vür mieh verbonden halt 20 Heu* 
d0n des enraamM Johans Beyaeela van Enpen 
as vür ' tsweyhondert jnd veirtzich Gulden 
doch eycklichen der seiner Gulden zo ver- 
noegen myt den Werde van tzwentzich Stüue- 
ren as gueden gemuntzden Goulde as zer Zyt 
der Betzalongen hernae geroirt ja Brabant 
{j^encge ind gheue syn sali jeirlicher £2rffrenten 

Iairlichz zo bezalen haUT op sintRemeis Dach 
luseoheffi jnd die andre Helfft op dat heilige 
Hogeteyde Paisaehen rp Vnd^p^de ind äff 
zo loessen na Luyde aee Prinsipael Henfflt- 
brieifs dair van sprechene dair jnn doch ich 
as Principaelschulder ind HeufFsachwalt staen 
vort der vürss. Her Wernher Her Wilhem 
Dobbelsteyn van Doenröde Ritter Her zo Ha- 
ren, Gerart van Ghoire Dreis vanden Hoyue 
Johan van den Eyoken Jacob zer Zyt Biurch- 
grene ind Meyer so Clermont Johann Ruell 
van Huckelbaeh zerzyt Droiaa zo Montzen 
jnd Amelt van Clermont zerzyt Meyer zo 



Geh myt Sachwalder steynt begriffen mallich 
vür all bekennen ich Diederich vürss. dat dat 
Gelt van den vürss. ErfFreaten konen myr al- 
leyne antreffen ind zo Nutz komen is jnd den 

vocaa* üereu Worüber noyl dan ho &ieh vür 
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mich jti tniwen ind geloimen zo mynre vlyss^ 
licher Beden dair vür verbünden hait jnd ge- 
loeuen dair vmb ich Diederich van Gulpen 
vürss» vür mich ind myne Erucn van desen 
V'erbontenisse vürss. jnd dar zo van allen jnd 
eycUchen Kosten ind Schaden sy dair vmb jn 
eyncher Wys gehad gedaen oder geleden bet- 
ten dieden oder leden der eren sleychten Wor- 
den sonder Eyde ofFBewys zo geleuuen gentz- 
lichen zo vntheuen zo quytten vr^ ind schaid- 
loiss zo halden allct na Lüde ind Jnnhalt des 
PrincipailheufTtbrieffz ind Verbontenisse ge- 
schiege des also ne^t asdan moigen der vürss. 
Her Wernher van Gronsfelt sjiie Emen off 
Helder dis Brieflfs myt s^rnen olf ^eren Willen 
vp allen jnd gediehen Enden ind Steden as 
ind wie erschliclist erdencken konten van 
ind oeuer mich ind mj'ne Emen schr^uen dich- 
ten sagen ind clagen vnsse Waepenen ind 
Figuren vorbeeirt maillen doin Kaxengalgen 
ind vpslain ouch vnsse Lyue Haue ind Guede 
wae ind wie sy darane komen konten myt Ge- 
richt ouch aen Gericht wie jn dat geliefft an- 
griefFen antasten ind penden jnd vort allet äat 
myt Worden ind Werken na ero Gadongen 
ind Willen dair zo doin ind vürkeren dat in 
vmb de balder zo der Vntheyuongcn Quyton- 
gen Vryongeu ind schaidloiss Halden vürss» 
zo komen neyt sali duncke syn zo doin dat 
allet also vort doin ind beherdcn asduck ass- 
langh jnd bis zerZ)^t yn naLuyde dissBrieffs 
alentlichen voldayn jnd gentzlich genoich ge- 
scheit syn sali sonder mynen vort mynre Er- 
uen ind sust alre mallichz Last oder Zorn ind 
ain Argelist jnd vmb alle Puntcn Her Wern- 
her vürss. de bessz verwart sy verbinden jch 
Diederich vürss. vür mich ind mynre Eruen 
der seluer Her Wernher synen Eruen ind Na- 
comlingen alle myne Guede die ich nu hain 
oder ercrygen mach gereit jnd vngereyt ber- 
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nerlich^ jad ▼nberaetliehc ja Grafft dis BricfTs 
jnd vort na Li^^de 4^8 PrincipailheufF Briefis . * 
jad aHet sonder ArpdUat off Jndraeht dis so 
Vrkonde d^ Wairkeit heyn ieli Diederieh van 
Gulpen vürss/ Dianen Siegell vür mich ind 
mjnen Eruen an desen Brieff gehan«ren des 
sess jnd tzwentzichsten Daigz Januarius jm 
Jaer vnss Herea dii^sent veirbundert tzwcy^ 
jnd c^chtsieh« 

Siegel kesehadigt» 

37) Wir Wilhem van Goitz Gnaide Hertzouch 
zo Guyige zo dem Berge Greue zo Rauen- 
berg Here zo Heynssberg ind zo Leweuberg 
etc» doin kunt, so as Her Werner van 
Gronsselt Ritter sich vür unss zo Bürgen so 
Reuden Hern Johans van Gauen vür alsülnu 

E»ricbUiche Kost as gedain mach irer&n. 
dem Proeesse ind Rechten tnssidien uns ind 
denseluen van Gauen vür dem Cautzelier ind 
Raide van Brabant etc, hangende unse Lant 
van Moujoie beroerende« verloifl't verschreuen 
ind versiegelt hait^ beKenueu wir ofl<entlich 
mit diesem Brleue ind geloeuen vür unss unse 
Eruen ind Nakomlingen den vurg» Her Wer- 
ner oeder syne Eruen van sülgen Bürgschaft 
Geloeffden ind Verschriuono^en vürss. j^entsUch 
zo unthauen zo quyten ind scbadeloiss zo 
halden van alle ind iglichen Schaiden sy des 
in eincherwyss hetten^ deden ledeii oeder ge- 
%vonnen sunder Argelyst. Dis zo Urkunde der 
Wairheit hain wir Herzouch etc. vürss» vür 
vnss unse Eruen ind Nakomlinge unser Sic- 
gell an diesen Brieff doin bangen. Gegeven 
SU Dit^sseldorp inden Jaereu unss Herrn du- 
3ent vierhondert seuen jnd echtzich. uff den 
vunffindzwentzigsten Dach des Maenta Me^n. 

Siegel in gelbem Wachs au ciinem breiten 
Peigamentstreifeiu 
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38) Wir Clais Bauwen Scholtr» zo Mcsch 
ind Claisgh/n Bauwen syn eliglie Son, doiii 
— kont — als ich Clais Bauwea Scholtys 
voirss. dan in der Stedo Aiclie Sloss iud Ge- 
fenkenisse bracht ind gehaldcn worden hyii 
vinb vnraissener Vloeche ind Wörde wille jch 
v^niicrsonneucklich v^p die eirsame wyse He- 
ren Bürgermeistern Scheffcne ind Rait des 
Kon^nckliclien Stoils iud Stat Aiche yre Stat 
ind Bür«^er gesprochen hain, des die vürss. 
Heren tzer Beden des strenghen vroymen 
Herrn Wernhers van Gronsselt Ritters myn 
lieifen Heren durch niynre vlj^sslicher Beden 
wille mir gnedencklichen vertzegen ind des 
Gefenkeniss quyt gegeuen hauen, des wir 
Claiss ind Claissgj-n Vader ind Son vürss. 
ind vnse Fründe yii nummer voldanken en 
können, hain euch darvmb wir Clais ind Clais- 
ghyu Vader ind Son vürss. den vürgen. Heren 
yrre Stat Bürgeren ind Vndersiessen van 
Aiche ind wen dat foirder antreflen mach gut- 
willich vertziegeu alle des ghienen dieser vürss«. 
Sachen haluen an mich Clais v^ürss, gelaicht 
is geweiss ind des sich da^jnne m^t M^orden 
ind Wercken gemaicht ind ergangen liait ind 
hauen mach, danaft nyet vssgeschej^den. be- 
kennen ind syn darvmb wir Clais Bauwen 
Scholtys ind Claisj^hyn Bauwen Vader ind Son 
vurss. samen ind besonder van guden Hertzen 
der vürss. Stat Aiche loss ledige ind verbont- 
lige Manne worden ind aslanghe wir samen 
ind besonder leyuen sonder Vpsaghen blyuen 
sullen, hain darvmb den Bürgermeistern zertzyt 
jn Orber der Stat Bürger ind Vndersiessen 
van Aiche jn ^re Hendc getast geloift, gesi- 
chert iud dartzo myt vpgerej^ckten Vyngeren 
gestaifder Eyde lylFlich zo Gode ind s^nen 
Hilghen geswoiren der Stat den Bürgern ind 
Vndersiessen van Aiche altzyt hoult iud ge- 
truwe zo syn — zo Vrkonde — hain wir • — 

\ 
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Gebrechhalaen vnss Siegelen gebeden den 
▼orss. Hern Wernher van Oronsselt Ritter 

vnsen Heren ind Lambrecht Gebuyrghj-n dat sy 
re Siegeln vür vns zo Getzüge herauegehangen 
auen — des tzwenzigsten Daigs Junii jnt 
Jaer vnss Heren 1488» 
Siegel abgefallen* 

99) leh Jo.han van Nutte Bastart etc«: 
dein kent ind oeuermits diesen RrieiF vür midi 
ind mj^en Erben bekeline, dat ieb in der 

Tzj^, doe ich dat myt Recht waile dein moichte 
ind ny^t nijnen goiden Moitwillen verkoufft 
ind ouergegeuen hain deme strengen ind fro- 
men Heiren Wernher van Grons fei t Rit* 
ter ete. ind sj^-nen Emen alsälehe seesseMüd* 
de Reggen Lyffpaichtz« als ich an den vfirg, 
Heiren vITernber geldenda hadt , ind verender- 
pent Bya up den Hoff so der W4entselleii 
nae Jnhalt der Verscbyuengen darvan eleir- 
liehen uisswyst, die Jnheldt vier ind tzwent- 
zich Müdde Roggen , die m^nre Moder m^nen 
tzwen Süstern, ind myr van Joncher Re^n- 
hart van Nütte selige unssen Vader ge- 
maicht ind verschrj^uen s^nt ^ ind gedeilt in 
^ * vier Gedeihen, dat is e^en j^eden van ons 
sess Müdde , ind so gedeilt ind verdragen nme 
Macht der Principael Versebr>iiongen , dat ^ 
der vürss* Paicht onsser yeder eyns GedeOt 
van Moder, Süster, jnd Broder van den ej^ 
nen up den andern ersteruen ind anvallen sali 
bis up ter Lesteu van ons levendich^ dat der 
des aiyngen Paichtz s^n Leuendage gebruy- 
ehen sal , ind dar achter widder valleu an Her 
Wernher van Gronsfelt oeder synen Er- 
sen vürss« nae Luyde der principalle Vw- 
schryuongen. Ako bekenne ich Johan vürss* 
dat ich myne Zocedeille sesse Müdden Rcg^ 

Kind darao aUe m^rne Gerechtighej^t des 
orfbaisse^ wes aur oasse Her Gott ao 
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fbegeti woirde , dal myr van den vursa. Paieht 

sonder van mynro Moder, oeder Siistern an- 
ersterfen ind anvallen moicht, idt were eyn 
Deile off all zo maille den vürg. Her Wern- 
hcr gentzlicbeu ind zo maelle verkouff ind 
oeuergegeven liain, vür eyue Somme Goltz ^ 
der wir zo beyden Syden oeuermitz Vründe 
ind Wynkoaffs Luyde hernae beschreuen eyne 
waeren , dar van ich mych goider Betsalongen 
^ bedanken 9 ind in dieser Vogen dat der vürg. 
' Her Wemher ind so he ne were syne Erven 
van nu vertan myt der vürg* sesse Müdden 
Roggen myns Gedeyltz ind alle Ersterfl'enisse 
myr darvan in vürss. Maesse anvallen moicht. 
dein ind laessen, sollen, keren, wenden, ina 
an sich slaen , gelych ich dat selSs hedt moi« 
gen dein sonder myn oeder jyemans van my- 
net wegen Widdersagen, ind ich bekennen 
darap vertsegen so hauen sonder eynehe 6e- 
lüQuAtieheyt cbr an so behaMen ind- in Kraflt 
d» Brieffs lüloffiicten darup vertsyen ind hain 
dit vürss. Vertzichenisse ^edan ind bekant 
oeuermitz die Wynckouffs-Luyde myt Namen 
Goisswyn van der Anxstellen, Diederich van 
der Spitzen ind Johan Pirtzgen als gebeden 
Wynkouffs-Luyde ind dar zo oeuermitz tzwene 
Jtfan van Leyue des Lantz van Aoide myt 
Namen Diederich van der Spitzen vürss* ind 
Vaes van Hülsberch , ind hain die vürss« Le^- 
— gebeden 9 so ich gheyn Siegel en hain , 



dal e^n jeder van hon synen Sieo^el an diese^ 
Brieu hanghen wille , umb mich ind myue Er- 
uen darmyt zo oeuertzugen , dat wir Diederich 
jnd Vaes \ürss. bekennen als Leynman, dat 
dit vürss. alsüs vür ons geschiet, bekant ind 
vertzeegen is, darvan wir onsse gewoinliche 
Rechten ontfangeu hauen , so hain wir darumb 
ind umb Beden wil|D . Jkthaos van Nütte vürss. 
eyn yeder van onä synen Siegel an diesen 
miet gehangen, Beheldlchen onssen genedi*-^ 
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gen Here syutz Rechts ind yedermaiin dessy- 
nen. Gegeuen jnt Jaer ons Heren viertzien— 
hondert ind nu^a jad eichtzioh des sessUieade 
Üaichs in Jarno« 
S Siegel aa>PergaiiieDt Streifen* , 

40) Wir Scheites ind Scheffene des Hoifs 
au Meer jndem Lande van Daelhem der Na- 
men hernae beschreuen steynt , doin kont jnd 
kennen oifenbeirlichen mit desen Brieue, dat 
vür vns komen ind ersehenen is der eirbere 
Johan Boeskea als Momber der eirwerdiger 
Heren : Dechens ind Capittels vnss Lieuer 
Vrauwen KiMbfin jeu Aehea jnd hait gesacht, 
dat die vwrss* . Heren Dechen ind CapLtett ind 
Bj^emant andm Seholtes ind Scheffene detsea 
Sttlien ind mögen in demeHove zu Meer vdiMv 
jnd off da Reyntzon van Lyebeeck as Vaicht 
daselfs off yemant anders tgegen sagen wui- ' 
den , so hait Johan Boesken as Momber vürg» 
gesacbt. is der Scheffen des Hoifs vürss« des 
MrysS) aat he dat dan wyss, jud off Iie des 
nyet wyss en is^ so maichde he sieh das Par« 
tjs . as Momber värss* vür die eirbere vrome • 
wyse Heren. Seheffi^e des KoeBvnckUdieii 
Stoils SU Aebe, as vfir witüdi Heuft. de» 
vürss. Hoifs zu 3Icer, dar vp der Scnoltes 
maende die Scheffene desseluen Hoifs , die 
wilche Scheffene sachten, na yren Beraide, 
sy en weren der vürss. Punten nyet wyss, 
jad berieffen sich vür yr witlich Heult vürss* 
dar vmb Reyntzon vörss. richtlieh gevraicht 
wmrt, off he sich deser Sachen Partye mai- 
chen Wälde 9 off nyet , dar Reyntzon vp ant- 
werde, he en wnlde des egeyn Partye Byn^ 
so haint wie ScAoltes ind Scheffene des vurg» 
Hoib, dese vürss* Sachen, vnsen egen« wit- 
liehen Heufde anbracht gelych as vürss. steit, 
jnd haint vns dieselue Heren Scheffene zu 
Achen vnss witiiche Heuft geleirt vür Rechi 

0 
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iiid viir Ordell , dat sy nyet gefiyen ea kön- 
nen, die Heren Dechen ind Caprttel viirss. eu 
süllen ind mo^en Scholtcs ind 8cheft'ene ind 
Hocde setzen, jd en were dan dat Keyiitzon 
beweese as Hecht were, dat he mit setzen 
sulde van synre Voichdyen wegen, Bchelt- 
nisse den Leenheren syns Rechten , jnd dcse 
Punten vürss, haint wir Schcffene des Uoifs 
zn Meer vürss. vyssgedragen jnd mit Ordell 
gcweesen na Maenegen vnss Scholtes geJych 
vürgeschreuen steit, jnd vp der Piaetzen da 
wir gewoenlichen synt Recht ind Ordell zn- 
wysen, dit alles Johan Boesken as Momber 
vürgeschr» verorkundt as recht was jnd begerde 
beschreuen ind besegelt zu hauen, jn Orkunde 
de Wairheit tzügen wir Wilhem Rykalt Schol- 
tes, Geret Goyen vanden Bannet, Hans Gillis 
vandcn Bannet, GiUis Borstgen van Meer jnd 
Arnolt Peterscieyssen van den Bannet as 
SchefTene des Hoifs viirss. jnd kennen dat 
alle Sachen vürss» vür vns richtlichen gcschiet 
syn as vürss, steit, jnd wir vnse Hechten 
darvan vntfangcn haint, ind darvnib liaint wir 
vnss gemeynen SchefTendoms Segel des wir 
in dcsen ind andern Sachen vnss Hoifs ge- 
bruycliende synt, an desen BriefF gehangen 
gegeucn jnt Jair vnss Heren dusent vierhon- 
dert ind nuynindvunfltzich des dcrden Daigs 
in Dccembri» 

41) Wir VVilliem Rykalt Scholtys, Gheret Goyen van 
den Bannet Hans Gillis vamlen Bannet, Gillis Borf^hen 
van Meere jnd Arnolt Petersleyssen Sclieffene des HuifTs 
zu Meere jn den Lande van Daelheym duin kont allen 
Lüden jnd kennen offenbeirliclien mit desen Brieu6 ^ dat 
viir ons richtlich komeu jnd ersehenen »ynt , die eirbare 
Heren Gerfcrt van Oronsselt, Senger jnd Gertrt van 
Mertzen Canoinche onss Vrauwcn Kirchen Zachen^ jn 
Name jnd van wegen der eü-w. Heren Dechens ind Ca- 
pittels derseluer Kirchen op eyne jnd Reyntzon van Lie- 
beck op die andere Syden , jnd haint beydc Part yen viirs». 

15 
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«Mm vir im richKctai «ipfMiia jnd Itissen TentftiB*^ . 
•0 wie ouermits die erbam vrome Heren Collart Heren 
wm Btilh«! Borchgreiie zu Lymborcli Bitter jnd Diederich 
KmuMlt Ten Nediterbem^ Bord^pm« s« Dailheym jai^ 
«mI«m yre Yrunden gedadinck weren^ jnd ouerkoiii6i|^ 
fljmt sicbere Stoisse jnd Gebreiche tuMen yn vnUtandi^ 
van Erue jud Giiede zu Meere gelegen^ jnd sunderlingen 
van Landt ind Erue as selige Reyntzon van liiebeeck 
des egen. Reyntzons Vader^ den Heren Dechen jnd Ca- 
pitell zu eynen Vnderpande gesatt hadde jnd zuioesseu 
stoenden ouermitz seesszien 31üdde Spelten erflflicher Ren* 
ten ^ die van dryen Jaren achu>r.st(>(lich jiut vnbetzailt 
bleuen waereii , die de Heren van Heyn! zun gesyniieiide 
waeren, so dat Ueynt/oii vürg. drsseluen Vnderpans do- 
rne Capifell so vill I/antz jnd KrITs \[\r sülclie WI 3Iiidde 
SpcUzen rrlTlirher lU'Mtt'ii^ jnd vort viir siiklicn acliter- 
stedigen jnd viiber-aildcn Renten dessriuon Vnderpanl/^ 
den Koren alse vHI^ als eyn Müdde SpeKxen erfflicherj 
Jair Renten wert syn süllen ^ bcwyscn sali, Beheltnis 
deneeitten Heren yren Grontzens vanden Lande des Vn* 
derpantz^ dat Reyntzon zu eme behalden saU^ as dal 
van Altz gegolden bait^ jud recht is^ so wie dat also 
viur ons geluyt hait jnd wir verstanden hauen ^ so. IfMft 
Beyntson- vQrss. der vflrachr. Dadingen na zu gMiS" i0 
Mtht vttfss. 17 Müdde Spelten erffüchfir Jair'Benieir 
^ yme jnd syiie Braea^ den Bmn Decftan Jod CMtall' 
Tte. lirittclw lüiit^ ak heraae teadvfiieB >> hnmm ^ 
m wiwtm Jaden yiatoB FalMn McBiitaa jyjiriiihog lud? 
dMide 6 Mwf. jnd tt «Uryne Biaiden gtaijil vür3Miidde 
Spelten erffl. Benten jt 1^ Bonre l4anta wenich mer oft 
nyn an den vürss. Korenhoff gelegen au eynjre ^yden jnd 
an die Golden Knie an d«r andere Syden^ geaeht vör 4 
MBdde Spelten erfft. Renten jt. 6 Boenm Ijontn gelegen 
achter den Hof van Oys jn 3 SMwken^ au wissen dat 
eyn Stfick is haidende BVs Bonre reynende andes vüraa» 
Capitells Laut zu cynre Syden jnd an Willema Kmeo' 
liaiil — jt. dat ander Stikk is haidende 5 Morg. reynen- 
de an Johan Papelts Lant — ind an Lysen Vleniinx Laut 
— jt. dat derde Stück is — 5 Morg. — jt. disse 5 Bonrc 
»ynt gcacht vür 7% Müdde Spelten erfflich Jair Renten 
jt. noch ein Bonre Lantz op Hackenraede an dat ouerste 
Ende — geacht vür 2/^ Müdde Spelten erfTI. Renten. 
Van wilchen Lande ^ Erue jnd Guede op dat die Heren 
Pechen ind Capitell vürss. zu sichere syn jnd zu Vreden 
hlyuen j halt sich Reyntzon vürss. vür yeme jnd syno 
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Eruen jiid Nakomlinge vür ons Scholtys jnd Scheffen ▼yss- 
gedoin Erffnys Besitzonge jiid Gcbrüychonge alles desi 
Hechts jnd Vorderien^ die lie syn Eruen off Nakomlinge 
daer an haint off hauen mochten yn eyncher Wys y jnd 
bait darop vür ons gäntlich vertzegen mit Halme jnd 
mit Monde ^ so wie he dat billig jnd mit Hechte doin 
solde; jnd vertzyt erfflich jnd vmberme jn Behoeff ind 
Vrber der Heren Dechens jnd Capitella vürss. jnd yren 
Nakuemlingen , jnd bat der vürss. Heyntzon ons Schol- 
tys ind Scheffene vürg., dat wir die Heren Dechen jnd 
Capilell vürss. jnd yren Nakoemlingen yn dat viu-ss. Lant^ 
Erue jnd Guede, eruen jnd gueden wolden gelych wir 
Scholtys ind Scheffene kennen , dat wir die vürg. Heren 
Dechen ind Capitell yn Behoeff yrs ind yrre Nakoemlin- 
gen jn alle dat Lant, Enie jnd Guede vürss. as yn yre 
vryen eygenloss ledich Erue vnbesweirt van allen Lesten 
gesatt geguet ind geerfft haint ouermitz die Personen 
Hern Gerart van Gronselt Senger jnd Gerart van Mertzen 
Canoinche vürss. die dis Gucdinge as vürss. is lyfflich 
untfingen jn Vrber jnd Nütze der Heren Dechens jnd Ca- 
pitells jnd yre Nakoemlingen vürss. mit allen den Rech- 
ten^ so wie man dat schuldich was zu ontfangen na Ge- 
waenten ons Hoiffs, jnd is herynne mit gevürwert jnd 
onderscheiden ^ off Sache were , dat yeraant hernamaels 
queme jnd vermessen wolde eynche Hecht off Anspraiche 
an den vürss. Lande zuhauen^ jnd dat Lant daromb mit 
Hechte aenspreche jnd dat vorderen wulde y dat sali 
Heyntzon vürss. op syn Cost, Arbeyt, Sorge jnd Verlust 
mit Hechte verantwerden , jnd die Heren Dechen off Vi- 
cedechen jnd Capitell süllen Heyntzon dairzu Momber 
machen jnd setzen as mit Hecht geboirt . so wanne he 
des gesynt, sonder anders yet dair zu ze doene^ jnd off 
dan gevyele ^ dat sülche Lant jnd Sonderlingen der Ko- 
renhoff juder halft Bonre Lantz anden Korenlioff, gele- 
iren off eynche Jairpecht off Erffen ain ind op dat 
selue Lant dem Capitell off Heynlzon off hon j\Iom- 
ber aengaen vp Hackenrade an hon Bonre ^ dat Heyntzon 
vürss. den Heren bewesen hait , ende dair sal Heyntzon 
<lon Heren Dechen ind Capitell yn Behoeff ende honre 
Nakoemlingen als« voel bewysen y als die Heren daer ver- 
liessen^ sonder Argelist. wilche vi'irss. Sachen jch Wil- 
hem Schölt yss vürss. lacht in Hoede der Scheffene vürg. 
dair van ich Wilhem Scholtyss jnd wir Scheffene sament- 
lichen ynde besonder onse Rechten jnd Orkonde vntfangen 
haiut na Gewocnten onss Hoiffs. Dis zu ewige Getzüche- 



nisse hfthit wir onss g emeyn Scheffendotnps S«geII «n de* 
sen Brieff gehangen. Gegeven jnt Jairs va» üerea 146 i 
vjp den 9. Bach des Meitx» « 



:4S) Za wisMo ala Hennes Cloebc schuldiclt 
WM. den eirw. Heiea UmIim iod Capitiel 
M08 Umm Vnmwm Kirke so . Aieii# xxr«. 
BfaÜer Roggen ind ▼onff Malder Weits bb 

vftn Pechtyge wegen des Hoefs zo Sassen- 
rode nae Inhalt eyus besegelden Briefz die 
Schelfen vaa Erkleutz besegelt hauen, jnd 
derselue Hennes euch uae Lüde des Briefs up 
die vürss. Heren genslich bezogen halt num- 
merme Ansprache an ay 20 keren mit Wor- 
den ^ff Werck as van wecken des Hoeffs of 
Pectityge vürg. dair nae so halt derselue Hen» 



Korns gedain ind Indracht gemaickt , dat hem 

Johan Byruelt up Schaden ind Kost gedron-^ 
gen hait^ jnd dat van den vürss* Heren an- 
gestalt ind dan van Richtynge gesonnen* Doch 
so hain Henrich Mydelman Vaigt ind Henrich 
Vdmau Scheffen zo Erckleus die vürss. Heren 
gebeden, sy deme vurss» Hennes die vürg* 
vonff Maider Weits quyt ind los ^eschoiden 
hain« jnd die aader vonQndtzwyntmch Malder 
Roggen sal Henne» demaPastoir van Breklenls 
as Rentmeteter der Heren beaalen senl J«r 
cobsdach neist conpl eff alse vernn^;eu dat' 
he des zo vreden sy. her omb so hait Hennes 
vürg. \\ ederoinb up die vürss. Heren vertze- 
geu ind sy van allen Sachen quyt los ind vry- 
gescholden jd sy van Schaden, Cost ofT An- 
sprache die Johan vürss. up den vürss. Hen- 
ties soegekent off gedan haU^ off hemaemaels 
dein muchte off van eynchen anderen Sadieii 
so wie die geschien mögen syn offo«^ noch 

Jeschien möchten in eynieherwys antreflfeade 
en Hoff ind Pecbtyge so Sassenrode onch 
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so weg des vaa Hennes vürss. off van synre 
we^en geschegen , sali allet ydell, machtlois 
ind vaii eglienem Werde syu noch blyiien 
sonder Indracht ind Argelist» jnd dese v'urss. 
Partliyen as van wegen des Capittels hauen 
die erbären Heren H, Gerard van Grons- 
felt Senger ind Her Kyrstyen des Wysen 
Canonick der vürss. Kirckc jnd Hennes Koebo 
vürg. gebeden die vürss. Henrich ind Henrich 
desen Brieff as DadyngsLüde zer Konden zo 
besegelen dat wir Henrich iud Henrich be- 
. kennen ind onsen Segehi herangedruckt. Ge- 
geuen jnt Jair dusent vierhondert dry iud 
sesszich op des hiligen Crütsdach inuencionis. 

2 Siegel in gelbem Wachse der papierncn 
Urkunde aufgedruckt. 

43) Wyr Goedoert van Gronsfclt ge- 
nant Nefelsteyn Voeght zoWilhemsteyn 
vnd ghemene Schöffen van Euchen vnd B ar- 
dcnbach kennen ind gestaen niyt dyssen 
offenen Brieff, dat vür vns komen ind ersehe- 
nen yss Arnult Dollart sitzende yn synon gant- 
zen elygen Stoyll myt Koen Stiffus synre ely- 
che Huysfrauwe, jnd hayt myt synen guden 
Vurraed ind 3Ioytwvllen ryclitlich loyst gheg- 
unt, ind gönne Broder Laurentz van Vai- 
uers Pryor dess Closters zo Cruytzbrü- 
der bynnen der Stat Aiche vanweg^en syns 
Conuent dess eyn V'as Roggen ind dat Der- 
dedeyll van eyncn Vass Roggen, dat Tryn 
Stiffus seligen plaich vp Ottenfart geldens 
zo hauen, ind dat sehiyge Vas Korns ind 
derde Deyll van eynen Vas vür vier Gult^l- 
den, de der Prior vürss. den egen. Arnult uaer 
vür wayll betzoelt hayt, ind kant, dat ym 
danaff voldain jnd ghenoich geschiet were , 
dairvmb scheiden ich Arnult vürss. vdr micli 
ind inynre Emen dem vpgem. Prior van wei- 
ghen synss Conuent quyt zo ewyghcn Daghen 
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dess vürgeii. Paichtz sunder Ar^^eUst. Weret 
Saiche, dat yn zokomende Tzide die Criiytz- 
broedcrn vürss. cyiiyglie Schade aedcr Verdriesse 
kriegen van Emand dis viirss^ Paichtz haluen, 
so maich sich der Prior aeder Conuentz Broe- 
dera n\v synt ofl hernaeraaols komea sülleri 
sich erhaelen ind erfarcn ayn ind vp syn Hnyss 
ind Uoi(r dae he hüdigen Daich yn wout zo 
Bardenbach ayn der Ileyhuysse nest jan Val- 
kenniecher, vp der ander Syde Thys Deley , 
ind v^p alle dat ghyne , dat he liayt ind ghe- 
u vnnen niaich zo hoenen Schaden zo sunder 
Wydcrsaghen Arnult vürss, off synen P>ucii 
oll Einanss anders van hoenen weihen sonder 
Argelist jnd want dan alle Saichcu jnd Pun- 
(en dyss ßricffs vür vns Schöffen vpgemeUen 
ergangen ind bekant synt jnd hc ayn ind oe- 
ucr gewest synt ind wyr euch vnsso gheboer- 
liche Rechten vntfangen hauen, so hauen wyr 
durch Beeden ind Begherden beyder Partyen 
onso ghemeyne ScheÄendomps Segell vnden 
aen dyssen Brieff gehangen , Behelteuysse vnss 
^enedyghen Hern syns Rechz in de yderman 
dcss syns, jndem Jaere vns liere dusent vünff- 
luindert vier ind viertzich vp synt Maria Mag- 
dalena Daichz« 
Siegel abgerissen« 

* 

44) Kundt vndt zu wissen seye hiemit^ w ie 
dass ich endtss Untersclu-iebener auss sonder 
bahren mich hierzu bewegenden Ursachen mein 
frey allodial Hauss vndt Rittersitz Kellerss- . 
berg sambt allen Ab- vndt Dependenten , 
neinblich gross vnd klein Kellerssberg mit 
allem mir daralin competirende Recht, forth 
Lathgericht zu Schauvenberff , halben Hof zu 
Schleybach vnd Binssfeldt, Büsche, Holtzge- 
rechtigkeilen , dreyer Älanngüter dero Probts- 
steye , so wohl alss Broicher Busch, Weesen, 
Beuden , Laudorey u , Zchnden , RhenjEhcn , 
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Rechten vnd Gerechtigkeiten, so dan in specio 
mein ahm Kayserl. Kammer-Gericht zu \Vc- 
xelar wider meinen Vettern den Hrn. von 
Gronssfeldt-Nievelstein zu Schleybach vndt 
abgelebten Hrn. von Gronsfeid, gewesener 
Ambtman zu Jleifferscheidt ausserwonncnen 
ludicato tarn quoad bona quam percepta cum 
Omnibus an- et connexis pnetensionibus nichts 
ab- noch aussgescheiden , wie solchess ahn- 
jetzo besitze oder besitzen köntc^ dem niän- 
lichen Stamme vndt älteste der löblichen Fa- 
milien von üronsfeldt Joann Carll von Grons- 
feldt Nievelstein Hr. zu Bahr, Mirgelen vnd 
Kothhausen, meinen hochgehertigster Hr. Vet- 
tern , also ein Majorath durch eine GilF vnter 
den Lebenden wolbedachtsahmlich donirt vndt 
geschenkt habe , auch hiemit vnd Krafft diess 
ass doniren vndt schencken thuc, jedoch mit 
folgenden Vorwandt vndt Conditionen, vndt 
zwarn. 

1) Sollen meui Hr. Vetter der ältesten Her 
von Gronsfeld nach meinem Tod (massen ich 
mir Zeith Lebenss den liebzöchligen Genoss 
nach der Einräumung dess Jahrss ahn obbe- 
nenten Gütheren aussdriicklich vorbehalten 
thue) obige donirte Stücken geniessen vnd 
gebrauchen 5 jedoch er, wie auch alle andere, 
so ich darzu in nachfolgender Ordnung beruffe, 
dieselbe zu veräussern, zu beschweren, zu 
verschlimmeren vnd die Büschen zu verhawen, 
keine Macht noch Gewalt haben; würde 

2) Wolg. mein Hr. V^etter vor mich ablebig 
werden, vnd eheliche Liebst vnd niünliche 
Erben nach sich im Leben lassen, alssdann 
solle dessen ältestf^r Sohn vndt dessen ehe- 
liche mänlicho Descendönten, jederzeith der 
ältesten Mansserb vorbesagten Majoraths-Gü- 
thern gebrauchen vndt besitzen, jedoch ohne 
selbigess wie obgem. veräussern oder be- 
schweren zu mögen , soUe aber 
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3) mehr besagter nein Hr. Vetter ohne min— 
liehe liebitertieii mil Tedl «bgeiüt od«r dee^< 
een mtolieiie Deseende&teii ^mnz ausesleflieii: 
(bo der H^be Oett lug verhuthen wolle) ükm^- 

dan solle sothanest Majoralh auf selbige Weiss 
vnd Coiiditionen aulF dessen Hr. BmdersFrie- 
dericum Wilhelmum von Gronsfeld-Nievel- 
stein (dergestalt jedoch, dass der ältester je- 
derzeith der Vorzugh habeu solle} devolvireit 
vndt verfaUen, würde nun 

4} dessen eheliehe nMnUehe Deseendenten« 
atieh alle ' abgehen , alssdan solle dieses Ma-*^ 
jorstb' vndt Fidecomitfiss aiiff sieinen Hrn.- 
Veiter Georg Antonen, Freiherr Beissel von 
Geimiiich Hr. zu Schmidthem vndt Bailley 
Churlricriscber Kammerherr vndt Ambtman zu 
Prüm , Schönecken vnd Schönberg ältester Sohn 
Carl Gottfriedt vnd dessen niäniiche Desceu- 
. dentcn mit selbigen Präferens des- ftltesteii 
vndt Conditionen wie Obg* devolviren^ vndt- 
bev deiweften so lang verblieben alss der^ 
Nhan sem ütelg sein wirdt Seite Uber 

6) dessen eheliehe iniiilil^he Deseendenf en* 
ehenmässig mit Todt abgehen , alssdan solte 
besagtes Majorath auflF den Hrn. Vetter, Frei- 
herr von Bourscheid zum Roethgen oder des^ 
sen ältesten mänliche Descendenten devolvi-^ 
ren. Werde ich 

6} zur Ehe schreiten vnd darauss Liebster-<* 
ben im Lieben lassen, alsdan solle gegenfrfir<^'' 
tige Giff vndt Majorath vMlig erloschen vndl 
auffgeheben sein« Dahn ich abef keine eheli-» 
che Liebsterben sondern nor allrin eineFraw 
nach mioh^ im Leben lassen würde, solehefalls 
solle dieselbe Zeith ihress Lebeqss den leib- 
züchtigen Genoss vndt weider nichts alni ob- 
benenten Güthern haben , übrigenss aber diese 
DisDosition in ihrer Vigör verbleiben. 

7) Thue mir die Gewählt vndt Macht biss 
auff die Werth von lOOO Jihlr. vnter den Lew 
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bendigen oder aber Testamentsweiss disponi- 
ren zu mögen vorbehalten, welche Gelder auss 
obbenanten Güthern hero^enohraen werden sol- 
len , ohne dass fallss ich herüber nicht dis- 
poniren würde, dessentwegen meine nechsten 
Ahnverwandten etwas zuwachsen oder ac- 
cressiren mögen, sondern es heym 3Iajorath 
verblieben solle. 

8} Solle zeitlicher Besitzer des 3Iajoraths 
einen Freister auff gern* Hauss vndt nitter* 
sitz Kellerssberg halten, derselbe mit Koss 
Dranck^ Fewer vndt Leicht, Beth vndt Laacken 
versorgen vndt darbenebenss jährlichs pro sa- 
lario 20 Rthlr. ä 80 Alb. zahlen , vnd dieser 
dagegen schuldich sein zu Trost meiner , wie 
auch meiner £ltern Brüdern vnd Ahn verwand- 
ten Seelen, einmahl in der Wochen abson- 
derlich ahm Freytag beneben Sonn- vnd Feyr- 
tagea Meess zu lesen. 

U) Solle zeitlicher Einhaber dieses Majo- 
raths in dreyn nechsten Jahren nach meinen 
tödlichen Hinscheiden alle Tagh ein Scelmess, 
fausgenohmcn diejenige Täghen nach Gebrauch 
der Christkatholische Kirche nicht geschehen 
magO Trost meiner Seele lesen lassen, 
vnot absonderlich bezahlen, im übrigen nach 
Inhalt der Fundation zu reguliren, wurde auch 

10) zeitlicher Besitzer des Majoraths obgera. 
Condition vndt Vorwandt in ein oder andern 
Sachen nicht nachkommen oder zuwider han- 
deln , alssdan ein anderer, obschon remotior 
(welcher sonst vermögh dieser Disposition zum 
Majorath nicht qualißcirt ist, wan jener aulF 
dreymahl auss dessen Geheisch per Notarium 
et testes beschehnen Requisition gegenwer- 
digen meiner Verordnung nicht nachleben 
würde) in dessen Recht eintretten, vndt jener 
Zeit lebenss dessen privirt sein solle, ohne 
dass solches jedoch dessen eheliche Mans- 
stammeu, wan sie sonsten meiner Disposition 



nachkommen« nach Todt des Coutravenientis 
sch&düich oaer nachtheilig sein möge; sollte 
auch 

11) obgem. Joh. Karl von Gronsfeld, dessen 
Descendeiilen eder andere hierin Mraffene 
nicht stiftmissig eder ritterbürtig heyrathen ^ 
alsdan derselb vndt dessen Deseendenten Ten 
dieser Majorath aussgeschlossen sein vnd 
bleiben, der Neclister aber alsdan, so sich 
ebenmässig ritter- oder stiftmässig zu verhal- 
ten succediren solle vndt gleichwe ob^em. 
mein Herr Vetter Job. Karl von Gronsfelage- 
genwärdige Disposition vor sicb^ seinen eiie- 
uehe Manstamme vndt andere hierin beruffene 
Agnaten vermagh aigeahändiger Vuterschrift 
daneknebnig ahngenenien ^ alse thne iek ein-» 
jeder Vorweissen dieses lumiil bevefaiAciiti^ 
gen Gestalt vvohlg. mein H^frr Vetter abp 
solche Gericht er, worunter die donirtc Gue« 
ther gelegen, die gerichtl. Räumung vnd Ueber- 
dragh zu thun, dieselbe zu erben vndt nach 
zsk enderben, zu Wahrheits Kunde hab gegen- 
werdige Disposition nebst adhibirte Gezeu^en 
dgenhändig vnterschreiben vndt mit mein ahn* 
«Siehren Piltsebaff beslateget ahs geacliehmi 
3. ao Apr, 1781. 

G. B. Freiherr von Orenefeld Nieveisteui 
HU Kellerssberg J* A* Kiessetetein qna Cttrator 
Nahmenss Hrn. Job. Carll von Gronsfeld Nie^ 
veLsteiu acceptavit. 

Pst« Philip* Le Beau Pastor in Eschwej^Ier 
ad jndam qua testis , Joh» Bündtgens Presbiter 
qpa testis, Paulus Becker Mansehreiber also 

45) leb Diederieh van Vpho^uen dein 
kont allen Lüden , abe as kdi mim mit den 

ersamen wysen Luden Bürgeim^biteren Scbef- 
fenen iud Haide der Stad van Aiehen mynen 
ILeueu Vründen oeuerdragea haen^ yn mit drya 



Digitized by 



. Of^le^^n gnder Lüde gewapeut yeelich mit 
tzwen Perden ind eynre Geleyen ind eynen 
golden Knecht gewapent mit eynen Perde ey- 
nen Maent zu dienen jiid vort of sy mich aen* 
gesinnen dan langer darna by ym zu* blyuen 
gelich der Brief dat ynnehelt ^ den By van mir 
daune af besiegelt hauen j so kennen ich oe- 
aermitz diesen mief^ dat mir ind mynen Ge^ 
seilen värss. die seine Heren die Stst ind Hnr- 
rer van Aidien gentzHch voldaen ind wati 

, Misailt hauen van alle den Lief niese Oelde 
ind Tzolde , dat sy mir ind mynen Gesellen 
zu^esacht hauent zu geyuen vmb vns Dienstz 

. Wille, des vürss* Maentz, die kumpt nuyn- 
indtzwentzich Dage, die aengien^en vp sent 

> Matheus Auent^ >des Apostolen ind Ewangelis- 
lesle leden ind nu vp Datum die Briefii 
V}piSsit des Air ind mynen Gesellen wale 
gehuegt jnd mick van dm Hermivan derStalt 
ittd Bürgeren van iUehen bedaacken ind be« 
Myueu , jnd qr sementli^en ind , sandertigeii 
ind weym diese Quytancie noit iS' 4aime Mit 
zumoill loss ind quyt scheiden, alle Argeiist 
vssgescheiden jn Vrkunde myns Segels aen 
diesen Brief gehangen. Gegeuen jnt Joir vnss 
Heren dusent dryhundert eicht ind eichtzich 
Joir vp sent Lucas Dach des heiligen Kwan- 
gelisten in dem Maent (Mobr. 

Siegel in braunem Wachs. Eine Lilie. 

46) i. n, 9. e. i. t. Notum sit omnibus dei fidt- 
libus^ quod predium ecciesie sti. Adelberti in Bastwil- 
reu datum in eleemosyna ipsi ecciesie a quodam Ubero 
viro nomine Benelino^ qui coecus fuit occulto dei in« 
dicio. nee seruitium^ nec pUcitum debet ilÜ aduocato^ nisi 
»liqua culpa vel iniuria interueniat^ quam aduocatus se- 
cundum iudicium et legem patrie emendare oporteat^ nec 
debet illis esse iudex aut villicus ^ nec vnus ex ipsis^ qui 
tenent et colunt ipsum predium. Facta est huius inf^titu» 
tionis annotatio aasenau comitis et adnocati Gerardiy 
Frepo«icl Aiclieri iudtcis Tirici. «Ii fm^timnm^n r^mtn^mV 
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fpclflia tl Jaioonni. ^orum nomiaa rabscipta simt 
canu^ Sppo^ Decaana Rodulphus^ filbertus^ Ai> ' 
nulphus^ Sarem annus ^ Wilbelnitts^ Walieru« 
de Brüchen^ Hadulfus^ Eueralmus^ Almems^ 
Albertus et ceteri boni viri. Actum est anno incarnati- 
oihis domiaice 1 130. ind. 8. regnante Lothario Rege , 
Frederico coloniensem Metropolim regente y ad laudem et 
gloriam iltius ^ qui est benedictus in secula anitB* qui- 
cumque istam legem infregerit^ «natbkema sit» 
. Siegel in weiaaeiii Wacbs* 

47) Wyr Peter 8laiiy«h Sehollis so Vbach 
V9a\ wegen vnnd Beuell der edeller vnnd wail- 
geberen Frauwen Frauwe Margaretha Dochter 
zu Vredenraide Frauwe des Frvhen werclt- 
liehen Styifs Thoren , vort wir SchefFeii zu 
Vbaeh mit Namen Lennart van Drynhuyssen^ 
Merten Plüym, Johan Baiman ainaen Oitzen^ 
berch, Demrich Schoymecliers ain den Püts^ 
Peter BiQFBsehen, Jehan Wyer, Hein ßoie« 
maM Seil vnnd Herman Botterweggen , doint 
eementiichen kond vimd tzuygen oeuermits 
deaen offenen Transfix - Brieff , dat vür vns 
körnen vnnd lyfflichen erschienen is der veste 
vnnd vrome Juncker Joeris van Schayff- 
borch, vnnd hait vür vns bekant vnnd ge- 
ltet , als eyii L} iFtzoechter deser tzweyner 
ie^enwordiger Hoeuffbrieffe vnnd erfflicher 
Jairrenten oair dvaa Tranafix- Brieff dorchge« 
ateeheii ia^ dat hey syiie LyffliclitMicht ge- 
melt» Hoenfftbrieff vnnd ermicher Jairrenten 
mit Hant Halme vnnd Meode vpgedragen vnnd 
oeuergegeuen hait synen eligen Rinderen^ 

» Junekeren Johan, Wilhem, vnnd Reyn- 
hart van Schayffborch Gebroeder van Junf- 
firauwen Steyntgen van Hoekyrchen, 
syne elige Huysfrauwe geweest vnnd syneu 
Lyife geschaffen bauen gemelte Junekeren 
Jfoban, Wilhem^ vnnd Reynhartt dese vurgen. 
Hoeuttlbrieff nulter erfflicher Jairrenten vnt- 

^ f a ngen vpgenemen mk allen gelM>erlieliennMli«- 
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ten dair zu bchoereii , soe hauen Junckcreii 
Johan 5 Wilheni viiiid Reyrihart honenden, 
dese vürss. ErßbriefF mitter erfflicher Jair^ul- 
den , Rentten rechtstedicli ErfiTkouffs verkouflft 
viuid verkouffcn jridcr Tzyt sy des mechtich 
waren vnnd mit Recht waill doin mochten 
(lerne vesten vnnd vromen Juncker Joachim 
van Breill vnnd JunfFrau wen Oda van C o r t- 
teiibach syne elic^e Hnysfrauwe jren rechten 
Eruen vnnd Naekoemehngen , oft Holder deser 
BreyfF mit synen off yren Willen, vm eyne 
bescheyden Somma Pennyngen der sy zu Vre- 
den worden synt , hauen Junckeren Johan , 
Wilhem vnnd Reynhart Gebroeder vürss. vür 
sich yre Eruen vnnd Naekoemelingen alle se- 
mentfichen sich in desen tegenwordigen Hoeufft- 
brieffen vnnd erfflicher Jairrentten vnterfft vnnd 
vnttn^oet vnnd gensslichen mit Ilant Halme 
vnna 3Ionde dair vp vertzegen zu den ewigen 
Dagen vnnd den obgemelt» Junker Joachim 
vnnd Juffr, Oda Eluyde, yre rechte Eruen 
vnnd Naekoemelingen off Helder vürss. dair- 
jnne geerfft vnnd ge^oet, alsoe dat der ge- 
melt. Joncker Joachim vnnd Joufh-. Oda 
Eluyde yre Bruen off Helder vürss. van nu 
vortain raitter erfflicher Jairgulden vnnd Rent- 
ten doin vnnd laissen raoegen als mit anderen 
yren eygenen Erue vnnd Goede vuyssen Hyn- 
dernissen , Wedersprechen off eynnicherleyt 
Jndracht wie men die erdencken moecht die 
r geschiet moecht van Jonckeren Johan, Wil- 
hem, vnnd Reynhart Gebroeder vürs;. vre 
Eruen vnnd Naekoemelinge off yemant anders 
van yren wegen, sunder alle Argelisten Be- 
heltonisse altzyt vnsser genediger Frauwen 
van Thoren yre genaeden Hoicheit vnnd Rechts 
. vnnd eynen egelichen des synen jn Getzuy- 
cbenis der Wairheit vnnd gaiisser vaster Ste- 
dicheit da£ alle Punten Jnhaldt dyss offenen 
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Iis vnnd Scheffen boucngemelt alle alsüs ge-« 
schiet viud «rgangea sint, hauen vilgcmelte 
Parihien vns gebedea desw Transfix-Brieff 
SU beaegden • haaaii wir vwA Beden wiUe 
fcouengemdlePaithienvnsaen gemeynen Sehefi^ 
fendomps Segeil an deaea oflenen Tranafix* 
Brieff gehangen vnnd unse geboeriiehe Rech-i 
ten vnnd Vrkuade dairaff vntfangen. Georeuen 
jnden Jaren vnss Heren dusent vouifbundert 
vier vnnd feyrthicht den vou£äsienden Dach 
des Monats Aprilis* 
Siegel abgemlen« 

4ß} loh Heakin van Waabagh , doen 
knnt allen Laden die diesen Brieff mllen aieii 

off beeren leesen, jnd bekenne offenbeirlichen 
dat vmb dy Gunst ind Vrüntschaff, die mich 
dy eirsame bescheiden Lüde ind Heren dy 
Bürgermeistere . Scheffene ind Haid der Stede 
van Aighen geaain ind guetlich bewyst baint, 
ao byn ich der Stede ind Bürgere van Aig^ 
. hen loa 9 ledich Mau worden, jndhain Heren 
Johan van Puut ind Heren Arnolt Vol- 
mer Bürgermeistere zer Zyt sa'Aigben, in 
Vrber ind van wegen der l^ede van Aighen 
gehuylt , ind gesweren als eyn Man synen 
reichten Heirro billichen doen sali ind schul- 
dich is ze doen^ jnd sicher ind gelouue in 

gueden Truweu in Eytz Statt , der Stede jnd 
ärger van Aighen gemeynlich eere Vrber 
ind B,e8te vp allen Steeden ind zu allen 
Zyden vortzesctzen ind ze werueneU) jnd 
ir Schade, Schande iiul Uindemiaa zu 
lott Zyden ze warnen ind ze veifaueden 
wi ioh kan, ind maeh &n aHe Argelist, jnd 
dys zu Vrkunde want ich egein Jngefiiegell 
en hain, so haia ich gebe den Gerart Kno- 
den, dat he syn jngesiegell vür myr an die- 
sen Brieff hait gehangen, dat ich Gerart 

Knöde vjub Beden wilie dea vüra»» Henkias 
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van Waubagh gerne gedain haio zu eyiieo. 
Gezaichniase der Wainieide» Oeschreuen jnt 
Jeure vns Heren duyasei^ dryhandert ind 
Bwey ittd eievensieh Jair vp alre Heiligea 
Aueat» 

Siegel in grünem Wachs an einem Perga- 
ment Streifen« 

49) Kacfa dem mde deweill wafgea deita beschirer^ 
Uduir BmiehdeuflSni. Tode «nndarlich Mderl oder voir den 
Bynaenen derSUidlllMidrieIrtdieMneBtUclitSrkfenuieB 
deeBAiMMiliti Galt Tilde Hone mm Wjngßnt Monen Onnta- 
feit ftf «feii| deaeelnea Heff eade Gaet ledich vade dieert 
lelfea leigien^ dalwr dan die Wnwe wa IGHnnich , vnde oudli 
der edler ecratfester Wynant van iMtemade Heer wm 
Meer, Kutampt Diederieb Tan Roide^ wegen etlicher im 
habeiule ere Pechtiiig^n mit obgenanten Erbgenaemen in 
Spen vnd Irrungen gefhallcn ^ soe ist obermti vnde durch 
Vnderfaaiidelinge beiden vnd allen Theilen erpetten vnde 
vnderschreven Scheitzfmnden verdraegen vnde accordeert, 
deser Gestalt vnde alsoe das obgenante Erbgenaemen van nu 
fortaen ohgen. Hoff mit allen seinen in vnde Zubehoir Leen 
vnde AUodiaell weder off nuwes Hantplichten Piuegen 
vnde in gebuerliche Besserien restaureren solle ^ wie eine 
Erbpacht Gut eyght vnde gebuert^ des stillen dieselbe 
Erfogename obgem. Frauwe zu Sinnich jaerlicx hantreich- 
ten vnde betzalen iren Erbpacht nach Aiiszfeüringh ire 
Brieff vnde Segelen dair vff sprechendt^ voirbeheltlich den 

^ jerst neichstfallende sezJairen^ sohlen denselben Erbgenae* 
men jaerlicx tswei Triechter Müdt Roggen remitteert vnde 
queit geslaegen sein^ noch sollen dieselue Erbgenaemen 
obg. Heeren au Meer vnde Diederich van Roide iren 
vollen jaerlichs Pacht naeh Inhalts ire Brieff vnde Segel 
vort ein Teniieagen vnde betsidMi , «her belangent 9&m 
▼nde Jeder Vcrianff bist «uff das Jair S6 indusive erschei« 
nen soe aentreffeat die F^we zu Sinnich ^ Heeren an* 
Meer vnde Reldt obg. ist vmb viUer Vaihstende wiU ver- 
tragen^ das s&Uichs renitteert vnde nit amr gedacit 

' werden «d , anden ist verdraegen ^ das der ierate Paeht 
Ao. 87 zu SU Andfiesmiase Jeistlich halb fhallen vnde 
Inhaueren betzalt werden aaO^ vade der nefichstfolgendo 
Pacht soUllioUich jerstUeh Aa. eiacfaeyaeti vnde fhallen, 
ferner vnde zn lestz haben opg. Partien tsetne vnde jeder be« 
ioader eich vag h th elte a..vada fepfotaatoart, das deeer Ver- 
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tragh noch guitliche Handelingh (leiderseits Parteien ain 
eren haben BrielT noeh Segelt Binder^ Letzel Wehringh 
noch Schade f^^ieren aall^ sonder süUen ire Brief viidt 

Zegell bei ire vori|pe Madit vnde Vigeiur pleioen^ eben 
ob desen Spen y Irringh^ Misuerstandt y vnde zuletzt deae 
Vergleichun^ nit bescheen, jn Oirkonde der Waerheit ha- 
ben die Partien obg. vnde die vorsa. Vnderhendeler desen 
Vertrach vnder schrieben ^ zn den ein den anderen Han- 
testing gedain diesen Vertrach bei Ehr vnde Gelimbs 
stede^ vnde fest nach zu koemen ^ sonder einige Opposi- 
tion dair gegen in- oder ausserhalb Rechtens vor zu weQr 
den. Actum Gronsfelt den \2» Augusti Anno 1586. 

Leonahrt vanden Hoeff; Wynant van Imstenraedt Heer 
Meer^ Frans van Eynatten zu der Nuwerbourg Heer 
zu Margrat ten^ Dederich vaa Raidt etc. etc. 
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1« MaiiMiliaii L erhebt Grcnsfeld rar Reich^graf- 
sohell. BJC orag. 1498. 

f. 9*8 Gereonetifl in Köln Terkraft deir Zeheadett 
von^Meriwtein* Ex orig« • « • • 1536. 

S« Der .Gnf von GronsfeM verkeuft Schlots und . 
Hemohaft Rimburg. Ex orig. • • • 1640* 

4* Stephan Gloiss^ kauft Zinsen etc. von dem H. 

von Rimbur/3:. Ex eng« 1474«- 

StMlMng 5 Wochenmesse in der Kirche au Herae- 
genrath. Ex orig. • ^1476^. 

^ Stiftung der Frühmesse au Markstein* Aus dem 

Gericbshuch das« . . . . . . t7i6» 

7. Stiftung in dem Armen - Kinderhause in Aachen« 

Ex orig. . . . . . . 174Ö. 

Verständniss zwischen den Reichsgrafen vonLig^ , 
neville und von Gronsfield« Aus dem Genchtshuch 
von Merkstein 17$3* 

9. Job. von Gronsfeld ist der Deutschordens, Kom- 
mende Biesen wohlthätig. Ex orig. . • id04» 

10. Siehe allgem. Archiv. Berlin 15. Bd. p. 239^ . 1 
10- Heinrich v. Gronsfeld sühnt Aachen mit Godart 

von der Kapelle. Ex originali. . . • 137^ 

11. Die Stadt Köln übergibt ihre Fehde mit dem Joh. 
v. Gronsfeld dem Ansprüche der Geschworeneu 

des Landfriedens. Ex. orig. . ' . . 1365« 

i2» Job« ▼• Gronsfeld und Wilb. v. Goer unfenverfen 
Öell dem Gerichte des Landfriedens iu ihrer Strei- 
Üg^it mit denen v. Husen. Ex orig. . . 1367. 
13. Wie- aadi die v« Husen. Ex orig. . . 1367. 

14- Piederich.von W^ildenrath überlast seinen Streit mit 

Je*. T« fk^tmSM dem gen. Gerichte. £f orig. 1370. 
15. Dlie Stadt Kdbl überiacst tee amühm mmh den 
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16. Vertbei(lig:ung des Job. v. Gronsreld auf die Kla- 
gen des Andr. Koilpütz. Ex. orig. Ohne Jahrzahl. 

17. Klagschrift des Walraf von Merode gegen Ricolf 
von Merode. Ex orig. . . Ohne Datum. 

18. Godart v. Gronsfeld tritt dem Landfrieden bei. 

Ex orig 1370. 

19» Die Gebrüder von Herckenbusch schworen der 

Stadt Aachen Treue, Ex orig. . . , 1380. 

20. Sühne Heinard v. Schoenforst mit Aachen. Ex orig. 1389. 

21, Die Herzogin v. Brabant Johanna gibt ihrem Droste 
Job« v. Gronsfeld^ auf die Einwohner der Bank 
Wahlhorn zu vernehmen über -die Grenzpfahle 
zwischen Limburg und Aachen. Ex orig. . 1386. 

22. Heinr. v. Hurst kündigt Aachen Fehde an. Ex orig. 1388* 

23, Schreiben des Heinr. v. Gronsfeld an das Miinster- 
stift in Aachen seines Capellans etc. wegen. Ex orig. 1397. 

24» Schreiben des Bischofs v. Lüttich Job. v. Heinsberg 

etc. an die Stadt Aachen, Ex orig. , ♦ 1442« 

25» Sühne des Drostes v, Herzogenrath etc. mit Aachen. 

Ex orig 1442. 

26. Job. v. Bernsberg wird von der Stadt Aachen 
begnadigt. Ex orig 1450. 

27. Antwortschreiben Heinr. v. Gronsfeld an die Stadt 
Aachen. Ex orig. ...... 1462* 

28. Schuldverschreibung der Stadt Aachen an Andreas 

II. V. Merode Herrn zu Frankenberg. Ex cop. vidim. 1429. 

29. jtem an Wilhelmina v. Gronsfeld Wittwe des 
obigen Andreas. Ex Copia vidim. . • • 1430. 

30. und 31. Erbpachten- und Zehenden-Tausch zwi- 
schen Johan von Bongard und der Abtei Burtscheid. 

Ex orig. . . . . . . 1429 u. 33. 

82. Maria v. Merode Wittwe v. Schoenrad und ihr 
Sohn bekennen dem Jacob v. Gudenrath schuldig 
zu sein. Ex original! 1436. 

33. Schreibeir des Arn. r. Zenell an die Stadt Aachen. 

Ex orig 1455. 

34. Keris v. Rodenborch gesteht dem Joh. von Astenet 
verschuldet zu sein. Ex orig. . . . . 1459. 

35. Mannbrief des Emkln v. dem Wyer. Ex orig. 1472. 

36. Schuldbrief des Diederich v. Gülpen zu Gunsten 

des Joh. Beissel v. Eupen. Ex. orig. : . 1482. 

37. Des Herzogen V. Jülich Schadloshaltung- Brief ffir 
Werner von Gronsfeld. Ex orig. . . . 1487. 

88. Nie. Bauwen Schultheiss zu Mesch wurde auf Bitte 
des Wemer v. Gronsfeld seines Gefangniss in 
Aachen entledigt. Ex orig 1488. 
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